Bernd ۲ 


Die Aufklärung der 


Bedrohung aus dem Osten 


Die Pravention durch die Wehrmacht 
band 2 
Januar bis 22. Juni 1941 


| I. . 2 
! 


— 


Eine vergleichende Studie anhand deutscher Dokumente 


VFFW - Verlag für Frieden, Freiheit & Wahrheit 


Bernd Schwipper 


Die Aufklärung der Bedrohung 


aus dem Osten 
Die Prävention durch die Wehrmacht 
Eine vergleichende Studie anhand 
deutscher Dokumente 
Band 2 


Im Band 2, der nahtlos an den Band 1 anschließt, 
wird der Zeitraum vom Januar bis zum 22. Juni 
1941 betrachtet. 

Durch den Vergleich der Aufklärungsangaben mit 
dem heute bekannten tatsächlichen Verlauf und der 
Stärke des Aufmarsches der Roten Armee wird an- 
hand der Wiedergabe einer Vielzahl von Aufklä- 
rungsdokumenten der Wehrmacht bewiesen, dass 
die im Osten sowie in Skandinavien und auf dem 
Balkan sich entwickelnde Gefahrensituation recht- 
zeitig erkannt und die Wehrmacht durch práventive 
Handlungen reagierte. 

Es werden unwiderlegbare Beweise erbracht, dass 
der Aufmarsch der Armeen und Korps der Land- 
streitkräfte und deren Entfaltung zu einer Angriffs- 
gruppierung, die anwachsende Konzentration der 
Fliegerkräfte, die Teilmobilmachung der Roten 
Armee, die Herstellung der Kriegsstrukturen, die 
Schaffung einer Kriegsatmosphäre u.a.m. sicher 
aufgeklärt wurden und der Eintritt der Roten Ar- 
mee ım Jahre 1941 in die unmittelbare Kriegvorbe- 
reitungsperiode erkannt wurde. 

Die herausragende Bedeutung der Aufklärungsmel- 
dungen der Fremden Heere und Fremden Luftwaffen 
Ost, der Horchdienste und der Armeen der Heeres- 
gruppe B sowie der Meldungen der finnischen und 
rumänischen Aufklärung werden detailliert beurteilt. 
Viele Belege aus den Planungsgrundlagen der 
Wehrmacht beweisen den späten, quasi spontan der 
Not gehorchenden Beginn der Planung der präven- 
tiven Handlungen im Osten. 

Die durch die Wehrmacht aufgeklärten zwei weite- 
ren Zeitfenster Stalins für seine geplante Offensive 
werden anschaulich dargelegt und deren Reaktionen 
darauf durch Dokumente der Wehrmacht und Zitate 
von Tagebucheintragungen überzeugend belegt. 


Ein Buch, das auf atemberaubende Weise das 
schnelle Anwachsen der Gefahr einer Offensive 
der Roten Armee nach Deutschland im I. Halbjahr 
۱941 spürbar werden lässt, die die Wehrmacht zu 
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۱۷.4 Januar 1941 — 
Die Widerspiegelung der Aufklärungsergebnisse in den Feststel- 


15. Januar 1941 — 


Ausgabe eines Handbuches über die Kriegswehrmacht 


der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 


lungen Hitlers und den Handlungen der Oberkommandos der (Stand 01. Januar 1941) 
Wehrmacht und des Heeres 
Dokument ۲۷۰25 (Auszug) 
Dem Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht zufolge stand die Um- | 
setzung der Weisung Nr. 21 vom 18. Dezember 1940 im Januar 1941 lediglich am 
09. in der Besprechung mit Hitler zur Beratung, während an weiteren vier Tagen : 
Zwischenmeldungen über den Stand der Vorbereitung von Barbarossa entgegenge- ۲ و تاد‎ USENE 50066 dem 15. Januar 1941 
nommen wurden, so die Berichterstattung am 22. Januar über den Verlauf der Ge- d GenStbf OQu IV — Abt. fremde Ger OR QD 
spräche Hitlers mit dem Duce vom 20. Januar 1941. Andere Aufgaben scheinen im — "dus 
Rusftrtigung 


Januar 1941 das Oberkommando der Wehrmacht mehr in Anspruch genommen zu 
haben. Zu erwähnen seien hier die Vorbereitung des Unternehmens „Marita“, die 
Bereitstellung eines Sperrverbandes mit Panzerkräften für Libyen, die weitere Vorbe- 


GEHEIM! == _ | 


reitung von „Felix“ u.a.m., über die im Oberkommando annähernd täglich beraten | en 
5 e 
wurde. — oris] ES ae Die, 
zn ge — — ek 
L 4s EAR 
ACT 2 i ET ce rt 
Da das Oberkommando der militärische Arm Hitlers als Oberkommandierender war 3 oss. m کت‎ T 
sit Y 


und Jodl sein täglicher militärischer Berater, entsteht schon die Frage, wie ernst es Hit- 
ler trotz Erlassen seiner Weisung Nr. 21 mit der Durchführung von Barbarossa mein- 


2 ۱ 
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Nicht umsonst stellte der Chef Landesverteidigung im Oberkommando der Wehr- 
macht dem Chef des Wehrmachtführungsstabes, Jodl, am 18. Januar 1941 die Fra- 
ge, ob Barbarossa denn noch durchgeführt werden soll. Die Antwort Jodls lautete: 


Union der 0 


—— —— — — 


» ass der Führer in seiner Besprechung mit dem Ob.d.H. am 9.1. nach eingehender Darle- | = Sowjetrepubliken i 
2n - - 3 ۲ ۹ ۱ i 
gung der politischen Lage erneut seine Entschlossenheit zur Durchführung der Ostope- i 
ration zum Ausdruck gebracht habe und der Reichsaußenminister bei dieser Gelegenheit (UdSSR) 
die Darlegungen des Führers ergänzt habe ...“ 9 f ۱ 
Stand 1.1.1941 
Dennoch konnte es sich Halder, Chef des Stabes im Oberkommando des Heeres, | a 
leisten, vom 25. Dezember 1940 bis zum 15. Januar 1941 in Urlaub zu gehen. i Teil I: Tert 
f — EE LC CENE 
۱ ug 
a ORT. OER, تس‎ Gren des N 
f Gen RDF, Truppe bis zu Sen Dim. ۰ 
| Ariegsmarinz. مه(‎ E 2 
d 
v 
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38 Die Kriegswehrmacht der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken vom 15. Januar 1941 (Stand 0 
€ nuar 1941); —— OKH/Fremde Heere Ost; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, — der 
36 Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband ۱, S. 269 Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451-OKH, Akte 279. Ausgewählte Auszüge aus den Seiten 1-243; Grundlage: 
37 Halder: Kriegstagebuch, Bd. II, S. 243. WERDE Fotokopie des amerikanischen Nachrichtendienstes OSS. 
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Anlage 7 zum Dokument 5 


1. Gpifenglieberung 

Außer dem Berteidigungs-Komitee gibt es das 9 ۵ ]5 0۰ 
miffariat für bie Berteidigung (etwa unferem ORG vergleid: 
bar) unter der Zeitung von SWarídall Simojdenfo und bas Bolts- 
fommiffariat für die Kriegsmarine (etwa unferem ORM ver: 
gleihbar) unter der Leitung von Kusnezow. 

Ein bejonberes Boltstommiffariat für die Luftwaffe gibt es nidjt. 

Einzelheiten über die Gliederung des SBolfsfommijfariats für bie Berteidi- 
gung geben aus 9Inlage 6 Bervor. Unter ben barin aufgeführten Gtellvertretern 
bes Bolkstommiffariats befinden fid) die Marſchälle Budjonny, Kulit, Schapoſch⸗ 
nifom (früher Generalſtabschef) und die Generale SUtere&fom (je&iger General- 
ftabsdjef) unb Loftionow, der 5. 3t. gleidjgeitig mit bem Oberbefehl im SBalti[d)en 
Mil. Bezirk beauftragt ift. 

Die Somjetunion iff in 16 Militärbezirfe , Zeningrad!), Kalinin?), 
Baltifher, SBeftlidjer, Kiew’), Obejja, Moskau, Orel, GBarfom, Ural, Wolga, 
Storbfaufajus, Sransfautajus, Sibirien, Mittelafien, &ransbaital, bas ۲۰ 
Gebiet mit zwei felbftändigen Armeen, und zwei Militär-Rommiffariaten (Nord: 
ruBlanb und Kaſakſtan) eingeteilt. 

An der Spige ber Stilitürbegirte und Armeen fteht ein Oberbefehls- 
Baber, ber gleidyzeitig Borfigender des „Kriegsrats“ des Militärbezirks ift. 
Während der Oberbefehlshaber früher an die Cntídjeibungen bes Kriegsrates, der 
außer ihm aus zwei ۸ befteht, gebunden war, befteht bie Aufgabe des 
legteren zur Zeit nur in einer Kontrolle der politifhen Erziehung der Truppe. 


2. Gliederung bes Rriegsheeres 

Das derzeitige jowjetruffifche Kriegsheer ift aus einer Teilmobil: 
madung des friedensheeres gebildet. Während bie weftlihen Mil.Bezirke 
vor ber SBeje&ung Polens, vor dem ruffifd)-finnijden Krieg fowie der Befegung 
ber Nord-Bufowina unb SBefjarabiens wohl durchweg voll mobilgemadjt waren, 
find die im Innern des Landes und in den oftwärtigen Militärbezirfen liegenden 
Truppen entweder überhaupt nicht oder nur mit Seilen mobilgemadjt worden. 
Inwieweit mobile Teile nad) Beendigung des rujfijd)-finnifdjen Krieges wieder 
demobilifiert unb in ihre Griebensjtanborte àurüdgefebrt find, ift nicht befannt. 
Dağ eine Semobilmadjung in größerem Umfange durchgeführt ift, erjdjeint im 
Hinblid auf die politijdje Lage unwahrſcheinlich. 

Nachrichten über die Gliederung des ruſſiſchen Kriegshecres fehlen faft völlig. 
Cbenjo fehlen fidjere Unterlagen über die genaue Anzahl der gebildeten 
Heeresgruppen (= Fronten), der Armeen und Operationsgruppen. 
Bisher wurden mit Sicherheit im Beften mindeftens 11 Armeen gebildet 
(StorbruBlanb 3 (7., 14., 15.), Baltitum 3 (3., 8., 11.), weit Mil.Bez. 2 (4., 
10.), Zemberg 1 (6.), Nord-Butowina 1 (12.), Beflarabien 1 (5.). Es ijt angu- 
nehmen, daß aus den im Frieden vorhandenen Oberfommandos der Mil. Bezirke 
und Armeen die höheren Stäbe für die Heeresgruppen (= Fronten), Armeen 


unb Operationsgruppen aufgeftellt wurden. 


1) Som Mil.Bezirt Leningrad fol der nördlide Zeil als neuer Mil.Bez. mit dem 
in Archangelſt losgetrennt fein. Die Grenzen find nod) nicht befannt. 
*) Mil.Bez. Kalinin foll aufgelöft fein. Auf melde Bezirke fein Gebiet verteilt ijt, ift 
unbelannt. 
*) Einige Nachrichten bejagen, Daf aus bem weftlihen Teil des Mil Bezirks Kiew 2 neue 


` Mil. Bezirke gefdjaffen find. Näheres unbelannt. 
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Heeresgruppen (= Fronten): Es ijt wahrjdeinlid, bag mehrere 


Armeen unter dem Oberfommando einer „Front“ zufammengefaßt find. Go 


fann angenommen werden, daß bie zwei Armeen im Gernen Often einem 
„Front“ Kommando (Generaloberft Stern) unterftellt find. 


Armeen: Eine Armee befteht wabrjdjeinlid) aus: 
dem Armee-Oberfommando (91.O.8.), 
einer verjdjiebenen Zahl von Schützenkorps, 
SIrmeetruppen, dabei jdjmere Artillerie und Fliegerfampftruppen, 
Rüdwärtigen Dienjten. 
Außerdem ijt die Zuteilung von Heeresfavallerie, mot. Truppen 
ober mot. med). Brigaden in ver[djiebener Stärke ۵۰ 


Operationsgruppen: Zur Löſung von Aufgaben auf Stebentriegs- 
Ihaupläßen fönnen einzelne Schüßen- ober Kav. Korps, gegebenen- 
falls unter Zuteilung anderer Waffen, zu Operationsgruppen zu- 
fammengefaßt werden. 


$eertesfavallerie: Aus der Maffe ۵۶۴ 4 (Rav. Korps) 
tönnen bejonbere Hop Armeen oder Operationsgruppen, allein ober ver- 
ftärft Dur andere Waffen, unter bem unmittelbaren Befehl der O.9.9. ober 
einer Front gebildet werden. 

Eine zur Bejegung ber Nord-Bufowina im Zuni 1940 eingefegte me ha n i- 
jierte Reiter-Gruppe” beftand 2. B. aus: 


zwei Rav. Korps, 
einer mot. Div. fowie 
6 fampfmagenbrigaben. 


Schügentorps, 
Schüßen:Divifionen, 

Kav.Rorps, 

Kav.Divifionen, 

e a Ea, | ftriegsglieberungen 
ër? Mb. Brigaden fiehe II Ziffer 6 
Schw. Rpm. Brigaden, " unb ent[predjenbe Anlagen. 
Kpfw. Btl. bei ben Schüg.Div., 

I. Feldartl. Rgt. einer Schüß.-Divifion, 
Haubig-Artl.Rgt. einer Shüg.Divifion, 
Schw. Korps Artl.Rgt. 


Heerestruppen: Im Frieden waren vorhanden: 


Artillerie der D.H.L., 
Heeres-Nahridhten-Berbände, 


Heeresflieger-Berbände, 
Heeres-Flaf-Berbände, Einzelheiten 
Rampfwagenverbände, Í fiehe II Ziffer 6 


Gas-SBataillone unb Gas-Stompanien, und ent[predjenbe Anlagen. 


Eijenbahn-Regimenter, 
Kraftwagentransport-Bataillone, 
Ingenieur*)-Referve der D.H.L. 

Über bie Bermehrung diefer Heerestruppen im ftriege iff nur wenig befannt; 
۵08 fie teilmeije erfolgt ift, muß angenommen werden. 


*) 3u den Ingenieurtruppen rechnen außer Pionieren und PBontonieren aud) die Eifen- 


- bahn, Kraftfahr-, Scheinwerfer-, Tarnungs- und hydrotehnifhen Truppen. 
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3. Stare bes Striegsbeeres 


a) 


Die Gtürfe bes Friedensheeres betrug tund 2 Millionen Mann 
mit etwa 30 Cdjüb&enforps und rund 100 Schüß.Div., 9 Kav.Korps 
unb 32 Ron Did., 5—6 med). Korps und 24 mot. med). Brigaden, jowie 
Heerestruppen aller Art. 


Es wird dabei angenommen, daß jede Schüßen-Divifion bes Friedens: 
ftandes eine Shüßen-Divifion 2. Linie aufftellt, ۰ 
men einige unmittelbar an der Weftgrenze fowie bie im Fernen Often 
ftehenden ۰ 

Eine Reihe von Schügen-Divifionen der ۵ dicht befiebeIten 
Militärbezirke ftelen Shüßen-Divifionen 3. Linie auf. 
Perfonell (Stannfdaften) find diefe Aufftellungen zu leiften. Ob 


b) Im Kriege nnen redjneci[íd rund 11—12 Millionen 
Mann mobilifiert werden (gut, mäßig und faum ausgebildet). Die bie ent[predjenbe Anzahl von Führern (Offizieren und Unteroffizieren) 
Seilmobilmadjung anläßlich des rujfid.[innijden Krieges hat jebod) vorhanden ift, muß bezweifelt werden; daneben ift bie Aufftellung diefer 
bereits überall durd) bie Einziehungen den Mangel an Arbeitern in der Einheiten in erfter Linie eine Materialfrage. ; 
Induftrie und bejonbers auf dem Lande gezeigt. Es ift deshalb fraglich, 
ob bieje Zahl tatjächlich erreicht werden tann, ganz abgejehen davon, dağ Sonderverbände 
She a hac o Materio! Binjbtlid) Zahl und Eine Anzahl Panzer-Rampfwagen-Regimenter als Heerestruppe, 
Zahl unbekannt, 
c) Die derzeitige Stärke bes Kriegsheeres in Europa und Afen — 
(in letzterem bat eine Mobilmachung anſcheinend nicht ſtattgefunden) mindeftens 10 f. Haubi-Rgt. len 
wird mit 5 10 f. fan.-9tgt. |: — 
20 Armeen > 10 I. $.9.:Rgt. | ۵ $. : 
30 Schügenforps (mindeftens) S 10 I. ۳-6۰ i >2 
150 68۵0 i 
9 Son Korps eine nidjt befannte Anzahl von ſchwerſten Batterien, 
è 32—36 Kav.Divifionen *) einige jelbft. Art. Rgt. ver[djiebenen Kalibers ber 
i J mot. med), Korps „befeftigten gone", 
mindeftens 36 mot. med. Brigaden Flaf-Berbände von unbefannter 6 
angenommen. 20—30 Bataillone Ingenieur*)-Rejerve ber O.9.9., 
Unter den Shügen-Div,. find die mot, Divifionen mit ein: 9 Bataillone Pontoniere, 
gerechnet, deren Zahl mindejtens 15 beträgt. Die Anzahl der 6۰ minbeftens 12 Nahridten-Regimenter, 
forps ift nicht befannt. Nein red)nerijd) können etwa 50 Schützenkorps einige felbft. Nahrichten-Berbände unbefannter Stärke in der „be: 
> gebildet werden. : ۱ feftigten Bone“, : 
Die 32 Kavallerie-Divijionen bejtanben im Frieden aus 25 Eifenbahn-Rgt., 
9 Savallerietotps mit 25 favalleriebivijionen unb 7 jelbftändigen Kaval: Rraftwagentransport:Bataillone, 
: eriebivifionen. Außerdem gab es 2 jelbftändige Kavalleriebrigaden, bie eine unbefannte Anzahl von Gas ⸗Kampfw. Bataillonen**), 
vielleicht inzwiſchen zu Kavalleriedivifionen entwidelt ۰ a | Ee 
Bon den mot. med. Brigaden befinden Dé 9 bei ben Kav. Ser prem en Oia Mo ene (Oc Rip 
Korps, die übrigen find vermutlich zu etwa 6 mot. med. Korps (val. 9 Luftſchiffer · Abteilungen, 
Anlage 8 qu Anl. 8 qu) bzw. nad) neueren Nachrichten mot. med) Divifionen zu- 1 felbft. Luftfchiffer-Gruppe, 
SET UE jammengefaßt ober aud) ۰ eine unbefannte Anzahl Scheinwerfer-Bataillone unb 
d) Sm weiteren Verlauf des Krieges und bei Durhführungeiner felbít. Scheinwerfer-Rompanien. 
EI Gejamtmobilmadung fann eine erheblich größere Anzahl von Fliegerverbände mit insgefamt rd. 4000 frontverwendungsfähigen 
Divifionen aufgeftellt werden. Ihre Zahl fann wegen der lüdenhaften Flugzeugen (nur europdijder Teil der WESER). Einzelheiten 
und un — — nur 96 à t werden. Auf Grund fiebe E III. 
ber ver(djiebenen Quellen, bie in ihrer Zuverläjjigteit etwa gleid) zu be: Für bie perfonelle Aufftellung bes Rriegsheeres 
چاه مس اج و‎ folgende Hödjtjtärte an aufzuftellenden Divifionen unter Zugrundelegung einer Gtärfe von 200 Schüß.Div. und ent- 
f [predjenber fonftiger Einheiten fann angenommen werden: 
107 Gét Div. 1. Welle 
Win ydo ee Gtürfe des ۵ rund 4,0 Mill. Mann 
EU X ER „ der rüdm. Dienite rund 0,6 Mil. Dann 
209 Schügen-Divifionen. , ber $eimattruppen rund 1,6 Mil. Mann 
Eine Bermehrung der Kav.Berbände tritt vorausfichtlic nicht ein. dl. rund 6,2 Mill. Mann 
x gerner 
] mindeftens 36 mot.med.Brigaden. ; *) Bal. Fußnote Seite 14. 
ne 3 **) Mit Gas-Gprühgeräten unb Flammenwerfern ausgeftattet. 
۳ *) Die unterftrihene Zahl bedeutet die Anzahl der be tätigten Berbände. 
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4. 8 : 

Die Sowjetunion befißt ein , ۲ j du$-forps", bas im Frieden 
niht der Roten Armee, fondern bem Boltstommiffar für innere SIngelegen- 
heiten unterfteht. Ihm obliegt im Frieden bie Regelung und Beaufjihtigung 
bes Pap- unb Bollverfehrs. 

Bei Ausbrud eines Krie ges fällt dem Grenzihuß-Rorps zunächſt bie 
militärifde Siderungdes Aufmarfjdes der Armee àu, um jo: 
bann im Rahmen bes SFeldheeres Berwendung zu finden. Diefe rein militárijdje 
Berwendung im Kriege wird dadurd ermöglicht, dağ das Grenzſchutz · Korps 
bereits im Frieden nad) den für die Rote Armee gültigen Borjchriften ausqgebil- 
bet wird unb etwa zu 50% aus gedienten Colbaten befteht. ; 


geteilt, deren Größe fid) nad) der Bedeutung des Bezirks ridjtet. Die Anzahl 
ber Grenzbezirke ijt nad) ber Schaffung ber neuen Grenzen in Finnland, im 
Baltifum, in Polen und Befjarabieg nod). niht befannt. Seder ber Bezirke hat 
eine ftändige SBefa&ung, bie bie Bezeihnung (Gren zſchutz Abteilun g“ 
führt. Sede Grenzihuß-Abteilung gliedert fid) in mehrere Grenzihuß-Rom- 
manbanturen und bieje in Orenapoftierungen. Die Ctürfe einer Grenzſchutz⸗ 
Abteilung richtet ſich je nad) ihrer ۰ 

Da die Grenzihuß-Abteilung reih mit MG.-Formationen ausgeſtattet ijt, 
fo erreicht fie vielfach bie Feuerftärfe eines Schützen ⸗Regiments 

An der Weſtgrenze von der Murman-Küfte bis zum Schwarzen Meer ift ein 
Teil der Grenzihuß-Abteilungen motori fiert und in mehrere mot. Gren à: 
Ihuß-Divifionen zu je 3—4 Grenzſchutz⸗ Abteilungen zuſammengefaßt. 

An den füjten und auf ſchiffbaren Flüffen werden qud) bewaffnete Fluß 
fahrzeuge im Dienfte bes Grenzichußes verwendet. 


5. Dislofation des derzeitigen Heeres 


Die friedensmäßigen Unterfünfte, die infolge des Cinmarjdjes in Polen 1939, 
des finnifch:ruffifchen Krieges 1939/40 und durd bie SBeje&ung von ۵۸ 
von ber Mehrzahl ber Truppen verlafjen wurden, find bis heute nodj nicht wieder 
endgültig bezogen. Nach den vorliegenden Nachrichten fonnten die Verbände 
der, Roten Armee am 1. 1. 41 gemäß Anlage angenommen werden. Die Anzahl 


p d — Per موز‎ ftehenden Schüßen-Divifionen beläuft 5 einfchl. ber bei ber 
5 49 > 


Bilmadjung im Herbft 1939 neu aufgeftellten unb nod) nidjt bemobilijierten 
ügen-Divifionen 3. 3t. auf mindeftens 191. Eine Unterfunftsüberfiht im 


mant. : 

KI "Le > DANS 72 
P — E: ow —— kann nicht gegeben werden, da die Verſchiebungen der großen Ein— 
7, 
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ten nod) andauern. 


6. Bermutliche ftriegsglieberungen ۰ Anlagen 8a—v 


Berbänden in allen Einzelheiten erreicht werden wird. Bielmehr werden zahl: 
reihe Berbände aus Mangel an Material Ihwäder als angegeben ausgerüjtet 
[ein ober aud nod in einer in früheren Jahren gültig gewejenen Gliederung 
auftreten. Das wird beinnders bei den Sampfmagen- unà Artillerie-Einheiten 


17 


8. Belleidung unb Ausrüftung 
Die Farbe der Uniformen ift erbbraun. Die Offiziere tragen dunfelblaue 
—— Sommer: und Winteruniform. Erſtere befteht aus Gdjirm- 
an un z d 
müge oder Feldmütze (ähnlid der deutichen), Sommerblufe (Gymnaftiorfa) — 
einem tppijd) ruffiihen Belleidungsftüd mit aufgeje&ten Bruſttaſchen und Um- 
legefragen, bas auf der Bruft wie ein Hemd zu Inöpfen ift — Gtiefelhofen, 
Gtiefeln oder Gamaſchen, Mantel, Leibriemen. Bei der Winteruniform wird 
die Müge burd) eine Pelzmüge mit Ohrenklappen, die Sommerblufe burd) ben 
BWinterrod, „Frentſch“ genannt, eríebt. 1 

— iis im Winter eine — reg (Bapadja) aus grauem 
Sarafu[ mit Teller unb Gud) in den Waffenfarben. — 

Zur Felduniform gehört der Stahlhelm, der von ſämtlichen Truppen außer 
der Kavallerie und den berittenen Teilen des Heeres getragen wird. Zur Feld- 
uniform gehört außerdem die Waffe, das Gchanzzeug, zwei lederne Patronen- 
tajden (Infanterie), Tornifter mit Kochkeſſel und Zeltausrüftung unb die Gas- 

f ۰ 
"Die SBaffengattungen werden burg farbige Spiegel am Kragen ber 
Sommerblufe, des Winterrods und bes Mantels fenntlid) ۰ 
Der lange Mantel ijt dunkelgrau, bei der Banzerwaffe ftahlfarben. 
Baffenfarben und Dienftgradabzeihen fiehe Anlagen. 


9. Ausbildung unb Zattit. 


Ausbildung: — e 
t Wehrpflicht unterliegen nod dem rgeje& vom 3. 9. 
— der Ae pes Unterfehied vom vollendeten 19. Lebensjahr bis zum 
50. Lebensjahr. Gie erftredt fid au dj auf grauen mit Ärztlicher, veterinär- 
ärztliher ober einer tedjnifdjen Gpezialvorbildung. Gie fönnen in Heer und 
Marine eingeftellt, zu Übungen herangezogen unb im Kriege zu Hilfs- und 
ienften einberufen werben. s 
E PALA aus dem aktiven Dien ft (aftiv Dienende) und 
ber Wehrpfliht im Beurlaubtenftand (BWehrpflichtige). Zum eios 
Dienft werden diejenigen einberufen, die im Jahr der Einberufung (1. 1. ^ 
31. 12) das 19. Qebensjabr vollenden (Abfolventen einer Mittelfhule mi 
18 Jahren). Die Einberufung erfolgt alljährlich zwifchen bem 15. 9. und 15. 10. 


Dauer ber aktiven Dienftzeit: 


Heer 2 Sabre 
Heer (Unterführer) 3 Sabre 
£u 3 ac 
+ 
Marine (Ghiffsperjonal) 5 Jahre 
Innere Truppen 2 Sabre 


Die Dauer ber Dienftzeit rechnet vom 1. 1. bes bem Jahr der Einberufung 
eg der aktiven Dienftzeit wird ber Colbat ber Rejerve 


It. 
^ po. de —— eis ی‎ aktiven Dienft eingezogen werden (überzählige, 
wegen familiärer Gründe, krank ufw.) gehören zur Referve zweiten 


u ebots. : 
— I. unb II. Aufgebots wird in drei Klaſſen geteilt: 


1. Rlaffe bis zum > Lebensjahr, 
2. ۰ 


Hi Hi " M" 


3. " " " 50. " 


۹ : mow d 
DE IOI ON PU DODO te MA (10. 
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-— Re s e r v e سس‎ 


<—  ] Klasse —— Klasse: -—*3.Klasse* 


Die vormilitärijhe Ausbildung wird in allen Schulen in den 
drei oberen Klaffen durchgeführt (zehn Stunden im Monat). Gie erfolgt durch 
etatmäßige Wehrlehrfräfte und umfaßt cine förperlihe, militä rijde 
unb ۳۵۲۱1۱۲ de Vorbereitung der Jugend. Daneben findet eine frei- 
willige vormilitäriſche Ausbildung in den Wehrverbänden (Komſomol, 
Offoaviadjim) ftatt. 

Der Einfah der Noten Armee 1939 zur 3Beje&ung Oftpolens, die in den 
legten Monaten abgehaltenen — (yelbbienjtübungen, befonders aber der 
ruſſiſch finniſche Krieg haben eine Reihe von Mängeln in der 
Organifation und Ausbildung aufgebedt. Sie laffen den 8 
zu, ۵۵8 die Rote Armee in ihrem derzeitigen Ausbildungsftand ۰ 
lihen Anforderungen nicht voll entjpridjt und einem rajdy und kühn geführten 
und modernen Gegner nicht gemadjfen ijt. Durch zu groß angelegte Manöver 


"und Übungen der le&ten Sabre war die Gefechtsausbildung des Einzeltämpfers 


und ber Meinen Verbände in den Hintergrund getreten und vernadläfligt 
worden. 

Die Mängel jind von ber oberen Führung erfonnt. Die ftändige 
perjönliche Einhaltung bes Voltstommilfars Gimojdyento fowie feiner von ihn 
damit beauftragten Stellvertreter in die Überprüfung und Überwachung zeigen 
den jejten Willen zur Hebung ber Gefeditsausbilbung der RA 
Dieje neue Form der Einwirkung der zentralen Rommandoftellen auf die Truppe 
erfolgt anſcheinend auf bejonbere Weifung Stalins. 

Als wejentlichfte Grundjähe der neuen Ausbildungsmethoden zeichnen fidi 
folgende ab: ; 


ai 6۳۱۱۵۱۱۵۰ Gefehtsausbildung von unten aus, hc 
ginnend mit der des einzelnen Mannes im Rahmen feiner Verbände zur 
Heranbildung eines veritändnisvollen, felbittätigen Einzelfümpfers und ent- 
iprechender Unterführer. 


b) Betonung bes rein friegsmüfigen Berhaltens in jeder Hinficht. 


c) Straffe Gefedhtsführung auf Grund tarer und raſcher Ent: 
ihlüffe der (Führer aller Grade, beftimmte Befehlserteilung und Überwachung 
ihrer Ausführung. 


d) Schulung im Zufammenwirfender Waffen, Durchweg, aud) bei 
Meinen Verbänden, treten Tants und Flieger in Ericheinung. Die 
angreifende Infanterie folgt dicht hinter den Tants. 

e Sidtige Gelánbebenutung, Tarnung und SFliegerihub, ۰ 
gemäßes Eingraben und Anlegen von Sinberniffen. 

f) Gewöhnung ber Truppean Anftrengungen durd ſteigende 
Anforderungen (lange Märſche, durchlaufende mehrtägige Übungen, Anlage 
von Hinderniffen und Befeftigungsarbeiten, Überwinde ſchwierigen Gelän— 
des, insbeſondere Uberwinden von Flüſſen und — 

g) Schulung ber Auftlärung, befonbers Bel Stadt... SUST NOTI 


DEM 
v. ۲ € Jos 


p nv re»o-t 


45. : 


h) O9rganijation des Radi dubs. 

i) Abſchluß der Übungen duch Sharfihiehen aller Waffen ۲۰ 
ftets mit Infanterie aujammen). 

k) Als Übungsgegenjtand treten ausnahmslos Angriff 
gegen eine vorbereitete Stellung und deren Ber: 
teidigung in ۰ 

D Auf Umfajiung wird großer Wert gelegt. 

m) Durch Gtabs- und Rahbmenübungen follen die mittleren und 
höheren Führer geichult werden. 

Hinfihtlih der Erfahrungen bes rujjiih:-finnijhen Krie: 
ges wird auf die mit ORO., OQu IV GenGtdH. Abt. Fremde Heere Dit 
(lid) Nr. 3535/40 geh. v. 2. 10. 40 bis zu den Divifionen verteilte ۰ 
itellung bingemiejen. 

Durch Ausihaltung der politiihen &ommiffare und Wiederherftellung der 
alleinigen Rommandogewalt der Offiziere, burd) fyeftigung der Autorität bes 
Offigierforps und Heraushebung feiner Stellung, burd) Einführung der ۰ 
pflicht, durd eine neue Diiziplinarftrafordnung mit wejentlich jchärferen Strafen 
und Gtrafverordnungsbeftimmungen, dur die neuen Richtlinien für die 
Schulung der höheren Führer und die Ausbildung der Truppe, durd) eine neue 
elddienftordnung der Noten Armee — durd alle dieje Maßnahmen find die 
SBorausje&ungen gegeben für eine innere Geftigung des Gefüges der 
Roten Armee unb für eine Beflerung ihrer Ausbildung. Inwieweit und in 
weldyem Zeitraum fie fid) auswirken und die von der oberen Führung erhofften 
Erfolge zeitigen, bleibt abzuwarten. Wenn aud) die Cdymerfülligteit und der 
Hang zum Gchematismus der Roten Armee bemmenb für die Durchführung 
diefer Neuerungen wirten, ift bod) mit einer, wenn aud) langjamen Hebung 
bes Ausbildungsitandes der Roten Armee in abjebbarer Zeit zu 


rechnen, 


Sattit: 

Die ru ngühbrungsgrundjäsge find neugeitlid Har und beftimmt. 
Gie نی‎ ‚Borläufigen fyelbbienftorbnung der Roten Arbeiter: und 
Bauernarmee (NRKAU.) 1936" (im Unlagenheft beigefügt) niedergelegt. Die in 
ihr enthaltenen taktiihen Grundfäße find zweifellos für den Bildungsftand bes 
tuffiichen Soldaten zu bod) umb aud) nod) keineswegs Allgemein: 
opt der breiten Maffe bes Offigierstorps geworden. Ob fid) dies durd 
die neuen Ausbildungsmethoden bald ändert, bleibt abzuwarten. 

Soweit taktiihe Erfahrungen des ruffifh-finnifhen Krie: 
ges befannt find, find fie in der oben erwähnten Zufammenftellung ent: 
halten. Weitere Kriegserfahrungen fcheinen in der bereits erwähnten neuen 
Felddienftordnung, die jebod) nod) nicht vorliegt, ausgewertet Au fein. 


10. Aufmarſch und Operationen 
a) Aufmarid 
Die großen Entfernungen, auf denen ein Aufmarjc erfolgen muĝ, 
bie au heute nod) geringe Entwidlung des innerruffiihen Eifenbahn- 
nebes, der mangelhafte Zuftand von Bahnanlagen, Gugtrüften und rollen: 
dem Material, die große Snan(prudjnabme von Perfonal und Material 
durch langlüufige Zu- unb Rüdführung der Leerzüge und fortgefebte 
Wiederverwendung zum Transport eines Millionenheeres mit allen Nad: 
ihubbedürfniffen können bewirten, daß Störungen, Stodungen, Umleitun- 
gen ujm. aller Art febr bald die (ylüffigteit der Aufmarfchbewegungen 
beeinträchtigen. 
Gs ift eg damit Au rechnen, baf bie Ruffen alles tun werden, um die 
Notwendigkeit eines in befchräntter Zeit durchzuführenden Gefamtauf- 


marjdjes zu vermeiden, Surd 9Sislogierungber Maffe ihrer 
Kräfte in ۵ he trägt die Rote Armee biefem Umftand 
e [don je&t 9tedjnung. Die in den me[teuropüi(djen Gtaaten vorhandene 
große Beweglichkeit des Transportinftruments für ſchnelle Durchführung 
EN operativer Cnt[djlüjfe ift in der Gomjetunion niht vorhanden. 
b) Operationen 
Unterlagen hierüber liegen nicht vor. ër tan روت وعصنگ‎ varojiifoen 
Teil der Sowjetunion ift damit zu redjnen, Daf ftarfe Kräfte der Roten 
Armee gegenüber Finnland, ſchwächere im Raufafus gebunden fein werden. 
Zum Schuß des wichtigen Jiüjtungsaentrums und Kriegshafens Lenin 
grad gegen Finnland dürften etwa 15 Din ifionen jejtgelegt 
fein. Dazu tommen im Raufaius6Geb,. 6 6 1 Div. unb 1 Kan. 
Div. 

Die Kräfte im FernenDftenundin Dittelajien (29 Gagn 
Div., 7 Kav.Div,., 5 mat mech, Brig.) find jämtlich als gebunden anzufehen. 
Aus Sibirien (wilden Ural und Baitalfee) tónnten notfalls 
+ Schüb.-Divifionen zur Verwendung in Europa herangezogen werden, 

und zwar die 71., 73., 78. unb-94. Schütz. Diviſion. 
Somit bleiben aur freien Berfügung gegen einen 

Angreifer etia 
100 1105, einschließlich met. Div. 
25 Mon mm. 
* 30 mot.mech. Brig. 

Über jowjetruffifde Dperationsabjidten liegen feine‏ م 
Unterlagen vor. Dafi die Note Armee die neu gewonnenen, ferner lebens-‏ -~ 
wichtige Gebiete fanıpflos räumen und von vornherein in eine rüdtürtige‏ 


2er de- Linie ausmeidjen wird, un jid) dort in ber Abwehr zur Cntfdjeibung zu 
ftellen, ift wenig wahrſcheinlich. Den jowjetrujjiichen Führungsgrundfäßen 
würde es mehr entiprechen, mit der Ma ife der Kräfte ber RA, 
2 D. h. mit insgefamt etwa mindeitens 


"re 


۴ 8 Armeen mit 30—40 Schütz. Korps und 100 Schütz. Div., 
£ 2 Rav. Armeen mit 5—6 Kav. Korps und etwa 15—18 ۰ 
T unter ausgejprohener Shwerpunftbildun g entweder nördlich 
e ober jüdlich des großen Pripjet-Cumpfgebiets aufzumarichieren, um durd 


Angriff möglichit gegen die Flanke der feindlichen Ctofiriditung den Çin- 
brud) zum Stehen zu bringen. Ob Ge fid) aur Durchführung einer jolchen 
Operation jebod) nad) Führung und Ausbildung für befähigt hält und 
verfehrsmäßig dazu in der Lage ift, ericheint aweifelhaft. 


* 11. Rampfwert 
a) Allgemeines 
Die 38ebrpiliditigen weilen in bem tiefigen Reih ber SCH 
große geiftige und körperliche Unterjchiede auf. Das 3InafpBabetentum ift 
mod) nicht überwunden, obwohl von feiten der Regierung für die ۰ 
gemeine Bolfsbildung viel getan wird, 


BT De — Rad, der Boltszählung-vom 1—4-39-bilden 14 Nationalitäten ufan —‏ مرت 


men DÄ "ix der Geſamtbevölkerung. Der Reit entfällt auf 36 weniger be- 
deutende 3olfsítámme. Der Anteil der Grofrujjen beträgt 55 "/o, ber der 
ltrainer ۷, 

Geit zwei Jahren beitehen feine national jujammengejesten Truppen- 
teile mehr außer einigen Rojafen:Divifionen. Alle Minderheiten werden 
über das ganze Reich verteilt. Auch die bisher jelbitändigen Armeen der 
drei baítifdjen Staaten werden anjheinend aufgelöit und Offiziere und 
Mannicaften auf die ganze Rote Armee verteilt. 

Bejonders hochwertige Berbände find nidit befannt, außer der als 
Paradetruppe in Moskau ftehenden 1. prol. Chüßen-Divifion. Grund: 
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ägli betont werden, ba der Rampfwertderruffifden 
ee er وه‎ Iren ge —— 
Cafe — E beutfdn Berbände 
۵1 ۲ 5 15 17۱1۶ ۲1 6 in feiner Weife zuläßt. 


b) Führung 


Un Führern des höchſten Rommanbobeftanbes" (Oberfte 
Führung bis Armeeführer einfchl.) ftehen nad ber im Gommer 1937 im 
Zufammenhang mit ber Erſchießung Sudjtídjemjtis unb einer großen An- 
zahl Generale erfolgten „Säuberung“, ber 60—70 9/۰ der älteren und teil- 
weife friegserfahrenen Führer aum Opfer gefallen find, nur nod 
wenige Führerperfönlidfeiten zur Berfügung. Zu ihnen 
gehört zweifellos ber neue Bolfstommifjar für SBerteibigurtg Timofchento. 
Der Erfah mußte aus den jüngeren, wenig erfahrenen Sabrgüngen er- 
folgen. Die Fähigfeiten und Erfahrungen zur Führung größter Verbände 
ënnen der überwiegenden Mehrheit der jegigen Führer nicht zugefprochen 
werden. Cie werden fid) nicht vom Schematismus freimadjen können und 
die Durchführung kühner Cntjdjlüffe er[d)meren. | 

Die obere unb untere Führung (Sorpsfbr. bis einjdj. Leut- 
nant) weift nad) allen bisherigen SBeobadjtungen bie größten Schwächen 
auf. Auh diefe Führer find außerordentlich jung für ihre Stellungen. 
Oberften im Lebensalter von 35—40 Jahren führen meift bie Divifionen, 
Majore von 30-35 Lebensjahren die Regimenter. Rompanien, Batterien, 
Csfabronen werben 3. 8t. faft nur von Ceutnanten unb Oberleutnanten 
geführt. Es fehlt an Wiffen, Erfahrung, Gelbftünbigfeit und Initiative. 


ſchwer anpaffen. Die Ausbildung der Truppe madjt bei dem derzeitigen 
Führerbeftand nur Iangfame Fortichritte. 

Di ü bes „jüngeren Sommanbobeftanbes" 
— و‎ methodifc erzogen unb ausgebildet. Auch ihnen haftet 
der Hang zum Gdjematismus an; bod) wird er fid) faum fo Tähmend aus: 
wirfen wie bei ber oberen und unteren Führung. Durd; die fürglid) er- 
folgte Einführung der neuen Dienftgrade (Gefreiter, jüngerer Gergeant, 
Sergeant, älterer Sergeant, Hauptfeldwebel) [oll die Stellung der Unter: 
offiziere gegenüber ben SRannídjaften gefeftigt werden. 

Durch Wegfall des Einfluffes ber politifden Rommiffare, deren 
Gleidftellung in eine flare Unterftellung unter bie Rom- 
mandeure umgeändert worden ift, ift eine der wefentlichften Schwächen 
der ruffifchen militärifhen Führung bejeitigt unb die Gtellung des ۰ 
mandeurs gefeftigt worden. 
lei d haben die in [ekter Zeit durchgeführten M a § - 
۳ Ee یره‎ e nen Stellung der Offi- 
àiere und der Pifaiplin in ber R. A. (neue Dienftgrade, neue 
Uniformen und Abzeichen, zahlreihe Orden, beffere Wohnungen und Ber: 


i lir rbn à , Neuregelung bes Beſchwerdeweſens ufw.). Go 
Bio —— ۲ eine „privilegierte“ Klaſſe, bie fid) aud in 
anderen Berufen ber Sowjetunion abzeichnet. 


c) Dereinfadhe Soldat ijt im allgemeinen hart, aníprudjslos, willig, 


tapfer. Es ijt nicht mehr ber uns aus bem Weltkrieg befannte „brave 
Mufhit“, Ein fultureller Aufftieg ift entſchieden erfolgt, bie Intelligenz 
unb das Berjtändnis für Technik gemadjjen. Die Hebung der 3Bolfsbilbung, 
ber Quítrom ber Canbbevólferung in die Stadt, die Verbreitung der In- 


duftrie haben dazu beigetragen. Die in der Ausbildung erfannten Mängel 


Die Führer werden fih medjfelnben Lagen unb Krifen im Gefet nut — —  ž  ž - 
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d) 


bb) Die Heerestavalleriei 


und die Arbeit an ihrer Dejeitigung können 


ihn im Laufe der Zeit zu 


einem brauchbaren Cingeltümpfer und zur Beherrihung der techniichen 


Kriegsmittel erziehen. 


Die Einzelwaifen 
aa) Infanterie 


Der ۱6 Infanterift wird bem tujjijden Boltscharalter 
entjprehend bejonbers in der Abwehr gut fein. Ob er 
beim Angriff im Zujammenwirten mit Panzertampfwagen, jdymeren 


Infanteriewaffen und Flugzeugen jemals 


die notwendige Entſchluß 


kraft unb Wendigkeit als Einzeltämpfer aufbringt, ijt fraglich. Die 


neuen Ausbildungsmethoden laffen eine 
warten, 


allmähliche Beſſerung er- 


Die 9lusjtattung der tujtihen Infanterie mit Waffen und ihre 
DOrganijation fteht der anderer Armeen nicht nad). Es darf dabei jedoch 
nicht überjeben werden, dağ die Ausjtattung und damit aud) der 
Kampfwert der einzelnen Diviſionen jehr große Unterjchiede aujweiji. 


tum erzogen. Durd) jtarfe Ausjtattung mit 
mit Panzertampfwagen, ijt Beweglichkeit 


jt im Angriffsgeift unb S'raujgünger- 


mot. Teilen, vor allem aud 
unb Samp[mert der Ber- 


bünbe erbeblid) gefteigert worden. Ob die Führung großer Kavallerie: 
Berbände zujammen mit größeren, jelbjtändigen SBangeroerbünben und 
Fliegertampfträften ſchon modernen Anſprüchen entſpricht und der 


Lage entſprechend ſich in ſchnellem Entſchluß vom Schema freimachen 


cc) Bei der Artillerie wird auf enge Zujammenarbeit mit der Sn- 


fanterie, mit Ranzerfampfwagen und Sli 


egern großer Wert gelegt. 


Das Material ber Artillerie ijt nur 3. T. neugeitlid). Die Schieß 
ausbildung, insbejonbere die Feuerleitung, erwies jid) im finnijch- 
ruſſiſchen Krieg teilweije als mangelhaft. Über bie jchwere und ichwerjte 
Sirtillerie des Heeres liegen nur geringe Nachrichten vor. Bei Paraden 


feſtgeſtellte 203-mm-$aubiken icheinen 3. 3t 


۰ bie jdywerjten auf Straßen 


fraftzugbeweglichen (ejdyü&e zu fein. (Bei der November: Parade 1940 
wurden nod) jchwerere Kaliber gezeigt. Wieweit fie in größerer Zahl 
bei der Truppe vorhanden find, ift nicht beiannt.) 

Die Ausbildung der Artillerie Offiziere hat ۰ 


ſcheinend nicht mit der Entwidlung der Wa 
Förderung wird z. 3t. größtes Augenmert 
SRüdjtanb jcheint bie Entwidlung der Scha 
mejjungstruppen zu fein. 


dd) Der Ausbildung der Rontonie 


große Aufmerkfamteit zugewendet worden. 


nit vor. Behelfsmäßiger Brüdenbau [pielt 
wie feit jeher, auf beadhtenswerter Gtuic. 


fen Schritt gehalten. Ihrer 
äugewendet. Dejonders im 
limef-, 9iditmces- und Ber- 


re und Pioniere ij 
Die Ausbildung im feld- 


mäßigen Stellungsbau und Gperrbienjt ijt qut. Die Gerüteausjtattung 
i i ünzt worden ö 


große Rolle und jtebt,‏ چ 


ee) Sie ٩ ۰ ۰ 2 And zahlenmäßig jebr 110۲], ein Teil 
davon ijt neuzeitlic und leiftungsfühig. Es erjdyeint jebod) jraglich, 
ob bei den Berbänden Berlufte an Ferjonel und Material jchnell 


und ausreichend ergänzt werden (ënnen. 


Die Panzertruppe wird jomobl jur unmittelbaren Unterftüung der 


Infanterie im Gefecht verwendet und foli 


gegebenenfalls in großen 


medyanifierten Berbänden zu operativen Aufgaben in Berbindung mit 


der Heerestavallerie eingefeht werden. Ob di 
gabe jdyon löjen tann, ijt durchaus fraglich. 


e Führung eine jolde Mut. 


65 


ff) 


SiegroBenGSruppenverbünbe (Gdüben-forps und ۰ 
Divifionen) haben durd dieorganifheguteilungvon Pan: 
zerfampfwagen erheblid an Sampfmert gewonnen. 


gg) Die demifdje Waffe ift neugeitlid) entwidelt; mit ihrem Einſatz 


hh) 


muß gerechnet werden, menn aud) die Vorſchriften betonen, dağ von 
der R.A. nid)t mit der Verwendung chemiſcher Rampfmittel begonnen 
wird. Zur Abwehr chemiſcher KRampfftoffe find bei der Truppe aus- 
reihende Schugmaßnahmen getroffen. 

Die Nahrihtentruppe hat in le&ter Zeit eine weitgehende 
Förderung erfahren. Funkdienft und Funkdifziplin find gut. 9Infdjei- 
nenb find nod) nicht alle Truppen mit neugeitlidjem Gerät ausgeftattet. 


i) Über Cinridtungen unb Leiftungen auf dem Gebiet der 


kk) 


Heerespverjorgung fehlen Unterlagen im einzelnen. Für ben 
Krieg tann man annehmen, daß hierzu eine umfangreiche, fider aber 
ihwerfällige Organifation eingefegt wird. Da fid) [üámtlide ۰ 
fahrzeuge im Gtaatsbefi& befinden, ift eine baldige gufammenfaffung 
möglid). 
Mengenmäßig it Berpflegung genügend vorhanden. Bei der 
Genügjamfeit der Leute werden Schwierigkeiten vielleicht erft bei 
längerer Dauer eines Krieges auftreten. Dies betrifft ſowohl die Truppe 
mie bejonbers die SBerforgung der Städte und bes fladen Landes 
(KRollektiowirtihaften). Die 1939 begonnene Schaffung zahlreiher De: 
pots im Lande deutet auf eine beginnende ftatfe Bevorratun g hin. 
Db vonder Induftrie ber Nachſchub an Waffen, Munition, 
Gerät aller Art, 3Befleibung, Fahr- unb Kraftfahrzeugen aller Art 


— uſw eımem” 


länger dauernden Kriege geleiftet werden fann, ift fraglich. 

Eine bejonbere © d w û de bedeutet zur Zeit die Lage in ber 
Betriebsftoffverjorgung, da wohl mengenmáfig genügend 
Betriebsftoff vorhanden ift, die Qualität jebod) befonders für bod). 
wertige Flugzeugmotoren ungeeignet ift. (Cine Beſſerung muß in ab⸗ 
febbarer Zeit erwartet werben, ba die Führung dieſen Mangel er: 
fannt hat.) Weiterhin erfcheint es zur Zeit fraglich, ob bie Gomjet- 
union in einem Kriege neben ber Betriebsftoffverforgung der Wehr- 
madt den Bedarf ber Landwirtihaft unb Induftrie deden tann, be: 
jonders in Anbetradyt ber militärgeographifchen Lage des wichtigften 
Ölgebiets (Satu). _ 

Der Pferdebeftand der Sowjetunion ift, troh mandjer ۰ 
nahmen der Regierung, febr niedrig. Die Einziehung ber mechaniſchen 
Zugmittel bei einer Mobilmahung muß daher für bie Landmwirtfchaft 
Ihwerwiegende Folgen haben. 

Transportlage. Gie iff von uns bisher unterfhäst 
worden. Bei dem jebigen febr ftarfen Warenaustaufch unb während des 
finnifdruffifden Krieges hat fid) gezeigt, Daf bie Ruffen im ۰ 
meinen alle An i 

porte wurden rüdfichtslos, unter SBernadjlüjfigung der Sicherheit, 
gefahren. 


SECRET 


Import 


This material MUST NOT: 

l. Be shown outside OSS. 

2. Be listed on any accession 
Sheet circulating outside 
093, 


5. Be cited in any report, 
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Il. Fliegertruppe 


1. 

Sie Fliegertruppe bildet einen Beftandteildes Heeres bzw. ber 
Kriegsmarine. 

Es gibt demnad;: ` 

Heeres: und Marine-Fliegerverbände. 
Cie unterftehen ben Militärbezirlen, den Armeen bzw. den einzelnen Flotten 
unb SFlottillen (Oftjee, Schwarzmeer, Eismeer ujw.). 

Bei ben KRommandobehörden des Heeres bejteben neben den eigentlichen 
KRommandoftäben joldje ber Fliegerverbände mit einem bejonderen Chef. Gr ijt 
für ben Befehlshaber ber Heeresverbände in allen die Fliegertruppe betreffenden 
Fragen beratenbes und ausführendes Organ und regelt den taftifchen Einjat; 
der unterjtellten Gliegetverbünbe. 

Die Fliegertruppe dient fomit in erfter Linie ber 3ujammenarbeit 
mit bem Heere. 

Die Gliederung der Gliegeriruppe Debt 3. 3t. nicht feft. 9Injdjeinenb 
ift mit ihrer Umorganijation nad) deutihem Mufter begonnen worden. 

Bisher war die größte Truppeneinheit innerhalb der Sliegertruppe das 
Sliegerforps, bas fih im allgemeinen in zwei Sliegerbrigaden 
àu je zwei Fliegerregimentern glieberte. An Gtelle der Brigede, die 
in der Sauptſache SBerjorgungs- und Berwaltungsaufgaben hat, fcheint bie 
„Slieger-Divifion“ zu treten. 

` Die Sliegerregimenter find in a wei Gruppen zu je drei Staffeln 


Zur Zeit haben die fFliegerftaffeln, aud) innerhalb der einzelnen Waffen- 
gattungen, unterjchiedliche ۰ 
Etatsmäßig beiteht 
bas jdjmere Stampffliegerregiment aus 26 Flugzeugen, 
bas leichte (jchnelle) Rampffliegerregiment aus 44 Flugzeugen, 
das Sagbfliegerregiment aus 62 Flugzeugen. 
An Einſatzſtärle ift bas Kampffliegerregiment etwa einer 
beutíden KRampfgruppegleidhzujeten. 
Neben ben Fliegerbrigaden (Divifionen) gibt es eine Reihe von jelbftän- 
digen Fliegerregimentern mit unmittelbarer Unterftellung unter 
ein Fliegerforps. 


2. Stärke unb Ausrüftung 


Bei einer monatlichen Flugzeugfertigung von 400 bis 500 Stüd ift mit einem 
derzeitigen Gefamtjtand von 12 000 bis 14 000 Flugzeugen in der Sowjetunion 
zu rechnen. Hiervon find aber infolge der großen Berlufte im finniich-ruffifchen 
Kriege, ferner infolge des hohen Anteils an Ausfhuß und bes aufergewöhnlid) 
großen Verſchleißes und Verbrauchs beim Schulen mit Frontflugzeugen nur 


rechnen. Cie verteilen fid) etwa zu zwei Dritteln auf Sagdflugzeuge (J 15 unb 
J 16) unb zu einem Drittel auf Rampfflugzeuge (SB 2 unb DB 3). 

Außerdem find in den Gliegerregimentern Transportilugzeuge 
(bauptfádjlid) TB 3, daneben aud) TB 2, 5 und 6) jowie etwa 2500 Schulflug 
zeuge (hauptſächlich 2 unb UT 2 ( 

Der Reft ift ameitflajfig und hat einem neuzeitlich gerüjteten €uitgegner 
gegenüber nur untergeordnete Bedeutung. 

Das Jagdflugzeug J 16 ift ber befannte in Spanien verwendete ۰ 
bau bes amerifanifdyen Gurtifjügers, feine Gejdyminbigfeit ift ben deutjchen mit 
400 bis 450 km unterlegen, feine Wendigfeit dagegen beier. Die SRerfftatt- 
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, 


bes Flugzeuges muß als ſchlecht beurteilt werden. Das Flugzeug 
و وی‎ Ze — —— fein langes Stehen im Freien unb ift hod- 
rabi (Sranbgefab:). 
p degt ar Menen des J Vi ngo —— bei Holzſchalenrumpf, ۰ 
bu re Witterungsbeftändigfeit etwas 

Se et rn ی رس‎ i ift von den Ruffen verfucht worden. 
Sie find bisher niht zur —— gelangt, ba fie vorausſichtlich fabrifations- 

ber ei unb 

i Der ae re ift im SBergleid) zu deutſchen Sagbflugaeugen als 
geringer anzufehen, unb zwar aud) bei der 9lusrüftung mit Kanonen, bie 
in der Truppe bisher jebod) nod) nit beftätigt ift. Ein fanonenmotor ift in 
Rußland nidjt vorhanden. 

Der Einbau je einer Kanone (Hizpano-Guiza-Ligenz) erfolgt in den Flächen. 
Da die Kanonen wahrfheinlid mit normaler Sprengmunition unb bie ۰ 
mit wenig und ſchlechter PmK. zum Cinja& tommen, ift bie Offenfiofraft aud) 
diefer Wa tingwerti 

p n sing 3 PUn Se über deffen Ginja& nidjts befannt ift, foll vor: 
handen fein. ; 

Beide ۲ ter, SB 2 und DB 3, gehören zu ben Frontflugzeugen 
I. Rlafje, ——— bier die Herſtellungsgüte fo ſchlecht, daß ber taltiſche 
Wert erbeblid) darunter leidet. 

Die Defenfivfraft bes SB 2 ift als bejonbers gering zu beurteilen. Geine Ber- 
teibigung nad) hinten, oben unb unten erfolgt in offenen Ständen burd) nur 
einen Schüßen, der gleichzeitig Funler ift. ` CA 

Ser DB 3 ijt als ausge[prodjener gangftredenbomber gebaut unb bezüglid) 
jeiner Zuladung und Defenfiofraft erheblich beſſer als ber SB 2. Geine ۰ 


t 
Gas neue Rampfflugzeugmufter SB 3 — eine weitere Berbefjerung bes SB 2 
— ift in Erprobung. 


3. Bodenorganifation und SBerjorgung 

Die Bodenorganifation ift in jeder Hinfiht r ü d ft ä n d i g und unvolllommen. 

Aus der großen Zahl von 1100 Flugplägen aller Art find nur etwa 
160 $lugpläße für taftifhe Zwede voll verwendbar. 

Hierbei werden Hauptfliegerbafen, Fliegerbafen und Fliegerhorſte unter- 
ichieden. 
ge Serjorgung ber Fliegertruppe wird von den Militärbezirfen 
geleitet. Organifatorifd) Debt fie auf einer niedrigen Stufe, insbejondere hinficht- 
Tid der Lagerhaltung von Flugzeugerfaßteilen. 

da übrigen liegen bie Mängel ber ruffijchen 3Bobenorganiíation unb ۰ 
forgung in ungenügenbem Ausbau, ſchlechten Nachſchubverhãltniſſen, unzuläng- 
lihen Betriebsjtoffanlagen fowie in ber ungenügenden Sreibftoff- unb Muni- 
tionsbevorratung unb in einem mangelhaften Stadjriditenne& begründet. 


4. Die Flugzeugherſtellung 


trie. Gie ift daher zwar einbeitlid) auf verhältnismäßig wenige Mufter abgeftelit, 
= —— — Flugzeugmuſter iſt jedoch auf Grund des ſchleppenden 
Erzeugungsganges langwieriger als in jedem anderen neuzeitlichen ۰ 
land. Die Erzeugung wird insbeſondere durch unzureichende Fachkräfte behin- 
bert, fo dag der Anteil an Ausfhuß außergewöhnlid) Doh ift. 8 

Für abfebbare Zeit wird es vorausjichtlid) nur möglid) fein, den derzeitigen 
Flugzeugftand unter friedensmäßigen Bedingungen zu halten. ` 

Im Berlaufe eines längeren Krieges wird bie Flugzeuginduftrie vorausficht- 


lid) nicht in der Lage jein, ein [djnelles Abfinten ber Frontbeftände zu ver- 


hindern. 


499 


Ser Flugmotorenbau bildet einen Engpaß der Flugzeuginduftrie, ba 
Schwierigteiten in ber mengenmäßigen Dedung des Motorenbedarfs beftehen. 


D 5. Ausbildung 


Bei guten fliegerifhen Einzelleiftungen ift der Stand ber fliegerijden 
Ausbildungim allgemeinen dem in der deutichen Luftwaffe erreichten nicht 


ebenbürtig. Bor allem ift bie taftijche Ausbildung als gering anzufehen. 
6. SBerturteil 


Die Schlagkraft der fowjetrujfifden Sliegertruppe 
ift mefentlid geringer a[s bie ber beutíden Luftwaffe. 
Unter Perüdfihtigung ber Raumgröfe ift aud) die jahlenmäßige Gtürfe ber 
Frontverbände nicht ausreidend. Die Einjaßbereitichaft muĝ unter SBerüdfidyti- 
gung ber Mängel der SBobenorganijation und des Berjorgungswejens fowie der 
techniſch geringen Beranlagung bes ruſſiſchen Menſchen als bejonders niebrig 


angenommen werden. 


einem Bod) gerüfteten Gegner bald weiterhin abjinfen. 


IV. ariegsmarine 
c) Die Marine: 
; Dem Boltstommiffar für bie Kriegsmarine find ۰ 
: SIbmiraljtab 
| d Ditjeeflotte Hauptliegehäfen — Kronftadt, Leningrad, 9ibau 
; 1 Reval (Tallinn) 
i Hangö 
á Eismeerflotte 7 — Boljarnoje 
Murmanjt 
Schwarzmeerflotte 5 — Gemaftopol 
Fernoſtflotte — MWladiwoftot 
Snjepr-Glottille y — Hiem 
Donau-Flottille P — 01] 
e SBripjet-Giottille / سم‎ ۴ 
Kaſpiſche Flottille ^ — Batu 
Amur-Flottilfe P وس‎ ۴ 


Seeftreitträfte: 


ö— —— EEN 


3 Schlachtſchiffe 


Die Ginjabftüárle der Frontverbände wird daher wejentlic geringer als die 
31118516 fein (etwa 50 bis 60 Prozent). Sie wird dabei in einem Kriege mit 


1 Minenfreuzer 
10 ۲ 
42 Zerftörer 
27 0 
220 Unterjeeboote 
67 60 
etwa 250 ۰ 


In ber eisfreien Zeit fönnen leichte Geeftreitfräfte bis zum Slottilfenführer 
auf bem 98eiBmeer-Ranal zwiſchen Oftfee unb dem ۰ baw. Eismeer 
d verlegt werden. 


-rmn e 


— 
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Anlage 10 zum Dokument IV.25 


omm m‏ اون وه 


Hauptmann (Inf.) 


Leutnant (Luftw.) 


f 
| 
1 
E 


Kavallerist 


Sergeant (Inf. 


Anlage 9e zu Fremde Heere Ost (Il) 


Nr. K 2l geh. 


Don-Kosak C 
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Anlage 10 zum Dokument IV.25. 


Anlage 10 zu Fr.H. Ost (H) 
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Die Beurteilung des Handbuches 
„Die Kriegswehrmacht der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken“ 
zum Stand 01. Januar 1941 


Diese durch das Oberkommando des Heeres (Abteilung Fremde Heere Ost (II)) be- 
sorgte Ausgabe über die Kriegswehrmacht der UdSSR vom 15. Januar 1941 (Stand 
vom 01. Januar 1941) ıst keine Aufklärungsinformation, sondern trägt den Charak- 
ter eines populär-wissenschaftlichen Handbuches über den zum 01. Januar 1941 er- 
reichten Entwicklungsstand der Roten Armee. Es handelte sich um einen 243 seiti- 
gen Anlagenband mit umfangreichen Karten, Schemata und Bildtafeln und einer 
sehr detaillierten und auch bis auf wenige Ausnahmen realen Beschreibung des Zu- 
standes der Roten Armee, ihrer Technik und Ausrüstung. Die hohe Anzahl von 
2.000 Ausfertigungen und die Verteilung an das Oberkommando der Wehrmacht, 
sämtliche Stellen des Generalstabes des Heeres, die Luftwaffe und die Kriegsmarine 
sowie an die Truppen bis zur Ebene Division belegt diese Aussage. Da auch nachfol- 
gende Aufklärungsinformationen auf Angaben und Zahlen aus diesem Handbuch 
Bezug nahmen, wird deutlich, dass die Oberkommandos der Wehrmacht und der 
Wehrmachtteile diesem eine grundlegende Bedeutung beimaßen. 


Insbesondere informierte dieses Handbuch über den aktuellen Stand der 
Entwicklung der Roten Armee: 

1. Die Gesamtstärke der Roten Armee wurde mit 200 Berechnungsdivisionen, da- 
von 161,5 Berechnungsdivisionen in den westlichen Militärbezirken, angenom- 
men. Die Karte (Anlage 7 zum Dokument IV.25.) zeigt eine beachtliche Aufklärungsge- 
nauigkeit, auch wenn die Standorte einer Reihe von Verbänden nicht festgestellt 
werden konnten, da „...die Verschiebungen der großen Einheiten noch andauern.“ Diese 
Formulierung sollte als Signal verstanden worden sein, dass sich Verbände west- 
wärts bewegen, wie anhand der heute zugänglichen russischen Dokumenten be- 
wiesen ist. 

Der Darstellungswiderspruch, dass im Westen (also gegen Deutschland) 100 Schüt- 
zen- und 25 Kavalleriedivisionen sowie 30 mot.mech. Brigaden zur freien Verfü- 
gung stünden, während It. Anlage 7 bereits mindestens 121 Schützendivisionen 
im europäischen Teil der Sowjetunion bei gleichzeitiger weiterer Westbewegung 
aufgeklärt worden sind, sollte jeden Generalstäbler deutlich gemacht haben, dass 
der Aufmarsch der Roten Armee weiter geführt wurde und sich bereits 21 Schüt- 
zendivisionen über die angeblich verfügbare Zahl hinaus im westlichen Teil der 
Sowjetunion befinden. 


2. Die Erhóhung der personellen Ressourcen der Roten Armee durch Einführung 
der Wehrpflicht nach dem Wehrgesetz vom 03.09.1939 einschließlich der Ausdeh- 
nung des Gesetzes auf Frauen wurde erkannt. Die Wehrpflicht untergliedere sich, 
so stellte das Handbuch fest, in den „aktiven Dienst“ und den „Beurlaubtenstand“ 
und erstrecke sich über eine Dauer von 2-5 Jahren je nach Waffengattung bzw. Spe- 
zialverwendungen. 


3. Umfangreich informierte das Handbuch über die energische Hebung des Ausbil- 
dungsstandes der Roten Armee. Als wesentliche durch die Rote Armee durchgesetz- 
te Ausbildungsgrundsätze wurden erkannt: gründliche Gefechtsausbildung von un- 
ten nach oben, kriegsmáfsiges Verhalten, straffe Gefechtsführung, taktisch richtige 
Geländeausnutzung, Aufklärung besonders bei Nacht, Erhöhung der physischen 
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Forderungen an die Truppen, Organisation des Nachschubes und das ausschließl;- 


che Üben des Angriffes. 


4. Die waffentechnische Ausrüstung der Roten Armee wird detailliert geschildert 
und teilweise in Bildern dargestellt. Die Informationen über die Panzerwaffe enden 
mit den Panzern T-35 und BT. Hinweise auf modernere und kampfstärkere Panzer, 
wie den 1-34 oder den schweren Kampfpanzer KW, sind nicht enthalten. 

Die Ausstattung mit Flugzeugen wurde auf 12.000 bis 14.000 angenommen. Vor al- 
lem die Flugzeugtypen SB-2 (Schnellbomber) und DB-3 (Langstreckenbomber) 
schátzte man als zur 1. Klasse gehórig ein. 


5. Die Gliederungen der Roten Armee wurden umfangreich dargestellt, nicht alle 
sind aber auf einem aktuellen Stand. Die auf Weisung Stalins seit Frühsommer 1940 
gebildeten Mechanisierten Korps (im Bestand zwei Panzerdivisionen und eine mo- 
torisierten Schützendivision mit einer Sollausrüstung von 888 Panzern) wurden 
fälschlicherweise als aus zwei Panzerbrigaden und einer motorisierten Maschinenge- 
wehr-Schützenbrigade bestehend dargestellt. Allerdings wurden die Panzerverbände 
als sehr stark beurteilt. 

Die Gliederung der Luftstreitkräfte (hier „Fliegertruppe“ genannt) war noch nicht be- 
kannt. Man nahm an, sie seien in der Umstellung der Strukturen nach deutschem 
Vorbild. Die Bodenorganisation sei allerdings rückständig. So sollen von den etwa 
1.100 Flugplätzen nur 160 Flugplätze für taktische Zwecke verwendbar sein. 


6. Das Kriegsheer 

Kinzel geht davon aus, dass nach wie vor (Vgl. von Loßberg, Dokument IIL83.) das russische 
Kriegsheer besteht. Zur Gliederung des Kriegsheeres schreibt er: „Das derzeitige sow- 
Jetrussische Kriegsheer ist aus einer Teilmobilmachung des Friedensheeres gebildet.“ und wei- 
ter „Dass eine Demobilmachung in größerem Umfange durchgeführt ist, erscheint im Hinblick 
auf die politische Lage unwahrscheinlich...“ Mit diesen Feststellungen legte Kinzel außer- 
ordentlich brisante und der Wahrheit entsprechende Aufklärungsergebnisse vor. 


7. Aufmarsch und Operationen 

Auf Grund der großen Entfernungen, der geringen Entwicklung der Eisenbahnen und 
des mangelhaften Zustandes der Anlagen wurde angenommen, dass versucht wird, ei- 
nen in kürzester Frist durchzuführenden Gesamtaufmarsch der Roten Armee zu ver- 
meiden und dem schon jetzt durch Dislozierung in Grenznähe Rechnung zu tragen. 
Uber geplante Operationen lagen keine Unterlagen vor. Es wurde aber erwartet, dass ent- 
sprechend den Führungsgrundsitzen der Roten Armee der Aufmarsch nördlich und süd- 
lich des Pripjet-Gebietes mit dem Ziel durchgeführt wird, den Angriff mit ausgesproche- 
ner Schwerpunktbildung gegen die Flanken der gegnerischen Gruppierung zu führen. 


Obwohl es sich offensichtlich um eine viele Details umfassende, der Realitit nahe 
kommende Beurteilung des Entwicklungsstandes der Roten Armee für die Wehr- 
macht handelt, belegt dieses Handbuch den noch vorhandenen Zustand einer teil- 
weise lückenhaften Aufklärung durch die Fremden Heere Ost. 

Eine Reihe von waffentechnischen Entwicklungen (z.B.: die Existenz der Panzer 
1-34 und KW) oder von neu geschaffenen Strukturen (z.B.: der Struktur der Mecha- 
nisierten Korps) der Roten Armee wurden nicht bzw. nicht richtig festgestellt. 

Auf Grund der hohen Anzahl von Exemplaren und der Verteilung bis Divisionsebe- 
ne wurde jede Darstellung aggressiver Erscheinungen, z.B.: Details über erkannte 


Truppenkonzentrationen in den Balkonen oder die Gefahr drohende Dislozierung 


der sowjetischen Fernbombenfliegerkráfte mit einem Aktionsradius von 1.500 km, 


ie in einer Reihe von Aufklärungsmeldungen, vermieden. 
Obwohl aus einer Reihe von Formulierungen des Handbuches eine gewisse wenn auch 
nur teilweise zutreffende Geringschátzung und eher eine ausgewogene Beurteilung = 
Roten Armee spricht, so sind doch solche diskriminierenden Formulierungen, wie dur 


Halder, „Der russische Mensch ist minderwertig“ (Vel. Zitat IV.12.) nicht anzutreffen. 


02. Januar 1941 - 2 l 
Berichte weiterer Militärattachés (hier des Militärattachés aus Tokio) 


Dokument IV.26 (Auszug) 


39 


ilitä n à io ü ie 8 islozierung der Roten Armee 

dung des Militär- und Luftwaffenattachés aus Tokio über die Stärke und Disl 

in Mh. — Januar 1941 auf der Grundlage einer vom Generalkonsulat Shanghai zugestellten a 
Unterrichtung (Auszüge aus der Abschrift der Anlage 1 - englisch); in: Deutsches Historisches Institut Moskau, 

kumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451- OKH, Akte 258. 
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Einige übersetzte Auszüge aus der obigen Unterrichtung aus Shanghai sind im fol- 
genden (Zitat IV.28) wiedergegeben. 


Zitat IV.28 


„Nach den neuesten Informationen sind in der See-Provinz, der Bei-Amur-Provinz und 
in der Transbaikal-Region 20 sowjetische Infanteriedivisionen stationiert, abgesehen von 
technischen Einheiten und den Grenztruppen. 


Insgesamt gibt es in den 3 Provinzen 20 Infanteriedivisionen, 372 Kavalleriedivisionen, 
1000 Panzer und mehr als 1000 Flugzeuge. Da eine sowjetische Division 18.000 Mann 
umfasst, haben die Sowjets im Fernen Osten 360.000 Mann ohne Kavallerie und techni- 
sche Einheiten.“ 


Im Weiteren wurde über eine Vielzahl von Verbands- und Truppenteilstandorten 
sowie Strukturen der Roten Armee von der Schützendivision bis zum Schützen- 
zug, interessant für die deutsche Aufklärung, informiert. Auszugsweise soll hier 
die gemeldete Struktur einer Schützendivision wiedergegeben werden: 

„Die Aufteilung einer sowjetischen Schützendivision: 

Die Division besteht aus 3 Infanterieregimentern, 1 Artillerieregiment, 1 Kavallerieschwad- 
ron, 1 Chemie-Bataillon, 1 Panzerkompanie, 1 Fernmeldekompanie.“ 


part of the Maritime provinoe: Vladivostok, Possiet-Barebash, 
Nikolek - Ussuriisk, KamenoveRybolov, Spassk. In this regione are ` | 40 
concentrated 4 infantry divisions, 2 cavalry divisions, heavy | Einen Vergleich einiger Zahlenangaben der Unterrichtung aus Shanghai mit den den 
artillery, tanks and seroplanes, — Oberkommandos der Wehrmacht und der Wehrmachtteile bereits bekannten Anga- 
rom Kamenev = Ryboloff, a fem — dag ao Anke Giai qu ben über die fernöstliche Gruppierung der Roten Armee und deren Stärke bringt die 
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Die vorliegende Meldung des Militärattachés Tokio kann 
folgendermaßen beurteilt werden: 


c der Reorganisation der Führung im Fernen Osten im Juni/Juli 1940 bestand 
ie fernóstliche Gruppierung der Roten Armee aus dem Transbaikalischen Militir- 


bezirk und der Fernóstlichen Front. Die 17. Armee der Transbaikalischen Front war 
in der Mongolei stationiert. 


1. Während die im Oberkommando der Wehrmacht aus einer Reihe von Aufklä- 
rungsmeldungen vorliegenden Zahlen von insgesamt 38,5 Berechnungsdivisionen 
(real 46 Divisionen), davon 29 Schützendivisionen (real 28,5 Divisionen) der im fer- 
nen Osten stationierten Verbánde der Roten Armee annihernd richtig aufgeklärt 
wurden, weichen die offensichtlich von Chinesen getroffenen Feststellungen mit 23 
Berechnungsdivisionen (ohne Panzertruppen) mit 20 Schützendivisionen doch er- 


heblich ab. 


2 Angesichts solcher Formulierungen „In diesem Bereich stehen 2 Infanteriedivisionen 
und reichlich Flugzeuge und Panzer.“ bzw, „Außerdem sind im Transbaikal-Gebiet ... star- 
Re Panzer- und Flugzeugeinheiten .“ stationiert, sind die Informationen über die Panzer- 
verbände denkbar dünn. Die Umstellung der mechanisierten- und Panzertruppen 
auf die Korpsstruktur wurde der Information aus Shanghai zufolge nicht erkannt 

auch die Existenz von Panzerdivisionen wurde nicht aufgeklärt. Die Anzahl der Pan- 
zer, in der Information angegeben mit 1000, lag real wesentlich höher. Das 5. Me- 


chanisierte Korps und die 57. selbst. Panzerdivis; 
zern im Bestand. nzerdivision hatten allein schon 1443 Pan- 


3. Die in der Information ä ۱۳151 
: genannten aufgeklärten Divisionsnummern entspre 
etwa nur zu 50 % der Realität. — 


41 Lenski A.G.: Die Landstreitkräfte der Roten Armee in d iegsj i 

SKI, ı ; Landsti en Vorkrie 
Transbaikalischer Militärbezirk: (19,5 Berechnungsdivisionen). en 
5 AUS 2 SchK. zu je 3 SchD. 

. Armee (in d i): Í 
E (in der Mongolei): 3 SchD., 29. MechK. (57. PzD., 61. PzD.., 82. mot.SchD.), 2 leichte PzBr., 3 ge- 
9. MechKorps: (13. und 17. PzD., 109. mot 
15. und 22. KavD. = 
Fernöstliche Front: (26,5 Berechnungsdivisionen). 

1. Rotbannerarmee: 10 SchD., 2 KavD., 3 SchBr., 2 LLBr., 3 PzBr. 
2. Rotbannerarmee: 3 SchD., 1 LLBr., 1 PzBr. 
| — 3 SchDiv., 1 PzBr. 
6۱05] Schützenkorps: 3 SchD Insgesamt im Fernen Osten: 46 Berechnunasdivisi 
1ko D. In : gsdivisionen 
42 Lenski, A.G.: Die Landstreitkräfte der Roten Armee in den Vorkriegsjahren, Teil Ill, (russ.), S. 74 ff. 


512 


1 E 


—— 


۳ qut — 


Am 01. Juni 1941 betrug die die personelle Stärke der fernöstlichen Gruppierung der 
Roten Armee nach russischen Angaben 650.700 Soldaten (nur Transbaikalischer Mi- 
litärbezirk und Fernöstliche Front inkl. der mit Vorbefehl vom 26. April 1941 nach 
Westen verlegten Verbände, aber ohne Grenztruppen, Amur-Flottille und Pazifik- 


flotte). 1 


Die in der Information angegebene Zahl von 360.000 Soldaten (gerechnet die 20 
Schützendivisionen x 18.000 vermutete Soldaten/Division, also ohne Panzertrup- 
pen und ohne Luftstreitkräfte) erscheint dennoch annähernd real, da der Mobilma- 
chungsplan 41 erst am 12. Februar 1941 in Kraft gesetzt wurde. Eine gedeckte Teil- 
mobilmachung der Roten Armee war zwar im Gange, wenn auch der Hóhepunkt der 
Einziehungen später im Frühjahr 1941 begann. 


Auch die Personalstárke einer Schützendivision könnte auf Grund der noch anhal- 
tenden Gefährdungslage im Fernen Osten durchaus noch ca. 18.000 Soldaten betra- 
gen haben, wie in der Information mitgeteilt. Der erst am 05. April 1941 eingeführ- 
te Grundstatus sah dann eine Absenkung auf 14.483 Soldaten einer auf Kriegsstärke 
aufgefüllten Schützendivision vor. 


4. In den Oberkommandos der Wehrmacht und der Wehrmachtteile sowie durch die 
Fremden Heere Ost wurden die Fernostverbánde der Roten Armee zu diesem Zeit- 
punkt noch als gegen Japan gebunden betrachtet und völlig außer acht gelassen, dass 
sich die politische Situation, die die Freistellung der Fernostverbände ermöglichen 
würde, sehr schnell ándern kónnte, wie es am 13. April 1941 durch den Abschluss 
des Nichtangriffspaktes der SU mit Japan (Ratifizierung des Vertrages durch den ja- 
panischen Kaiser am 25. April 1941) dann auch geschah. 


So erhielt das kampfstarke 5. Mechanisierte Korps und weitere Verbände bereits am 
26. April 1941 (einen Tag nach Ratifizierung des Paktes) die Direktive des Volks- 
kommissars für Verteidigung zur Vorbereitung der Verlegung nach dem Westen. 


5. Der Wert der Meldung des Militárattachés aus Tokyo besteht trotz einiger abwei- 
chender Zahlen offensichtlich in der Übermittlung einer Reihe von Details dieser 
Gruppierung (z.B.: die Standorte von Verbänden; das Vorhandensein moderner un- 
terirdischer Hangars für Flugzeugtechnik) sowie in der Gewissheit, dass sich die Ver- 
bànde der fernóstlichen Gruppierung noch im Fernen Osten befanden und nicht 
nach dem Westen verlegt worden sind. 


Unter dem Aspekt unserer Untersuchung wird aber auch deutlich, dass über die 
Fremden Heere Ost und Ausland/Abwehr hinaus eine Vielzahl weiterer wichtiger In- 
formationen über die Rote Armee von anderen in der Regel in den Kriegstagebü- 
chern nicht erwähnten Informationsträgern/ Aufklärungsorganen in den Oberkom- 
mandos der Wehrmacht vorlagen. 


= 43 Die personelle Stärke betrug zum 01. Juni 1941: Transbaikalischer Militärbezirk — 219.100; Fernöstliche 
Front — 431.600; Grenztruppen - 34.000; Amur-Flottille — 9.900, Fernost-Flotte 117.300). 
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09. Januar 1941 — 
Besprechung Hitlers auf dem Berghof mit Vertretern aller Wehrmachtteile 


der stellvertretend an der Beratung mit Hitler teilnahm und Halder am 16. Januar 
1941 berichtete. 


i den — zu den anderen Kriegsschauplätzen im Rahmen der o.g. | Trotz grundsätzlicher Übereinstimmung des Kriegstagebuches des Oberkommandos 
z ra Bes ga : itler ber Anwesenheit des Reichsauftenministers eine Beurteilung der _ der Wehrmacht und des Berichtes des Generals Paulus an Halder über den Vortrag 
esamtage ab. | Hitlers auf dem Berghof vom 09. Februar 1941 seien nochmals einige der Darlegun- 


— gen im folgenden Zitat IV. 32 hervor gehoben: 
Stalin, der Herr Rufslands, sei ein kluger Kopf; er werde nicht offen gegen Deutschland auf- — 
treten, man müsse aber damit rechnen, daß er in für Deutschland schwierigen Situati- 
onen in wachsendem Maße Schwierigkeiten machen werde. Er wolle das Erbe des 
verarmten Europas antreten, habe auch Erfolge nötig und sei von dem Drang nach dem 
Westen beseelt. Er sei sich auch völlig klar darüber, daß nach einem vollen Sieg Deutsch- 
lands die Lage Rußlands sehr schwierig werden würde. 

Die Möglichkeit eines russischen Eingreifens halte die Engländer aufrecht. Sie würden 
erst aufgeben, wenn diese letzte kontinentale Hoffnung zertrümmert sei. 


„Russland hat bestimmte Forderungen gestellt, an die es früher nicht dachte: Finnland - 
Balkan- Mariampol.“ 

„Englische Hoffnung : Amerika — Rußland.“ 

„(Eden - Mann des Zusammengebens mit Rußland.) 

„Stalin klug und schlau; wird immer mehr fordern. Sieg Deutschlands für russische Ideo- 
logie untragbar.“ 

Entschluss: Rußland so früh wie möglich zu Boden zwingen. 

Engländer können in 2 Jahren 40 Divisionen haben. Könnte Rußland zum Zusam- 
mengehen mit 

England reizen. 

Russische Rüstung: Altes Material, soweit neu, ist es von fremden Ländern übernommen. 
Führung mechanisch! Es fehlt geistiges Format.“ 


Denn wenn sie (die Engländer - der Verf.) verlören, würden sie nicht mehr die Kraft auf- 
bringen, ihr Empire zusammenzuhalten. Wenn sie 40-50 Dig, aufstellen könnten und 
USA und Rußland ihnen helfen würden, dann würde für Deutschland eine sehr 
schwierige Lage entstehen. Das dürfe nicht geschehen. 


Daher müsse nunmehr Rußland zerschlagen werden. 
46 


44 
Unverkennbar wird hier die Gefahr angesprochen, die Deutschland aus der west- 
wärts gewandten Politik Stalins erwächst und die aus einem Zusammengehen Russ- 
lands mit England entstehen kónnte. Deutlich wird auch, dass die periphere Strate- 
gie Stalins durch Hitler und in den Oberkommandos der Wehrmacht und des Heeres 
erkannt wurde, die ihm in Skandinavien und auf dem Balkan Berührungspunkte mit 
England verschaffen kónnten und für die es eine Vielzahl nicht mehr zu ignorieren- 
der Fakten gab. 


Man muss hier die angeblichen rassen-ideologischen Argumente sowie die Le- 
bensraum-Forderung vermissen, die Hitler It. der gegenwärtigen etablierten Ge- 
ee bewegt haben sollen, diesen ,, Überfall“ auf die Sowjetunion 
zu führen. 


SEEN ZT Feng " —— —— 


Hitler führte weiter aus: 


Zitat IV.31 
SR 10. Januar 1941 - 
„Für die Zerschlagung Rußlands sei die Zeitfraoe besonders wichtie, Di 
Wehrmacht sei zwar ein tönerner Koloß on ihre künftige و زد‎ kie dii یی‎ 
nicht sicher vorauszusagen. Da Rußland auf jeden Fall geschlagen werden müsse, so sei 
es besser, es Jetzt Zu tun, wo die russische Wehrmacht über keine Führer verfüge und schlecht 
gerüstet set, und wo die Russen in ihrer mit fremder Hilfe entwickelten Rüstungsindustrie 
große Schwierigkeiten zu überwinden hätten. Trotzdem dürfe der Russe auch jetzt 
nicht unterschätzt werden. Der deutsche Angriff müsse daher mit stärksten Kräften ge- 
führt werden.“ 


Von wesentlicher Bedeutung waren die sehr detaillierten Meldungen des Komman- 
deurs der Horchtruppen Ost an die Heeresgruppe B sowie die 4., 12. und 18. Armee, 
in denen regelmäßig die Abhörergebnisse über aktuelle Entwicklungen der Roten 
Armee informiert wurde. Im Weiteren ein Auszug aus der Meldung vom 10. Januar 
1941. 


45 
Halder, der auf Grund seines bis zum 15. Januar 1941 währenden Urlaubes nicht 
teilnehmen konnte, vermerkte im Kriegstagebuch den Bericht von General Paulus, 


44 Schramm, Percy E: Kr iegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1 i 
45 Schramm, Percy E.: Ebenda, S. 258. 0-1941, Teilband I, S. 257. 


46 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 243/244. 
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Dokument IV.33 (Auszug) 
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andeurs der Horchtruppen Ost vom 10. Januar 1941; in: Deutsches Historisches Insti- 


Wehrmacht, Bestand 500, Fi 


ndbuch 12497— 


Horchtruppen, Akte 7. 
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Beurteilung der Meldung der Horchtruppen Ost vom 10. Januar 1941 


Odessaer Militärbezirk: Während die 9. Kavalleriedivision im Odessaer Militärbe- 
zirk richtig erkannt wurde, wurde das im Dezember 1940 ebenfalls richtig gemelde- 
te II. Tankkorps (nach russischen Dokumenten 2. Mechanisiertes Korps des Odes- 
saer Militärbezirkes) in dieser Funklagemeldung 1/1 fälschlicherweise als Teil des II. 
Schützenkorps umgedeutet, das jedoch zum Westlichen Besonderen Militärbezirk 
gehórte. 

Leningrader Militárbezirk: Das 420. Schützenregiment wurde richtig als Truppen- 
teil des Leningrader Militärbezirkes (122. Schützendivision) erkannt. 

Baltischer Besonderer Militärbezirk: Der Sitz des Stabes des mit Befehl des Volks- 
kommissars für Verteidigung der UdSSR vom 11. Juli 1940 neu gebildeten Balti- 
schen Besonderen Militärbezirkes in Riga wurde richtig erkannt. 


Luftstreitkräfte 

Transkaukasischer Militärbezirk: Die Zugehörigkeit der 25. Fliegerdivision (nach 
russischen Dokumenten 25. gemischte Fliegerdivision) zum Transkaukasischen Mi- 
litärbezirk wurde richtig festgestellt. 

Die 26. Fliegerdivision wurde richtig als besondere Fernkampffliegerdivision (nach 
russischen Dokumenten 26. Fernbombenfliegerdivision) erkannt. 

Kiewer Besonderer Militärbezirke: Die in der Funklagemeldung 1/1 genannten 
Flugplätze der 14. Fliegerdivision (14. gemischte Fliegerdivision in Luck ( richtig: 
Luzk)), 15. Fliegerdivision (15. gemischte Fliegerdivision in Lemberg) und des 46. 
Fliegergeschwaders (46. Jagdfliegergeschwader in Dubno) wurden richtig gemeldet. 
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10. Januar 1941 — 
Luftbilder des überwachten Grenzabschnittes 
der 4. Armee/Heeresgruppe B 


Trotz der zunächst noch begrenzten Aufklärungsmöglichkeiten der im Osten statio- 
nierten Heeresgruppe B versuchten die Armeeoberkommandos der Heeresgruppe 
selbstverstándlich, ein Maximum an Aufklärungsangaben über die gegenüber liegen- 
den Teile der Roten Armee zu erhalten. 


Durch den Kommandeur der Luftwaffe beim Armeeoberkommando 4 der mit Wei- 
sung des Oberkommando des Heeres vom 06. September 1940 im Osten gebildeten 
Heeresgruppe B wurden im November 1940 Luftbilder des überwachten Grenzab- 
schnittes der russisch-deutschen Demarkationslinie im Verantwortungsbereich der 4. 
Armee angefertigt und den Truppen am 10. Januar 1941 zur Verfügung gestellt. 


Wie im folgenden Dokument IV.34 beschrieben, handelt es sich um Schrägaufnahmen 
vom deutschen Gebiet aus bis zu einer Tiefe von 5-7 km jenseits der Demarkations- 


linie. 


Dokument IV.34 


— — — — — m e : E — e — — — 


Geheime Kommandoſache. 
Mme Aommanóojlade, 
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PUE iztorosconzronzo vor des Abschuitt dos A.0.K.4 
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48 


48 Luftbilder des Kommandeurs der Luftwaffe beim AOK 4 vom 10. Januar 1941 (Auszüge); in: Deutsches His- 
torisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12472- AOK, Akte 163. 
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Beurteilung der Luftbildaufnahmen 


1. Die Fülle der durch die Luftbildauswerter erkannten Anlagen (angelegte Grenz- 
sperrstreifen, Feldbefestigungen, fertige bzw. im Bau befindliche Bunkeranlagen mit 
Gräben, Pak-Stände mit Schussschneisen, Unterstände, Höcker- und Drahthinder- 
nisse, Beobachtungstürme, Fliegerwarnzeichen, Abbruchsiedlungen u.a.m.) in einer 
Tiefe von 5-7 km waren selbstverständlich wichtige taktische Aufklärungsergebnisse 
insbesondere für die Gefechtshandlungen in den ersten Stunden einer möglichen 
militärischen Auseinandersetzung, so für die angreifenden Sturmtruppen oder für 
weitreichende Artillerie. 


Offensichtlich handelte es sich um Grenzsicherunganlagen der Grenztruppen der 
UdSSR. Obwohl durch Zeugen bestätigt worden sein soll, dass in diesen vielen fest- 


Feld- und Lehrtruppen des Militärbezirkes zu besetzen, die dazu gegebene Anord- 
nung durch den Kiewer Besonderen Militárbezirk zur Besetzung des Vorfeldes un- 
verzüglich aufzuheben und die vorgezogenen Truppen sofort zurück zu ziehen. 


Evtl. aber waren verstärkte Grenzschutzabteilungen bzw. -kommandanturen, denen 
It. dem Handbuch (Dokument 1V25) die Sicherung des Aufmarsches oblag oder aber 
Bautruppen zum Ausbau dieser festgestellten Grenzsicherungsanlagen unterge- 


bracht. 


2. Diese Feldbefestigungen in unmittelbarer Grenznähe, wie in den Aufklärungsfo- 
tos des Kommandeurs der Luftwaffe bei der 4. Armee dokumentiert und auch in der 
grafischen Darstellung des Handbuches (Dokument IV25, Anlage 10) erkennbar, konn- 


3. Die Schrägaufnahmen und die Tiefe der Beobachtung von 5-7 km zeugen davon, 
dass von deutscher Seite aus die Grenzsicherungsanlagen ohne einen Einflug in das 
Territorium der UdSSR aufgeklärt wurden. 

Offensichtlich konnten aber nur die von der Luftwaffe den Armeeoberkommandos 
der Heeresgruppe B zugeteilten Aufklärungsfliegerkräfte mit ihren angesichts ihrer 
Zahl beschränkten Möglichkeiten eingesetzt werden. 


Die Entscheidung zur Zuteilung der Aufklärungsfliegerstaffeln der Luftwaffe an die 
Heeres- und Panzergruppen (je Armeeoberkommando eine Aufklärungsfliegerstaf- 
fel) wurde Halders Kriegstagebuch am 7 Januar 1941 gefällt. Die von russischer Sei- 


doch erst im Juni 1941 im Rahmen der Konzentration der Luftwaffe erfolgen. 


49 Telegramm des Chefs des Generalstabes der Roten Armee an den Oberbefehlshaber des Kiewer Besonde- 
ren Militärbezirkes vom 11. Juni 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil II, S. 341 u. S. 346. 

Vgl. Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 335. 

90 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 254. 
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15. Januar 1941 — 


Angaben über die Rote Armee 


Dokument IV.49 


51 


51 Fremde Heere Ost, Angaben über die Rote Armee vom 15. Januar 1941; in: Deutsches uxo Institut 


Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451—0KH, Akte 59. 
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k) iil.Bez,. Charkows 
1 Schütz. Div. (mot. ) 
1) Hil. Bez. Ural: 
2 Bohütz. Div.. 
m) Xil. Bez. Wolga: 
3 Schütz. Div.. 
n) Mil. Bez. Nordkaukasus: e 
4 Schütz, Div., 5 Kav. Div., ? mot.mech, Brigaden. 
0) Nil. Bes, Kaukasus: 
| 6 Schütz. Div., 1 Kav. Div., ? mot.noech. Briraden. 
p) Der Rest von etwa 29 Schütz. Div. (davon 2 mot.),6 - 7 
Kav. Div. und mindostens 5 mot. mech. Brigaden steht in 


iittelnsien, Sibirisn und im Fernen Osten, 


3.) Gliederungen, 
a) Die OHL verfügt über eine namhafte Artl. Reserve, und 


zwar: 
8 Artl, Div, u Je 4 Arti, Rgtern., nämlich: 
1 نك‎ mot, Rgt. zu 19 Battr. = 80 Battrn. 
1 s. mot. Rgt. zu 9 " = 72 m" 


1 schwerstes mot. Rgt. (wahrscheinlich 20,5 cm), 
Zahl unbekannt. 
1 mot. "lak-Rgt. unbekannter Gliederung, 

b) Die Armeestäbe verfügen organisch ausser über je ein 
Nachr. Rgt. über keine Truppen. Sie werden ihnen von Pall 
zu Fall zugeteilt, 

c) Dic Korpsstäbe haben ein schweres Arti, Set, zu 9 Battr. 
(6 Battr. 10,7 cm und 5 Battr. 15,2 cm), 1 Pi.Batl. und 
1 Fachr, Batl.. 

d) Schützendivisionen S. nnliegzende Kricgsgliederungzen, 

e) Kov. Divisionen ; 

f) mot, mech. Korps 5. anliegende Kricgsgliederungen. 


4.) Wort, 


Nach der Volkszählung vom 17.1.59 bilden 14 Nationalitäten 
zusammen 94% der Gesamtbevölkerung. Dor Rest entfällt auf 
36 weniger bedoutende Volksstümme. Der Antoil der Russen betrügt 
58,4%, äcr der Ukrsiner 16,6 &. 


Segner , 


= 


— 


— 


7 A 
a 3 r 
Gegner dos Sowjet-Regimes sind in der 11611008206 Ukraincr, 
Kaukasier und der grösste Teil der Bewohner deg neugswonnenen 
finnischen Gebiets und der 3 baltischen Staaten. Scit 2 Jahren 
bestehen keine national zusamnmengeco*zton Truppentcile mehr,” 
Alle Einderheiten werden über das ganze Reich verteilt, Auch 
die bisher selbständigen Armeen der 3 baltischen Staaten worden 
aufgelöst und Offiziere und Mannschaften auf die ganze Rote 
Armee verteilt werden. 
Besonders hochwertige Verbände sind nicht bekannt, ausser 
dor als Paredetruppe in Moskau stehenden 1, prol. Schütz. Div.. 


5.) In jedem Fall eines äusseren Konflikts sind Teile der russi- 3 
schon Krüfte en anderen Fronten gebunden, unà zwar: 
gegen Finnlond, das die Lago zur Rückgewinnung der verlore- 
nen Gebiete ausmutzen könnte, etwa 15 Divisionen, 
im Kaukasus 6 Geb. Schütz.Div. unä 1 Geb. Kav. Div., 
in Pernen Osten und in Wittelasien 29 Schütz. Div., 6 - 7 
Kav. Div., 5 mot.mech, Brigaden. 
Aus Sibirien zwischen Ural und Baikalsee könnten 4 Schütz, 
Div. (71., 73.,78., 94.) als verfügbar angesehen werden, 
80 dass im europüischen Russland nicht gebunden vorhanden 
sind: LAM 
zund 100 Schütz. Div. 
" — 25 Kav. Div. 
" 20 mot.mech,. Brig.. 


6.) Russische Luftwaffe, 


Insgesamt 12 — 14 ooo Flugzeuge, davon etwa 4000 
I. Klasse und 1000 im Fernen Osten. Für Bonbenangriffe auf 
weite Strecken sinä nur die sogen. schweren Bombenverbände 
geeignet, Zahl unbekannt. Einäringtiefe 1 500 km, im Gegen- 
satz zur Masse deutscher Bomber mit mur 1 000 km. 


7.) Die russische Rüs trie ist in 6 grosse Gruppen 
geteilt: 
Leningrr.d 
Bezirk Moskau (einschl. Tula; Kolome und andere 
Gebiete) 
der mitilere Teil der Westukraine 3 
Gorkis „ 
StalingraaN 
Ural. KN 


+)ausser einigen Kosaken-Divisionen, 
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- 4 - FR 
“eltore grosse, verstreut liogando Vorko in Gar Ukr:ine, 

dio demit, ıuoh olg Auuptgotreide-Übornohusoland, lobong.ioh- 
۳۵ TUF Session, vird, 
E res m rti p mesi ime 
goriüt bci Bovim einos Kriogos zu vorsorgen. Ob dio Yorgor- 
gung bei län;crer starkor Beanspruchung dor Riüstunjsindustrio 
en MM, aafreohtorialten sardon kana, dsi niohë sa 
10 ۳9 


, 1m Eibexirk aloin, dor seit 1952 A Intastriosun- 


52 Fremde Heere Ost, Angaben über russische Befestigungen; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Do- 
kumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451-01۲, Akte 276. 
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Zusammenfassung der Angaben über die Rote Armee Nr. 050/41 
vom 15. Januar 1941 


1. Die Gesamtstärke der Roten Armee wurde zum 15. Januar 1941 wieder wie folgt 
aufgeklärt: 


Zitat TV.50 
„1.) Gesamtstärke der Roten Armee 
20 Armeen 


30 Schützenkorps (mindestens), 150 Schützendivisionen (davon etwa 15 mot.) 
9 Kav. Korps, 32 Kav. Divisionen 
6 mot.mech. Korps, 36 mot.mech Brigaden (mindestens)“ 
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Diesen Aufklärungsmeldungen vom 09. September 1940 (Gesamtbestand 200 Divi- 
sionen und vom 15. Januar 1941(Gesamtbestand 200 Berechnungsdivisionen zu- 
folge wurde eine wesentliche Vergrößerung der Gesamtstärke der Roten Armee nicht 
festgestellt. Auch die Anzahl festgestellter Flugzeuge im Bestand der Luftstreitkräfte 
der Roten Armee verblieb bei 12.000-14.000 . 


Dennoch konnte von einer Entspannung der Situation an der Ostgrenze bei einem 
aufgeklärten Kräfteverhältnis von 120,5 Berechnungsdivisionen (Dokument IV.49) in 
den Grenzmilitärbezirken auf sowjetischer Seite und gegenüberstehenden 32 Divi- 
sionen (Dokument IV.61) der Wehrmacht keine Rede sein. Im europäischen Teil der 
So-wjetunion wurden dieser Aufklärungsinformation zufolge sogar 162,5 


Berech-nungsdivisionen (Dokument IV.49) festgestellt. Langsam. we i 
Herbst19407 Winter 1941 auch in kleinen chritten, wurde das Ausmag 


bereitgestellter Kráfte und der weitere Ausbau der Roten Armee als gefährliches 
Instrument deutlich, so bezogen auf die Feststellung einer „namhaften 


Artilleriereserve“, die Abschaffung national zu-sammengesetzter T; 
Erhöhung ihrer Zuverlässigkeit im. gesetzter Iruppenteile zur 


2. In der folgenden Tabelle ۲۷51 ist ein Vergleich der Aufklärungsmeldungen vo 
09. September 1940 und vom 15. Januar 1941 bezüglich der Anzahl dec Dan 


in den Grenzmilitärbezirken und deren Verteilung auf die operativen Richtungen 
dargestellt. 


S5 Auszug aus Dokument IV.49 
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Tabelle IV.51 
Leningrader | Baltischer | Westlicher Kiewer Odessaer | Gesamt 
Militár- | Besonderer | Besonderer Besonderer Militär- 
bezirk Militär- Militär- Militärbezirk bezirk 
— bezirk bezirk 
Aufklärungs- 
| information | 19 23 27 25 
۷, 09. Sept. 
1940 
Aufklärungs- 
information | 5 19 28,5 15 
| v. 15. Jan. | 
IRRE 4 
mr Ca 54 


Wie Tabelle IV.51 beweist, hatte das Oberkommando der Wehrmacht die beginnende 
Umdislozierung, insbesondere aus dem Baltischen Besonderen in den Westlichen 
Besonderen Militärbezirk und aus dem Odessaer Militärbezirk in den Kiewer Beson- 
deren Militärbezirk, also in die von Stalin am 05. Oktober 1940 neu befohlene 
Hauptrichtung, erkannt. 


Die Umverteilung beträchtlicher Kräfte von der Nordwest- in die West- und insbeson- 
dere ın die Südwestrichtung sollte den Oberkommandos der Wehrmacht und des Hee- 
res allerdings zu denken gegeben haben. Immerhin handelte es sich um die Neukon- 
zentration von 15 Divisionen. Heute nach Auswertung der russischen Dokumente 
wissen wir, dass der veränderte Aufmarsch der Roten Armee mit der Konzentration der 
Kräfte in der Südwestrichtung durch Stalin am 05. Oktober 1940 angewiesen wurde. 


3. In der Anlage zum Dokument IV.49 wurden die aufgeklärten Verteidigungsanlagen/ 
Befestigten Räume erläutert. 

Nach diesen Aufklärungsangaben war der Wehrmacht das Vorhandensein eines etwa 
dreifach gestaffelten Verteidigungssystem, bestehend aus Grenzsicherungsanlagen 
(Grabensysteme, Drahthindernisse u.a.m.), der sog. noch im Bau befindlichen Mo- 
lotow-Linie (nahe der neuen deutsch-sowjetischen Demarkationslinie) und der Sta- 
lin-Linie (entlang der alten polnisch-sowjetischen Grenze), bekannt. 


Die Beschreibung der grenznahen Sicherungsanlagen zeigt eine vollständige Über- 
einstimmung mit den durch die Fotoaufklärung der 4. Armee in einer Tiefe von 5-7 
km (Dokumente IV.34-48) festgestellten und schon im Handbuch über die Rote Armee 
(Dokument IV.25, Anlage 10) erkannten Grenzsicherungsanlagen. 

Da angesichts der Vielzahl der in dieser Anlage enthaltenen Informationen nicht 
jede bewertet werden kann, sollen zwei, die besondere Beachtung verdienen, näher 
betrachtet werden. 


54 Angaben nach den Dokumenten UI 29 und IV.49. Der Westliche Besondere Militärbezirk noch ohne Einbe- 
ziehung der 3 Divisionen des ehemaligen Kalininer Militärbezirkes, da diesem Dokument zufolge die räumliche Ver- 
anderung der Konfiguration der Militárbezirke noch nicht erkannt wurde. Der Kalininer Militárbezirk wurde bereits 
mit der Bestätigung Stalins vom 04. Juli 1940 aufgelöst und die Truppen des Militärbezirkes (3 Divisionen) dem 
Westlichen Besonderen Militärbezirk unterstellt. 
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| 17. Januar 1941 - 
Zitat IV.52 : 


Funklagemeldung der Horchtruppen Ost 
»D) Abschnitt Suwalki-Zipfel bis Ostrog, is 


Dieser Nordabschnitt scheint als bisheriger rechter Flügel stärker ausgebaut zu werden.“ 
„c) Abschnitt Ostrow-Brest- Wlodzimierz. 


Die Befestigungen dieses mittleren Abschnittes verlaufen in einer Entfernung von 300- 
1.500 m ostwärts des Bug; der Abschnitt erscheint am schwächsten ausgebaut.“ 


Dokument IV.53 (Auszug) 


Nach den Entscheidungen Stalins vom 05. Oktober 1940 ° wurde vorgesehen, den 
Nordabschnitt zur Verteidigung auszubauen und mit der Durchführung der Offen- 
sive den Kiewer Besonderen Militärbezirk (später Südwestfront) zu beauftragen. 
2 Während die Nordwestfront und Teile der Westfront (3. und Verbände der 10. Ar- 
: mee) die Aufgabe erhalten sollten, durch aktive Verteidigung die Deutschen im 
2 Nordabschnitt Memel-Ostrow zu binden, wofür man Verteidigungsanlagen brauch- 
1 te, sollten Teile der Westfront (13. und 4. Armee) im Abschnitt Ostrow-Brest einen 
: Entlastungsangriff für die Offensive der Südwestfront in Richtung Warschau-Sed- 
۱ lez-Radom führen, wofür man Verteidigungsanlagen kaum brauchte. 


TEE EE — ENT en 


Wenn den Aufklärern der Fremden Heere Ost die Weisung Stalins vom 05. Oktober 
auch nicht bekannt wurde, so konnte den Generalstäblern im Oberkommando des 


۱ Heeres jedoch ein solch wichtiges Indiz in dieser Aufklärungsinformation nicht ent- 
i gehen. 


57 
55 Anlage zum Dokument IV.49 

96 Schriftliche Mitteilung des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalstabes 
der Roten Armee an das ZK der KP(B) über Maßnahmen nach Kritik durch Stalin vom 05. Oktober 1940 (nicht frü- 


her); in: Das Jahr 1941, (russ.), Dokumente, Teil I, S. 288. Vgl. auch Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Sta- 
lins, S. 456 ff. 


— Hort 1; in: Deutsches Historisches Insti- 
3/ Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 17. Januar 1941; 
tut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497-Horchtruppen, Akte 7. 
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Beurteilung der Meldung der Horchtruppen Ost vom 17. Januar 1941: 


1. Landstreitkräfte 

Odessaer Militärbezirk: Die Zugehörigkeit des XXXV. (nach russischen Dokumen- 
ten 35. SchK), des XIV. (14. SchK) und des VII. (7. SchK) Schützenkorps zum Odes- 
saer Militärbezirk wurden durch den Horchdienst bestätigt und können heute als 
richtige Feststellung genannt werden. Auch das erstmalige Auftreten der 51. Schüt- 
zendivision im Odessaer Militärbezirk wurde richtig erkannt. 


Westlicher Besonderer Militärbezirk: Bei der richtig erkannten 7. Division kann es 
sich nur um die 7. Panzerdivision gehandelt haben, da die 7. und 11. Kavalleriedivi- 
sion des Westlichen Besonderen Militärbezirkes mit Beschluss des ZK der KP(B) 
vom 21. Mai 1940 aufgelóst und in die 2. und 7. Panzerdivision des 6. Mechanisier- 
ten Korps umgerüstet wurden. Diese Umrüstung wurde also nicht erkannt. Am 10. 
Januar 1941 wurde ein neu aufgetretenes Funknetz mit 5 Funkstellen festgestellt. 


Baltischer Besonderer Militärbezirk: Die 90. Schützendivision (10. Schützenkorps) 
wurde richtig dem Baltischen Besonderen Militárbezirk zugeordnet. Jedoch gab es 
im Bestand der Schützendivisionen kein Panzerbataillon, aber im Bestand der 2. 
Panzerdivision das 4. Panzerregiment. 


2. Luftstreitkráfte 

Odessaer Militärbezirk: Dieser hatte die 20., 21. und 45. gemischte Fliegerdivision 
im Bestand, nicht aber die 22. gemischte Fliegerdivision. In Durchsetzung des Be- 
schlusses des Rates der Volkskommissare der UdSSR vom 05. November 1940 über 
die Schaffung der Fernbombenfliegerkráfte wurde die o.g. vom Horchdienst festge- 
stellte 22. Fliegerdivision dem 4. Fernbombenfliegerkorps unterstellt. Es ist also da- 
von auszugehen, dass die 22. Fliegerdivision nunmehr in das Führungsfunknetz des 
4. Fernbombenfliegerkorps eintrat und aus diesem Grunde nicht mehr wie bis zum 
06. Januar 1941 abhórbar war. Der Horchdienst hatte dies also richtig festgestellt, 
konnte aber die Ursachen, so die Neustrukturierung der Fernbombenfliegerkräfte 
noch nicht deuten. 


Die Abhörergebnisse der 20. gemischten Fliegerdivision mit den zugehörigen Ge- 
schwadern (4. und 55. Jagdfliegergeschwader, 45. und 211. Schnellbombenfliegerge- 
schwader) waren richtig erkannt. 


Kiewer Besonderer Militärbezirk: Das in Czernowitz dislozierte 149. Jagdfliegerge- 
schwader wurde gleichfalls richtig erkannt, gehörte aber nicht zur 16. sondern zur 
64. gemischten Fliegerdivision. 


3. Grenztruppen: Die umfangreichen Angaben über die Grenztruppen des NKWD 
sind im Wesentlichen richtig erkannt. 


Die intensive Beschäftigung Halders mit Aufklärungsfragen 


Offensichtlich bewegte Halder nach Rückkehr vom Urlaub das Gefühl unzureichen- 
der Kenntnisse über die konkrete Lage der Roten Armee. So veranlasste er am 16. Ja- 
nuar 1941 die Verteilung/Bestätigung der Verteilung der Fernaufklärungskräfte der 
Wehrmacht: 
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Nehmen wir diese Eintragung Halders im Kriegstagebuch auch als Hinweis, dass 
eine intensivere Fernaufklärung frühestens im Januar/Februar 1941, nach der Zu- 
teilung der Fernaufklärungsstaffeln an die Heeres- und Panzergruppen erfolgen 
konnte, wahrscheinlich aber wesentlich später, da sich die genannten Heeres- und 
Panzergruppen zu diesem frühen Zeitpunkt noch gar nicht im Osten befanden. 


Dieser Eindruck, über noch nicht ausreichende Aufklärungsergebnisse über die Sow- 
jetunion und die Rote Armee zu verfügen, veranlasste ihn auch in einem Gespräch 


mit dem Oberquartiermeister IV am 17. Januar 1941 zu der Feststellung „Intensivie- 
rung der Aufklärung Rußlands.“ 3° 


20. Januar 1941 - 
Ausführungen Hitlers zur Lage 


Am 20. Januar 1941 entwickelte Hitler gegenüber dem Duce seine Gedanken und 
Auffassungen zur Lage in Anwesenheit des Reichsaußenministers, der Chefs des 
Oberkommandos der Wehrmacht und des Wehrmachtführungsstabes, des italieni- 
schen Außenminister Graf Ciano und weiterer italienischer und deutscher Generale. 
Auszüge aus seinen Darlegungen sind in den folgenden Zitaten wiedergegeben. 


Zitat IV.55 
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58 Halder: Kriegstagebuch, Bd. II, S. 245. 

59 Halder: Kriegstagebuch, Bd. II, S. 246. m 

60 Auszug aus der Mitschrift der vor dem Duce in Gegenwart des Reichsaußenministers, des Chefs OKW, des 
WFSt. u.a. am 20. Januar 1941 dargelegten Gedanken und Auffassungen Hitlers; in: Schramm, Percy E ` Kriegsta- 
gebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband I, S. 274. 
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Zitat 6 


„Man müsse also vorsichtig sein. Die Russen suchten immer. neue Forderungen aus 
den Verträgen herauszulesen. Deshalb wünschen sie auch keine festen und präzisen For- 
mulierungen. Man müsse demnach den Faktor Ruffland immer im Auge behalten und 
sich mit Kraft und diplomatischem Geschick abdecken, Früher sei Rußland für 
Deutschland ganz ungefährlich gewesen, Jetzt aber, im Zeitalter der Luftwaffe, 
könne durch den Luftangriff von Rußland und vom Mittelmeer aus das rumäni- 
sche Erdölgebiet in ein rauchendes Trüm merfeld verwandelt werden, und dieses 
Erdölgebiet sei für die Achse lebenswichtig.“ 


^. 


Dem Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht zufolge handelt es sich 
bei den Zitaten ۲۷55/56 allerdings um eine Mitschrift der Ausführungen Hitlers ge- 
genüber dem Duce, die General Warlimont nach eigener Angabe erst zwei Monate 
Später, am 17. März 1941, anfertigte. 

Ob er sich wohl richtig erinnern konnte? Dennoch wurden Hitlers Befürchtungen 
und großen Gefahren deutlich zum Ausdruck gebracht. 


Noch am 12. Januar 1941 wurde der deutsch-russsische Grenz- und Wirtschaftsver- 
trag unterzeichnet sowie der russische Botschafter in Berlin durch den Staatssekretär 
von Weizäcker über deutsche Truppentransporte nach Rumänien orientiert. 2 


Vom Einmarsch deutscher Truppen in Bulgarien sollte Russland 10 Tage vorher in- 
formiert werden. 


Am 17. Januar 1941 wurde berichtet, dass die Eisenbahnvorbereitungen planmäßig 
angelaufen seien. 


Nach einer Meldung des Militärattaches Köstring an Halder vom 27. Januar 1941 
(Zitat IV.57) wurde die Militarisierung des gesellschaftlichen Lebens der UdSSR im In- 
teresse der Nachwuchsgewinnung für die Rote Armee mit Kraft vorangetrieben. 


Zitat IV.57 


»4) 6 00.000-800.000 Arbeiterjungens auf Handwerkerschulen, Eisenbahnersc 
Fabrikarbeiterschulen (ab 14 Jahren). Kadettenkorps ähnlich. Vier Jahre ee 
Hebung der Autorität (für Armee und Industrie). | 
b) Operative Fragen — Russische Versorgungsbasis. 

c) Finnland — Petsamo. 

d) Persten. 
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Auch der an diesem Tag nachfolgend Meldende sprach gegenüber Halder die Petsa- 
mo-Frage an. 

Offensichtlich zwangen alarmierende Meldungen über den durch die Sowjetunion 
auf Finnland ausgeübten Druck, die vorsorgliche Sicherung des Petsamo-Gebietes 
vor eınem russischen Zugriff als außerordentlich wichtig zu betrachten. 


m 61 Schramm, Percy E.: Ebenda, S. 276. 
62 Schramm, Percy E.: Ebenda, S. 262. 
63 Halder: Kriegstagebuch, Bd. II, S. 255. 
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Am 30. Januar 1941 wurde im Oberkommando der Wehrmacht die folgende Stär- 
ke der Roten Armee und ihre alarmierende Massierung im europäischen Teil der So- 
wjetunion gemeldet: 


Zitat ۷8 


„Vortrag Boes Rußland: 20 Armeen, 30 Sch.K. 


150 Schütz. davon 15 mot.Div. 32 Kav.Div. 36 mot.mech.Brig. 
davon in Europa 121 Schütz. 25 Kav.Div. 31 mot.mech. Brig. 
in Asten 29 Schätz. 7 Kav.Div. 5 mot.mech.Brig. 


Friedensstárke rd. 2 Mill. Mann (100 Schütz-, 32 Kav.Div. 24 mot.mech.Brig.) 
Feldheer s.o. rd. 4 Mill. Mann. 

Grenzschutzkorps: 50 % gediente Mannschaften. 

Mil.Bez.: Archangelsk, Leningrad, Kalinin, Baltikum, Westl., Kiew, Odessa, Char- 
kow, Orel Moskau, Ural, Wolga, Nordkaukasus, Transkaukasus und Militär- 
Kommissariat Nordruffland.* 
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Die Stärke der Roten Armee wurde wiederum mit 200 Berechnungsdivisionen, da- 
von 161,5 Divisionen im europäischen Teil der Sowjetunion, festgestellt. Jedem Ge- 
neralstäbler in den Oberkommandos der Wehrmacht und des Heeres sollte aufgefal- 
len seın, dass die Friedensstärke mit 144 Berechnungsdivisionen, die aktuelle Stärke 
der Roten Armee durch Boés am 30. Januar 1941 aber mit 200 Berechnungsdivisio- 
nen gemeldet wurde. Allein die aktuell gemeldete Stärke von 150 Schützendivisio- 
nen im Vergleich zur festgestellten Friedensstärke von 100 Schützendivisionen soll- 
te ein entschiedenes Signal gewesen sein, dass nach diesen vorliegenden 
Aufklärungsmeldungen die Rote Armee bereits Ende Januar 1941 Kriegsstruktu- 
ren hergestellt hatte und Teile auf annähernde Kriegsstärke aufgefüllt waren. 


Nach russischen Dokumenten betrug die tatsächliche Stärke der Roten Armee im Ja- 
nuar 1941 3,8 Mill. Mann, nachdem ihre Stärke von 4,2 Mill. im August 1940 
durch das Nichtzustandekommen des Ostpreußenfeldzuges zeitweilig reduziert wor- 
den war, um über Winter Facharbeiter für die Rüstungsindustrie freizustellen. 


Halten wir also fest: Das Oberkommando der Wehrmacht war im Januar 1941 über 
die Stationierung der Roten Armee in einer Stärke von 161,5 annähernd in Kriegs- 
stärke befindlicher Berechnungsdivisionen im europäischen Teil der Sowjetunion 
informiert, die nach allen Aufklärungsmeldungen in der Nähe der deutsch-russi- 
schen Demarkationslinie massiert waren. Und der Aufmarsch der Wehrmacht hatte 
noch gar nicht begonnen. 


Trotz des Urlaubes des Chefs des Generalstabes des Heeres, Halder, bis zum 15. Ja- 
nuar 1941 und einer auf diese Zeit bezogenen Lücke in der Führung des Kriegstage- 
buch durch Halder erfolgten tägliche Bearbeitungen der umfangreichen Probleme in 
Vorbereitung einer militärischen Auseinandersetzung mit der Sowjetunion und die 
Fortsetzung der militärisch-handwerklichen Planungen im Oberkommando des 
Heeres. 


64 Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband I, S. 290. 
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24. und 31. Januar 1941- 
Laufende Meldungen des Kommandeurs der Horchtruppen Ost 


Dokument IV.59 (Auszug) 
T 
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Funklage-Meldung vom 24. Januar 1941 

Nach Mithöhrung einer Funkübung der 11. Armee konnte deren Dislozierung im 
Baltischen Besonderen Militärbezirk als bewiesen betrachtet werden, auch wenn der 
Charakter der Übung zunächst nicht festgestellt werden konnte. 

Der Inhalt der Funklage-Meldung 2/1 vom 17. Januar 1941 über die Lage der 20., 21. 
und 22. Fliegerdivision im Odessaer Militärbezirk wurden nochmals festgestellt und 
konnte nun gleichfalls als bewiesen gelten. 


Erstmalig wurden Signale des 106. und des 116. Fliegergeschwader des Mittelasiati- 
schen Militärbezirkes abgehört. Das 106. Fliegergeschwader wurde nach russischen 
Dokumenten im Mittelasiatischen Militärbezirk in Achschabad als Erdkampfflieger- 
geschwader neu aufgestellt. Auch bei dem 116. Fliegergeschwader handelte es sich 
gleichfalls um die Neuaufstellung eines Jagdfliegergeschwaders in Stalinabad, ausge- 
rüstet mit I-153, das allerdings erst am 24. Dezember 1942 in den Kampf eingreifen 
konnte. 

Wie heute bekannt ist, beschloss der Rat der Volkskommissare der UdSSR am 05. 
November 1940, im Jahre 1941 insgesamt 100 Fliegergeschwader neu aufzustellen. 
Die Horchtruppen Ost hatten den Beginn dieser Neuaufstellungen also richtig fest- 
gestellt. Die durch den Rat der Volkskommissare beschlossene Größenordnung an 
Neuaufstellungen war selbstverständlich nicht bzw. noch nicht erkennbar. Auch die 


e Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 24. Januar 1941; in Deutsches Historisches Insti- 
tut Moskau. Dokumente der Wehrmacht, Bestand 900, Findbuch 12497-Horchdienst, Akte 7. 
66 Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 31. Januar 1941; Ebenda, Akte 7 
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Funkgespráche der Grenztruppenkommandos mit den Besatzungen auf den Inseln 
Dagó und Ösel sowie zur neu geschaffenen Donauflottille in Ismail konnten erfolg- 


reich abgehórt werden. 


Funklage-Meldung vom 31. Januar 1941 = | 
Die 260. FLAK-Artillerieabteilung im Bestand der 128. Schützendivision des Balti- 


schen Besonderen Militärbezirkes wurde richtig festgestellt. Allerdings war die 128. 
Schützendivision, die als motorisierte gemeldet wurde, nicht motorisiert. Diese 128. 
Schützendivision wurde aus dem Osten kommend nach Aufenthalt im Archankels- 
ker Militärbezirk bereits im Jahre 1940 in den Baltischen Besonderen Militärbezirk 


verlegt. 


Die Funksprüche vom 20./21. Januar 1941 des Stabschefs der 21. gemischten Flie- 
gerdivision des Odessaer Militärbezirkes sollten für die Funklageauswerter von au- 
ßerordentlicher Bedeutung gewesen sein, handelte es sich doch um das 67. Jagdflie- 
gergeschwader (im Bestand 64 I-16), das auf den Flugplatz Bolgrad (Bessarabien) in 
unmittelbare Grenznähe (ca. 25 km bis zum Pruth) verlegt wurde. 


Seite 2 zum Dokument IV.60 (Vgl. oben.) 


Ab. 


Zum Empfang bereit. Die Arbeit beende ich. Am 21.1.41 um 
2000 Uhr führte durch (Deckgruppe: 240). Ich fliege am 
22.1.41 morgens nach Odessa. 
Der Chef des Stabes der 21.Pliegerdivision. 
Oberstleutnant Kirilow. 
0.v.D.des 67.Jagdf1.-Rgts. 


nm.: Bis zum 28.1. wurde die Funkstelle der 21. Flieger- . 


division im Verkehr mit dem Stab der IuftstreitYı fte in 
Odessa festgestellt, muß sich also bis zu dieser it 


außerhalb des bisherigen Standortes des Divisınısstabes be- 
funden haben. Für eine Rückverlegung nach ^dossa liegt bis- 
her kein Anzeichen vor. 


Also auch diese Vorverlegung wurde richtig aufgeklärt. 


Es folgten umfangreiche Feststellungen über die Grenztruppen der UdSSR. 


25. Januar 1941 — 
Die Gliederung des Feldheeres (Auszug Osten) 


Dieser Nachweis der Gliederung und Stellenbesetzung des Heeres vom 25. Januar 
1941, erarbeitet von der Operativen Abteilung (III) des Generalstabes des Heeres, 
belegt die Dislozierung der Armeen und Divisionen mit hoher Eindeutigkeit. 
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Dokument IV.61 (Auszug) 


67 


67 Gliederung und Stellenbesetzung des Feldheeres am 25. Januar 1941 (Auszug); in: Deutsches Historisches 
Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451-0KH, Akte 60. 
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Zum 25. Januar 1941 befanden sich demnach die 4., die 17. und die 18. Armee sowie 
das direkt unterstellte Führungsorgan der Panzergruppe 2 (Generaloberst Guderian - 
ohne Panzerdivisionen), zusammengefasst zur Heeresgruppe B mit 32 Divisionen (da- 
von 4 Panzerdivisionen (inkl. der 2. und 9. Panzerdivisionen in ihren Heimatstandor- 
ten Wien/St. Pölten) und 1 motorisierte Infanteriedivision), im Osten. 


Wie im III. Kapitel bewiesen, hatte die sofort mit Ende des Frankreichfeldzuges nach 
dem Osten verlegte 18. Armee (9 Divisionen) die auf Grund der Ausdünnung im 
Osten nicht mehr gewährleistete Sicherheit wieder herzustellen, während die Bil- 
dung der Heeresgruppe B angesichts der aufgeklärten Massierung von Verbänden 
der Roten Armee in den Grenzmilitärbezirken (Dokumente 111.43, 79) der Erhöhung 
der Sicherheit im Osten diente. 


Nach Abschluss der Verlegung der Divisionen der Heeresgruppe B wurden, das be- 
weist dieses Dokument vom 25. Januar 1941, keine weiteren Divisionen nach dem 
Osten verlegt. Damit wird der Behauptung der etablierten Geschichtsschreibung wi- 
dersprochen, der Aufmarsch der Wehrmacht gegen die Sowjetunion habe sofort 
nach Beendigung des Frankreichfeldzuges begonnen. (Vgl. auch die folgende Aufmar- 
schanweisung vom 31. Januar 1941 (Dokument IV.77.). 


Auch die Behauptung, die Panzergruppe Guderian habe bereits im Sommer 1940 
nach dem Osten verlegt ®, entbehrt jeder Grundlage. Der Heeresgruppe B wurde le- 
diglich das Führungsorgan (Panzergruppe 2) ohne Panzerdivisionen direkt unter- 
stellt. Ein Abgleich der im Osten stationierten Panzerdivisionen der Heeresgruppe B 
(18. Armee - 1. und 6. Panzerdivision; 17. Armee - 2. und 9. Panzerdivision) mit 
dem am 01. Juni 1941 im Rahmen der Aufmarschstaffel 4b begonnen Aufmarsch der 
Panzerdivisionen der Panzergruppe 2 „Guderian“ (3., 4., 10., 17. und 18. Panzerdivi- 
sion) beweist diese Verfälschung der historischen Wahrheit. °° 


Die 2. und 9. Panzerdivision, die lt. obigem Dokument der 17. Armee unterstellt 
wurden, verblieben Jedoch in ihrem Heimatstandort Wien/St. Pólten, wohin sie ge- 
mäß dem Befehl zur Umgruppierung des Heeres vom 26. Juni 1940 (Dokument IIL.22, 
S. 3) aus dem Westfeldzug zur Wiederauffrischung zu verlegen hatten und spáter der 
12. Armee zur Durchführung des Balkanfeldzuges unterstellt wurden. 


31. Januar 1941 - 
Zusammenfassende Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen 
Ost über die Rote Armee 


Am 31. Januar 1941 legte der Kommandeur der Horchtruppen Ost eine detaillierte 
alle Teile der Roten Armee und deren Dislozierung erfassende vielseitige Dokumen- 
tation vor. 


Auszüge dieser aus den Abhörergebnissen gebildeten Dokumentation sollen im 
Weiteren wiedergegeben und einige Teile der Meldung mit den Angaben über den 
tatsáchlichen Zustand der Roten Armee auf der Grundlage russischer Dokumente 
verglichen werden. 


68 Müller, Rolf-Dieter: Artikel in der FAZ vom 29. November 2016, Politik, S. 8. 
69 Guderian, Heinz: Erinnerungen eines Soldaten, S. 135. 
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Im folgenden (Dokument IV.62) ein Auszug aus der ersten Seite der Information Nr. Immerhin aber wurde der Kalininer Militärbezirk mit einem Fragezeichen versehe 


. e dir. ۰ e . ۰ DI > 5 en- 
100/41 mit einigen Erläuterungen, die auf eine enge Zusammenarbeit mit dem Ge- Der Kommandeur der Horchtruppen äußerte auch seine ی وت‎ Ben 
neralstab des Heeres schließen lassen. nung der westlichen Grenzmilitärbezirke als „Besondere“ (Dokument IV.63). 
Dokument IV.62 ( Auszug) Dokument IV.63 (Auszug) 


2. Horchergebnisse der Armeeoberkommandos der Roten Armee 


Dokument IV. 64 (Auszug) 
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Ein Vergleich der Aufklärungsergebnisse der Horchtruppen mit den Angaben 
der russischen Dokumente brachte folgende Ergebnisse: 


1. Horchergebnisse über die Militärbezirke der Roten Armee und ihre Stäbe 

In der Anlage 7 zur Information Nr. 100/41 wurden die festgestellten Militärbezirke, 
die, wie in einer weiteren Anlage festgehalten, die Frontfeldführungen zu bilden hatten, 
sowie die Standorte der Führungsorgane der Militärbezirke richtig ermittelt. Jedoch 
wurde die Neukonfiguration der Militärbezirke, festgelegt durch Stalin am 04. Juli 1940, 
nicht vollstándig erkannt. Nach dieser Festlegung Stalins wurde der westliche Teil des 
Kalininer Militärbezirkes dem Baltischen Besonderen Militärbezirk angeschlossen und 
der Kalininer aufgelóst sowie der Smolensker Militärbezirk mit dem Weißrussischen 
vereinigt und zum Westlichen Besonderen Militärbezirk umgebildet. 7 


70 Zusammenfassende Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost über die Dislozierung der Stäbe 
und Verbände der Roten Armee vom 31.Januar 1941, Stand 01. Januar 1941; in: Deutsches Historisches Institut 
Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497-Ausland/Abwehr, Akte 7. 

71 Schriftliche Mitteilung des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalsta- 
bes der Roten Armee an das Politbüro des ZK der KP(B), J.W. Stalin, und den Rat der Volkskommissare der UdS- 
SR, W.M. Molotow, über die Durchführung organisatorischer MaBnahmen in den Militárbezirken vom 04. Juli 1940, 
(russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil I, S. 85. 
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Obwohl die Zuordnung der Oberkommandos zu den Militärbezirken trotz einer 
Reihe von vorangegangenen durch die lokalen Feldzüge bedingten Veränderungen 
erschwert und der Abhörzeitraum etwa auf Juli bis November 1940 festgelegt wurde, 
entsprach die Lagemeldung richtig dem aktuellen Stand der Lage der Oberkom- 
mandos der Roten Armee. 

Ohne ins Detail gehen zu wollen, sei gesagt, dass die Oberkommandos der 7., 9. 12. 
und 13. Armee nach den Feldzügen gegen Polen, Finnland und Bessarabien im 
Frühjahr/ Sommer aufgelöst und sehr schnell, teilweise in anderen Militärbezirken. 
neu gegründet wurden (Oberkommando der 7. Armee im Leningrader Militärbezirk, 
der 9. Armee im Odessaer Militärbezirk, der 12. Armee im Kiewer Besonderen Mi- 
litärbezirk und der 13. Armee im Westlichen Besonderen Militärbezirk). 

Die Oberkommandos der im Dokument IV.64 nicht genannten 16. und 17. Armee. die 
ım Juli 1940 im Transbaikalischen Militärbezirk aufgestellt wurden, konnten offen- 
sichtlich auf Grund der Entfernung durch die Hórtruppen nicht aufgeklärt werden. 


ple war der Wehrmacht bekannt, dass 20 Armeen (Dokument IV.49) existieren 
sollen. 


3. Horchergebnisse der Schützenkorps der Roten Armee 
Durch die Horchtruppen Ost wurden mit dem Stand 01. Januar 1941 insgesamt 28 
Schützenkorps festgestellt (Dokament IV.65), die allesamt räumlich richtig den jeweili- 


gen Militärbezirken zugeordnet werden konnten, lediglich von vier Schützenkorps 
wurde die Korpsnummer nicht erkannt. 


Dokument IV.65 (Auszug) 
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Diese Zahl festgestellter Schützenkorps stimmt etwa mit den 30 im Handbuch vom 
01. Januar 1941 (Dokument IV.25) und auch in der Information vom 15. Januar (Doku- 
ment IV.49) genannten Zahl überein. 

Da von diesen 28 durch die Horchtruppen mit Stand vom 01. Januar 1941 aufgeklär- 
ten Schützenkorps der Roten Armee 26 in den Grenzmilitärbezirken festgestellt 
wurden, ist die hohe Massierung von Verbänden der Roten Armee an der Demarka- 
tionslinie zu Ostpreußen und zum Generalgouvernement bewiesen. 

Ein Vergleich der im Baltischen Besonderen Militärbezirk offensichtlich gehäuften 
Anzahl von 7 Schützenkorps mit den Angaben über deren letzte Feststellung durch 
den Horchdienst (Juli bis September 1940) lässt die Schlussfolgerung zu, dass diese 
Truppen gemäß dem Operationsplanentwurf vom 19. August 1940 /* für einen dann 
durch Stalin nicht bestätigten Ostpreußenfeldzug bereitgestellt werden sollten. 


Eine solche Erwägung äußerte bereits von Loßberg in seiner Studie vom 15. Septem- 
ber 1940 (Dokument IIL83), auch wenn er eine Offensive großen Stils der Roten Ar- 
mee, solange die Wehrmacht nicht längerfristig auf einem anderen Kriegsschauplatz 
gebunden wäre, nicht erwartete. 


4. Horchergebnisse der Schützendivisionen 

Das Handbuch (Dokument IV.25) der Fremden Heere Ost vom 01. Januar 1941 sowie 
die Aufklärungsinformation vom 15. Januar 1941 (Dokument IV.49) meldeten überein- 
stimmend 150 Schützendivisionen im Bestand der Roten Armee, davon 121 Schüt- 
zendivisionen in den europäischen Militärbezirken. 

Der Horchdienst Ost klärte im Zeitraum Juni bis Dezember 1940 die Existenz von 
77 Schützen- und Gebirgsschützendivisionen auf, davon 68 im europäischen Teil 
der Sowjetunion und davon wiederum 58 in den Grenzmilitärbezirken. 


Dokument IV.66 (Auszug) 


72 Schriftliche Mitteilung des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalsta- 
bes der Roten Armee an das ZK der KP(B), J.W. Stalin und M. Molotow, über Grundlagen der strategischen Entfal- 
tung der Bewaffneten Kräfte der Sowjetunion im Westen und im Osten für die Jahre 1940 und 1941 vom 19. August 
1940 (nicht später); in: Das Jahr 1941, (russ.), Dokumente, S. 181. 

Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 414 ff. 
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Auch die 20 im Baltischen Besonderen Militärbezirk in den Monaten Juni bis Sep- 
tember 1940 aufgeklärten Schützendivisionen beweisen, wie oben betreffs der Schüt- 
zenkorps bereits festgestellt, deren Bereitstellung für den geplanten Ostpreußenfeld- 


AUS während eın Teil der vor allem im Spätherbst 1940 festgestellten 22 
Schützendivisionen ım Kiewer Besonderen Militärbezirk bereits auf Grund der von 
Stalin am 05. Oktober 1940 getroffenen Festlegung, die Hauptkräfte im Südwesten 
zu konzentrieren, in diesen Militärbezirk verlegt worden sein könnten. 


i Horchergebnisse der motorisierten Schützendivisionen 

SC E pen wurden 6 motorisierte Schützendivisionen festgestellt, 
wahrend die Aufklärungsinformation vom 15. Januar 1941 bereits von mindestens 
15 motorisierten Schützendivisionen spricht.. 


Dokument IV.67 (Auszug) 


c 7 


CAMO 5001249770259 1 


als 5. US Schützendivision erkannte Division war eine reine Schützen- 
Ivision und nicht motorisiert. Dies gilt auch für die 128. Schützendivision, deren 


Zugehörigkeit duohus 
— gkeit zum Baltischen Besonderen Militärbezirk aber richtig festgestellt 
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Den russischen Dokumenten zufolge waren in den Grenzmilitärbezirken zumindest 
6 motorisierte Schützendivisionen in den Mechanisierten Korps stationiert, deren 
Reorganisation im Oktober 1940 abgeschlossen worden war. 


5. Horchergebnisse der Panzer-/Mechanisierten Truppen der Roten Armee 
Während das Handbuch vom 01. Januar 1941 (Dokument IV.25) und die Aufklärungs- 
information vom 15. Januar 1941 (Dokument IV.49) übereinstimmend von mindestens 
36 mot.mech. Brigaden, davon 31 im europäischen Teil der Sowjetunion ausgingen, 
wurden durch die Horchtruppen Ost insgesamt 14 Panzerbrigaden der Roten Armee 
erkannt, aber keinerlei Panzerdivisionen. 


Dokument IV.68 (Auszug) 
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Dabei galt den russischen Dokumenten zufolge die Reorganisation der Panzertrup- 
pen der Roten Armee, die Stalin Ende Mai 1940 nach Bekanntwerden der Erfolge 
der Panzertruppen der Wehrmacht im Westfeldzug befohlen hatte, mit der Bildung 
von acht Mechanisierten Korps (im Bestand 16 Panzerdivisionen, davon 12 in den 
westlichen Grenzmilitärbezirken, zwei im Moskauer Militärbezirk und zwei im Fer- 
nen Osten) bereits am 01. Oktober 1940 als abgeschlossen. 


Zusätzlich begann die Rote Armee nach einer Weisung Stalins vom 14. Oktober 
1940 mit der Aufstellung von 20 selbständigen Panzerbrigaden in den Schützentrup- 
pen (eine selbständige Panzerbrigade je Schützenkorps), davon 18 in den westlichen 


Grenzmilitärbezirken. 


73 Schriftliche Mitteilung des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalstabes 
der Roten Armee an Stalin und Molotow über die Erhöhung der Anzahl der Panzerverbände und Truppenteile, vor 
dem 11. Oktober 1940, (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil I, S. 296. 

74 Vortrag des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalstabes der Roten Ar- 
mee vor dem Politbüro des ZK der KP(B), J.W. Stalin und W.M. Molotow, über Pläne der strategischen Entfaltung im 
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Da diesem Dokument zufolge die mitgeteilten Horchergebnisse über die „Tank-Bri- 
gaden“ in den Monaten Juli bis September 1940 letztmalig festgestellt wurden, muss 
man davon ausgehen, dass diese im Zeitraum der Umstrukturierung zu Panzerdivi- 
sionen ermittelt wurden und noch kein genaues Bild über den Zustand der Panzer-/ 
Mechanisierten Truppen boten. Da auch die Zuordnung der Panzerbrigaden zu den 
Militärbezirken sehr ungenau war, ist sehr wahrscheinlich, dass es sich bei den er- 
kannten Panzerverbänden um Teile der neu geschaffenen Panzerdivisionen handel- 
te, die noch in Bewegung waren. 


Die Fragwürdigkeit der Mitteilung über die Panzerbrigaden der Roten Armee wird 
auch dadurch bewiesen, dass von den 14 Panzerbrigaden 11 im Baltischen Besonde- 
ren Militärbezirk festgestellt worden sein sollen. Die bereits mehrfach erwähnte Auf- 
klärungsinformation vom 15. Januar 1941 (Dokumente IV.49) geht von sechs Panzer- 
brigaden in diesem Militärbezirk aus. 


6. Horchergebnisse der Luftstreitkráfte der Roten Armee 

Wie sich zeigte, waren die Ergebnisse des Horchdienstes Ost über die Luftstreitkräf- 
te der Roten Armee außerordentlich bedeutsam. Hier das Original der durch den 
Horchdienst mit dem Stand 01. Januar 1941 aufgeklärten Gruppierungen der Flie- 
gerdivisionen der Roten Armee. 


Die in diesem Dokument IV.69, Anlage 16 dargestellten Dislozierungsräume der Flieger- 
divisionen der Grenzmilitärbezirke der Roten Armee können nach dem Vergleich 
mit russischen Dokumenten als ausnahmslos richtig erkannt beurteilt werden. 
Auffällig und durch jeden operativen Auswerter in den Oberkommandos der Wehr- 
macht und der Wehrmachtteile feststellbar, musste diese hohe Konzentration der 
Fliegerdivisionen in den westlichen Grenzmilitärbezirken, insbesondere aber in ge- 
ringer Tiefe in dem ca. 250-300 km breiten neu besetzten Grenzstreifen westlich der 
Linie etwa Leningrad, Peipus-See, Polozk, westl. Minsk, Schepetowka, Kamene- 
zk-Podolsk, Odessa (westl. der alten Grenze) erkannt worden sein. 


Auch war eine besondere Konzentration der Fliegerdivisionen in den operativen 
Richtungen West - im Westlichen Besonderen Militärbezirk (9., 10.211, 12.20 8222. 
und 43. Fliegerdivision) und Südwest - im Kiewer Besonderen Militärbezirk (14., 
15., 16., و17‎ 18., 19. und 44. Fliegerdivision) erkennbar. 


Der Aufbau der Gruppierung der Fliegerkräfte der Roten Armee erfolgte tiefengestaf- 
felt nach Armeefliegerkräften, Frontfliegerkräften und Fernbombenfliegerkräften, 


also in mehreren Linien. 


Auch diese Staffelung wurde durch die Horchtruppen festgestellt. 


ersten Halbjahr 1941 vom 14. Oktober 1940, (russ.); in: Am Vorabend, Dokument Nr. 96, S. 230. Schwipper, Bernd: 
Deutschland im Visier Stalins, S. 218. 
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Dokument IV.69 (Anlage 16) 


N CAM O ROC 12494. EMAP.0275 


SR SÉ, 
Weiteren wurden durch die Horchtruppen Ost Detailinformationen über 
Da der Fliegergeschwader der Luftstreitkräfte der Roten Armee UR 
jeweils mit dem Stand 01. Januar 1941. Da auch die Datumsangaben der — = - 
hórung der Fliegerdivisionen angegeben wurden (in der Regel Ende Mum A 
Mitte Dezember 1940), kann man feststellen: Alle Daten waren zum Zeitpunkt Mi 


te Dezember 1940 bereits bekannt. 
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Dokument ۲۷:70 (Anlage 7) 
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Eine Zusammenfassung dieser durch die Horchtruppen Ost in den 5 Grenzmilitär- 
bezirken aufgeklärten Fliegerdivisionen und -geschwader ist in der folgenden Tabelle 


IV.76 enthalten. 


Tabelle IV.76 


Baltischer Westlicher Kiewer us 
Odessaer 


Besonderer Besonderer Besonderer | vun. 
litärbezirk 
KAilitärbezirk 1 Militārbezirk | ` Milltärbezirk EECH 


Leningrader 
Militärbezirk 


Anzahl der 
Flieger- 
divisionen 


Anzahl der 


run 


Flieger- 
geschwader 


| Hervorgehoben werden muss, dass diese Erkenntnisse bereits Mitte Dezember 
| 1940 vorlagen und somit hochaktuell waren. Auch sollte niemand behaupten, 
die operativen Auswerter in den Oberkommandos der Wehrmacht und der Wehr- 


machtteile hätten das nicht erkannt. 
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75 Nach den Dokumenten IV.71-75. 


561 


VE وود سوک‎ s 


۱۳ bal Eeer Ire pe pe UHR 000 e 


Beurteilung der Meldungen der Horchtruppen Ost Januar 1 
(Stand 01. Januar 1941) 


Die Horchtruppen Ost lieferten einen vollständigen Überblick über die höheren 
Stäbe (Militärbezirke, Armeestäbe) der Roten Armee und deren Standorte sowie die 
der Schützenkorps, die nahezu vollständig aufgeklärt wurden, während die Anzahl 
und Dislozierung der zu den Schützenkorps gehörenden Schützendivisionen noch 
nicht vollständig festgestellt werden konnte Dennoch: Die hohe Massierung der 
Truppen in den Grenzmilitärbezirken konnte durch die Horchtruppen Ost ermit- 
telt werden. 


Über die Entwicklung der Panzer-/Mechanisierten Truppen der Roten Armee und 
deren Standorte konnten durch die Horchtruppen nur unvollständige Erkenntnisse 
gewonnen werden. 


Über die Lage der Fliegerdivisionen, deren neu in den Grenzmilitärbezirken 
geschaffene offensive Gruppierungen wurden durch die Horchtruppen nahezu 
perfekte Aufklärungsergebnisse (Vgl. Dokument Deg) bereitgestellt. Das Gleiche gilt 
für die ermittelten Angaben über die Grenztruppen des NKWD. 


Nach Auffassung des Verfassers sind die Ursachen für die unterschiedlichen 
Horchergebnisse der Waffengattungen in Folgendem zu sehen: 


Während die höheren Stäbe (Militärbezirke, Armeestäbe, Korps) mehr und mehr 
vollständig mit Funkmitteln ausgerüstet wurden, wodurch deren sichere Aufklärung 
erleichtert und eine zuverlässige Standortbestimmung ermöglicht wurde, gab es bei 
den Verbänden doch noch eine Reihe von Mängeln. Zu beachten ist, dass die Ver- 
bände im Prozess der Massierung, so durch den Wechsel der geplanten Hauptrich- 
tung des Schlages, wesentlich in Bewegung und somit schwieriger zu erkennen und 
zuzuordnen waren, zumal bei Verlegungen absolutes Funkverbot befohlen war. 


Die Ursachen für die mangelhaften Erkenntnisse der Horchtruppen über die Panzer- 
truppen der Roten Armee, deren Strukturen und Standorte sind offensichtlich poli- 
tischer Natur. Stalin schien nach der Reorganisation der Panzertruppen, verbunden 
mit der Bildung sehr starker Mechanisierter Korps, deren Zweckbestimmung als 
Stoßkräfte für den Durchbruch durch eine starke Verteidigung und den schnellen 
Vorstoß in die Tiefe des Landes verschleiern zu wollen "P 


Deshalb wurde die Bildung der Mechanisierten Korps, deren Stärke und Standorte 
und ihre Übungen vor der Öffentlichkeit verborgen. Die Aufstellung der Korps er- 
folgte gedeckt in den westlichen Grenzmilitárbezirken, Verlegungen und Märsche 
bei absoluter Funkstille. Selbst bei Verlegungen im Eisenbahntransport waren die 


Panzer in Holzkisten zu verpacken.” 


Hinzu kommt die mangelhafte Ausstattung oft nur der Führungspanzer mit Funk- 
mitteln. 

Die hervorragenden und sicheren Erkenntnisse der Horchtruppen über die Luft- 
streitkräfte sind darauf zurückzuführen, dass der Flugbetrieb ohne sichere Funkver- 


Ex Vgl dazu: Vortrag des / Armeegeneral Pawlow im Dezember 1940: in: Schwipper, Bernd: Deutschland im Vi- 


sier StalinsZitat ۱۷9, S. 160. 
77 Vgl. dazu: Erklärung von Lykow; in: Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, Zitat VI.45, S. 291. 
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T" 


bindungen kaum denkbar war, auch wenn oft nur die Führungflugzeuge (Ketten- 
bzw. Staffelführer) mit Funkgeráten ausgestattet waren. 


i 1 B ISSe i Zusammenfassung vom 31. Janu- 
Zu beachten ist, dass die Abhörergebnisse in der vo 
= 1941 einen Zeitraum von Juli bis Dezember 1940 umfassten, somit eine ER 
ßerordentlich gefährliche Massierung großer Teile der Roten Armee in Grenznä 3 
dokumentierten, aber noch keine Konzentration der Schützentruppen für eine Of- 


fensive in der Südwestrichtung erkennbar sein konnte. 
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31. Januar 1941 — 


Erlassen der Aufmarschanweisung Barbarossa 
Dokument IV.77 (Auszug) | 


78 Aufmarschanweisung Barbarossa vom 31. Januar 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Doku- 
mente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451 -OKH, Akte 59. 
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Überlegungen zur Aufmarschanweisung vom 31. Januar 1941 


1. Der Inhalt der Aufmarschanweisung beweist das Vorhandensein einer Gefähr- 
dung aus der Richtung Ost und deren zunächst ausreichende Aufklärung 

Die Angaben über den Gegner sind in der Aufmarschanweisung kurz gehalten, da 
die Informationen des Handbuches über die Kriegswehrmacht der UdSSR mit dem 
Stand 01. Januar 1941 (Dokument IV25) und die Aufklärungsinformation vom 15. 
Januar 1941 (Dokument 1V.49), die als Anlage 3 beigefügt waren (Vel. den Hinweis auf S. 
2 der Aufmarschanweisung), als zunächst ausreichende Grundlagen der Feindbeurtei- 
lung betrachtet wurden. 


Die in der Aufmarschanweisung gebündelten Planungen der operativen Richtungen 
und befohlenen Methoden sowie die weiteren Festlegungen beweisen einen hinläng- 
lichen Stand der Aufklärung der Roten Armee, obwohl noch nicht alle ins Detail ge- 
henden Informationen vorlagen. 


Ohne das im gesamten IV. Kapitel bezüglich des Standes der Aufklärung Gesagte wie- 
derholen zu wollen, sei hier nochmals eine kleine Auswahl wichtiger Aufklárungs- 
ergebnisse zusammengefasst, die in der Aufmarschanweisung ihre Berücksichtigung 
fanden und ausreichend die sich im Osten entwickelnde gefährliche Situation ver- 
deutlichten: 

O die Aufklärung eines Kräfteverhältnisses von 120,5 Berechnungsdivisionen der 
Roten Armee in den Grenzmilitärbezirken (im europäischen Teil der UdSSR sogar 
161,5 (Dokument IV.49)) gegen 32 Divisionen ® (Dokument IV.61) der Wehrmacht in 
Ostpreußen und im Generalgouvernement, das die Herstellung der Bereitschaft zur 
Durchführung präventiver Maßnahmen der Wehrmacht geradezu heraus forderte; 
O die Aufklärung der hohen Massierung der Gruppierungen der Roten Armee in 
den Grenzmilitärbezirken, die zur Planung der Aufspaltung der russischen Gruppie- 
rungen durch schnelle und tiefe Panzerdurchbrüche auf schmalen Korridoren mit 
anschließender Kesselbildung (S. 1) zwangen; 

O die mit Stand vom 01. Januar 1941 durch die Horchdienste gemeldete hohe Mas- 
sierung der Divisionen der Luftstreitkráfte der Roten Armee in den westlichen 
Grenzmilitärbezirken (Dokument IV.69) bei einem Gesamtbestand von 12.000 bis 
14.000 Flugzeugen und der für die deutschen Zentren ausgehenden hohen Gefähr- 
dung, die zur Zusammenfassung aller Kräfte gegen die feindlichen Luftstreitkräfte 
zwang (S. 12); 

O die Aufklärung des durch die Rote Armee zu erwartenden Einsatzes chemischer 
Kampfstoffe, so durch den General der Nebeltruppen vom 12. November 1940 (Do- 
kument IV.4), die die Warnung der Truppen vor dem Einsatz chemischer Kampfmittel 
erforderte (S. 4) u.a.m. 


Halten wir also fest: Die Aufmarschanweisung vom 31 . Januar 1941 wurde in Durch- 
setzung der Weisung Nr. 21 Fall Barbarossa vom 18. Dezember 1940 auf der Grund- 
lage der vorliegenden Aufklárungsinformationen über die Sowjetunion und die Rote 
Armee, die eine Gefährdungslage vermittelten, durch das Oberkommando des Hee- 
res, unterschrieben durch von Brauchitsch, erlassen. 


79 Lt. der Gliederung der Verbände des Feldheeres (Dokument IV.61) waren im Osten 
nur 32 Divisionen stationiert. ) zum 25. Januar 1941 
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2. Zunächst wurde nur die Vorbereitung dieses Feldzuges befohlen, aber nicht 
dessen Durchführung. 

Wenn es in Hitlers Weisung Nr. 21 Fall Barbarossa vom 18. Dezember 1940 heißt: 
„Die deutsche Wehrmacht muss darauf vorbereitet sein, auch vor Beendigung des Krieges 
gegen England Sowjetrussland in einem schnellen Feldzug niederzuwerfen (Fall Barbarossa).“ 
(Dokument IV.23), so so findet sich diese Festlegung auch in der Aufmarschanweisung 
wieder. Es heißt dort: 

„Für den Fall, daß Rußland seine bisherige Haltung gegen Deutschland ändern sollte, sind als 
Vorsichtsmaßnahme alle Vorbereitungen zu treffen, die es ermöglichen, auch vor Beendi- 
gung des Krieges gegen England Sowjetruflland in einem schnellen Feldzug niederzuwerfen.“ 
(Dokument IV.77). 

Man könnte denken, eine sinnentstellende Auslegung des Begriffes „Vorbereitung“ 
sollte angesichts der Eindeutigkeit unserer Sprache nicht móglich sein. 

Halten wir dennoch fest: Es ging um die Vorbereitung des Feldzuges gegen Russ- 
land als eine Vorsichtsmafinahme. 

Nach Durcharbeitung der Äußerungen Hitlers auf der Beratung mit Vertretern aller 
Wehrmachtteile vom 09. Januar 1941 („Daher müsse nunmehr Rußland zerschlagen wer- 
den“ (Zitat IV.30) muss allerdings der Eindruck entstehen, dass sich Hitlers Vorent- 
schluss vom 18. Dezember 1940 (Erlassen der Weisung Nr. 21 Fall Barbarossa) nach 
Kenntnisnahme einer Reihe zusätzlicher Informationen über die Entwicklung auf 
russischer Seite mehr und mehr zu einem endgültigen Entschluss wandelte, zumal er 
in seinen Ausführungen zur Lage vom 20. Januar 1941 (Zitate IV.55 und 56) gegenüber 
dem Duce nochmals die sich gefährlich entwickelnde Situation schilderte. Die letz- 
ten Aufklärungsergebnisse des Monats Januar 1941 waren ihm also bekannt. Je- 
doch ein endgültiger Entschluss Hitlers zur Durchführung von Barbarossa lag zu 
diesem Zeitpunkt noch nicht vor. 


3. Die Aufmarschanweisung reagiert auch auf die sich abzeichnende duale Bedro- 
hung in Skandinavien von Seiten Englands und der Sowjetunion, die die Gefahr ei- 
nes Zusammengehens beider vermuten ließ. So heißt es im Punkt 6: 

„a) Die wichtigste Aufgabe bleibt die zuverlässige Sicherung des ganzen norwegischen Rau- 
mes nicht nur gegen Handstreiche, sondern auch gegen ernsthafte Landungsversuche der 
Engländer, mit denen im Laufe diese Sommers gerechnet werden muß.“ (S. 11). 

So sollten beträchtliche Kräfte zur Landungsabwehr im Abschnitt Kirkenes-Narvik 
eingesetzt werden, während gleichzeitig befohlen wurde, im Falle eines Krieges mit 
der Sowjetunion Kräfte für die Durchführung der Unternehmen „Renntier“ und 
„Silberfuchs“ vorzusehen. 


4. Der Aufmarsch begann Ende Februar 1941. Die Aufmarschanweisung wurde am 
31. Januar 1941 erlassen und am 03. Februar Hitler vorgetragen. Nehmen wir das 
als Beweis, dass der Aufmarsch erst nach Erlassen der Aufmarschanweisung im Feb- 
ruar 1941 begann. 

Mit seiner Behauptung, der Aufmarsch der Roten Armee sei die „... generalstabsmäßi- 
ge Reaktion auf den seit Herbst 1940 angelaufenen und von Moskau beobachteten Auf- 
marsch der Wehrmacht ...* 9 übersieht Gerd R. Ueberschär völlig, dass die Verlegung 
der 18. Armee der Wiederherstellung der Sicherheit im Osten und die Bildung der 
Heeresgruppe B im Sommer/Herbst 1940 deren Erhöhung diente (Vgl. IH. Kapitel), 


80 Ueberschär, Gerd R.: Hitlers Überfall auf die Sowjetunion 1941 und Stalins Absichten: in: Ueberschár/Bezy- 
menskij, Der deutsche Angriff auf die Sowjetunion 1941, S. 58. 
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wodurch dennoch nur ein Kräfteverhältnis von 32 Divisionen der Wehrmacht De- 
— IV61) gegen die im europäischen Teil der Sowjetunion aufgeklärten 162,5 Be- 
rechnungsdivisionen der Roten Armee (Dokument IV.49) erreicht wurde. 


Auch die in den Punkten 12. „Gan der ten“ 

۱ . » Gang der Vorarbeiten“ und 13. „Vorlagen und Meldungen” 
der Aufmarschanweisung festgelegten Zeitabschnitte und E me — 
gen der Auffassung der etablierten Geschichtsschreibung den Beginn des Auf- 
marsches der Wehrmacht im Osten im Februar 1941. 


Zusammenfassung Januar 1941 


Sie Erlassen von Hitlers Weisung Nr. 21 Fall Barbarossa vom 18. Dezember 
2 ist eine Häufung vorgelegter Aufklärungsdokumente über den Auf; h d 
oten Armee feststellbar. Seet: 
Med Handbuch über die Rote Armee mit Stand vom 01: Januar 1941 (Dokument IV.25) 
eró — einen keineswegs beruhigenden Blick auf die Rote Armee. Obwohl eine 
wesentliche Verstärkung der Roten Armee nicht festgestellt wurde, verdichteten sich 


der Truppen, neuzeitliche klare und bestimmte Führungsgrundsätze, eine bisher un- 


terschätzte Transportla 
8€ zeugten von einer ۲ z 
wertes der Roten Armee gt alarmierenden Erhöhung des Kampf- 


Ce Aufklirungsinformation vom 15. Januar 1941 (Dokument IV.49) verdeutlichte mit 
- — lung von 120,5 Berechnungsdivisionen in den Grenzmilitärbezirken 
un در‎ 1m europäischen Teil der Sowietuni h i i 
Divisionen, die bereitgestellt wurd = بر مر رود‎ gewaltige Masse an 
scheidung Stalins bedurfte. ی‎ Einsatz nur noch der politischen Ent- 
en — auch pisei Hinweise zur operativen Planung der 
Armee zu entne men, indem im Kiewer Besonderen Militärbez; k Ivi 
sionen mehr als im September 1940 (Tabelle IV.5 EE دسج و‎ 
XS ` -51) gemeldet wurden, während eleich- 
zeitig berichtet wurde: „Dieser Nordabschnitt scheint als rechter Flügel stärker a e 5 
zu werden." (Zitat IV.52). ی‎ 
no — a die Erhöhung der Anzahl der Divisionen im Kie 
~, “sonderen Militärbezirk (Richtung Südwest) durch di islozi ۱ 
— — des — Militãrbezirkes Liggen d X cp cn 
Ie Meldungen des Kommandeurs der Horchtru 
= ppen Ost (Dokument IV.33 und wei 
ee E E ی یج‎ und detailreich die im Handbuch eroihin 
: «sondere die vorgelegte nahezu perfekt aufgeklärt Angriff: i 
rung der in Kriegsgliederung befindlichen Divisionen der Lufstreitkräße de m 
aE Er are : ivisionen der Luftstreitkräfte der Roten 
At ée 69, 71- bisher bekannten Befürch ü 
die in den Grenzmilitärbezirk — EE eg 
ren mögliche Eindringtiefen one hohe Dichte der Fliegerkräfte und de- 
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2. Angesichts der rücksichtslos durch Stalin im Sommer 1940 mittels lokaler Feld- 
züge durchgeführten Westexpansion der Sowjetunion, der aggressiven durch Molo- 
tow am 12./13. November 1940 vorgetragenen Forderungen Stalins (Zitat IV.2), der 
Versuche Englands, einen kontinentalen Block gegen Deutschland unter Einbezie- 
hung Russlands zustande zubringen (Zitat IV.32), wofür die diplomatischen Vorberei- 
tungen (Vgl. II. Kapitel) klar erkennbar waren, der durch die Landung der Engländer 
in Griechenland erkennbaren Fortsetzung der Politik der Einkreisung Deutschlands 
und der Vorlage beweiskräftiger Aufklärungsdokumente der Wehrmacht wurden 
nach Beurteilung der Gesamtlage durch Hitler auf der Besprechung mit allen Wehr- 
machtteilen vom 09. Januar 1941 (Zitat IV.30) energische Gegenhandlungen erfor- 
derlich. 

Durch die unter 1. genannten detaillierten Aufklärungsmeldungen über den steigen- 
den Kampfwert der Roten Armee und einem Kräfteverhältnis von 120,5 der allein 
in den Grenzmilitärbezirken massierten Verbänden der Roten Armee (Dokument 
IV.49) zu den Ende Januar 1941 im Osten gegenüber liegenden 32 Divisionen der 
Wehrmacht (Dokument IV.61) sind die weiteren Handlungen der Wehrmacht verstánd- 


lich begründet. 


Auch in der Beratung Hitlers mit dem „Duce“ vom 20. Januar 1941 (Zitate IV.55/56) 
wurde die ständige Zunahme der Gefährdung aus dem Osten und die sehr ernsthaf- 
ten Befürchtungen über die Möglichkeiten der russischen Luftstreitkräfte deutlich 
zum Ausdruck gebracht, die zum Erlassen der Aufmarschanweisung vom 31. Janu- 


ar 1941 (Dokument IV.77) zwangen. 


IV.5. Februar 1941 — 
Die Fortsetzung verstárkter Aufklärung im Osten; der Beginn des 
Aufmarsches der Wehrmacht 


Am 01. Februar 1941 trug der Chef des Generalstabes des Armeeoberkommandos 
Norwegen, Oberst i. G. Buschenhagen, Halder eine Reihe sehr ernsthafter Bedenken 
vor, deren heutige Auswertung die hohe Besorgnis über die sich in Skandinavien 


entwickelnde Lage erkennen lässt. 


Zitat IV.78 


81 


81 Halder: Kriegstagebuch, | Bd. II, S. 265. 
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Ganz offensichtlich ergaben sich Buschenhagens Bedenken aus der den Meldungen 
zufolge sich möglicherweise entwickelnden Bedrohung von zwei Seiten, wie er selbst 
ausführte: „Russen und Engländer“ (Zitat IV.78). Die von ihm gemeldete Ansamm- 
lung starker russischer Kräfte in Murmansk belegt, dass er damit nicht nur die Ge- 
fährdung Spitzbergens (Vgl. oben.) meinte. 


03. Februar 1941 - 
Besprechung Hitlers mit dem Oberkommando des Heeres 
zu Barbarossa und Sonnenblume 


Am 03. Februar 1941 fand eine sehr umfangreiche Besprechung bei Hitler (12.15- 
18.00 Uhr) mit den Vertretern des Oberkommandos des Heeres zu Barbarossa und 
Sonnenblume statt. Diese Beratung scheint außerordentlich bedeutsam, da Hitler in 
seinen Ausführung entgegen seinen Formulierungen in der Weisung Nr. 21 Fall Bar- 
barossa vom 18. Dezember 1940 kaum noch Zweifel aufkommen ließ, dass er den 
Feldzug gegen die Sowjetunion nunmehr für notwendig hielt. 

Halder referierte detailliert und hatte seinen Vortrag am 02. Februar 1941 vorbereitet. 
Der folgende Auszug (Zitat IV.79) aus Halders Vortragskonspekt, festgehalten in sei- 
nem Kriegstagebuch, enthält seine Aussagen über die Gegnerseite. 


Zitat IV.79 


2.2. 1941 (Sonntag, Berlin) 
Nachmittags wieder zurück ins Lager, Bearbeitung Führervortrag. 
* 


Notizen von Generaloberst Halder zum Vortrag bei Hitler 
am 3. Februar 1941. 


Führervortrag 3.2. - Barbarossa - 


2. Feind: 

a) Nachrichten nicht erschöpfend, nicht [zu]verlássig. 

b) * Wahrscheinlich in Europa 121 Schützen Div. (13 mot. ) 
25 Kav. Div. 


mindestens 31 mot.mech. Brig. 
in Summa bis zu 180 Verbände 


Wir rechnen als gebunden: 
gegen Finnland und Kaukasus 21 1.Div. + 1 E Dé, 
Verfügbar: 100 bet De. 25 K.D., 30 mot.mech. Brigaden. 


Wir: 104 ID. (einschl. Leichte Div. ) 
34 schn. Verb. (einschl. K. Div. ) 
Dazu einige rumänische Divn. 


Zahlenmäßıig: überlegen (Erfahrung, Ausbildung, Bewaffnung, Organisation, Führung, 
Volkscharakter, Idee). 
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Schützen Div: Inf. Normal, 5 Art. Abin. (2 schw.), zahlreiche Ela AG (mot.) - Tank 
Btl. (lei. und mittl. Pz. Bis zu 16 mm Panzerung und 4,5 cm Kanone). 


mot.mech. Brig. (je 2 mit 1 MG Schützenbrig. =] Korps) 
komlizierter Aufbau. Starke Aufklärung (leichte 3,5 t Panzer), 3 Kampfw. Bile. u. Art.) 


Panzerzahl im ganzen (Inf.Div. + schn. Verbände) sehr groß (bis zu 1 0000 gegenüber 
372 Tausend dt. Pz.Kampfwagen); aber voraussichtlich überwiegend geringwertig. 


Immerhin Überraschungen nicht ausgeschlossen. 


Artillerie: .., 


Zablenmáfsig also stark, aber altes Material, nach Erfahrungen in Finnland nicht fähig 
zur Art. Bekämpfung. 


Eisenbahnen sehr weitmaschig, meist eingleisig, rücksichtsloser Betrieb. 


Zusammenfassung ... 


Aktive Führung der Verteidigung. (Pripjet!) 
— Armee Falkenhorst ... 


Sorge vor russischem Angriff (diese Formulierung bezog sich auf Finnland - der 
Verf.). 
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ier ei Ü 1 dung der russischen Sei- 
Das folgende Dokument IV.80, hier ein Auszug über die Beurteilu : 
te, ist Së Diktion und Form offensichtlich die originale Mitschrift der Beratung 
Hitlers mit dem Oberkommando des Heeres. 


82 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 266-269. 
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Dokument IV.80 (Auszug) 
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4089/41 8.Kdos, Chefs. 


Anwesend: Führer ObDede ile T 
Chef OK Chef Genst.delie 
Chof ۶ Chef Op.Abt.Heor | 


— Chef A. i).Peindloge etwa 100 JD. . ronne E 


WIPAJEHHR | mm 
un تست‎ na? 


83 Protokoll (Auszug) der Besprechung Hitlers mit dem OKH vom 03. Februar 1941; in: Deutsches Histori- 
sches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451- OKH, Akte 76. 
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Injöper - Dima verbindert wird. 
Heoresgruppe lord u.Uitto ^uftrng mit zusummengefassten 
zanserkrhften in 3 rensergruppen (stärkste südliehste) 1 
nordost:.Riohtung Uber Dina vorzustossen. SS 
Hordliohste Gruppe bis Gegend reipus See vorstossen,damn- 
weiter nooh Osten im Zusammenwirken mit den beiden ander 
Pansergruppen,die gegen Smolensk vorgehen. — 
eereagruppe Sidi stöast in sidostw,Riohtung über Dneper 
Bord nû mitto nbrdl. der 


= | eg ودا‎ Auen en 
reserven in der Hasse. oi 
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— c von in 1.Linie die 2 Lehrdivisionen. ^ weitere aus "emm 
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Bee ab (Haltung der Türkei). . 
Ê Führer: Venn .ürfel gefallen sind,veranlassen Türken nichts menr 


ee ~ Besonderer Soluts auf Balkan deshalb nioht mbtig.| Ge- ` 


npe - ~ ledigt werden,können Engländer mit freien Krüften in 


Chof Gonst — 50 Div. 15 P. Div; 9 mot.Div. Angriffs- 
Südl. Gre: 30 Div 5 ۴ 3 04۷ mot. krüfte. 
dazu ee Beserven. 
Zuteilung von Pionieren nicht geng befriedigend. Ausglose 
dureh behelfemissiges Brückemmaterial. 
Fiber mit grosser Disposition srunäsützlich einverot Gen, ` 


. گم‎ Jenot.^beioht ist os,mit dem Aufreiosen zugleich grosse De 
sprenzungen russischer Truppen zu erreichen,hierfür früh 
zeitiger - Ansate der Reserven notwendig. | 
_ Himmeis,dass — — nicht t unbedingt zum 
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Im Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht wurde über die Beratung 
vom 03. Februar 1941 folgendes festgehalten. Hier ein Auszug über die Beurteilung 
der Feindseite. 


Zitat IV.81 


Bei der Beurteilung der Stärke der im europäischen Teil der Sowjetunion aufgeklär- 
ten Verbände der Roten Armee ging Halder von den ihm am 30. Januar 1941 durch 
Boés gemeldeten aktuellen Zahlen (161, 5 Berechnungsdivisionen, davon 30 mot. 
mech. Brigaden) aus. 


Davon als gegen Deutschland einsetzbar nahm Halder 100 Schützen- und 25 Kavalle- 
riedivisionen sowie 30 mot.mech. Brigaden (entspr. 140 Berechnungsdivisionen) an. 


Allerdings ist auffällig, dass nach den oben zitierten Protokollen (Dokument IV.80 und 


Zitat IV81) im Gegensatz zu Halders Konspekt von 30 mechanisierten Divisionen 
gesprochen wurde. 


Auch glaubte Halder seinem Vortragskonspekt vom 02. Februar 1941 zufolge fälsch- 
licherweise, das Korps habe lediglich 2 mot.mech. Brigaden und 1 Maschinenge- 
wehr-Schützenbrigade im Bestand (Vgl. Dokument 1۷25, Anlage 8.). 

Offensichtlich bestand selbst am 03. Februar 1941 noch keine Klarheit über die 
Struktur der neu geschaffenen und für den Durchbruch durch eine starke Verteidi- 


gung vorgesehenen kampfstarken Mechanisierten Korps der Roten Armee und de- 
ren Anzahl. 


Aber auch eine Reihe von Bemerkungen („Nachrichten nicht erschöpfend, [nicht] zuver- 
lássig."; „Immerhin Überraschungen nicht ausgeschlossen.“: „Absichten der russischen Füh- 
rung seien nicht erkennbar.) weisen auf weitere noch vorhandene Lücken in der Auf- 
klärung der Lage der Roten Armee hin. 


Über die Äußerungen Hitlers auf der Besprechung vom 03. Februar 1941 zur Ver- 
legung der ersten Divisionen nach dem Osten äußerte sich Generalfeldmarschall 


CS 84 Schramm, Percy E., Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband LS 279. 
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Zu den russischen Befestigungsarbeiten wurde wiederum bestätigt, dass ein Ausbau 
besonders am Nord- und Südteil der russischen Westgrenze stattfindet. ۱ 

Die nunmehr entstandene Lage (Entwicklung einer zunehmenden Gefährdung in 
Skandinavien und auf dem Balkan, Beginn des Aufmarsches der Wehrmacht und 
dessen Gefährdung durch die enorme Massierung von Verbänden der Roten Armee 
im Osten) zwang Halder zur permanenten Feindbeurteilung, so am 22. und am 27. 


Februar 1941. 


Dass durchaus Handlungen der Roten Armee gegen die Wehrmacht erwartet wur- 
den, ist einem Hinweis des Oberbefehlshabers der zur Heeresgruppe B gehórenden 
4. Armee, Generalfeldmarschall von Kluge, vom 17. Februar 1941 zu entnehmen, 
der eine Gefährdung der offensichtlich zu weit vorne liegenden Depots der 4. Armee 
durch russischen Zugriff befürchtete. "P 


Am 17. Februar 1941 hielt Halder eine Äußerung Hitlers über die russichen Luft- 


streitkräfte fest: ۱ 
„Er (Hitler - der Verf.) sei betroffen über die Nachricht über die russische Luftwaffe. Auser- 


m je 
nandersetzung sei unvermeidlich. ۰ 


Bd. 20, S. 625-662. 
86 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 283. 
87 Halder: Kriegstagebuch, Bd. II, S. 283. 
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01. Februar 1941 — 
Herausgabe eines Orientierungsheftes zur Beurteilung Standorte der Fliegerdivifionen 


der russischen Luftstreitkräfte genat | Mr | mmo 
€ . Standort 
ber Fliegerdiviſionen 


Militärbezirf Bemerkungen 
Mit dem Stand 01. Februar 1941 erarbeiteten die Fremden Luftwaffen Ost ein um- 


fangreiches Auskunftsmaterial über Stärke, Zustand und Dislozierung der Luftstreit- 


5 : . Leningrad 6 1. 
kräfte der Sowjetunion. ^! Slaa Sulla 
9. 
n: Wiborg 
Dokument IV.83 (Auszüge) 39. 
: 40. 
Sejonberer Baktijher | 4 | 4 ` | Reval (Tallinn) 
Rilitärbezirt Ze > Riga 
KS 
۱ Beionderer Militär- 7 | و‎  |sialpftof 
bezirt Weit ۱ 10. Kobryn 
i | 11. Qida 
| 12. Witebſt 
| 13. Bobruiff Rampfflieger-Divifion 
42. Borowſtkoje Fernkampffl⸗Diviſion 
-$ (Ort auf ber Karte nicht 
| auffindbar) 
| 43. Orſcha 
هت‎ uen 
Anzahl | ۳ | | 
Militärbezirk WII = Standort Bemerkungen 
2 der Fliegerdiviſionen 
8 ۱ 14. Gust | Jagdflieger-Divifion 
bezirt Siem | 15. 
| 16. Tarnopol 
F- 1. 
| 18. Skomorochi 
| 19. Belaja 0 
۱ 36. Kiew 
44. Mmanj 
Ddejja 4 | 20. Kiſchinew 
s | 21. Odeſſa 
22. Saporoshje 
2748; Kirowograd 
Mostau 4 | 2. 
24. Ljuberzy 
27. 
| 46. - | Ralinin 
Drel 24 | 35. 
| (a. 3) 
48, 
Chartow Lo ` 
Rordtautaſus — 
Ztanéfautajus — 85. Kutais 
| 26. Raum Namtlug 
88 | ' | (Seninafan u. Eriwan) 


im ganzen 38 | 


88 Orientierungsheft des Oberbefehlshabers der Luftwaffe über die Luftstreitkräfte der Sowjetunion zum Stand 


01. Februar 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau. Dok : 
12452-Luftstreitkräfte, Akte 114. umente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 


Mit bem Beftchen von etra 50 Fliegerdivifionen ift zu redjnen. Die planmäßige Soliftärfe 
an Flugzeugen ijt bei einer Anzahl von Fliegerdivifionen nicht erreicht. 
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E8 find 162 Fliegerregimenter mit Nummern zwiſchen 1 bis 315 fejtgeftellt. Sie find auf die 
einzelnen Militärbezirfe mie folgt verteilt: 


Regimenter 


۱۳۶ ۱۲:۲ 6 ۲۰ ۴ 


Mil-Bezirf Leningrad 
Bef. Balt. Mil.-Bezirk 
Bef. Mil. Bezirk Weft 
ei, Gont RI — 
Mil. Bezirk Obeffa .............. 
Mil. Bezirf Moskau 
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b. Flugzeugftärken, 


1. 6 Gejamtftárfen. 


An Kriegsflugzeugen bei den Verbänden werden etwa 1 
Slugzeuge, angenommen, und zwar: 


im europäifchen Rußland 


0500, darunter etwa 5000 neuzeitliche 


neuzeitlich veraltet — 


Mufffárungsffugseuge. s I 620 
E TEE SEG 2000 (T16) ۰ 980 
` | davon 500 T15 ° 
Kampffluggeuge.. on... 2100 (1100 SB 2 
und SB 3, 
1000 DB 3) 
Transportflg;., Schul. unb Verbindungsflgz... 1800 
jujanmen.... 4100 3400 
7500 Flugzeuge, 
im aſiatiſchen Rußland höhftens ` 1000 2000 ` 
— 3000 Flugzeuge. 
- Außerdem befindet fid bei den Schulen eine größere, nicht befannte Anzahl bon Schulflugzeugen 
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RE REI — 
2 Grfannte Stärken im europäifchen Rußland (Januar 1941). 


Militärbezirt Leningrad. 
570 Aufflärungs- unb Kampfflugzeuge, 
585 TJagdflugzeuge. 


SSejonberer Baltiſcher Militärbezirk. 
۱ 315 Aufflärungs- unb KRampfflugzeuge, 
315 SJagdflugzeuge. 


Beionderer Militärbezirk Weft. 
660 Aufklärungs- und Kampfflugzeuge, 
` 770 ۰ 


Befonderer SRilitürbegirt Rie. 
460 Aufflärungs- und Kampfflugzeuge, 
625 Jagöflugzeuge, 


Militärbezirke Odejja, Charkow, Transfaufafus. 
395 Aufflärungs- und Rampfflugzeuge, 
445 Sagéffuageuge. 


Militärbezirke Mostau und Orel (Rejerve 1. Linie). 
320 Aufflärungs- und Kampfflugzeuge, 
240 Tagdflugzeuge. 1 
Insgefamt 5700 Flugzeuge, davon 4100 neuzeitliche Kampf- und Jagdflugzeuge, 620 veraltete 
| | Aufklärer und 980 ältere Jagdflugzeuge. 


3. Vorausſichtliche Ginja&ftárfen im Frühjahr 1941. 
— Die bergeiti i i ii [anb ijt als vorläufiger 
-Oie Unterbrin ber Fliegertruppe im europäifchen Ruß ۱ 
aie cria smit größerer 6 bean|prudjen ſowjetruſſiſchen 
Berhältniffen entfprechend [ange Zeit. Eine Veränderung wird frühzeitig zu triennen fein. ۱ 
Infolge der großen Zahl nicht einfabbereiter Flugzeuge dürfte bie Einſatzſtärke Der 2 


truppe im europáijden Rußland im Frühjahr 1941 etwa die Hälfte ber angegebenen Zahlen 


betragen. €3 ift demnach im ganzen oben erwähnten Gebiet mit 
` toa 1360 einfaßbereiten Aufklärungs- und Kampfflugzeugen und 
efwa 1490 einfagbereiten Jagdflugzeugen 
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Dokument IV.86 
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Beurteilung des Orientierungsheftes der Fremden Luftwaffen Ost 


Das Orientierungsheft enthält durch die Fremden Luftwaffen Ost mit dem Stand 
01. Februar 1941 (Dokument IV.83) ermittelte Aufklärungsergebnisse über die Luft- 
streitkráfte der Roten Armee. 

1. Im Januar 1941 wurde ein Gesamtbestand der Luftstreitkräfte der UdSSR von 
10.500 Kriegsflugzeugen, gegliedert in etwa 50 Fliegerdivisionen, angenommen. 
Genauere Angaben konnten über die Luftstreitkräfte im europäischen Teil der 
UdSSR vorgelegt werden. Während im europäischen Teil Russlands 38 Fliegerdivi- 
sionen mit 162 Geschwadern, im Bestand 0 Flugzeuge, davon 5.700 Kampf-, 
Jagd- und Aufklärungsflugzeuge, von denen 4.100 neuzeitlich gewesen sein sollen, 
erkannt wurden, ordneten die Fremden Luftwaffen Ost dem riesigen asiatischen Teil 
lediglich 3.000 Flugzeuge zu. 

Durch die aufgeklärte Konzentration von 136 Fliegergeschwadern in den 5 Grenz- 
militärbezirken wird zweifellos bereits eine strategische Schwerpunktbildung erkenn- 
bar, obwohl der Neutralitätspakt mit Japan noch nicht abgeschlossen und eine hohe 
Zahl von Geschwadern noch in Fernost stationiert war. 


2. Diese Absicht der Konzentration der Luftstreitkräfte im Westen wird durch Anla- 
ge 8 (Dokument IV.84) über die Bodenorganisation der Luftstreitkräfte der Roten Ar- 
mee und deren Massierung in den Grenzmilitärbezirken besonders auffällig. 

Da diesen Dokumenten zufolge in der Westrichtung (Westlicher Besonderer Militär- 
bezirk) 1.430 Flugzeuge aufgeklärt wurden und in der Südwestrichtung (Kiewer Be- 
sonderer Militärbezirk) lediglich 1.085 Flugzeuge, wird deutlich, dass die von Stalin 
am 05. Oktober 1940 befohlene Konzentration der Hauptkräfte, damit auch der 
Fliegerkräfte, noch nicht wirksam werden konnte. 

Die Ursachen sind wohl in den der Jahreszeit entsprechenden Winterbedingungen 
zu suchen, die eine Verlegung von Fliegerkräften auf Feldflugplätze kaum erlaubten. 
Die große Anzahl von Flugplätzen 2. und 3. Ordnung in unmittelbarer Grenznähe 
(Dokument IV.84) im Westlichen- und im Kiewer Besonderen Militärbezirk, die zur 
dauerhaften Stationierung unter Winterbedingungen möglicherweise kaum geeignet 
waren, belegen diese Aussage. 


3. Die angegebene Verteilung der Fliegergeschwader auf die Grenzmilitärbezirke 
muss allerdings ernsthaft angezweifelt werden. Wenig glaubhaft, wenn auch nicht 
völlig ausgeschlossen, ist die Aufklärung von 33 Fliegergeschwadern im Leningrader 
Militärbezirk. Der Kommandeur der Horchtruppen Ost hatte dagegen mit Stand 
vom 01, Januar 1941 (Dokument IV.71, Anlage) die Aufklärung von 6 Fliegerdivisionen 
mit 11 Geschwadern (nach heutiger Beurteilung 20 Fliegergeschwader) im Leningra- 
der Militärbezirk gemeldet. 


In einer Direktive des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR für den Fall des 
sog. Fortsetzungskrieges gegen Finnland vom 25. November 1940 °° jedoch, an 
dem die zu bildenden Nord- und Nordwestfronten teilnehmen sollten, wurden der 
Nordwestfront (Stab Leningrad) 55 Fliegergeschwader zugewiesen. Da die Führung 
des Leningrader Militärbezirkes erst für den 15. Februar 1941 zur Entschlusserarbei- 
tung in den Generalstab befohlen wurde, ist eine vorgezogene Konzentration von 
33 Fliegergeschwadern im Leningrader Militärbezirk eher unwahrscheinlich. 


Direktive des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Generalstabes der Roten Armee an‏ و 
den Befehlshaber der Truppen des Leningrader Militärbezirkes vom 25. November 1940; in: Das Jahr 1941, Doku-‏ 
mente, Bd. |, (russ.), S. 418.‏ 
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Januar/Februar 1941 — 
Das russische Feindbild 


Dokument IV.87 


90 Russisches Feindbild Januar/Februar 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der 


Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451-OKH, Akte 61. 
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— dE ۱ Zeit 
Offensichtlich handelt es sich um eine nachträglich angefertigte auf die zum Zeit Laufende Meldungen des Kommandeurs der Horchtruppen Ost 


punkt Januar/Februar 1941 vorliegenden Aufklärungsergebnisse gestützte und die- 
se zusammenfassende undatierte Beurteilung des Feindbildes. 

Dokument IV.89 
1. Auch nachtráglich wurde die Gesamtstárke der Roten Armee in diesem Zeitraum 
mit 200 Berechnungsdivisionen, davon 161,5 im europáischen Teil der Sowjetuni- 
on bestätigt, während sich 29 Schützen-, 7 Kavalleriedivisionen und 5 mot.mech. 
Brigaden im Fernen Osten befinden sollten (S.1). 


Und auch die Stärke der Luftstreitkräfte der Roten Armee wurde gleichbleibend mit 
12.000-14.000 Flugzeugen (S. 4) angegeben und somit in der Gesamtbeurteilung ein 
fortdauernd hoher Gefährdungsgrad aus dem Osten bestätigt. 


2. Diese operative Feindbeurteilung ist nicht frei von leicht erkennbaren Irrtü- 
mern. 

In diesem Dokument heißt es (S. 4): „Eine besondere Massterung von Truppen an der rus- 
sischen Westgrenze, die den Schluss auf eine beabsichtigte Schwerpunktbildung im Falle ir- 
gendeines Krieges zuließ, war nicht erkennbar. Die russischen Kräfte waren, abgesehen von 
Geländeabschnitten (große Sümpfe, Seenketten), die einen natürlichen Schutz bildeten, ziem- 
lich gleich stark verteilt.“ 


Schauen wir uns also die in diesem Dokument angegebene Verteilung der Verbände 
der Roten Armee (nach Berechnungsdivisionen) genauer an: 


Tabelle IV.88 
| E |  Baltischer | Westlicher d Kiewer lT Gesamt in den 
— Besonderer | Besonderer Besonderer | — ` Grenzmilitãr- - 
GE | iben | Militarbezirk ` Militirbezirk | Mtärbezirk | ` Geen 
18,5 | - 95 .| sis | qe sS 


| 


| jp 


| 
۱ - 


Auch ohne Beachtung der Verbände der in der zweiter Linie liegenden Militärbezir- 
ke (Archangelsk, Kalinin, Moskau, Orel, Charkow u.a.) kann der Verfasser in den 
Grenzmilitärbezirken eine „gleich stark(e) “ Verteilung nicht erkennen, sondern sofort 
erkennbar ist eine eindeutige Massierung der Verbände im Kiewer - aber auch im 
Westlichen Besonderen Militärbezirk. 


Die Schaffung von durchbruchsfähigen Gruppierungen „aus mot.mech.Div. und aus 
Ihnen neugebildeten Pz.Korps“, im Dokument (S. 4) als „ operative Reserven“ bezeichnet, 
wurde im Westlichen Besonderen Militärbezirk (2 Mechanisierte Korps) bereits rich- 
tig aufgeklärt, wenn auch die Hauptgruppierung im Kiewer Besonderen Militärbe- 
zirk (3 Mechanisierte Korps) übersehen wurde. | 


Richtiges Erkennen der Massierung von Verbänden der Roten Armee im Kiewer Be- CAM o: DENIS 139-022 6 

sonderen Militärbezirk hätte bereits zu diesem frühen Zeitpunkt ermöglicht, die 

wahrscheinliche Hauptrichtung einer eventuellen Offensive der Roten Armee auf- 92 
zukláren, wie es den Festlegungen Stalins vom 05. Oktober 1940 entsprach. | 


` 92 Laufende Meldungen des Komman 10. und 11. Februar 1941; in: 
92 Laufende Meldungen des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 07., 10. & S 
Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497-Horchtrup 


91 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 217. pen, Akte 7. 
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Funklagemeldung vom 07. Februar 1941 
۱ Erstmalig wurde eine 72. Schützendivision im Kiewer Besonderen Militärbezirk im 


Raum Prezemysl-Sambor richtig festgestellt. Jedoch handelte es sich um die 72. Ge- 
birgsschützendivision, im Bestand 4 Gebirgsschützenregimenter, 1 leichtes und 1 
Haubitzartillerieregiment sowie selbständige Einheiten, vollständig strukturiert und 
ausgebildet für den Kampf unter Mittelgebirgsbedingungen. 


Auch wird bei genauer Betrachtung der Funklagekarte (Dokument IV.89, Anlage 1) mit 
dem Stand vom 01. Februar 1941 eine gewisse Häufung von Verbänden im Kiewer 
Besonderen Militärbezirk sichtbar, darunter einige neu aufgetauchte Verbände. Die- 
se Aussage wird durch die Aufklärungsinformation Januar/Februar (Dokument 7, 
Tabelle IV.88) mit 39,5 Berechnungs-divisionen im Kiewer Besonderen Militärbezirk 
bestätigt. 


Von großem Interesse sollte die abgehórte Meldung über die ab dem 05. Februar 
1941 befohlene Erhóhung der Gefechtsbereitschaft der Schwarzmeerflotte (Über- 
gang in die „2. Operationsbereitschaft“) gewesen sein, die zweifellos der Forderung 
Molotows vom 17. Januar 1941, die UdSSR betrachte Bulgarien als sowjetische Si- 
cherheitszone, Nachdruck verleihen sollte. 


Damit wurde auch die Befürchtung Halders über ein mögliches militárisches Ein- 
greifen Russlands auf dem Balkan nachtráglich gestützt, der im Tagebuch vom 16. Ja- 
nuar 1941 festhielt „Russischer Einfall pp.“ ® 


93 Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 10. Februar 1941; in: Deutsches Historisches Ins- 
titut Moskau, Bestand 500, Findbuch 12497-Horchtruppen, Akte 7. 

94 Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 11. Februar 1941; Ebenda, Akte 7. ۰ 

95 Halder: Kriegstagebuch, Bd. ۱۱, S. 246. 
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Auch erhöhte sich mit diesem Schritt die zunehmende Gefahr eines Zusammenge- 
hens Russlands mit England, eine Feststellung, die Hitler auch am 16. Januar 1941 
mit der Formulierung „Eden — Mann des Zusammengehens mit Russland“ traf, ® 


Funklagemeldung vom 10. Februar 1941 

Im Kiewer Besonderen Militärbezirk konnte die Straffung der Truppenführunz 
durch Zusammenfassung der Führungsfunknetze des Militärbezirkes zur 5., 6. und 
12. Armee richtig festgestellt werden. Auch die Zugehörigkeit der 90. Schützendivi- 
sıon zum Baltischen Besonderen Militärbezirk wurde richtig aufgeklärt. 


Durch die Abhörung des lebhaften Spruchabsatzes im Funkbetrieb mit dem 45. 
Schnellbombenfliegergeschwader in Tiraspol und dem 160. Reservefliegergeschwa- 
der in Kirowograd konnte die Einbeziehung auch der Fliegerkräfte des Odessaer Mi- 
litärbezirkes in die seit dem 05. Februar 1941 befohlene Erhöhung der Gefechtsbe- 
reitschaft der Schwarzmeerflotte bewiesen werden. 


Funklagemeldung vom 11. Februar 1941 

Durch das Abhören des Funkverkehrs Moskau-Wladiwostok wurde die Aufstellung 
weiterer Fliegergeschwader, so die Aufstellung des 14. Fliegergeschwaders in der 
Fernostfront, festgestellt. 


Das 67. Jagdfliegergeschwader in Bolgrad konnte im Bestand der 21. gemischten Flie- 
gerdivision des Odessaer Militärbezirkes bestätigt werden. 


۱ 12. Februar 1941 - 
Aufstellung des Mobilmachungsplanes 41 zur extremen Vergrößerung 
der Roten Armee °" 


Bereits im Oktober 1940 begann im Generalstab der Roten Armee die Erarbeitung 
eınes neuen Mobilmachungsplanes. Nach mehrfacher Überarbeitung wurde der 
vom neuen Chef des Generalstabes, Schukow, vorgelegte neue Planentwurf am 12. 
Februar 1941 durch das ZK der KP(B) und den Rat der Volkskommissare der UdS- 
SR bestätigt, der eine extreme Vergrößerung der Roten Armee in kürzester Zeit plan- 
te und vorsah, Cen E F erfolgreiche Eröffnung eines Krieges erforderlichen For- 
mierungen und Aufstellungen von Truppen (riegsbeginn i 

Monaten März bis Juni 1941 zu TS GE E 


Ss Mobilmachungsfall sollte die Rote Armee 1941 die folgenden Kennziffern errei- 
en: 


96 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 244. 
97 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 119 ff. 
98 Beschluss des Rates der Volkskommissare der UdSSR „Über den Mobilmachungsplan-1941* (MP 41) vom 
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Tabelle IV.93 


Die Gesamtzahl der Divisionen sollte von 206 auf 314 (um 52 %) erhöht werden. 
Der Schwerpunkt wurde auf die wesentliche Verstärkung der für offensive Handlun- 
gen geeigneten Truppen gelegt. So wurde die Neuaufstellung von 28 Schützen-, 42 
Panzer-, 21 motorisierten Divisionen sowie von 29 Fliegerdivisionen geplant. Da be- 
merkenswerterweise der Anteil der Besatzungen der Befestigten Räume an der Ge- 
samtstärke der Roten Armee von 3,3 auf 3,0 % sank, wurde eine strategische Schwer- 
punktbildung sichtbar. 


Wie ein Vergleich der Stellenplanzahlen des Mobilmachungsplanes 41 nach den Mi- 
litärbezirken zeigt, sollten die westlichen Militärbezirke 74,8 % und die fünf westli- 
chen Grenzmilitärbezirke 49 % der Gesamtzahlen der personellen Stärke der Roten 
Armee erbringen. 


Eine solche Standortverteilung erleichterte die gedeckte Mobilmachung. Im Interes- 
se kürzester Auffüllungszeiten sollten die Reservisten dort einberufen werden, wo 
die Truppen zur Zeit bereits massiert waren und wo ihr Einsatz geplant war. So soll- 
ten der Kiewer und der Westliche Besondere Militärbezirk mit je mehr als einer Mil- 
lion Einberufungen die Hauptlast der personellen Auffüllungen tragen. ® 


Bezeichnend ist, dass die Realisierung dieses Planes gedeckt und sofort begann, ohne 
die Mobilmachung ausgelóst zu haben. Damit trat die Sowjetunion in die unmittel- 
bare Kriegsvorbereitungsperiode ein. 


Nach den Dokumenten der Fremden Heere Ost, den bislang bekanntgewordenen 
Informationen des Amtes Ausland/Abwehr und dem Briefverkehr der Militärat- 
tachés wurde der Mobilmachungsplan 41 in Deutschland nicht bekannt. Wir werden 
im folgenden Kapitel jedoch sehen, dass die Wehrmachtführung aus einer ganzen 
Reihe von Meldungen wichtige Erkenntnisse über diese Vergrößerung der Roten Ar- 
mee gewinnen konnte, wenn auch diese extremen Zielstellungen nicht bekannt wur- 
den. 


Aber halten wir fest, dass die Arbeiten an diesem Plan im Oktober 1940 begonnen 
wurden, während die Weisung Nr. 21 Fall Barbarossa erst am 18. Dezember 1940 
unterschrieben wurde und der Aufmarsch der Wehrmacht erst in der letzten Dekade 
Februar 1941 begann. 


12. Februar 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil |, S. 640. 
99 Ebenda S. 640. 
100 Vgl. Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 124. 
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13. Februar 1941 - 
Informationen der Heeresgruppe B zur Feindlage 


Dokument IV.94 


101 Fremde Heere Ost, Angaben zur Feindlage vom 13. Februar 1941; in: D 


kau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451-0KH, Akte 27 
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! b.) ranzerwaffe: 

Die :anzerverb:nde sind zahlenmässig sehf stark (min- 
destens * mot.mech.Brigaden). Das Gerät ist zum Teil neu- 
zeitlich und leistungsfähig, jedoch verhältnismässig 


۳ s schwach gepanzert. j 

E 6 | Es ist stets mit dem Auftreten von Panzerkampfwagen 
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Beurteilung der Information über die Feindlage vom 13. Februar 1941 


Es handelt sich um die Anlage 7 zur Aufklärungsinformation der Fremden Heere Ost 
über die der Heeresgruppe B gegenüberliegenden russischen Truppen vom 13. Febru- 
ar 1941 und mit handschriftlichen Korrekturen vom Stand 16. März 1941. 

Zunächst wurde ein Gesamtüberblick (Zitat IV.95) gegeben und einige Angaben über 
den in der geplanten Angriffsrichtung der Heeresgruppe B liegenden Gegner gemacht. 


Zitat 5 


» 1.) Die derzeitige Gesamtstärke des teilmobilen russischen Kriegsheeres beträgt etwa: 
20 A.0.K. (Armeeoberkommandos - der Verf.) 
30 Schützenkorps (mindestens) 
150 Schützendtvisionen (davon 15 mot.) 
9 Kav.Korps, 32 Kav. Divisionen 
6 mot.mech.Korps, 37 mot.mech.Brigaden (mindestens). 
Bei Durchführung einer Gesamtmobilmachung können schätzungsweise höchstens etwa 
209 Schützendivisionen aufgestellt werden. 
2.)Vermutete Kräfteverteilung nach dem Stand vom 15.2.41 siehe beiliegende Karte: (die 
beiliegende Karte wurde nicht freigegeben - der Verf.). 
Aus Abr geht hervor, dass die Masse des russischen Kriegsheeres in Westrussland ohne eine 
ausgesprochene Schwerpunktbildung in Grenznähe steht.“ 


102 


1. Wiederum wurde eine Gesamtstärke von 200,5 Berechnungsdivisionen festge- 
stellt, dabei aber geschlussfolgert, das russische Heer sei „teilmobil“ gemacht und es 
wurde bereits vom „Kriegsheer“ gesprochen. 

Diese bereits mehrfach gemeldete und im Februar 1941 wiederum bestátigte Stárke 
der Roten Armee von 200/200,5 Divisionen musste schon alarmierend gewirkt ha- 
ben, die Erkenntnis aber, es handele sich bereits um das „zeilmobile russische Kriegs- 
heer“, sollte die Alarmglocken läuten lassen. Allerdings war diese Information nicht 
ganz neu, hatte doch schon von Loßberg in seiner Studie vom 15. September 1940 
(Dokument IIL83) mit folgender Meldung auf diese gefährliche Situation aufmerksam 
gemacht: 

„ 1.) Eine Mobilmachung nach deutschen Begriffen in der Form, dass aktive Divisionen auf- 
gefüllt und Reservedivisionen aufgestellt werden, scheint es in Rußland nicht zu geben. Das 


< 


Kriegsheer dürfte in seinem Rahmen annähernd schon jetzt bestehen, ... *. 


2. Im Weiteren kommt der Erarbeiter dieser „Einzelausgabe zur Feindlage“ zu dem 
Schluss, dass eine Schwerpunktbildung nicht erkennbar sei. Da im Pkt. 3.) davon ge- 
sprochen wurde, durch die Funkaufklärung die Verbände von 3 Armeen (AOK. der 
4., 10. und 11. Armee) festgestellt zu haben, kann man davon ausgehen, dass die 
Aussage „ohne ausgesprochene Schwerpunktbildung“ sich auf die der Heeresgruppe B ge- 
genüberliegenden Armeen des Weißrussischen Militärbezirkes bezieht und nicht auf 
die Gesamtlage der Roten Armee in den westlichen Militärbezirken, da die Konzen- 
tration von Kräften im Kiewer Besonderen Militärbezirk (39,5 Divisionen) sowie zu- 
sätzlicher Kräfte im Westlichen Besonderen Militärbezirk bereits in der Information 
vom 15. Januar 1941 erkannt wurde (Dokument IV.49). 


1 ` 102 Auszug aus Dokument IV.94. 
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15. Februar 1941 (frühestens) — 
Operative Studie über den Südraum 


Zitat IV.96 


„Demnach bleiben zur freien Verfügung gegen Deutschland (einschl. Rumänien): 
etwa 100 — 104 Schütz.Div. 
» 24 — 25 Kav.Div. 
» 32 mot.mech.Brigaden.“ 


Dokument IV.98 (Auszug) 


103 
Offensichtlich wird hier nicht von in den Grenzmilitärbezirken aufgeklärten Trup- 
pen der Roten Armee gesprochen, sondern Erwartungswerte in einer Größenord- 
nung von 140-145 Berechnungsdivisionen dargelegt, also von der Möglichkeit der 
Roten Armee, diese Anzahl von Truppen für einen Krieg gegen Deutschland und 
Rumänien einsetzen zu können. 


Im Pkt. 5.) werden einige Betrachtungen zu verschiedenen russischen Waffengattun- 
gen angestellt, die aufhorchen lassen müssen und im folgenden Zitat IV.97 zusam- 
mengestellt sind. 


Zitat IV.97 


a) Geländegestaltung, " 
) Bevölkerung ^ — i 
) Verkehrslage u 
Ae Eisenbahnen 

2. Straßen 


„Die OHL verfügt über eine namhafte Artl. Reserve.“ ... 

„Die Panzerverbände sind zahlenmäßig sehr (,sehr* im Original gestrichen - der 
Verf.) stark (mindestens 36 (im Original korrigiert auf „37“ - der Verf.) mot.mech. 
Brigaden.“ ... 

„Es ist stets mit dem Auftauchen vom Panzerkampfwagen zu rechnen, ... 35 

„Ein Einsatz chemischer Kampfstoffe erscheint daher wahrscheinlich“. 

der hohen Zahl von insgesamt 12-14.000 Flugzeugen (davon I. Klasse in Euro-‏ 27012 ود 
pa 4.000 und im Fernen Osten 1.000) ist die Schlagkraft der russischen Luftwaffe wesent-‏ 
lich geringer als die der Deutschen.“ ...‏ 

„Die Ausbildung von Fallschirmtruppen wird stark gefördert. ... Ein häufiger Einsatz 
... 1st deshalb zu erwarten.“ 


Versorgungslage 


i Energieversorgung, Industrie : 
i ze. 


ANS. 
it 
JI 
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Diese beachtenswerte Entwicklung einer Reihe von Waffengattungen, die starke Ar- 
tilleriereserve, die zahlenmäßige Stärke der Panzerverbände, die hohe Zahl an Flug- 
zeugen, besonders die Reichweite der Bombenfliegerverbände, die Bildung der Fall- 
schirmtruppen sowie der befürchtete Einsatz chemischer Kampfstoffe konnten nicht 
anders als besorgniserregend bewertet werden. 


Im Pkt. 7) wurden Angaben über die im Bau befindlichen russischen Befestigungen 
gemacht, die man als Feldbefestigungssystem mit behelfsmäßigen und leichten be- 
tonierten MG-Ständen beurteilte sowie mit an der Grenze verlaufenden Drahthin- 
dernissen und hölzernen Wachtürmen. Nachrichten über den weiteren Ausbau der 
in der Tiefe des Landes liegenden Befestigungen (offensichtlich meinte man die Mo- 
lotow - und die Stalin-Linie) lägen nicht vor. 
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Operati ie Südraum (Jasi-Kiew- : i : l-Galatz) vom 15. Febru- 
105 Operative Studie Südraum (Jasi-Kiew-Tscherkassy-Charkow-Rostow-Sewastopo BH 
ar 1941 (frühestens) in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Find 


buch 12451-016۳۷, Akte 64. | 


103 Auszug aus Dokument IV.94. 
104 Auszüge aus Dokument IV.94. 
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Nach Durchschreiten der Enge von Perekop wurde am 19.4. 
der Eingang in die Krim erzwungen. Am 22.4. fiel Simsero- 


pol; es folgten am 1.5. Sewastopol, am 2.5. Kertsch, 


Zur gleichen Zeit gingen I. Korps und Korps Knörzer 


weiter nach Osten gegen die Ukrainegrenze vor. Am 8.5. 
erreichte Korps Knörzer Rostow am Don. 


Eine operative Auswertung dieser Vorgänge ist mur in 


soweit möglich, als die Geschichte des Weltkrieges lehrt, 
daß Operationen im angegebenen Raum möglich sind. 


b) 1. Russische Kräfte: 


Ebenso wie an der übrigen Westgrenze hat der Russe 
im angegebenen Raum die Masse seiner Kräfte bis zur russ,- 
rum, Grenze vorgeschoben. Die nachstehenden Berechnungen 
erfolgen auf Grund von Angaben des "OIK.H./GenStaH/ 
O.Qu. IV - Abt. Fremde Heere Ost" nach dem Stande vom 
15.2.1941. Danach ergibt sich folgende russische Kräfte- 
verteilung im angegebenen Raum : 


Verbánde (zwischen Pruth und Dnjestr) deren Standort 
bekannt ist 


Schütz.Div. Kav.Div. Mot.mech.B. 
Teilstück Mil.Bez.Kijew l 


e 8 H Odessa 5 2 0 


m === == 5= —— => 


Festgestellt ferner: 
XXXV. A.K. in Kishinew 
XIV. A.K. in Bolgrad 


Darüberhinaus ist außer den Divisionen, deren Standort und 
Nummer bekannt sind, mit weiteren 2 Schütz. und 4 mot.mech. 
Brig, zu rechnen, Gesamtzahl der in unmittelbarer Grenz- 
nähe befindlichen Verbände dann : 


5 Schützen-Divisionen 
2 Kav. -Divisionen 
5-mot.mech.Brigaden 


TEE TOTEN TEEN qanm cpm 
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Von Verbänden die nicht in unmittelbarer Grenznähe 
(Bessarabien) eingesetzt sind, befinden sich im angege- 


benen Raum: Schütz.Div. Kav.Div. Mot.mech.Brig. 
 feilstück Mil.Bez. Kijew 2 0 0 

" ^"  Charkow 1 0 0 

" ۰ Odessa 2 0 0 

* 2 Nordkaukasus 2 1 0 


Stark mit M.G.-Abteilungen ausgerüstete Grenztruppen, 
denen ein ausgesprochener Kampfwert beizumessen ist, be- 
finden sich entlang des Pruth. Bisher festgestellt minde- 


stens je ein 


Regts.Stab in Ismail 
"Hen 
"  Cotesti. 


Im Falle einer mil. Auseinandersetzung mit Rußland 
ist damit zu rechnen, daß auf der Feindseite ein Heran- 


führen größerer Reserven hinter der russ.-run. Front nicht 
möglich sein wird. Die nicht unmittelbar an der Grenze 
eingesetzten Divisionen sind zum größten Teil gebunden, 
wie z.B. eine Division auf der Krim, 3 Divisionen im Mil. 
Bes; Nordkaukasus. Die schwierige Transportlage und das 
schlechte Straßennetz bereiten zudem der russ. Führung be- 
sondere Schwierigkeiten bei Verschiebungen hinter der Front. 
Dies dürfte auch der Grund für die derzeitige Massierung 
der russ. Verbände an der Westgrenze sein. 

Bei der Besetzung der Nordbukowina und Bessarabien 
waren die eingesetzten Divisionen voll mobil gemacht und 
befinden sich z.Zt. in demselben Zustand, d.h. volle 


` Verwendungsbereitschaft,an der russ.-rum. Front. 


er Pestgestellte Luftstreitkrüfte i.a.R. 
Höhere Stäbe (A.K. ?) festgestellt in Belzy, Kishinew 


LI 
# 
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Belegte Flugplätze sind erkannt: 


Mittelbessarabien: Soroca, Stramba, Slobozia, 
Belzy, Alexandrani, Valcea mare, 
Calarasi. Ä 

Südbessarabien: Kishinew, Bender, Jaloweni, 
Romanesti, Leova, Akkermann, 
Komrat, Bolgrad, Cortul, Ismail, 
Chila noua. 

Außerdem im gesamten Raum Flugplätze, die z.Zt. 

nicht belegt sind, 


Höhere Flakeinheiten: 


Mittelbessarabien: Belzy, Kishinew, Ungheni 


Südbessarabien: Chila noua. 


Fallschirmeinheiten festgestellt in : 
Belzy, Kishinew, Bolgrad und Ismail. 


Flotte 


Genauere Angaben liegen nur über die Donau-Flotte, 
nicht über die Schwarz-Meer - Flotte vor. Außer dem Haupt- 
liegehafen der Donau-Flotte ( Ismail) sind Reni, Valcow, 
und Chilia noua zu nennen, 


Derzeitige Stärke etwa 


2 - 4 Kanonenboote 
lo -12 Schnellboote und 
eine unbestimmte Anzahl bewaffneter Barkassen, 


2.Möglichkeiten für die russische Führung. 


| Der Russe ist der Soldat der Abwehr, Mit einem aktiven 
Vorgehen im Großen bei einem etwaigen Konflikt mit Deutsch- 
land ist daher im allgemeinm nicht zu rechnen. 


VJ 


۳ 
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Für die Abwehr bieten sich günstige Möglichkeiten. 

Der Russe wird mit allen Mitteln vérsuchen, die Pruth- 
Stellung zu halten. Hierfür sprechen die in der neuesten 
Zeit gemeldeten Befestigungsarbeiten sowie dine zweite 
Stellung am Dnjestr. Lebhafte Befestigungsarbeiten am 
Pruth, entlang der rum,-russ. Grenze werden gemeldet 

- i.a.R. am Ostufer von Jasi bis Reni - jedoch handelt 

es sich meist um Feldbefestigungen, nur vereinzelt sind 
Betonbauten erkannt. Geplant sind drei Linien mit einer 
Tiefe von 5 - 6 km; von einer "durchgehenden Stellung" kann 
im Moment nicht gesprochen werden. 

Bekannt sind Schanzarbeiten vorläufig ostwärts Jasi, 
ostwürts Husi beiderseits der Bahnlinie Barlad, nórdl. 
Cahul und bei Reni. Darüberhinaus Schanzarbeiten bei Ismail 
und Chilia noua. 

Die als zweite Stellung anzusprechende Dnjestr-Stellung 
besteht nach vorliegenden Meldungen aus drei hintereinander 
liegenden Linien mit einer Tiefe von 3 - 5 km. Sie besteht 
vorwiegend aus M.G.-Schartenständen für 2 - 5 M.G. In der 
vorderen Linie beträgt die Entfernung zwischen diesen Stàn- 
den étwa 1,5 km, in der 2. und 5. Linie etwa Joo - 400 m. 

Die Möglichkeit für einen Angriff im Süden bietet die 
Wegnahme der Moldauprovinz sowie die Besetzung der Donau- 
mündung und des Ölgebietes. Abwehrmeläungen aus neuester 
Zeit über russ. Absichten in der Moldau sowie die ver- 
schiedenen - teilweise erfolgreichen - Versuche, auf den 
Donauinseln Fuß zu fassen, begründen diese Vermutung. 

Ein russ. Angriff gegen die Moldau wird vermutlich in 
breiter Front über die Grenze geführt werden. Auf Grund 
der Kräftegliederung - Massierung in Südbessarabien - ist 
mit einem Vorgehen über Galatz zu rechnen, mit der Absicht: 

a) die Moldauprovinz abzuschneiden, 

b) über Galatz auf Ploesti vorzustoßen. 

. Gleichzeitig wäre mit einem aktiven Vorgehen von 
Norden her aus der Bukowina zu rechnen, 
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Zusammenfassung der Operativen Studie vom 15. Februar 1941 (frühestens) 


1. Diese Operative Studie umfasst Teile der Sowjetrepubliken Bessarabien, Ukraine, 
Kirgisien sowie die gesamte Krim. Mit dieser den Raum Bessarabiens betreffenden 
Operativen Studie wurde die später realisierte Möglichkeit eines Stoßes der Wehr- 
macht ın Form eines Zangenarmes aus dem rumänischen Raum heraus untersucht. 
Gleichzeitig aber trifft sie wertvolle Aussagen über die im Herbst/Winter 1940/1941 
gültige strategische Planung der Roten Armee in der Südwestrichtung sowie über die 
Verschärfung der Bedrohungssituation des Erdölgebietes Ploesti-Campina-Targovis- 
te 


2. Die Aufklárung der Südwestrichtung als Hauptrichtung der Roten Armee und 
nicht die Richtung Süd. 

Während die Aufklárungsinformation der Fremden Heere Ost vom 13. Februar 
1941 (Dokument IV.94) für den Gesamtraum des Kiewer Besonderen, des Charkower 
und des Odessaer Militärbezirkes eine Konzentration von 55,5 Berechnungsdivisio- 
nen der Roten Armee angab, wurden dieser Operativen Studie (Dokument IV.98) zufol- 
ge ın unmittelbarer Nähe der neuen Südgrenze zwischen Bessarabien und Rumäni- 
en lediglich sehr geringe Kräfte, 5 Schützen- und 2 Kavalleriedivisionen sowie 5 mot. 
mech. Brigaden (entspr. 9,5 Berechnungsdivisionen), aufgeklärt. 


Da gleichzeitig entlang der rumänisch-russischen Grenze auf russischer Seite lebha£ 
te Befestigungsarbeiten mit dem vermuteten Ziel festgestellt wurden, die Pruth-Stel- 
lung auszubauen und diese zu verteidigen und auch die Dnjestr-Stellung, ein in drei 
Linien tiefengestaffeltes Verteidigungssystem, als zweite Stellung erkannt wurde, ist 
belegt, dass dem Generalstab bekannt wurde, dass die Hauptkráfte der Roten Armee 
nicht für einen Stoß nach Rumänien sondern in Richtung des Generalgouverne- 
ments konzentriert wurden. 


Wie die heute bekannten Dokumente der Roten Armee beweisen, war der zu entfal- 
tenden Südwestfront der Roten Armee in dem von Stalin Mitte Oktober 1940 bestä- 
tigten und somit im Februar 1941 noch gültigen Operationsplan vom 18. Septem- 
ber 1940 die Aufgabe gestellt, diese Grenze in der Richtung Süd zur Verteidigung 
einzurichten. Das folgende Zitat ist ein Auszug aus dieser der Südwestfront gestell- 
ten Aufgabe. 


Zitat IV.99 


Bei nachha Itiver | Dor A 71 Ji ep Jo» QE 12 o7 y. 1 3e. Y y yy A 23 SS » J ۳ B it 12 — — * 
CE ۹۶۶9۲/3۲7 L'eceung aer Grenzen Dessarabiens und der Nördlichen Bubom: 
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106 Schriftliche Mitteilung des Volkskommissars für Verteidi 
gung der UdSSR und des Chefs des Generalsta- 
eng — هون‎ e GER dee und WM. Molotow, über Grundlagen der Entfaltung der — 
| ion i esten und im Osten für die Jahr : 
in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil I, S. 23. LP Loue ae — 
Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 451. 
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Auch die im Raum von Lemberg stationierte Kavallerie-Mechanisierte Armee des 
Kiewer Besonderen Militärbezirkes/der Südwestfront, im Bestand 4 Panzer- und 2 
motorisierte Divisionen sowie 2 Kavalleriedivisionen, erhielt die Aufgabe, nach der 
Sicherung der Grenze in der Periode der Konzentration der Truppen, zum Angriff 
in der Richtung Ljublin anzutreten und die Ljubliner Gruppierung der Wehrmacht 
im Zusammenwirken mit der 5., 6. und 19. Armee der Südwestfront zu vernichten. 


Nach dem Operationsplan vom 18. September 1940 hatte ab Lipkany entlang dem 
Fluss Pruth bis zum Schwarzen Meer die 9. Armee (8 SchDiv., 3 KavDiv., 2 PBr., 1 
mot.SchBr.- entspr. 12,5 Berechnungsdivisionen) zu entfalteten, wie wir heute wis- 


sen. 


Somit entsprach auch die am Pruth aufgeklärte Gruppierung der Roten Armee nach 
ihrer Größenordnung von 9,5 russischen Berechnungsdivisionen annähernd der Re- 


alıtät. 


3. Ein Angriff der Roten Armee in der Südrichtung sowie der Zugriff auf bzw. die 
Störung des Erdölgebietes durch die Sowjetunion wurde begründet nicht ausge- 
schlossen. 

Trotz den unter 2. genannten Feststellungen, denen zufolge eine Konzentration der 
Kräfte mehr auf die Hauptrichtung West deutete, wurde in der Operativen Studie 
die Südrichtung berechtigt mit Sorge betrachtet. 


O Das in der Studie getroffene Aufklärungsergebnis, dass sich die zur russisch-rumä- 
nischen Grenze vorgezogenen Divisionen im voll mobilgemachten Zustand befin- 
den, dürfte nicht gerade beruhigend im Generalstab der Wehrmacht gewirkt haben. 
Auf jeden Fall bestätigte diese Feststellung die von Loßberg bereits in seiner Opera- 
tionsstudie „Ost“ vom 15. September 1940 getroffene Aussage, dass „das Kriegs- 
beer... in seinem Rahmen...“ weiterhin bestand, also große Teile der Roten Armee sich 
auch ım Februar 1941 im teilmobil gemachtem Zustand befanden (Vgl. Dokument 


IV.94.). 


O Von der Vielzahl der in Mittel- und Südbessarabien aufgeklärten Flugplätze wur- 
den 17 Flugplätze als belegt gemeldet. Da es sich in der Regel um Rasenplätze han- 
delte, konnten nur kleinere Einheiten (evtl. Ketten, Staffeln) der Luftstreitkräfte der 
Roten Armee dort stationiert sein. 

Die Luftbedrohung war ohnehin akut. So lag der gesamte o.g. Raum im Aktionsra- 
dius von ca. sechs gemischten Fliegerdivisionen (21. gemischte Fliegerdivision - 
Odessa, 20. - Kischinew, 45. - Kirowgrad, 17. - Proskurow, 63. - Sambor, 16. - Tarno- 
pol). Selbstverstándlich lag der gesamte Raum auch im Aktionsradius der 
Fernbombenfliegerkräfte der Divisionen (u.a. der 5. Fernbombenfliegerdivision in 
Rostow) des neu geschaffenen 4. Fernbombenfliegerkorps. 


107 Aufzeichnung des Chefs des Stabes des Kiewer Besonderen Militärbezirkes über den Beschluss des Mi- 
litärrates der Südwestfront über den Plan der Entfaltung im Jahre 1940 (nicht später Dezember 1940), (russ.); in: 
Das Jahr 1941, Dokumente, Teil I, S. 484. 

108 Schriftliche Mitteilung des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalsta- 
bes der Roten Armee an das ZK der KP(B), J.W. Stalin und W.M. Molotow, über Grundlagen der Entfaltung der Be- 
waffneten Kräfte der Sowjetunion im Westen und im Osten für die Jahre 1940 und 1941 vom 18. September 1940, 
(russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil I, S. 23. - Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 492. 
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Am 22. Juni 1941 allerdings waren nur noch drei Flugplätze (Belzy - 55. Jagdflieger- 
geschwader, Kishinew - 4., Akkermann - 5. Schnellbombenfliegergeschwader) belegt. 
Das muss nicht verwundern, ist doch bekannt, dass im Kiewer Besonderen Militär- 
bezirk viele Geschwader der Luftstreitkräfte ab dem 11. Juni 1941 aus der Tiefe des 
Landes nach vorn in Richtung Westen verlegt wurden. ® 


O Die am 26. Oktober 1940 durch die Rote Armee erfolgte Besetzung der Inseln im 
Donau-Delta bei Ismail mit der Begründung, sie würden zu Bessarabien gehören, 
war im Oberkommando der Wehrmacht bekannt. Beweis ist die Eintragung ım 
Kriegstagebuch des OKW vom 28. Oktober 1940: „Russen am 26. morgens 3 Inseln Is- 
mail und Kismanuela (9) besetzt.“ ® 


O Alarmierend muss im Oberkommando der Wehrmacht auch die Feststellung über 
die neu geschaffene Donau-Flotte der Sowjetunion gewirkt haben, über die in der 
Operativen Studie genauere Angaben enthalten sind. 


So wurde sowohl die Stãrke von 2-4 Kanonen- und 10-12 Schnellbooten sowie einer 
unbestimmten Anzahl bewaffneter Barkassen gemeldet, aber auch der Hauptliege- 
hafen der Donau-Flotte in Ismail sowie weitere Liegehãfen in Reni, Valcow und Chi- 
lia noua aufgeklärt. 


Ein Blick auf die Landkarte zeigt, dass das für die Wehrmacht existenziell wichtige 
Olgebiet im Raum Ploesti- Campina-Targoviste, der Ólhafen und die Tankanlagen in 
Constanta und Giurgiu sowie die Donaubrücke bei Cernavoda nunmehr als beson- 
ders gefáhrdet gelten mussten. 


Aus den unter 3. genannten Gründen unter Beachtung der Meldungen der Abwehr 
Ee Verfasser der Operativen Studie zu dem im folgenden Zitat IV.100 genann- 
ten Schluss: 


Zitat IV.100 


Sx سول ی‎ Banig Deutschland im Visier Stalins, S. 337. 
cnramm, Percy E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Weh - j 
EET RE a r Wehrmacht 1940-1941, Teilband I, S. 136. 
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28. Februar 1941 — 
Feindlage nach Informationen der 4. Armee (Stand 15. Februar 1941) 


Dokument IV.101 
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Ka iet aus der Beilage (Iagenkarte) zu ersehen. Daraus geht 

[ ۸ ; ‚hervor, dass starke Teile der Roten Armee im mobilen. 

| ` Zustend sich in Grenznühe befinden; ` = Ä 
Vor der Front der Armee aind Verbände der ruseischen x 


| 4, und lo. àrmee festgestellt. | —— 
f im Frühjahr und während einer Spannungs- -` 
zeit eind anzunehmen. . ۱ , - E 


t 


- 


p5 A) Der Angriff erfolgt meist ` 

` — ——— / 

mit Penzereinaatz und | SE 
unter diobicm Auffolgen von Reserven. - 

Sr wird angestr:bi gegen Flanke und Rücken. Bei 
Misserfolg.irt.«44 Wiederholung von Angriffen unter 
Masseneinsa;z möglich. Jeder 1 wird 

: unter sofortigem Eingraben festgehalten, — 
وا خر‎ iet zu | 


b) Die Verteidigung erfolgt unter starrem Fsethalien ` ` 
des Geländes, Angesirebt wird : Verteidigung auch 
in Flanke und Rücken der einzelnen Absohnitte, 
. Besondere Merkmale sind : ; : - 
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-  . . . Ziankierendes Feuer, 
Nach Einbruch sind Gegenangriffe mit Panzereinsatz ` . — 


kumente der Wehrmacht, Bestand 400, Findbuch 12472-۳1087 B, Akte 187. 
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Se gibt 


mot.mech,korps (Pz.Xorps) = 350 Kpf. Hagen, 
kav.Korps (mit 1 unterst, Pz.Brig.), 


mot. Schützen. und mot, Srenzschutz-b’v.. 


Operativer Zinssatz (in-bssondere gegen "lanke) wird 
theoretisch angestrebt., 


Ponzereinsnrisz 

(im Ganzen 38 mot, mech, Bric. angenommen) — 

in Angriff und Verteidirung ^ 
im Zussmmenvirren mit Inf, u. Xav. 


oder eelbsiäziig iiig (operativ). 
Do Panzer orgaris:h 


zur Schützen-Tiv. (1 Btl. = 40 Kpf.Wg.)und 
zor Zav.Div, (1 Rgt. = 55 Epf,Wg.) 


gehören, iet stete mit Jem Auftreten von i9mpfwagen 
zu racınen, 


Ar@illerie, 


Die O.H.L. verfügt über starke Artillerie-Reserven 
(etwa 150 Battr.). ` | 
Artillerirtischs Verstärkung von Armeen und „orps 
im Schwerpunkt bei Angriff und Verteidigung ist 
alfo wahrscheinlich, 

Groesse Xunitionemsenzen sollen vorhanden sein, 


f) 


&) 


h) 


1. 


Einsatz von chemischen Zempfmitteln 


' ist wahrscheinlich. Er kann möglich seir 


pera T^ 


im Ansriff durch Gasschiessen mit irt, und 
Inf. Teuerwaf-en ond yon c— 
aus, 

in der Verteidicung durch Gasechiewen, delände- 
vergiftung, sowie durck Averrühen 
und Terwendung von Gasicub5en vom 


Flugzeug aus. 


Ausnut zung der Naoht 


für Unternehmunzen, 
für Um ruppierunper und 
für Wereche 


iet nichts AussergewOhniicues, 


Die 1 Luftwaffe 


eoll Angritfsaufgsben im RER dur:h Schlacht- 
flieger und ‚Bombenflieger durchführen. 

1۳3086 coher Zahl der einsatefärigen Flugzeuge wird 
ihrs Schlagkraft wesentlich geringer beurteilt, als 


di* der deut: ahen, Luftwaffe. 


Eine | gro osse Anzahl von Felleohirmt rupoen soll — 


den sein (wahrrcheinlich in Pile, zasammengefastt), 
Ein häufiger und rückeichtsloser Einsatz dieaer 


i Truppe iet deshalb zu erwarten. 


kit rropaganda, وه هو دوه‎ and Sabotage und mit 
Unterstützung der polniechen Widerrsandebewegung 
mise gerechnet werden. » 
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EB Ä Prsenmensteilung 


I. ‚Besonderer Mil. Bez, Kiew 
. II. Besonderer Mil. Bes, West 
III. Besonderer Baltie,sher Mil. Bez, 


| — Stand vom 12,241. 
t. Et — 
* (Auszug i aus Lagenkarte 0.K.H. ۹ 
a Abt, Fremde Heere Ost v. 28.2,41,; 
Ls R> aN pr - — — —ñif < mw nm seo nere a E 


Gesamtsahl, : Davcz nit unbek, Standort 


l 492۷۰ vermutet. 


,3.3%.,5.,6,,8.,10,,11 یف 7 


12 Schützen Korps: II.,III.,X. ‚ZIT;, 
—— jp umm. Eee, 


ZP ۰ 


7:18.,10., | 25.,33.,37.,38. ‚39, 
een رهش 1و‎ MODE: T 
syp * 5 34 ۰ و‎ ۰ H 3 H $ 12 H 1 L] H , 
bas 60-73, بو‎ 85287 ER 150.1159, 184: CA 
1,9 


28,mot d 2 = 
Mos — T mit unbek, ‘Ramer, 


81,,*8 


4 Kay. Kop IIT.,IV.,V, ,VI. 


- 7 ker ‚Divisionen: | 
ES MM E 1.,25.,26, 
21 mot.mech : ; 
LLL B RS — 
| 238 8.,46.,6 da 


— | _.. DEER, vermutet: ____ 


x: 49,556. ,85., 


- 2 - E 
I. Bes erer türbezirk ew: 


Gesantzahl s: Daron mit unbek.Standort 


2 Armen و‎ . 5, Duok 
TTD RE, 6. Tamberg 


3 Schützen Korps: XIII. Kalezes 
XXVIX 


e Roms 
XXXVI. 2 


20 Schützen Divisionen; 


Ti B. 415: 19, 44,,45,,46,,58. Ap 37.,114. 124,.,131.. 
d zb. Eë 96, , 37. , € Lt SEN und 4 Divisionen 
83 — Numer. 


2 Kav, Korps: IV. Drohobycz 
Y. Kamenes Fodoiek 


9 Xar, Divieionen: 


2,,5«,14.,27.,232.,231. 
9 mot.mech. Brigeöcen: 7.,36. 


1.,25,,26. E 
4,,5,,10.,14,,19.,26. 
38. ? , , ’ | 


l7, Besenderer Wilitärbezirk West. 


2 Armearc: 4. Kobryn : ei 

| 10, Bialystok | 
2 Schützen Korps: III. Baranowioze - —— | 
X. Wile ejka b Em 


24 Schützen me dee | F SB. 5 = 
۰ 0 Sé 48, 31 تن‎ ta 


81180141446, — 


Leer, Korps: VI. -Bialystok ۱ ۱ 
6 Esv,. Divisionen: 93.54.,6.,11.,16,,29 - | x: 
aa meo n: 29, - 1 SS ËCH s s S 
- — SP | 4 — | | 
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£ Kav. Divisionen: oe ze, ` 
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Zusammenfassung der Aufklärungsinformation der 4. Armee vom 
28. Februar 1941 (Stand vom 15. Februar 1941) 


Obwohl auch hier, auf die Information der Fremden Heere Ost bezugnehmend, eine 
Gesamtstärke der Roten Armee von 200,5 Berechnungsdivisonen angenommen wur- 
de, wurde eine hohe Zahl von 121 Schützen-, 25 Kavalleriedivisionen und 32 mot - 
mech. Brigaden (entspr. 162 Berechnungsdivisionen) im europäischen Teil der Sow- 
Jetunion ermittelt, die vorrangig in Grenznähe gefahrdrohend in einer Stärke von 
97,5 Berechnungsdivisionen in den drei Grenzmilitärbezirken massiert waren. 


1. Diese Information ist von beachtlicher Genauigkeit. Alle genannten 7 Armeen 

wurden richtig den 3 Grenzmilitärbezirken zugeordnet und von den im Westlichen 

Besonderen Militärbezirk erkannten 24 Schützendivisionen konnten in der anlie- 

Lagenkarte M 1:1.000.000 alle 24 Divisionen mit ihren Standorten benannt 
rden. 


Ein Vergleich dieser Divisionen mit russischen Dokumenten ergab, dass der größte 
Teil der Schützendivisionen trotz des im Frühjahr 1941 fortschreitenden Aufmar- 
mit — Ree in die durch Stalin neu festgelegte Hauptrich- 
ung sudwest verbunden war, mit Kriegsbeeinn am 22. Jun; 

Militärbezirken handelte. MAE e ve a 


2. Wie die folgende Gegenüberstellung (Tabelle 1V.103) der Meldungen vom 15. Janu- 
ar und vom 28. Februar 1941 beweist, war die weitere Erhóhung der Anzahl der in 
— ms rozmilitirbezinten massierten Verbánden der Roten Armee sowie dic 
erausbrdung einer neuen Hauptrichtung bereits Mitte Feb 
deutsche Aufklárung erkannt worden. : m ë o 


Tabelle IV.103 


Angesichts des Standes der Aufklärune It. d; 

g It. diesem Dokument (15. Feb 1 
muss festgestellt werden, dass der Aufmarsch der Wehrmacht n am un 
: 941 (Aufmarschanweisung) befohlen worden war, aber noch gar nicht begonnen 
Du Da die 1. Staffel des Aufmarsches der Verbände (nur Infanteriedivisionen) der 
š i — Pao — ve begann, fand die weitere Massierung der Roten Ar- 

In diesen drei Grenzmilitärbezirken mit 97,5 Divisi 
marsches der Wehrmacht statt. SS u 
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3. Die nur am Rande erwähnten Mechanisierten Korps der Roten Armee, obwohl 
diese bereits in früheren Dokumenten, so auch der Aufklärungsinformation Januar/ 
Februar 1941 (Dokument IV.87), genannt wurden, gestatten die Aussage, dass Struktur 
und Stärke der Mechanisierten Korps noch nicht vollständig aufgeklärt werden 
konnten. Die in der Information genannten 360 Kampfwagen im Bestand der Korps 
der drei og. Grenzmilitärbezirke bleiben weit unter deren bereits am 01. Oktober 
1940 erreichten Bestand von 543 bis 781 Panzern (Soll It. russischem Ausrüstungs- 
nachweis — 888 Panzer/Mechanisierte Korps, Tabelle IV.125.). 


4. Die mit 17 genannte Anzahl an Kavalleriedivisionen in den drei Grenzmilitärbe- 
zirken wurde überhöht dargestellt. 


5. Aufmerksamkeit sollte jedoch der folgende Satz auf Seite 1 des o.g. Dokumentes 
erweckt haben: „Daraus (aus der Lagekarte — der Verf.) geht hervor, daß starke Teile der 
Roten Armee im mobilen Zustand sich in Grenznähe befinden.“ 


13. bis 28. Februar — 
Horchmeldungen Ost 


Dokument IV.104 (Auszug) 


once 


CAMO 500 12497 1.02 3 
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113 Auszug aus der Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 13. Februar 1941; in: Deutsches 
Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497-Horchtruppen, Akte 7. 
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Meldung vom 13. Februar 1941 (Dokument IV.104) 

Wiederum wurde eine Reihe von Truppenteilen im Transbaikalischen Militärbezirk 
sowie in der Fernöstlichen Front erstmalig genannt, wodurch die Annahme, die 
Neuaufstellungen von Verbänden der Roten Armee werde fortgesetzt, gestützt wur- 
de. 

Wie obiger Auszug aus Dokument IV.104 beweist, wurde in den Grenzmilitärbezirken, 
dem Baltischen-, dem Westlichen- und dem Kiewer Besonderen sowie im Odessaer 
Militärbezirk im Bereich der Luftstreitkräfte auffällig zunehmender Funkverkehr 
festgestellt. Außerdem traten Funkstellen neu auf, mehr und mehr bildeten sich gan- 
ze Funknetzwerke in unterschiedlichsten Strukturen, die von einer Neuorganisation 
der Unterstellungsverhältnisse und der Straffung der Führung zeugten. 


Meldung vom 15. Februar 1941 (Dokument IV.105) 
Das 27. Schützenkorps im Kiewer Besonderen Militärbezirk konnte bestätigt wer- 
den, allerdings war die erkannte 44. Schützendivision eine Gebirgsschützendivision. 


Von Interesse sollte die erstmalig festgestellte 131. Schützendivision gewesen sein, 
eine motorisierte Schützendivision, die zu dem von Stalin befohlenen neuaufge- 


Ec AT A 6 ۱ stellten 9. Mechanisierten Korps des Kiewer Besonderen Militärbezirkes gehörte. 


Dokument IV.105 ( Auszug) 
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Das 72. Schnellbombenfliegergeschwader des Leningrader Militärbezirkes wurde 
richtig in Bessowez festgestellt, allerdings gehörte es nicht, wie gemeldet, zur 5. Flie- 
gerdivision sondern zur 55. gemischten Fliegerdivision des Militärbezirkes. 


Meldung vom 21. Februar 1941 (Dokument IV.106) 

Wie der folgende Auszug aus dieser Meldung zeigt, erfolgte ein wesentlicher Ausbau 
der Funkverbindungen im Kiewer Besonderen Militärbezirk nach Lemberg und Auf- 
bau einer starken Nachrichtenachse Lemberg-Sambor. 
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Dokument ۲۷106 ) Auszug) 


— ور‎ P verläuft genau in der durch Stalin befohlenen Hauptan- 
ung. EE. AE 
ME E | ie Entfernung von Sambor bis zur Demarkationslinie betrug nur 


— S 72. und 99. Division wurden richtig im Kiewer Besonderen Militärbezirk 
ufgeklärt, jedoch war die 72. Division eine Gebirgsschützendivision. 


Das in Dünab i i S 

SE urg aufgeklärte 2. Schützenkorps gehörte zum Westlichen Besonderen 

KS SE a — an Militärbezirk richtig erkannten 14. Fliegergeschwa- 
ee 

RR $ sich um das 14. schwere Bombenfliegergeschwader in Borispol (ost- 


Das im Baltischen Besonderen Militärbezirk in W; 1 
zirk in Wilna richtig festgestellte 54. Schnell- 
bombenfliegergeschwader gehörte zur 8. gemischten Fliegerdivision. Erstmalig E 


wos ber — f 941 (schlecht lesbares Dokument) 

. Schutzenkorps wurde dem Leningrader Militärbezirk D 
Ae PUDE Leningr ۲621۲1 zugeordnet, gehörte 
Ke schen Besonderen Militärbezirk. Immerhin aber stimmte die operati- 


Die Dislozierung der 5. Fliegerdivision in Wyborg konnte bestätigt werden. Jedoch 


handelte es sich nicht um eine eem; 
; misch , — 
Leningrader Militärbezirkes. gemischte sondern um die 5. Jagdfliegerdivision des 
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Dokument IV.107 (Auszug) 


Die 131. Schützendivision (erstmalig am 15. Februar 1941 geortet) wurde zwar rich- 
tig im Kiewer Besonderen Militärbezirk erkannt, aber falsch dem 27. Schützenkorps 
zugeordnet, da sie als motorisierte Schützendivision zum neu formierten 9. Mecha- 


nisierten Korps gehörte. 


15. Februar 1941 — 
Erlassen der Richtlinien für die Feindtäuschung 


Mit den im Folgenden dargestellten Richtlinien für die Feindtäuschung, erlassen 
durch Keitel, begann die größte strategische Operation zur Desinformation des Geg- 


ners im II. Weltkrieg. 
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Dokument IV.108 (Auszug) 


Geheime Hommandofache .. /f 


Cherkommando der Wehrmacht F.H,Qu,, den 15.2,41 y 


& 4 EL 


15 Ausfertigungen A 3 


M . Ausfertigung, —— 


2 


Tr. 44 142/41 gK 0۶29۰ I (I op.) 
« . - ۱ 


Bozun: OKW/WySt/Abt.L Nr.22048/40 E Chefs. v.3.2.40 


Richtlinien für die Feindtüuschung 
e - S 
A.) 1.) Ziel der Täuschung ist e9, die Vorbereitungen für das 
Unternehu-n "Barbarossa" zu vorschleiern. Dieser wesent- 


liche Zweck ist für alle der Irrefüfrung dienenden Mass- 
 nshmen richtunggebend. - * f 


Hierzn kommt es darauf an, im ersten Zeitabschnitt, 
d.h. bis etia Mitte April, die z.Zt, vorherrschende 
Ingewisshei* über unsere Absichten zu orhalten. In dem 
anschliespe-den zweiten Zeitabscnitt müssen die dann nicht- 
mehr zu tarnenden Vorbereitungen für Barbarosse selbst 
als Irreführung und Ablenkung von der Invasion nach — 
Eng land hinrestellt werden. j 


2.) Als Richtlinien für die der Irreführung dienenden Nach. 
Tiíehten und Massnahmen gelten: ` 4 | 
a) im 1. Zeitabschnitt: 


Verstärkung des weithin bereits bestehendon Eindrucke ` 
der bevorstehenden Invasion nach England. Hierzu | 
Angaben über neue Angriffs- und Transportmittel. 


Übertreibung der Bedeutung der Nebenunternehmen 

^ 2 —n—— وت‎ tte 

(Marita, Sonnenblume, X.Fliegerkorps) und der dafür 
angesetzten Kräfte, 


2: - At 


114 


114 Richtlinien des OKW über die Feindtäuschun Hi | 
g vom 15. Februar 1941; in: Deut j i 
Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12450-0KW, Akte 76. e a 
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Be; ründung üer Aufmarschbewegungen Barbarossa 
als Aust: uschmassnahmen zwischen Westen, Heimat 
und-Oston, als Heranführung rückwürtiger Staffeln 
für das Unternehmen Marita und letzten Endes als 
defensive Rückendeckung gegen Russland. 
b) im 2. Zeitabschnitt e 
ist die Aufmarschbewegung Barbarossa als das grösste 
| Täu sunternehmen der Kriegsgeschichte hinsu- 
| stellen, das dazu diene, von den letzten Vorberei- 
tungen der Invasion nach England abzulenken. 


Ermöglicht werde diese Massnahne dadurch, dass 
it . der erste Überfall auf’ England dank dem stärksten 
Einsatz der neuen Kampfmittel und enteprechend dem 
Übergewicht der ene, Flotte nur mit verhältnismässig 
, schwachen Kräften durchgeführt werden solle. In- 
| folgedessen könne die Messe der deutschen Trupen zu- 
nächst zu dem Tüuschungsuntornehmen cingesetzt wer- 
| den. Der Aüfmarsch gegen England werde dagegen erst 
. X gleichzeitig mit dem Überfall eingeleitet werden. 


) 


B.) Durchführurg der Täuschung: 


u I.) Hachriohtendienst (Steuerung durch Chef Ausl./Abw.): 


Grundsatz: Spersamer Gebrauch der Gesamttendenz auf 
nur von Chef Ausl./Abw. zu bestimmendon Wegen. 
Dioser steuert auch die zweckdienliche Unterrich- ۴ 
. tung der eigenen Attachées in neutralen Lándern und ` — 
der neutralen Attachées in-Berlin mit Täuechunge- P 
nachrichten. Als Form ist im allgemeinen ein Hosaik- 
bild zu geben, das durch die Gesanttendenz bestimmt .  — 
Um die tatsächlichen l'assnahmen der Oberkozmasndos, 
vor allem Truppenverschiebungen, mit dem Fachrichten- * 
dienst in Einklang zu bringen und Anregungen enen, را‎ 
werten, wird OKW/WFSt/Abt.L in von der Tage abhängigen  - 
| —— 
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Z'itabschnitten im Einvernehmen mit den 0۵-۰ 
komnt..ios und dem Amt Ausl./Abw. die allgemeinen Richt- 
linien ergänzen. | 


Bei der in Kürze einzuberufenden ersten Bespre- 
chung hierüber wird u.a. festzulegen sein: 


a) wie lange die beabsichtigten Transportbewegungen 
^ls normale Ablösungen West - Heimat - Ost 
hinmzontellt werden sollen, 


b) welche Transporte Richtung West bei der Cegenspio- 
nage für Täuschung "Invasion" ۰ getarntes 
Herorführen neuen Geräts) ausgenutzt werden kënne, 


c) ab vad wie Nachrichten zu verbreiten sind, dass 
sich die Kriegsmarine und Luftwaffe in der letz- 
ten Zeit planmässig und über den Zwang der Wetter- 
verhältnisse hinaus zurückgehalten habe, um sich 
für dun mit der Invasion zusamme nhängenden Grossan- 
griff zu schonen, i? 


4) wie die auf Stichwort "Albion" (siehe unten) 
Rusz-lósenden Massnahnen' vorzubereiten sind. 


Massnahmen der Oberkommandos: 
l.) Trotz der weitgehenden Auflockerung der Vorberei- 
. tungen für "Seelöwe" ist alles zu tun, um bei 
der eigenen Wehrmacht den Eindruck zu erhalten, 
dass die Landung in England, wenn auch in einer 
ganz neuen Form, vorbereitet wird, obgleich zu 
einem späteren Zeitpunkt dio bisher hierfür bereit- 
gestallten Truppen abgezogen werden. Selbst bei 
. den für den Osten vorgesehen Truppen ist die Irre- 
führıng, dass es sich hier lediglich um Tlusohung 
bezw. defensive Rückendeckung für den bevorstohen- 
den Schlag gegen England handele, so lange wi- 
möglich anzuwenden, ~ | 


= A o 


15% 


Ze cS 


— ` Se — 4 — 


Sé چ‎ 
2.) OZH. wird um Prüfung gebeten, ob Massnahmen, die mit 
Barbarossa zusamienhängen, z.B. Einführung des Höchst- 
leistun sfahrplaces, Urlaubssperre und ähnliches aus 
` Tüuschun.s; rüinfen zeitlich mit Beginn Marita gekoppelt 
werden können. 2 


33) Basondsre Bedeutung für die Täuschung haben Nachrichten 
"über das Luftlandekorps, die äuf dessen Verwendung gegen 
England deuten (Zuteilung von englischen Dolmetschern, 
Weudruci von englischem Kartenmaterial u.ähnl.). Ob.d.L. 
wird gebeten, Entsprechendes in Zusammenarbeit mit Chef 
Ausl./Abw. zu regeln. 


4.) Je stärkere Kräfte sich im Osten ansammeln, desto mehr 

muss versucht werden, der Ungewissheit über unserc Pläne 
neue Nahrung zu geben. Hierzu ist durch OKH, in Zusammen- 
arbeit mit Amt Ausl./Abw. die schlagartige "Absperrunr" 
bestimntor Gebiete am Kanal und in Norwegen vorzuberei- 
ten. (Stichwort für die Auslósung "Albion".) Hierzu 
kommt ce weniger darauf an, diese Absperrung unter gros. - 
sen Krä’,seeinsatz bis ins Einzelne durchzuführen, sondern 
vielmehr darauf, durch entsprechende Massnahmen Aufsehen 
zu errezen. Hierdurch sowie durch andere Massnämen. 
Z.B., Auzstellung von Geräten, die dem feindlichen Nach- 
rirhtendienst gegenüber els bisher unbekannte "Raketen- 
batterian" erscheinen, soll der Eindruck entsichen, dass 
Überraschungen gegen die englische Insel bevorstehen. 


o 


Je’ stärker sich die Vorbereitungen für Barbarossa abzeichnen, 
desto schwerer wird es sein, ene erfolgreiche Tats chung auf- ` 
rechtzuerhalten. Trotzdem muss hierfür im Sinne vorliegender 
Richtlinien über die Geheimhaltung hinaus alles nur irgend 
Nögliche zetan werden. Anregungen und Vorschläge aller beteilig- 


ten Stellen sind erwünscht. " 
Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht 


gez. Keitel 
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Rechtzeitig noch vor Beginn des Aufmarsches der Wehrmacht im Osten wurden die 
0.8. Richtlinien erlassen, denen ein großer Erfolg bei der Täuschung des potenziel. 
len Gegners beschieden war. 


1. In Durchsetzung der Richtlinien wurde eine Vielzahl umfassend abgestimmte: 
und kaum durchschaubarer Táuschungsmafinahmen der Wehrmacht erarbeitet. 


küste abgesperrt, Englisch-Wörterbücher in den Truppen verteilt, Englisch-Dolmet- 
scher einberufen, selbst Mannschafttransporter, die nach Osten rollten, trugen Schil- 
der mit der Aufschrift „Wir rollen gegen England.“ Auch wurden im Oberkommand: 
fiktive Dokumente für ور‎ 96616۲۷6۴ (Dokument V.22) erarbeitet. 


2. Wesentlich für die Täuschung Stalins war der Brief Hitlers an Stalin vom 14. Mai 
1941 (Dokument V.115), in dem Hitler ihm versicherte: „Voraussichtlich 15-20. Juni pla- 
ne ich, die massierte Übe ührung der Truppen von Ihrer Grenze nach Westen zu beginnen.“ 
Wie die sofortige Überarbeitung der operativen Planung für den Angriff auf Deutsch- 
land vom 15. Mai 1941 (frühestens) belegt, glaubte Stalin an einen solchen Verlauf 


der weiteren Ereignisse. 


3. Zur Irreführung der sowjetischen Führung trug auch der durch Goebbels zweifel- 
los mit Hitlers Einverständnis geschriebene und im Völkischen Beobachter vom 13. 
Juni 1941 lancierte Artikel „Kreta als Beispiel“ als indirekte Andeutung auf die in 
nächster Zeit angeblich geplante Landung der Wehrmacht in England bei. Vor allem 
aber die sofortige Einziehung dieser Ausgabe auf „Persönliche Weisung Hitlers“ sollte 
Aufmerksamkeit erregen. Goebbels feierte die Wirkung seines Artikels im Völki- 
schen Beobachter wie die einer explodierenden Bombe. In seinem Tagebuch schrieb 
er : „Gestern: Mein Artikel über Kreta — eine echte Sensation im Lande und im Ausland “ 
und am 15. Juni 1941 nach Prüfung der Reaktionen im Ausland: „Unsere Inszenierung 
gelang ausgezeichnet... In London steht das Thema der Invasion erneut im Zentrum der Auf- 
merksamkeit.“ 116 


4. Folgendes Beispiel der Wirksamkeit dieser Táuschungsaktion sei genannt: Im 
Pkt II.3 der Richtlinien wurde auf die Bedeutung des Einsatzes des Luftlandekorps 


gende Verteilung meldete: „Außerdem, im Bestand der Luftwaffe befinden sich 8-10 


Fallschirmjäger-/Luftlandedivisionen, davon 1-2 Divisionen in Griechenland, 5-6 Divisio- 
nen an der Nordküste Frankreichs und Belgiens und 2 Divisionen innerhalb des Landes.“ 1 


Eine Falschmeldung der Anzahl der Luftlandedivisionen der Wehrmacht durch Go- 
likow und eine Fehlinterpretation ihres bevorstehenden Einsatzes gegen England, 
die Stalin täuschte. 


. 115 Vgl. Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 375-381. 
116 Tagebücher Goebbels: Eintragung vom 15. Juni 1941. Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, 
380. 


117 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 379. 


634 


Die Aufklárung der Feindarbeit durch die Abwehr in der Richtung Ost 


i b es trotz der erheblichen 
ie die folgenden Dokumente der Abwehr beweisen, gab es tro 
hs phone geschaffenen Schwierigkeiten im Osten wichtige Meldungen der 


Abwehr, die der Heeresgruppe B vorlagen. 


Dokumente IV.1 09 
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TOU ا بجعت تم و وج مج‎ i Igouvernement vom 27. November 1940 
ng der Feindtätigkeit durch die Abwehrstelle im Genera ‚ Find- 
und 19. Februar 941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500 


buch 12454-HGr. B, Akte 113. 
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Dokument 0 
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4.) Werden an die Deut 
schen im beset 
—— stoffe gegen Gas setzten —— Schutz- 


NP 


Der im Dokument IV.109 genannte an einen russischen Spion gestellte Erkundungsauf- 
trag belegt das große Interesse der russischen Seite an Informationen über Standor- 
te und Aufgaben der Wehrmacht im Generalgouvernement. Da der Aufmarsch der 
Wehrmacht erst am 20. Februar 1941 mit der 1. Aufmarschstaffel in der Richtung 
Ost begann, kann dieses hohe Interesse der russischen Aufklárung nur der Heeres- 
gruppe B gegolten haben. 


Auch kónnte der in der Meldung der Abwehrstelle (Dokument IV.110) genannte Betreff 
„Feindauftrag englischer und russischer ND (Nachrichtendienste - der Verf.).“ zu der 
Annahme einer bestehenden bzw. sich anbahnenden Zusammenarbeit dieser Nach- 
richtendienste führen. 


Nehmen wir diese Meldungen als Hinweis, dass zumindest die Arbeit der Abwehr- 
stelle beim Militärbefehlshaber im Generalgouvernement, die ja schon wesentlich 
länger als die der Heeresgruppe B in der Richtung Ost arbeitete, gut funktionierte. 
Auf Grund der totalen Abschottung der Sowjetunion fehlte, wie erkennbar, eine aus- 
reichende Tiefe der Arbeit der Abwehrstellen. Das beweisen auch die Meldungen der 
Abwehrstelle (Dokumente IIL.110-113) über die auf russischer Seite aufgeklärten Muni- 
tionslager und Flugplätze vom Herbst 1940. 


Februar 1941 — 
Beginn der Planungen für Barbarossa in den Heeresgruppen und den 
Armeeoberkommandos 


Die aus einer Vielzahl ausgewählten folgenden Dokumente belegen, dass die Be- 
schaffung der für eine detaillierte Planung in den Armeeoberkommandos des Hee- 
res erforderlichen Materialien erst nach Erhalt der Aufmarschanweisung für Barba- 
rossa vom 31. Januar 1941 und in Verbindung mit dem Beginn des Aufmarsches (1. 
Aufmarschstaffel am 22. Februar 1941) begann. Da offensichtlich nur mangelhafte 
Voraussetzungen in den Stäben für diese Planungsprozesse vorhanden waren, ist die 
Folgerung naheliegend, dass eine Langfristigkeit des Vorhabens eines Ostfeldzuges 
auf der Ebene der Heeres- und Panzergruppen sowie in den Armeeoberkommandos 
nicht gegeben war. 


Selbst die Heeresgruppe B, die doch nach Auffassung der etablierten Geschichts- 
schreibung ihren Aufmarsch für einen Überfall auf die Sowjetunion schon im 
Spátsommer 1940 begonnen haben soll, forderte die für die Planung eines Schlages 
erforderlichen topographischen Unterlagen, hier die Sicherstellung mit Karten über 
das Straßennetz Westrusslands (Dokument IV.111), erst am 21. Februar 1941 an. 
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Dokument IV.111 
Dokument 2 


MS 


BC LN SESS NUES 
120 


— e ME 120 Bestätigung des OKH vom 1 0. Februar 1941 über die Gültigkeit des Handbuches „Die Kriegswehrmacht 

uweisung von Karten durch das Ol -im PS ; der UdSSR“ für die Planungen vom 01. Januar 1941 (Dokument IV.25) und die Vernichtung älterer Orientierungs- 

der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch Dr — ans Historisches Institut Moskau, Dokumente hefte; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12454-HGr. 
۹ B, Akte 124. 


638 


Februar 1941 - 
Luftbildanforderungen der Armeeoberkommandos 


Dokument IV.113 


D d f. ۲ 0 
Grkoͤo. 
توت‎ 16 L. Free: 


41e An (Kurl.) 

und die Kurl. An von Quellgebiet bis sur یتسد‎ 
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Zringlichkeitsstufo 4i 
Die Düna-Strecke zwischen Drissa (einschl.) und 


Pür das Armee-Oberkommsndo 


PIT 


"r9 = 1.4usf. (mit 2 nlg.) ` ` 
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-6," 


121 


121 Anforderung von Bildmaterial für den Planun 
ar 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, 
HGr. B, Akte 164. 


gSprozess durch das AOK 18 an die HGr. C vom 23. Febru- 
Dokumente der Wehrmacht, Bestand 900, Findbuch 12454— i 
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Die Genehmigung des Oberkommandos des Heeres vom 10. Februar 1941 (Doku- 
ment IV.112) zur Vernichtung älterer Orientierungshefte über ROSE und der Hin- 
weis auf das Handbuch „Die Kriegswehrmacht der UdSSR“ vom 01. Januar 1941 be- 
statigen, dass die Informationen und Zahlen des Handbuches Do IV.25) über 


die Rote Armee im Oberkommando des Heeres als grundsätzlich für den weiteren 


Planungsprozess betrachtet wurden. 


E eei der für die Planung der Operationen erforderlichen Luftbild- 
vom 23 Feb i r 1941 des KoLuft im Armeeoberkommando 18 (Dokument IV113) 
SE dem e bestátigt das Anlaufen des Planungsprozesses der 18. Armee 
Nehmen wir d; 7 T die 18. Armee sich seit August 1940 im Osten befand. 
18 mit Offen lese Dokumente als Indiz, dass sich auch das Armeeoberkommando 
den Weisun EEN und -planungen erst nach Erhalt der entsprechen- 
Deeg gen ın Ausführung der Aufmarschanweisung vom 31. Januar 1941 be- 
— SE späte Anlaufen der erforderlichen Luftbildaufklärung wird deut- 
die 1 fibild E nzel gezwungen, am 18. Februar 1941 an Halder zu melden. dass 
u aufklärung bis 01. März 1941 nicht abgeschlossen werden kann. 122 


bes en Be wenige Dokumente belegt, wurde ein über alle Planungsebe- 
= n d ortlaufender Prozess der Erarbeitung aller Planungsdokumente für Bar- 
— us — andauernde Präzisierungen erst im Februar 1941 eingeleitet 

angıgkeit vom gestaffelt ä i 
KEE eu. elten Eintreffen der Stäbe/Vorkommandos und 


Selbst der Planungs i 
prozess der drei Heeresgruppen Nord, Mitte und Sü 
| f üd b 
erst nach Erhalt der Aufmarschanweisung für Barbarossa und die Beratung — 


rationsentwũrfe 
ar 1941 3 rfe der Heeresgruppen für den Ostfeldzug durch Halder am 20. Febru- 


Am 17. Februar 1941 hielt Hal ine A i i : ; 
— im Keb eine Auberung Hitlers über die russichen Luft- 
5 r it پم‎ d r 71 ` * 

(Hitler - der Verf. ) sei betroffen Aber die Nachricht über die russische Luftwaffe. Ausez- 


nandersetzung sei unvermeidlich, ...“ 


bezirken bzw. die zusammenfas 
sende Darstellung der Horchtru i 

KO 3 — 1941 (Dokumente IV.62-75) bekannt geworden — EE 
Kë * cra du nn Hitlers über die russische Luftwaffe für Hal 

ass, sich 1n der Folge von den Generalen K d 
— | onra und Jeschonnek einge- 
m er die bedrohliche Entwicklung der Luftstreitkräfte der UdS SR melden fa 
` 122 Halder: Kriegstagebuch. Bd. I 5 2 
123 Halder: Ge — 
124 Halder: Ebenda: S. 283. 
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20. Februar 1941 — 
Einrichtung eines Arbeitsstabes in Gatow 


Eine Reihe der o.g. Meldungen veranlasste das Oberkommando der Luftwaffe, sich 
dem Osten zuzuwenden. Wie Kesselring zum Ausdruck brachte, geschah das erst am 


20. Februar 1941. 


Zitat IV.114 


„Unter der unmittelbaren Leitung des OB der Luftwaffe wurde am 20. Februar 1941 ein 
kleiner Arbeitsstab in Gatow (Luftkriegsschule) bei Berlin gebildet, dessen Leiter - Oberst 
1.G. Löbel - mich von Zeit zu Zeit über den Fortgang unterrichtete oder meine Entschei- 


dung einholte.“ 
125 


22. Februar 1941 ` 
Meldung von General Konrad 


Dieser hielt am 22. Februar 1941 einen Vortrag über die Luftstreitkräfte der Roten 
Armee. Auszüge aus seinen detaillierten Aufklärungsergebnissen sind im folgenden 


Zitat dargestellt: 
Zitat IV.115 
„Russische Luftwaffe (General Konrad): 
a) Luftwaffe kein selbständiger Wehrmachtteil (Organisation). 


p) Unterbringung und Stärken 1100 Flugplätze, davon 200 brauchbar, Ausrüstung 


schlechter als bei uns. 

Wır nehmen an 4000-5000 Kampf- und Jagdflugzeuge, davon 

nördlich Pripjet: Aufklärung und Kampf 1530, Jäger 2200, 

südlich Pripjet: Aufklärung und Kampf 675, Jäger 1250, [=5655] 

also Schwerpunkt nördlich Pripjet. 

Luftwaffe hält dies für Festlegung des russischen Westaufmarsches (neues Rußland- 
heft). 

Transportflugzeuge und Fallschirmer Kiew. 

Im Sommer 60% obengenannter Zahlen als einsatzbereit anzunehmen. 


c) Typen: Aufklärer veraltet, ... 
Schlachtflieger in der Masse unmodern, ... 
Jagdflieger Rata-] 16 gut. ...Dem deutschen Jäger unterlegen. Neue Maschinen im Bau. 
1941 wahrscheinlich noch nicht [fertig]. 
Kampfflugzeuge: 2/3 gut: SB 1-3 und TB 3 — 2/3 der Gesamtmasse. 
SB 1-3 Eindringtiefe 600 km. Nacht- und Schlechtwetterma- 


schine. 


125 Kesselring, Albert: Soldat bis zum letzten Tag, S. 111. 
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Beute der TB 3 Eindringti, 
: tiefe 1.000 km (2.000 ke). 
deutschen Jáger DB 3 Eindringtiefe 1.500 km ( se kg). : 


e) Bodenorganisation, Luftwaffennachrichtentruppe: Bodenorganisation dürftig. Grofe 


léile an Fliegerverbände angeschlossen. Bevorratung anscheinend schlecht. ...“ 


e) Bodenorganisation, Luftwaffennachrichtentruppe: ..Bodenorganisation dürftig. Gro- 


Be Teile an Fliegerverbánde angeschlossen. Bevorratung anscheinend schlecht, € 


- - 


Am 26. Februar 1941 wurde im Kriegstagebuch des OKW dann festgehalten: „Für 


„Barbarossa“ sind die ersten Transportbewegungen eingeleitet.“ 27 


27. Februar 1941 - 
Beratung mit General Jeschonnek 


Aus einer am 27. Februar 19 
hielt Halder im Kriegstagebu 
Roten Armee fest: 


Zitat 6 


„Barbarossa: Jäger 6:1 (3:1) ۵ 
gen. 
nA eg ere 2:1 (1:1) in Ausbildung unterlegen 
nur modern, in ganzen 3000; Verwend mi 
ue: 1600-2000, meist ältere Muster ges 
an erwartet starken Einsatz gegen u 1/7 bruch 
über unserer überlegenen Technik us Hae em — B 
Randbemerkung: Zerstórungsziele. 


Bodenorganisation der Ru 
ssen nicht getrennt von Einsatzformati daher schwerfäll;, 
Russe ationen, 4 
und, wenn einmal gestört, nicht wieder rasch zu — z a: A 


angeblich in Material und Ausrüstung erheblich unterle- 


— — — — — — — — — — — 


128 Di | ältni jeti 
lese Zahlen zeigen das Verhältnis der sowjetischen Luftstreitkräfte zur Luftwaffe (6:1) nach der ge 


schätzten Gesamtstärke der Jagdfli ä 
ie AHni 
Kampfflugzeuge analog. gafliegerkräfte und das Verhältnis unter Beachtung der Einsatzbereitschaft (3:1). 


129 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il. S 
, Bd. Il, S. 295. 
130 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 296. 
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41 durchgeführten Besprechung mit General Jeschonnek 
ch dessen folgende Einschätzung der Fliegerkräfte der 


IV.6. Die Verschärfung der Situation 
in Skandinavien und auf dem Balkan 


Die Bedrohung Finnlands durch die Sowjetunion 


Zu der für Finnland zunehmenden Gefährdung äußerte sich Hitler am 20. Januar 
1941 gegenüber dem Duce wie folgt: 


Zitat IV. 117 


„Der Führer wies eingangs auf die große Bedeutung Finnlands für Deutschland wegen ser- 
nes Nickelvorkommens, des einzigen in Europa, hin. Die Russen hätten zwar zugesagt, 
Deutschland die benötigten Nickelmengen zu liefern, sie würden das aber nur solange tun 
wie ste wollten; Finnland dürfe daher nicht mehr angetastet werden.“ 


131 


Aber es ging Stalin nicht nur um die Nickelerzgruben, sondern um die Inbesitznah- 
me der strategisch bedeutsamen Positionen an seiner nördlichen Flanke. Auch das 
wurde der deutschen Seite bekannt. Nach einer Information des Militárattachés vom 
09. Febr. 1941 wies Mannerheim bereits am 08. Februar 41 darauf hin, dass im Fal- 
le der Besetzung der Nickelerzgruben durch Russland der auf der Eismeerstraße vor 
sich gehende Nachschub für die deutschen Truppen im Nordwesten unter russische 
Kontrolle kommen würde. > 


Die folgenden Auszüge aus dem Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehr- 
macht vom 16. bis 21. Februar 1941 belegen, dass das Oberkommando über diese 
gegen Finnland gerichteten Vorgänge vollständig informiert war: 


16. Februar 1941: Durch den Chef des Wehrmachtführungsstabes wurde die Abtei- 
lung Ausland angewiesen, durch geeignete politische Maßnahmen ein Festsetzen der 
Russen in den Nickelerzgruben von Petsamo zu verhindern. 


18. Februar 1941: Finnisch-russischer Konflikt um die Gruben. „Die Finnen befürch- 
ten einen Gewaltakt seitens der Russen, da die Verhandlungen auf einem toten Punkt ange- 
kommen sind.“ 


19. Februar 1941: Das Auswärtige Amt versuchte, seit Beginn des Drucks auf Finn- 
land und den Verhandlungen mit Russland über die Nickelerzgruben in Petsamo, 
ein Festsetzen der Russen in den Nickelerzgruben zu verhindern. 


21. Februar 1941: Auf Grund des enormen Drucks Russlands auf Finnland wurde 
durch die Finnen zeitweilig erwogen, Petsamo aufzugeben und an die Sowjetunion 
abzutreten. 


131 Auszug aus einer Mitschrift der Gedanken und Auffassungen Hitlers über die Lage vor dem Duce, dem 
Reichsaußenminister, den Chefs OKW und WFSt u. a. am 20. Januar 1941; in: Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch 
des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband |, S. 274. 

132 Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband I, S. 325. 

133 Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband |, KTB, 
S. 327-334. 
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Der gewaltige Druck der Sowjetunion auf Finnland wird in diesen wenigen in kun 
Zeit im Oberkommando der Wehrmacht eingegangenen Meldungen deutlich. Di; 
Auszüge beweisen aber auch, dass die deutsche Seite zunächst versuchte, durch; 
— politische Maßnahmen des Auswärtigen Amtes einen Verlust Petsamon! 

indern. | 


Bedrohung Norwegens durch englische Stör- und Landungsunterneh rmm e: | 


2: re Ari 5 Sg * Auswertung der Rede Hitlers vom 09. Januar 1941 int 
1 eneral Faulus den vom Urlaub zurück i : 1 
DEE ee rückgekehrten Halder über die folge: | 
„Norwegen gesichert. Englische Demonstration nicht ausgeschlossen.“ 194 


Die enge Verbindung, Vorsorge gegen englische Landungsversuche in Norwegenn 


treffen und das finnische Petsamo gegen russischen Zugriff zu sichern, wurde au! 

in der Meldung des Gen.Oberst von Falkenhorst an Halder am gleichen Tag über i 

Küstenbestückung an der norwegischen Küste deutlich. Von Falkenhorst meld: 
auch zu wichtigen Punkten der Küstenverteidigung und zur Art ihrer Bestückum 
zum Problem Petsamo-Murmansk, im Falle eines Krieges mit Russland einen fr. 
nisch-deutschen Stoß in Richtung Ladogasee-Onegasee als operativen Vorschlas n | 
erarbeiten sowie über Nachschub- und Führungsfragen. e | 


Dieser Notwendigkeit zur Verstärkung der Küstenverteidigung entsprechend ii ci 


durch den Wehrmachtbefehlshaber Norwegen am 13. Februar 1941 der zusätzlich 


Einsatz von 15 Batterien aus Beutebestinden befohlen. Die neu aufgetretene Nc: 


wendigkeit der Seeverteidigung Narvi i 
; g Narviks, wo nur 15-cm- [ 
mit allerdings noch nicht geklärt r 15-cm-Geschütze standen, war c | 


Die Bedrohung auf dem Balkan durch Russland | 


Einen sich steigernden Druck übte Russland i i 
; der auch auf Bulgarien wegen sei ۱ 
— dem Dreimächtepakt beizutreten, da dadurch dic N E Tra f 
pe enkopf gegen Deutschland sowie als Aufmarschgebiet und N achschubbasis & 
en geplanten Truppeneinsatz der Roten Armee an den Dardanellen gefährdet se; | 


könnte und der Einfluss der Sowjetunion auf dem Balkan schwinden würde. 


Um der Sowjetunion die Gewissheit zu 
ler ۱ n di geben, dass der Transport der Tru 
eni nicht die Sicherheit der Sowjetunion bedrohe, egent am O E 
941 eine Orientierung Russlands über die Militártransporte nach Rumänien 136 


Dennoch wurde ein militärisches Eingreifen der Sowjetunion bei dem bevorsteh 
en 


den Durchmarsch deutscher Tru — 
RER ppen durch Bulgarien für durch öeli 
ten, wie die Tagebucheintragung Halders „Russischer Einfall pp. DT — 


garien als sowjetische Sicherheitszone. 


134 Halder: Kriegstagebuch Bd. Il, S. 243. 
j 2 Se Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 245. 
chramm, Percy E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der W 
nm, ehrmacht 1940-1941. S. 
— ene bU P Dn. Bd. Il. S. 246. Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch des dex 
rmac -1941, Teilband |, S. 235. Hillgruber/Hümmelchen: Chronik des zweiten Weltkrieges, S = 258 — 
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ng 16. Janua, 
1941 beweist, zumal der sowjetische Aufsenkommissar Molotow dem / mna | 
en 


Botschafter in Moskau am 17. Januar 1941 erklärt hatte, die UdSSR betrachte Bul f 


Über diese für Deutschland komplizierter werdende Lage äußerte sich Hitler am 20. 
Januar 1941 gegenüber dem Duce wie folgt: 


Zitat IV.118 


„Wegen des deutschen Aufmarsches in Rumänien sei eine Demarche der russischen Regre- 
rung erfolgt; sie werde entsprechend abgewiesen werden. Die Russen würden immer unver- 
schämt in den Zeiten (Winter), in denen man ihnen nichts anhaben könne. 

Der Aufmarsch in Rumänien verfolge einen dreifachen Zweck: Eine Operation gegen Grie- 
chenland, den Schutz Bulgariens gegen Rußland und die Türkei und die Sicherstellung der 
Garantie Rumäniens.“ 


138 


In diesen wenigen Zeilen wurde ein Teil der Probleme benannt, die das deutsch-rus- 
sische Verhältnis nicht nur ernsthaft belasteten, sondern auch weitere Befürchtungen 
erweckten. 

Obwohl die Aufmarschanweisung für die 12. Armee für „Marita“ bereits am 11. De- 
zember 1940 durch OSL von Loßberg dem Chef des Wehrmachtführungsstabes 
vorgetragen und am 13. Dezember 1940 nach Verbesserungen durch den Chef des 
Wehrmachtführungsstabes durch Hitler unterzeichnet wurde, war die 12. Armee 
noch am 25. Januar 1941 nicht vollständig aufgefüllt, wie der folgende Auszug aus 
dem Gliederungs- und Stellenbesetzungsnachweis des OKW (Dokument IV.119) be- 
weist. Es fehlten 15 Verbände, die sich noch bei den Armeeoberkommandos 1, 2, 4, 


7 und 17 befanden. 


Dokument IV.119 


139 


138 Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband I, S. 274. 
139 Auszug aus dem Gliederungs- und Stellenbesetzungsnachweis des OKH vom 25. Januar 1941; in: Deut- 
sches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451-OKH, Akte 60. 
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Der auf dem Balkan geplante Einsatz der 12. Armee war, entgegen anders lautender 
Behauptungen, kein Bestandteil eines frühzeitigen Aufmarsches gegen die Sowje- 
tunion. Das Gegenteil war der Fall, der 17. Armee der im Osten stationierten unc fur 
die Sicherheit in dieser Richtung verantwortlichen Heeresgruppe B wurden für ces 
Einsatz auf dem Balkan 6 Divisionen (darunter die 2. und 9. Panzerdivision) und der 


4. Armee eine Infanteriedivision entzogen, wodurch die Heeresgruppe B um 7 Dra- 


sionen ernsthaft geschwächt wurde. 


Die mehrmalige Mitteilung der Fremden Heere Ost, dass sich die Gesamtzahl der 
aufgeklärten Divisionen der Roten Armee im Herbst 1940/Winter 1941 nicht w= 
sentlich verändert hatte, mag den Entschluss, zeitweilig Verbände aus dem Osten 7 
und 9. Panzerdivision aus dem Heimatstandort Wien/St. Pölten) abzuziehen. =r- 
leichtert haben. 


Auf Grund der Besetzung der Donauinseln durch die Rote Armee und der Station | 


rung der russischen Donauflottille in Ismail, die die Ölversorgungslinien ernsth=t 
gefährden konnten, sah sich Hitler gezwungen, am 30. Januar 1941 zu entscheiden. 
Truppen der Wehrmachtmission Rumänien nach Tulcea zur Sicherung des Gebiete: 
südlich des südlichen Donauraumes gegen Norden, also gegen Russland, zu entsen- 
den. 


Nehmen wir diese Festlegung als weiteren Beleg, dass durch diese expansiven Hand ` 
lungen Stalins eine sich anbahnende besorgniserregenden Situation auf dem Balkar - 


verursacht wurde. 


Auch wurde es durchaus für möglich gehalten, dass Russland die Türkei zu feindl- 
chen Handlungen gegen Deutschland veranlassen könnte, auch wenn das Unterneh- 
men „Marita“ nicht zu einer militärischen Konfrontation mit Russland führen soll- 
fe. 


Bedrohung auf dem Balkan durch England 


Obwohl noch im Oktober 1940 festgestellt werden konnte, dass eine Luftgefahr für 
die Ölgebiete Rumäniens durch englische Fliegerkräfte lediglich von Flugzeusträ- 
gern oder vom griechischen Festland aus bestehen und Kreta sich als Absprunghafen 
auf Grund beschränkter Kapazitäten (,, / Landflugplatz für 1 Kampfgruppe”) nur einge- 
schränkt eignen würde, entstand mit dem Einmarsch Italiens in Griechenland am 
29. Oktober 1940 eine weitere durch Deutschland nicht provozierte gefährliche S:- 
tuation auf dem Balkan. 


Sofort mit der Generalmobilmachung Griechenlands erklärte England am 29. Ok- 
tober 1940, sich als Alliierter Griechenlands zu sehen und jede erdenkliche Hilf- 
einschließlich der Entsendung britischer Streitkräfte gewährleisten zu wollen. '*' 


Nach Eingang der Meldung über die Verlegung von Flugzeugen großer Reichweite 
durch die Engländer nach Griechenland vom 30. November 1940 deutete sich di- 
Eröffnung eines weiteren Kriegsschauplatzes auf dem Balkan an. 


m 140 Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband I, S. 22 


E 


141 Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband I, > 4 EM | 
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Der nunmehr entstandenen außerordentlichen Bedrohung des Erdólgebietes von 
Ploesti durch englische Fliegerkráfte trug der Chef der Militärmission in un 
mit dem folgenden Befehl Nr. 2 vom 12. Februar 1941 Rechnung, 0 dem es heißt: 
„I. Nach neueren Nachrichten ist mit überraschenden feindlichen Massnahmen auf rumänı- 
ıtsgebiet zu rechnen. | P 
Pe: geg ` (insbesondere Tiefflieger) werden sich wahrscheinlich in erster Linie 
richten gegen: Öllager und Ólbafen in Constanta und Giurgiu 
Anlagen des Erdölgebietes tm Raum Ploesti, Campina, Targoviste ... 


Im Ergebnis dieser Beurteilung wurden im Befehl Nr. 2 (Dokument IV.120) verstärkte 
Abwehrmaßnahmen befohlen, Schutzbereiche festgelegt und der Brandschutz orga- 


nisiert. 
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12. Februar 1941 - 


Befehl Nr. 2 der deutschen Wehrmachtmission in Rumänien 
Dokument IV.120 


142 


142 Befehl Nr. 2 der Militärmission in Rumänien vom 12. Februar 1941; in: Deutsches Historisches Institut 
Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12450-0KW, Akte 63. 
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27. Februar 1941 - 
Hinweise auf Zusammenarbeit der Türkei mit England 


Während noch am 21. Dezember 1940 in einem Schriftstück des Oberkommandos 
der Wehrmacht, unterschrieben von Jodl, der bulgarischen Armee die Übernahme 
des Flankenschutzes gegen die Türkei zugedacht wurde, 143 da deren militärisches 
Eingreifen zu diesem Zeitpunkt noch für nicht wahrscheinlich gehalten wurde, ent- 
wickelte sich jedoch im Februar 1941eine gefährlich sich zuspitzende Situation auf 
dem Balkan mit der Türkei. Bestärkt durch die Niederlage der Italiener in Nordafri- 
ka im Dezember 1940 und durch die erfolgreiche griechische Gegenoffensive in Al- 
banien, erklárte die Türkei, weiter mit England zusammenarbeiten zu wollen. 


So meldete der Militärattache in Ankara, General Rhode, dem Chef L am 07. Febru- 
ar 1941, die Türkei werde in den Krieg gegen Deutschland eintreten, „... weil sie 
fürchte, zu einem früheren oder späteren Zeitpunkt doch von Deutschland angegriffen zu wer- 
den.“ Der Kriegseintritt wäre nur noch durch eine ausreichende Zusicherung, nicht 
durch den deutschen Botschafter in Ankara, sondern durch Hitler persönlich abzu- 
wenden. Außerdem müssten die in Bulgarien einrückenden deutschen Truppen etwa 
50 km von der türkischen Grenze ab bleiben. "^ 


Noch am 10. Februar 1941 wurde nach einem Bericht des Generals von Mittelberger 
im Generalstab des Heeres ein Angriff türkischer Divisionen in Richtung Plovdiv für 
móglich gehalten und Überlegungen angestellt, diesem Angriff zuvor zu kommen. m 


Am 25. Februar 1941 wurde durch Heusinger im Generalstab des Heeres die Er- 
wartung einer Landung der Engländer im griechischen Thrazien gemeldet und 
gleichfalls zuvorkommende Handlungen angedacht, die Generalfeldmarschall List 
planen sollte. ^ 


Nach einer Information des Militárattachés der deutschen Botschaft in Tokio vom 
27. Februar 1941 (Dokument IV.121) über die Landung von 300 britischen Flugzeu- 
gen, davon Teile in Ostthrazien, und Lieferung weiteren Kriegsgerátes durch Eng- 
land an die Türkei, musste der deutsche Generalstab mit einem Zusammengehen 
der Türkei mit England, dem Hauptfeind, rechnen. 


Auch soll Eden bei seinem Aufenthalt in Ankara den Einsatz von 250.000 britischen 
Soldaten an der Seite der Türkei zugesagt haben, wenn sie in den Krieg eintreten 
sollte. 


Die sich andeutende Gefahr bestand vor allem im Entstehen einer móglichen bri- 
tisch-russischen Allianz, die durch eine Verständigung Englands mit der Sowjetuni- 
on unter türkischer Vermittlung entstehen kónnte. 

Es deutete sich eine große Koalition der Gegner Deutschlands an. Um das zu verhin- 
dern, war die deutsche Auftenpolitik an einer Aufrechterhaltung der vorhandenen 
Spannungen zwischen der Sowjetunion und der Türkei interessiert. 


143 Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 19401941, Teilband Il, Doku- 
ment 44. S. 994. 
144 Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband I, S. 310. 
145 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 275. 
146 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 293. 
147 Scheil, Stefan: Balkanfront 1941, Churchills Strategie, S. 27. 
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Obwohl man im Oberkommando der Wehrmacht davon ausging, dass das Unter- 
nehmen „Marita“ zwar nicht zum Krieg mit Russland führen würde, aber dass es 
möglich sei, dass Russland die Türkei zu feindlichen Handlungen gegen Deutsch- 


land veranlassen könnte, war doch mit dieser Meldung ein Kriegseintritt der Türkei 
an der Seite Englands wahrscheinlicher geworden. ۴ 


Durch die nach der Meldung vom 27. Februar 1941 Dokument IV.121) nunmehr erwar- 
teten Schläge britischer Fliegerkräfte von Ostthrazien aus eskalierte die Bedrohungs- 
lage für das Ölgebiet, die Umschlagstellen/Verladehäfen und erforderlichen Trans- 
porteinrichtungen wesentlich. 

Aus dieser, wie es schien, gemeinsamen Interessenlage der Sowjetunion und Eng- 
lands und unter Beachtung weiterer ernstzunehmender Hinweise einer möglichen 
Zusammenarbeit (Vgl. oben.) musste eine heraufziehende tödliche Gefahr für die le- 
bensnotwendige Ölversorgung der Wehrmacht aus Ploesti erkannt werden. 


Für den Fall von Nachfragen aus der Sowjetunion bezüglich der Vorhaben Deutsch- 
lands auf dem Balkan wurde vorsorglich die folgende Argumentation erarbeitet, „..., 
daß Deutschland ein Festsetzen der Engländer auf dem Balkan nicht dulden könne und au- 
Jéerdem durch den Beitritt Rumäniens zum Dreimächtepakt zu dessen Schutz verpflichtet sei. 
Die aus diesen Gründen durchgeführte Kráftrekonzentration sei Jedoch keineswegs gegen Ruß- 
land gerichtet, dies zeige schon die Versammlung ausschließlich im Südrumänien.“ 90 


148 Dokumente des deutschen Militärattaches in Japan vom 27. Februar 1941; in: Deutsches Historisches In- 
stitut Moskau; Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451-0KH, Akte 258. 


149 Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband |, S. 268 
150 Schramm, Percy E Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband ۱۱, S. 995. 
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i den die Aufgabe der 
tim nachfolgenden Befehl Nr. 3 vom 23. Februar 1941 wur 
we "er Heeresmission sehr eindeutig genannt: „Die Gesamtaufgabe Schutz 
des rum. Ölgebietes und Schutz der Öllager und Umschlagstellen. 


23. Februar 1941 - DS 
Befehl Nr. 3 der Deutschen Wehrmachtmission in Rumänien 


Dokument ۲۷۰122 (Auszug) 


151 


` 151 Auszug aus dem Befehl Nr. 3 der D ission in Rumánien vom 23. Februar 1941; in: 
151 Auszug aus dem Befehl Nr. 3 der Deutschen Wehrmachtmission in i : 
Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451-OKH, Akte 63. 
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Bezeichnenderweise findet sich in diesem Befehl Nr. 3 keine ausschließlich gegen eng- 
lische Fliegerkräfte gerichtete Formulierung mehr (Vgl. Befehl Nr. 2, Dokument IV.120.), son- 
dern, so muss man annehmen, wurde der gleichzeitig vorhandenen Bedrohung 
durch die Fliegerkräfte der Roten Armee sowie Englands Rechnung getragen. 


Erst am 26. März 1941 erließ das Oberkommando der Wehrmacht eine im Zusam- 
menhang mit der Vorbereitung von Barbarossa stehende Weisung (Dokument V.40) zur 
Verteidigung des rumänischen Erdölgebietes. 


Auch in der Folgezeit, die Befehlskette lässt sich bis zum Befehl Nr. 10 vom 31. Mai 
1941 verfolgen, wurde an den zum Schutz des Ölgebietes festgelegten Standorten 
keine Veränderung vorgenommen. 


Zusammenfassung der dualen Flankenbedrohung 
in Skandinavien und auf dem Balkan 


1. Wie oben genannt, waren die Monate Januar/Februar 1941 durch eine schnell 
sich zuspitzende Bedrohungslage an den Nordost- und Südostflanken des Deut- 
schen Reiches gekennzeichnet, die aufgeklärt wurde und der politischen und militä- 
rischen Führung des Deutschen Reiches und der Wehrmacht bekannt war. 


Den vorliegenden Dokumenten sowie den Tagebuchaufzeichnungen des Oberkom- 
mandos der Wehrmacht und Halders zufolge wurden folgende Hauptgefährdungs- 
punkte festgestellt: 

- der finnisch-russische Konflikt um die Nickelerzgruben von Petsamo einschließlich 
der Gefahr ihrer Besetzung durch russische Truppen; 

- die zunehmende Gefahr englischer Stör- und Landungunternehmen gegen Norwe- 
gen zur Unterbindung von Eisenerztransporten aus Schweden; 

- die russischen Versuche, Bulgarien als Sicherheitszone auszubauen und einen Brü- 
ckenkopf zu errichten; 

- die zunehmende Gefährdung der Ölversorgunglinie auf der Donau durch die in Is- 
mail stationierte russische Donauflottille; 

- die durch die Verlegung von Flugzeuegen großer Reichweite nach Griechenland 
entstandene außerordentliche Bedrohung der Bombardierung von Ploesti durch die 
Engländer; 

- die Versuche Englands, die Türkei für eine Allianz gegen Deutschland zu gewinnen 
und vermehrte Hinweise über deren Zusammenarbeit (Landung von 300 englischen 
Flugzeugen). 


2. Die Folge war die Erkenntnis, dass die Absicht Hitlers, den Ostseeraum (Finn- 
land) und den Balkan kriegsfrei zu halten, nicht mehr zu verwirklichen war. Die Ge- 
fahr für die zur Fortsetzung des Krieges gegen England dringend benötigten Nicke- 
lerzlieferungen aus Petsamo, die Eisenerzlieferungen aus Kiruna und die 
Óllieferungen aus Ploesti hatte ungemein zugenommen, zumal die Sowjetunion 
auch die wegen der britischen Seeblockade im Eisenbahntransport aus Fernost kom- 
menden Kautschuk sperren konnte. 


Obwohl aus den Aktenfunden von La Charité und den fotografierten Akten des rus- 


sischen Kuriers das Ziel des Obersten Alliierten Kriegsrates, Deutschland einzukrei- 
sen und eine Nord- und Südfront zu errichten, bekannt war, bestand die besondere 
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Gefahr darin, dass sowohl in Skandinavien als auch auf dem Ball 
ag : d E : | B Ika EI te 
Kräfte der Wehrmacht zur Verfügung standen. em Balkan nur begrenzte 


IV.7. Die Zusammenfassung der Aufklärungsergebnisse: 
Aufklärungsperiode November 1940 bis Februar 1941 


Die Aufklärung der Landstreitkräfte der Roten Armee 


1. Die Aufklärung des Gesamtbestandes der Divisionen der Roten Armee 


In allen Aufklärungsdokumenten der Fremden Heere Ost seit der Information vom 
09. September 1940 wurde mit 200 Division eine gleichbleibende Gesamtstärke der 
Roten Armee festgestellt. Lediglich in der Aufklärungsinformation vom 13. Februar 


1941 wurde eine geringfügige Erhöhung d | — 
nen gemeldet. g der Anzahl auf 200,5 Berechnungsdivisio- 


Auch die Struktur der Roten Armee mit 150 Schützen- und 32 Kavalleriedivisionen 


sowie 6 Mechanisierten Korps mit 36-37 mot.mech. Briead ie di 
| not.mech. Brigaden, wie die folgende Ta- 
belle 1V123 zeigt, wurde als kaum verändert gemeldet. à E m 


Dies entspricht auch der Erkenntnis von Generalmajor Marcks, die er schon in sei- 
P T E vom 05. August 1940 (Dokument IIL70) gemeldet hatte: 
»Rafsland besitzt z.Zt. 151 InfD., 32 K.D., 30 mot. mech. Brigaden. Diese Zahl wird sich 


bis zum Frühjahr nach Auffassung der 12. Abt. nicht ı : | 
۴ Lë É. hf i EH 1 — DI Ee 
Und in der Tat, so war es auch. s nicht wesentlich erhöhen können. 


Ein Vergleich der durch die Wehrmacht in dieser Periode Her 

t ie hd it | erbst/Winter 1940/ 
aufgeklärten Stärke mit der nach russischen Dokumenten een 
Verbänden der Roten Armee einschließlich einer Reihe in Aufstellung befindlicher 


neuer Verbände, ist in d i 
pe e, ist 1n der folgenden Grafik IV124 und den nachfolgenden Textteilen 
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Grafik IV124 u EE ES 


Die Aufklärung des Gefährdungspotentials im Osten und der Vergleich mit der 
tatsächlichen Stärke der Roten Armenn Januar/Februar 1941 | 
| 


Sg ist s e Erich s 
250 — —— — — Blau: 
| Fremde Heere 
200 — Ost 
S 
z Rot: 
= — —— Rote Armee It. 
12 Anmerkungen 
C 100- E 
50 — 
0 Gerd Gs — = 
September 1940 Jan./Feb. 1941 13 Februar 1941 
Dokument IIL79 Dokument IV.87 Dokument IV.94 


152 153 


Wie leicht erkennbar, wurden von den tatsáchlich existierenden sowie in Aufstellung 
befindlichen 264 Berechnungsdivisionen der Roten Armee lediglich 200,5 aufgeklärt 
und die sich entwickelnde Gefahr im Osten zwar erkannt, aber noch beträchtlich un- 
terschätzt. 


Die Aufklärung der Schützentruppen 

Obwohl die Wehrmacht eine hohe Zahl von 150 Divisionen der Schützentruppen 
aufgeklärt hatte, lag der wirkliche Bestand der Roten Armee im Herbst/Winter 
1940/1941 bei 181 Schützen- und Gebirgsschützendivisionen (ohne die acht, später 
neun motorisierten Schützendivisionen der Mechanisierten Korps). 

Von diesen 181 Divisionen waren seit Juli 1940 113 Divisionen kriegsnah auf mehr 
als 12.000 Soldaten aufgefüllt. Die Masse dieser kriegsnah aufgefüllten Divisionen 
war in den westlichen Grenzmilitärbezirken der Sowjetunion stationiert, in der Fer- 
nöstlichen Front waren lediglich 15 Divisionen kriegsnah aufgefüllt. Eine Beurtei- 
lung des personellen Auffüllungsstandes der Schützentruppen wurde in den Aufklä- 
rungsinformationen zwar nicht vorgenommen, aber die Erkenntnisse von Lofsbergs 
in seiner Operationsstudie Ost vom 15. September 1940 „Das Kriegsheer dürfte in ser- 
nem Rahmen allerdings schon jetzt bestehen“ war der Wehrmachtführung ja bekannt. 


Die Panzer- und mechanisierten Truppen '”* der Roten Armee wurden als leis- 
tungsfähig und zahlenmäßig sehr stark beurteilt und die Umstrukturierung der Trup- 


152 Der Bestand von 241 Berechnungsdivisionen im September 1940; Vgl. Grafik ۱۱۱۰1۱9, Anmerkung 321. 

153 Aufstellung eines weiteren Mechanisierten Korps, des 9. (im Bestand 2 Panzer- und 1 motorisierte Schüt- 
zendivision). Aufzeichnungen des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalstabes 
der Roten Armee an das ZK der KP(B), J.W. Stalin und W.M. Molotow, vom 05. Oktober 1940, (russ.); in: Das Jahr 
1941, 1. Bd., S. 288. 

Aufstellung von 20 Panzerbrigaden und 20 Maschinengewehr-Artillerie-Brigaden; Vortrag des Volkskommis- 
sars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalstabes der Roten Armee an das Politbüro des ZK der 
KP(B), J.W. Stalin und W.M. Molotow, vom 14. Oktober 1940; in: Am Vorabend, Dokument Nr. 69, (russ.), S. 230. 

Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, Tabelle VI.7, S. 218. 

154 Vgl. Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 151 ff. Gruppierung der Mechanisierten Trup- 
pen S. 217. 
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pen zu kampfstarken und durchbruchsfähigen Mechanisierten Ko i i 

1 S mit t 
Zweckbestimmung auch erkannt. Allerdings wurden nur sechs — iere? Ken 
im Gesamtbestand der Roten Armee ermittelt, obwohl die Rote Armee auf persön- 
liche Weisung Stalins Ende Mai 1940 begonnen hatte, acht Mechanisierte Korps und 
de ke Panzerdivisionen (Tabelle IV.125) aufzustellen, deren personelle Auf- 

ung und Ausrüstung trotz einer Reihe noch fehlend 

1940 als abgeschlossen galt. en 


Tabelle 5 
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Und wiederum auf persönliche Weisung Stalins vom 05. Oktober 1940 wurde ein 
weiteres Mechanisiertes Korps, das 9., im Kiewer Besonderen Militärbezirk aufge- 
stellt, das aber erst im Frühjahr 1941 einsatzbereit sein sollte. 


Tabelle IV.126 
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Wie die Anlage 8 zum Handbuch Kinzels (Dokument IV25) über die Kri 

der UdSSR vom 01. Januar 1941 jedoch belegt, wurde de ویب — و‎ 
sıerten Korps aus zwei Panzer- und einer motorisierten Schützenbrigade beste- 
hend angenommen (in Wirklichkeit hatte jedes Mechanisierte Korps zwei Panzer- 
und eine motorisierte Schützendivision im Bestand) und somit die Schlagkraft 
dieser Korps wesentlich unterschätzt. Aber gerade in der Durchbruchsfähigkeit der 
Mechanisierten Korps durch eine starke Verteidigung ist ein Indiz für die Angriffs- 
konzeption der Roten Armee zu sehen. Dass diese Korps nicht zur Begleitung der 


155 Auszug aus der schriftlichen Mitteilung des Volkskommi Ü idi 
ig d ssars für Verteidigung de 
— — deg — o Ze T ZK der KP(B), J.W. Stalin, und dii Teu — 
, WM. ۷۷, uber die Erhöhung der Anzah E 
es d Das Jahr 1941, Dokumente, Teil I, S. 206. EE TI: Oktober تام‎ 
uszug aus der schriftlichen Mitteilung des Volkskommissars für Verteidiaung d 

m — der Roten Armee an 25 ZK der KP(B) , J.W. Stalin und W.M. Molofow, "ie a 
(nicht früher) über Maßnahmen nach Kritik durch Stalin, (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil | S. 288 
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Schützenverbände sondern für den Durchbruch geplant waren, ist der Bildung von 

Panzerbrigaden in den Schützenkorps zu entnehmen, die die Aufgabe der Beglei- 

tung der angreifenden Schützenverbände zu übernehmen hatten. Die Formulierung 

im Handbuch Kinzels „ ff) Die großen Truppenverbände (Schützen-Korps und Schüt- 

zen-Divisionen) haben durch die organische Zuteilung von Panzerkampfwagen erheblich an 

Kampfwert gewonnen.“ beweist, dass die Aufklärung der Wehrmacht diese Entwick- 
lung trotz einer gewissen Unterschätzung der Kampfkraft der Mechanisierten Korps 
erkannt hatte. 

Den Aufklärungsinformationen der Wehrmacht zufolge wurden die Standorte der 
Mechanisierten Korps der Grenzmilitärbezirke im Februar 1941 auch durch die 
Horchtruppen Ost noch nicht aufgeklärt. Nach der Meldung der Horchtruppen (Do- 
kument IV.68) vom 31. Januar 1941 wurden lediglich 14 Panzerbrigaden festgestellt, 
die den realen Stand der Massierung der Mechanisierten Truppen in den Grenzmili- 
tärbezirken keineswegs widerspiegelten. Die Ursachen sind evtl. in der befohlenen 
absoluten Funkstille bei den Manóvern der Mechanisierten Korps der Roten Armee 
zu suchen. 

Obwohl die von der Panzerwaffe der Roten Armee ausgehende Gefahr durchaus er- 
kannt wurde, wurde die gewaltige Anzahl vorhandener Panzer der Roten Armee im 
Februar 1941 noch nicht aufgeklärt. Während Halder im Kriegstagebuch vom 03. 
Februar 1941 festhielt, die Panzeranzahlen der Roten Armee seien „...sehr groß (bis 
zu 10.000 gegenüber 3 % Tausend dt. Pz.Kampfwagen“, betrug der Gesamtbestand der 
Roten Armee zum 01. Januar 1941 bereits 21.747 Panzer. Im Vergleich mit deut- 
schen Panzerdivisionen stellte Halder aber eine „Überlegenheit der PzDiv. in Panzern, 


Schützen u. Art.“ fest. 197 


Die Kavallerie 

Den Kavalleriedivisionen wurde in den Aufklärungsdokumenten der Wehrmacht 
ein hoher Kampfwert zugeordnet und diese quantitativ unverändert mit 32 Divisio- 
nen (Tabelle IV.123) eingeschätzt, obwohl die Horchtruppen Ost in ihrer zusammen- 
fassenden Meldung vom 31. Januar 1941 lediglich 12 aufgeklärte Kavalleriedivisio- 
nen gemeldet hatten. Tatsächlich waren im Herbst/Winter 1940/1941 nur noch 20 
Kavalleriedivisionen vorhanden, davon ca. 7 in den westlichen Grenzmilitärbezir- 
ken. Die bereits mit dem „Perspektivplan der Entwicklung und Reorganisation der Roten 
Armee in den Jahren 1938-1942“ begonnene systematische Reduzierung der Anzahl 
der Kavalleriedivisionen hatte eine umfassende Modernisierung (Umstellung auf 
Motorisierung und Mechanisierung) zum Ziel und hob durch deren Umstrukturie- 
rung in Panzer- und motorisierte Schützendivisionen wesentlich den Kampfwert der 


Roten Armee. 


Obwohl noch im operativ-strategischen Kriegsspiel vom 08.-11. Januar 1941 vom 
Einsatz einer Kavallerie-Mechanisierten Armee (KMA) ausgegangen wurde, spielte 
die Kavallerie in den operativen Planungen des Generalstabes der Roten Armee eine 
immer geringere Rolle. So waren am 22. Juni 1941 nur noch 13 Kavalleriedivisionen 
im Gesamtbestand der Roten Armee vorhanden. 


Die chemischen Truppen 
Die Erwartung des Einsatzes chemischer Waffen durch die Rote Armee widerspiegelt 
sich in allen Aufklárungsmeldungen, so in den Meldungen des Befehlshabers der 


—— Halder: Kriegstagebuch, Band Il, S. 267. 
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Nebeltruppen (Dokument IV4) bis hin zu den Informati ie Ti c- 

: EE 1 ۱ iationen an die Truppen, so für 
die Verbände der 4. Armee mit dem Stand der Aufklärung "ee 
kument VADI). rung vom 15. Februar 1941 De- 


2. Die Aufklärung der Massierung im europäischen Teil der 
Sowjetunion und in den Grenzmilitärbezirken 


Wie die folgende Grafik IV.127 beweist, wurde die Ansammlung der Hauptkräfte der 
Roten Armee im europäischen Teil der Sowjetunion und deren Anwachsen seit Sep- 
tember 1940 durch die Fremden Heere Ost aufgeklärt. 


Grafik IV.127 
BEE ESE r Der 
| Die Aufklärung der Roten Armee im europäischen Teil der Sowjetunion 
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— waren bei einem durch die Wehrmacht ermittelten Gesamtbestand von 
00,5 Berechnungsdivisionen der Roten Armee zum 15. Februar 1941 81 % der 
Verbände als ım europäischen Teil der UdSSR konzentriert festgestellt worden. 


an der Ansammlung gewaltiger Kräfte der Roten Armee in den Grenzmilitär- 
ezirken zu Ostpreußen und dem Generalgouvernement gab es in den Oberkom- 
mandos der Wehrmacht und des Heeres keinerlei Illusionen. 


Bereits im Handbuch über die Rote Armee vom 01 J i 
۱ ۱ 1 ` nUl. Januar 1941 (Dokument IV.25) wird 
die „... Dislozierung der Masse ihrer Kräfte in Grenznähe ..." festgestellt. as 


SEN die Horchtruppen Ost jedoch wurden am 31. Januar 1941 lediglich 58 Schüt- 
——— (ohne motorisierte) in den Grenzmilitärbezirken (Dokument IV.68) ge- 
melde erdings waren diese Angaben, wie die Daten ih ten ellans- 

eddie um g aten ihrer letzten Feststellung be- 
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Grafik IV.128 


Die Aufklärung der Konzentration der Roten Armee in den westlichen 
Grenzmilitärbezirken Januar/Februar 1941 
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Die Feststellung der Konzentration der Kräfte in den Grenzmilitärbezirken gilt auch 
für die Panzer-/Mechanisierten Truppen der Roten Armee. So waren von nunmehr 
neun Mechanisierten Korps der Roten Armee acht Mechanisierte Korps im europä. 
schen Teil der Sowjetunion disloziert, davon 7 in den Grenzmilitärbezirken, also 
dort, wo ihr Einsatz geplant war. 


So konnte der Aufmarsch gedeckt durchgeführt und Transportraum in der ohnehin 
angespannten Vorkriegsperiode gespart werden. 


Dem Handbuch vom 01. Januar 1941 (Dokument ۲۷:25, S. 62/63) zufolge wurde auch 
diese Absicht erkannt. ۳ 


Nach den russischen Dokumenten waren zum 20. Februar 1941 bereits 9.440 Pan- 
zer 15! im europäischen Teil konzentriert. 


Obwohl eine Aufstellung von höheren taktischen Verbänden (Divisionen) im 
Herbst/Winter1940/1941 mit Ausnahme des 9. Mechanisierten Korps nicht erfolg- 
te, wurde unablässig an der Vervollkommnung der Offensivbereitschaft der Roten 


Armee gearbeitet. 


158 Tatsächlich 128,5 Berechnungsdivisionen in den westlichen Grenzmilitärbezirken konzentriert (96 Schüt- 
zen- und Gebirgsschützendivisionen, 6 Mechanisierte Korps (im Bestand 12 Panzer- und 6 Motorisierte Schützen- 
divisionen), 7 Kavalleriedivisionen und 15 mot mech Brigaden). Lenski, A.M.: Die Landstreitkräfte in den Vorkriegs- 
jahren, (russ.), S. 13. 

159 Erhöhung um 19,5 auf 148 in den Grenzmilitärbezirken konzentrierte Berechnungsdivisionen durch Auf- 
Stellung von 3 Divisionen des 9. Mechanisierten Korps, 17 Maschinengewehr-Artillerie-Brigaden (von 20) und 16 
Selbständigen Panzerbrigaden (von 20). Vgl. Grafik IV.124, 

160 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 216 und Skizze, S. 217. 

161 Mitteilung des Stellvertreters des Chefs der Operativen Verwaltung des Generalstabes der Roten Armee 
an Generalmajor Wassiljewski über die Auffüllung der zu formierenden Korps mit Panzern vom 22. Februar 1941, 


(russ.); in: Das Jahr 1941,Teil 1, S. 676. 
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So wurde nach Genehmigung durch Stalin vom 14. Oktober 1940 durch die Auf 
stellung von 8 Korpsartillerieregimentern, 13 Artillerieregimentern der Reserve de: 
Obersten Kommandos, 20 motorisierten Maschinengewehr-Artillerie-Brigaden und 
20 selbstándigen Panzerbrigaden (je Schützenkorps eine Panzerbrigade) die gedeck- 
te Westverschiebung der Roten Armee fortgesetzt. 

Von den 40 Brigaden wurden 33 im europäischen Teil der Sowjetunion aufgestellt. "" 


Halten wir also fest: Es gab im Herbst/Winter 1940/1941 keinerlei Auflösung 
der gefährlichen Konzentration der Verbände der Roten Armee, sondern einen 
aufgeklärten Anstieg der Anzahl der Divisionen im europäischen Teil der Sowje- 
tunion und auch in den Grenzmilitärbezirken. 


3. Die Aufklärung der operativen Absichten/des Beginns der Konzentration 
der Verbände der Roten Armee in den neuen Hauptrichtungen 
West und Südwest 


Da der von Stalin erhoffte langandauernde Westfeldzug sehr schnell beendet wurde 
und auch die erwartete Landung der Wehrmacht in England nicht zustande kam, so- 
mit der It. dem Operationsplanentwurf vom 19. August 1940 vorgesehene Ostpreu- 
fenfeldzug nicht mehr durchgeführt werden konnte, baute Stalin am 05. Oktober 
1940 seine Strategie um und legte als neue Hauptrichtung für seine Offensivpline 
die Richtung Südwest (also den Kiewer Besonderen Militärbezirk) fest. Die Richtung 
Nordwest (der Baltische Besondere Militärbezirk) war auf eine strategische Verteidi- 
gung vorzubereiten. 


Der Beweis, dass die Wehrmacht diese Entwicklung erkannt hatte, ist die in den Auf- 
klárungsdokumenten der Wehrmacht festgestellte verdeckt begonnene verstärkte 
Konzentration der Verbände der Roten Armee in der Südwestrichtung und die Re- 
duzierung der Verbände in der Nordwestrichtung. 


Da seit September 1940 eine wesentliche Vergrößerung der Anzahl der Divisionen 
der Roten Armee nach den Aufklärungsdokumenten nicht erfolgte, war die in den 
Aufklärungsinformationen vom Januar 1941 gemeldete starke Verstärkung der Ver- 
bände im Westlichen und besonders im Kiewer Besonderen Militärbezirk bei gleich- 
zeitiger Reduzierung der Verbände in den hinteren Militärbezirken (Odessaer, Ura- 
ler und Wolga-Militärbezirk) nur mit einer Umverlegung vorhandener Verbände 
also einer veränderten operativen Konzeption erklärbar. | 


Die folgende Tabelle IV.129 zeigt die aufgeklärte Neukonzentration der Verbände der 
Roten Armee im Zeitraum Oktober 1940 bis Februar 1941. 


162 Vortrag des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR, S.K. Timoschenk 
, S.K. 0, und des 
ee Se? ی ین‎ vor dem Politbüro des ZK der KP(B), J.W. Stalin ae — 
ischen Entfaltung im ersten Halbj - in: Am 
ee g jahr 1941 vom 14. Oktober 1940, (russ.); in: Am Vorabend. 
Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 218. 
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Tabelle IV.129 


Konzentration der 
Verbände in 
neuer 
Hauptrichtung 


163 


Die bereits in der Aufklärungsinformation vom 09. September 1940 (Dokument I1L79) 
erkennbare Verlegung der Truppen in die Richtung Südwestwest fand somit ihre Be- 
stätigung in den Meldungen vom 15. Januar 1941 (Dokument IV.49) und Januar/Feb- 
ruar 1941 (Dokument IV.87) und sollte insbesondere nach der Aufklärungsinformation 
vom 28. Februar 1941 (Dokument IV.101) in den Oberkommandos der Wehrmacht 
und des Heeres als Beweis gewertet worden sein, dass es sich nicht um zeitweilige 
Verlegungen handelte, sondern sich hier eine neue Richtung der Konzentration der 
Kräfte der Roten Armee abzeichnete. 


Wie Tabelle IV.129 beweist, wurde diese neue strategische Hauptrichtung der Roten 
Armee durch die neuesten Aufklárungsinformationen bereits im Januar 1941 be- 


státigt. 
4. Die Aufklárung der zur Verteidigung vorgesehenen Richtungen 


Nicht nur die am 28. Februar 1941 neu aufgeklärte Massierung von 43,5 Verbänden 
der Roten Armee im Kiewer Besonderen Militärbezirk (Vgl. oben: Tabelle IV.129), wo 
den Operationsplänen zufolge angegriffen werden sollte, sondern auch die aufge- 
klärte verstärkte Errichtung von Feldbefestigungen sowie der Ausbau von Verteidi- 
gungsanlagen im Baltischen Besonderen Militärbezirk und in Bessarabien gegen- 
über Rumänien (Dokument IV.49) belegten, dass wahrscheinlich in diesen Richtungen 
eine Verteidigung, wie durch Stalin festgelegt, vorgesehen war. 


163 Zu beachten ist auch hier die Neukonfiguration der Militärbezirke der Roten Armee. 
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Die uns heute bekannte Konzentration von 50 % der für den gesamten Verteidigung; | 
ausbau in den westlichen Grenzmilitärbezirken geplanten finanziellen Mittel ۳۴ a; 


den Baltischen Besonderen Militärbezirk ist ein nachträglicher Beweis, dass im Nord- 
westen eine operative Defensive geplant war, während im Südwesten aufgrund der 
Häufung von Verbänden im Kiewer Besonderen Militárbezirk offensive Handlun- 
gen der Roten Armee erwartet werden konnten. Die Fremden Heere Ost, wie die og 
Dokumente beweisen, hatten diese verräterischen Anzeichen der operativen Pl: 
nung der Roten Armee aufgeklärt. 


Es besteht kein Widerspruch dieser Aussage zu den durch den Kommandeur der 
Luftwaffe beim AOK 4 im Verantwortungsbereich der 4. Armee bis zu einer Tie 
von 5-7 km festgestellten Feldbefestigungen (Dokumente 1V.34-48), da es sich hier ledig- 
lich um Grenzsicherungsanlagen der Grenztruppen handelte. 


5. Die Aufklárung der Zunahme einer peripheren Doppelbedrohung in 
Skandinavien und auf dem Balkan durch England und die Sowjetunion 


Obwohl Stalins Forderungen bezüglich Finnland durch Molotow während der Ber 
liner Gespráche drastisch unterstrichen wurden, war die Zunahme der Gefahr flanki- 
erender Handlungen der Roten Armee in Skandinavien auch durch die deutsche 
Aufklärung (Dokumente IIL106, Tabelle IIL101), durch die Berichte des Militärattachss 
Köstring, des Generaloberst von Falkenhorst und Meldungen des finnischen Nach- 
richtendienstes hinreichend belegt. 


Gleichfalls belegen viele Meldungen der Fremden Heere Ost (Dokument IV.21), aus At- 
taché-Kreisen der Botschaften (Dokument 2 1), der Abteilung Ausland/Abwehr, die 
Vielzahl von Zitaten aus den Kriegstagebüchern und alle durch Hitler und die Ober- 
kommandos der Wehrmacht und des Heeres erlassenen Weisungen und Befehle, 


dass die expansiven Ziele und verdeckten Handlungen Stalins auf dem Balkan auf 
geklärt wurden. 


Von besonderer Bedeutung waren die mehrfach getroffenen Feststellungen, die den 
Verdacht eines künftigen Zusammengehens der Sowjetunion mit England vertieften, 
u.a. die gemeinsamen Handlun gen beider Nachrichtendienste (Dokument 1 10) bzw. 
die durch die Rote Armee und britische Fliegerkräfte ausgeübte Luftbedrohung des 
Erdölgebietes in Rumänien (Dokumente 1V.120, 122), die durchaus den Eindruck einer 
Absprache erwecken konnten. 


Der Einfluss des Prozesses einer umfassenden Modernisierung der Roten Armee auf 
die Erhöhung des Gefechtswertes der Armee, der insbesondere durch Stalin in Aus- 
wertung des russisch-finnischen Krieges initiiert worden ist, wurde in den Aufkl;- 
rungsinformationen der Fremden Heere Ost unterschätzt. 


Die extreme Erhöhung der Anzahl der lruppen begann erst in Durchsetzung des 


Mobilmachungsplanes 41 vom 12. Februar 1941, an dem seit Herbst 1940 gearbei- 
tet wurde. 


164 Lenski, AG: Die Landstreitkräfte der Roten Armee in den Vorkriegsjahren, (russ.), S. 47; auch: Das Jahr 
1941, Dokumente, Teil 1, (russ.), S. 289. Schwipper Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 53. 
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Die Aufklärung der Luftstreitkräfte der Roten Armee 


ie in dieser Perioc is Feb 1 vorliegenden Aufklärungser- 
dieser Periode November 1940 bis Februar 194 eg ; ngs 
یی‎ die Luftstreitkräfte der Roten Armee lassen sich, verglichen mit den 
Angaben russischer Dokumente, folgendermaßen beurteilen: 


1. Die Aufklärung der Führung, - 
Unterstellung und Struktur der Luftstreitkráfte 


Die Feststellung General Konrads „a) Russische Luftwaffe kein — Sa 
machtteil (Organisation)“ ist zutreffend. Im Gegensatz zur — t ba bs 
Front- und Armeefliegerkräfte den jeweiligen Befehlshabern der Fronten un 
1 |t. | 

Aue ee wurden nach der am 05. November ee 
Umstrukturierung ın Fernbombenfliegerkorps zur Führung strategisc er = 2 
der Tiefe des gegnerischen Territoriums unter einer zentralen — SEH 
fasst und der neu geschaffenen Verwaltung der Fernbombenflieger : : e = nn 
verblieben aber wirtschaftlich bei den Oberbefehlshabern der Militärbezirke. 


Die Marinefliegerkräfte waren kein Teil der Roten Armee, sondern — 
missar der Seekriegsflotte und die Fliegerkräfte zur Deckung der politischen un 
ökonomischen Zentren der Luftverteidigung des Landes unterstellt. 


Tatsächlich wurde den russischen Dokumenten zufolge mit Beschluss = jer véi 
Volkskommissare vom 25. Juli 1940 die Neustrukturierung der Flieger e — 
ten Armee, bestehend aus 38 Fliegerdivisionen (26 gemischte-, 7 ee ee = 
ger- und 5 Jagdfliegerdivisionen) mit 163 Fliegergeschwadern i E — 
Neustrukturierungen der bestehenden Geschwader sollten bis zum 01. Septem 
1940 durchgeführt werden. '69 


Mit gleichem Dokument wurde die Neuaufstellung von 12 weiteren ee 
nen im Bestand von 48 Fliegergeschwadern bis zum 01. Januar 1941 besc eo. 
Mit dem durch die Fremden Luftwaffen Ost gemeldeten iege € e 
Fliegerdivisionen (Dokument IV.83) im Gesamtbestand der px eer d : : = 
Armee ist bewiesen, dass auch Erkenntnisse über die Neuaufstellung dieser 
gerdivisionen vorlagen. 


i i rom 01. Januar 1941 findet sich 
Im Handbuch über die Rote Armee (Dokument IV.25) vom 01. Ja ; 
über diese laufende Neuorganisation die Bemerkung: »Die Gliederung der — 
pe steht z.Zt. nicht fest. Anscheinend ist mit ihrer Umorganisation nach deutschem Muster 
begonnen worden.“ | m t " 
Die تن‎ Heere Ost hatten also aufgeklärt, dass an der aie s e 
Luftstreitkräfte der Roten Armee gearbeitet wird, was ja auch durch die durch die 
Horchtruppen ständig gemeldeten Veränderungen sichtbar wurde. 


SE تسس سس‎ SSR über die Luftstreitkräfte der Roten Armee vom 05. 
165 Beschluss des Rates der Volkskommissare der Uds | ve NE Visier 
November 1940, (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil I, S. 342. Schwipper, Bernd: Deutsc | 


ali | S IE 1 : D ۱ mt D i D 3 
Es SE Nr. 1344-524ss des Rates der Volkskommissare der UdSSR über die Struktur der Luftstreit 


kräfte der Roten Armee vom 25. Juli 1940, (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, S. 129. Schwipper, Bernd: 
Deutschland im Visier Stalins, S. 165. 
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2. Die Aufklärung der Stärke der Luftstreitkräfte 


Auch in dieser Periode Herbst/Winter 1940/1941 wu ie Stä 

ren | ! | rde die Stärke der Luftstreit- 
kräfte der Roten Armee seit der Meldung vom 09. September 1940 in allen Aufid- 
rungsdokumenten gleichbleibend mit 12.000-14.000 Flugzeugen angegeben je 
doch der beachtliche Zuwachs von durchschnittlich 256 Flugzeugen/Monat (seit 
SC p. ind Md nicht — bzw. nicht beachtet. Das Handbuch über die 

| mee (Dokument IV.25) meldet sogar e; | : | 
De E gar eine Flugzeugproduktion von 400-500 


Der wirkliche Bestand an Kampfflugzeugen der Luftstreitkräfte der Roten Armee 
der nach russischen Angaben zum 01. Juni 1940 mit 15.679 angegeben wurde dürf- 
te sich also bis Ende Januar 1941 auf mehr als 17.727 Flugzeuge erhöht haben 
— diese Zahl reichte Stalin noch nicht, so dass am 05. Oktober 1940 festgelegt 
rde: C 


Zitat IV.130 


"IER 


$ ۱ ۱ 167 
weıtere Erhöhung der Anzahl der Flugzeuge, die selbstverständlich im Winter 
nn ^ 941 noch nicht wirksam werden konnte, wurde offensichtlich nicht aufge- 
E ren ی‎ ai Ost regelmäßig neu aufgetauchte Ge- 

1, Die Fremden Lu en Ost (Dokument IV83) klä 1 be 
stand von etwa 0 Flugzeugen auf. pav — 


Die Feststellung der Bedrohung durch die Fernbombenfliegerkräfte der Roten Ar- 
mee, insbesondere deren Aktionsradius von 1.500 km, wurde in jeder Informatio: 
seit Juli 1940 festgestellt und besorgte die politische und militärische Führung 
Deutschlands außerordentlich. Dass diese Sorgen zu Recht bestanden, ist den rus 5 
sche Dokumenten zu entnehmen, die wir heute kennen. * 


3. Die Aufklärung der Konzentration der Luftstreitkräfte 
in den Grenzmilitärbezirken 


Die Vielzahl der durch die Aufklärung vorgelegten Dokumente. so das Onentie- 
rungsheft der Fremden Luftwaffen Ost über die Luftstreitkräfte de Roten Armee 
(Dokument IV83) als auch die detaillierten Meldungen des Kommandeurs der 
Horchtruppen (Dokumente IV.69, 71-75) zeigen, dass dass die Wehrmacht bereits im 
Dezember 1940/Januar 1941 den frühzeitigen Aufmarsch der Luftstreitkräfte in 
den Grenzmilitärbezirken, wie in der folgenden Grafik IV131 gezeigt, erkannt hatte 


167 Schriftliche Mitteilung des Volkskommissars für Verteidi | 
| erteidigung der UdSSR und des Chefs des € sta- 
bes der Roten Armee an das ZK der KP(B), J.W. Stalin und WM. Molotow, nicht vor dem 05 Oktob — 
in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil 1, S. 288. : er 1940, (russ.); 


zR 


Grafik IV.131 


| 
Die Aufklärung der Luftstreitkräfte der Roten Armee in den Grenzmilitärbezirken und der | 


Vergleich mit der tatsächlichen Konzentration Januar/Februar 1941 


Fliegergergeschwader 
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168 Dokument IV.71-75 169 


Januar 1941 
Dokument IV.84 


Wie die Aufklärungsdokumente beweisen, wurde auch die gefährliche Konzentrati- 
on der Divisionen der Fernbombenfliegerkräfte, zusammengefasst in den 1.- 4. Fern- 
bombenfliegerkorps, deren Einsatz in den Richtungen Nordwest, West und Südwest 


geplant war, erkannt. 


Lediglich die 22., 40. und 42. Fernbombenfliegerdivisionen wurden noch bezüglich 
ihrer Unterstellung den Grenzmilitärbezirken zugeordnet, da die Umunterstellung 
der Fernbombenfliegerdivisionen unter die am 05. November 1940 geschaffenen 
jeweiligen Fernbombenfliegerkorps noch nicht vollständig aufgeklärt und wohl auch 


noch nicht erkennbar war. 


Eine Prüfung der mit Nummern genannten Fliegerdivisionen in den Grenzmilitär- 
bezirken anhand russischer Dokumente ergab eine 100%ige Übereinstimmung. Die 
im Orientierungsheft der Fremden Luftwaffen Ost vom 01. Februar 1941 (Stand 
01. Januar 1941) gemeldeten Aufklärungsangaben zeichneten sich somit durch eine 


hohe Genauigkeit aus. 


Die Aufklärıngsdokumente der Fremden Luftwaffen Ost und des Befehlshabers der 
Horchtruppen vom Januar 1941 beweisen, dass die einen offensiven Charakter tra- 
gende Gruppierung der Fliegerkräfte der Roten Armee in den Grenzmilitärbezirken 
frühzeitig noch im Jahre 1940 geschaffen wurde. Die Belegung der in den Grenzmi- 
litärbezirken vorhandenen Flugplätze mit einem beträchtlichen Teil der Luftstreit- 
kräfte der westlichen Militärbezirke erfolgte sofort nach Expansion der Teile Polens, 
der baltischen Staaten und Bessarabiens. Beweis ist die von Stalin am 04. Juli 1940 


168 Solonin, Mark: Vernichtung 1941, (russ.), S. 486. Der Formierungsprozess dieser Divisionen der Luft- 
streitkráfte der Roten Armee war im Januar/Februar 1941 noch nicht abgeschlossen, da vom Aufbau der Flugplatz- 
gruppierung abhängig, 

169 Schriftliche Mitteilung des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalsta- 
bes an das ZK der KP(B), J.W. Stalin, und den Rat der Volkskommissare der UdSSR, WM. Molotow, über die Durch- 
führung organisatorischer Maßnahmen in den Militärbezirken vom 04. Juli 1940, (russ.); in: Das Jahr 1941, Doku- 
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genehmigte Mitteilung Timoschenkos, 95 Fliegergeschwader in den Grenzmilitärbe- 
zirken zu konzentrieren. Die betreffenden Direktiven für die Vorverlegung dieser 95 
Fliegergeschwader wurden durch Timoschenko am 06. Juli 1940 erlassen. ۳ 

Die durch die Horchtruppen Ost bei den Fliegerkräften festgestellten neuen Funk- 
netze (Dokument IV.104) mit weiteren Unterfunkstellen zeugen von der durch das 
schrittweise Vorrücken der Fliegergeschwader bedingten ständigen Vervollkomm- 
nung der Führungsstrukturen in den Fliegerdivisionen. 


Die mit dem Stand 01. Januar 1941 vorgelegten Aufklärungsdokumente der 
Horchtruppen und der Fremden Luftwaffen Ost widerlegen auch die Behauptung 
der etablierten Geschichtsschreibung, der erst Ende Februar 1941 begonnene Auf- 
marsch der Wehrmacht habe die Sowjetunion zu entsprechenden defensiven Gegen- 
mafinahmen gezwungen. 


4. Die Aufklärung der Flugplätze 


Die Meldung „Aus der großen Zahl von 1.100 Flugplätze aller Art sind nur etwa 160 
Flugplätze für taktische Zwecke voll verwendbar. “ (Dokument IV.25) trifft keine Aussage, 
auf welchen Raum (Europäischer Teil der UdSSR oder Grenzmilitärbezirke) sie sich 
bezieht. Ihr kann also nicht widersprochen werden. 

Auf Grund der um ca. 250-300 km nach Westen vorgeschobenen Demarkationslinie 
waren in den im Juli 1940 neu formierten Grenzmilitärbezirken lediglich 95 Flug- 
plätze der ständigen Basierung und 382 operative Flugplätze vorhanden. Durch den 
sofort eingeleiteten Neubau von Flugplätzen in unmittelbarer Grenznáhe wurden 
die weiteren Voraussetzungen für das schrittweise Vorziehen der Fliegergeschwader 
geschaffen. 

Bei einer Struktur von 3 bis 5 Fliegergeschwadern je Division, also von 84 bis 140 
Fliegergeschwadern, reichte die Anzahl vorhandener Flugplätze zwar noch für die im 
Winter 1940/1941 erkannte Massierung der Luftstreitkräfte, aber nicht mehr für de- 
ren Konzentration in Vorbereitung auf eine Offensive. 

Da die Planung des Generalstabes der Roten Armee den Einsatz von 166 Fliegerge- 
schwadern auf dem westlichen Kriegsschauplatz vorsah, waren mindestens 498 Ein- 
satz- und operative Flugplätze erforderlich. 

Heute ist bekannt, dass im Herbst 1940 beschlossen wurde, die Anzahl der Flugplät- 
ze der Luftstreitkräfte der Roten Armee in den fünf Grenzmilitärbezirken wesentlich 
zu erhöhen und je Fliegergeschwader einen Einsatz- und zwei operative Flugplätze 
herzustellen. Allein in den fünf Grenzmilitärbezirken sollten 278 7 Flugplätze (im 
1. Quartal 1941 135 und bis Mitte 1941 weitere 143 Flugplätze) nahe der Demarka- 
tionslinie neu errichtet und damit der Gesamtbestand auf 755 2 Flugplätze erhöht 
werden. 


Obwohl das gewaltige Flugplatzbauprogramm bis zum Kriegsbeginn weder vollstän- 
dig noch in der befohlenen Qualität erfüllt werden konnte, entspricht die Beurteilung 


170 Schriftliche Mitteilung des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalsta- 
bes der Roten Armee an das Politbüro des ZK der KP(B), Stalin, und den Rat der Volkskommissare der UdSSR, Mo- 
lotow, über die Durchführung organisatorischer Maßnahmen in den Militärbezirken vom 04. Juli 1940, (russ.); in: 
Das Jahr 1941, S. 83. 

171 Nach einer Auskunft der 3. Verwaltung des Volkskommissars für Verteidigung über den Zustand des Flug- 
platzbaus vom 16. April 1941 war 1941 sogar der Neubau von insgesamt 310 Flugplätzen geplant, (russ.); in: Am 
Vorabend, S. 354. 

172 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 40 ff. 
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von nur 160 brauchbaren Flugplätzen nicht ganz der Realität. Beweis ist u.a. auch die 
Anzahl der durch die Luftwaffe vernichteten Flugzeuge auf den Flugplätzen (allein 
am 22. Juni 1941 auf 66 Flugplätzen), die also nutzbar gewesen sein müssen, auch 
wenn sie dem hohen Stand der deutschen Luftwaffe nicht vollstándig entsprachen. 

So wurden viele in Grenznähe liegende Flugplätze durch die Fremden Luftwaffen 
Ost als Plátze 2. bzw. 3. Ordnung (Dokument IV.84) als nicht bzw. nicht ausreichend si- 
chergestellte Flugplätze beurteilt. Da auch die Rückwärtige Sicherstellung neu struk- 
turiert wurde, reichte die Anzahl der vorhandenen fliegertechnischen Bataillone 


nicht für die operativen Flugplätze aus. 


Die nicht ausreichende Anzahl von Flugplätzen ist auch die Ursache für viele Dop- 
pelbelegungen von Flugplätzen mit Beginn des Vorziehens von Fliegergeschwadern 


aus der Tiefe des Landes. 


5. Die Aufklärung der operativen Absichten der Luftstreitkräfte 


Lt. dem Beschluss Stalins vom 04. Juli 1940 sollten im Sommer/ Herbst 1940 95 Ge- 
schwader (ca. 5.700 Flugzeuge) in den westlichen Grenzmilitärbezirken disloziert 
werden. SE 

Einen Vergleich der Anzahl vorverlegter Geschwader der Luftstreitkräfte der Roten 
Armee mit der Meldung der Horchtruppen Ost vom 31. Januar 1941 und der Frem- 
den Luftwaffen Ost zeigt die folgende Tabelle IV.132. 


Tabelle 2 


173 Schriftliche Mitteilung des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalsta- 

bes en Roten * an das 7k der KP(B), J.W. Stalin, und den Rat der Volkskommissare der UdSSR, M.W. Molo- 

tow, über die Durchführung organisatorischer MaBnahmen in den Militárbezirken vom 04. Juli 1940, (russ.); in: Das 
Jahr 1941, Dokumente, m Il, SSC 7 a E EUR 
wipper. Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 219. 

i 74 Nach der Meldung der Horchtruppen vom 31. Januar 1941 (Stand 01. Januar 1941), (Dokumente IV.71-75). 

175 Nach dem Orientierungsheft der Fremden Luftwaffen Ost vom (Stand 01. Februar 1941), (Dokument 

IV.83); 1. Zeile - inkl. der nicht vollständig aufgeklärten Geschwader unbekannte Art; 2. Zeile - davon namentlich 


aufgeklarte Geschwader. 
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Trotz gewisser Unterschiede der Aufklärungsergebnisse zeigt dennoch die hohe An- 
zahl von Fliegergeschwadern der Roten Armee im Westlichen Besonderen- und im 
Kiewer Besonderen Militärbezirk bereits eine erkennbare Massierung, die auf die be- 
ginnende Durchsetzung der Weisung Stalins vom 05. Oktober 1940, die Hauptkräf- 
te der Roten Armee in der Südwestrichtung (den Kiewer Besonderen Militärbezirk) 
als Richtung der Hauptanstrengungen zu konzentrieren." 

Mit der Meldung der Anzahl zu erwartender Kampfflugzeuge nördlich und südlich 
des Pripjet (Zitat IV.115) kam General Konrad dem bis etwa Kriegsbeginn in den ge- 
nannten Räumen tatsächlich stationierten Fliegerkräften der Roten Armee, wie der 
folgende Vergleich (Tabelle IV.133) zeigt, sehr nahe. 


Tabelle IV.133 


177 
Der Vergleich der in Tabelle IV.133 genannten Zahlen beweist, dass General Konrad 
die im Falle eines zuvorkommenden Schlages der Wehrmacht erwartete Stärke der 


Fliegerkráfte annáhernd getroffen hatte, auch wenn er die Formulierung „Wir nehmen 
an ..." gebrauchte. 


Da die Fremden Luftwaffen Ost mit dem Stand 01. Februar 1941 einen Gesamtbe- 
stand von 10.500 Kampfflugzeugen der Luftstreitkräfte der Roten Armee (Dokument 


176 Schriftliche Mitteilung des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalsta- 
bes der Roten Armee an das ZK der KP(B) über Maßnahmen nach der Kritik durch Stalin vom 05. Oktober 1940 
(nicht früher); in: Das Jahr 1941, (russ.), Dokumente, Teil I, S. 268. 

Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 456. 

177 Solonin, Mark: Anzahl der russischen Kampfflugzeuge auf dem Kriegsschauplatz am 22. Juni 1941- Nórd- 
lich des Pripjet: Leningrader Militärbezirk-1.215 Flz.; Baltischer Besonderer Militárbezirk-1.095 Fiz.: Westlicher Be- 
sonderer Militärbezirk-1.405 Fiz. = 3.715 Fiz.: Südlich des Pripjet: Kiewer Besonderer Militärbezirk-1.760 ۴۱2.: Odes- 
saer Militärbezirk-817 Fiz. = 2.577 Et Nach Solonin, Mark: Vernichtung 1941, S. 486 ff. 
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1V.83) gemeldet hatten und stets 12.000 bis 14.000 Flugzeuge angenommen wurden, 
dürfte klar gewesen sein, dass die gemeldeten Zahlen nur zutreffen konnten, wenn 


die Wehrmacht der Roten Armee zuvorkommen würde und die Überraschung des 


ersten Schlages gelang. 


6. Die Feststellung der Einsatzbereitschaft und der 
taktisch- technischen Daten der Flugzeugtechnik 


Ein Vergleich der taktisch-technischen Daten einiger weniger Flugzeugtypen (Tabel- 
——— angesichts der Meldungen der Generale Konrad und Jeschonnek 
„ Aufklärer veraltet“, „Schlachtflieger in der Masse unmodern“, „Jagaflieger ... Dem Deut- 
schen Jäger unterlegen“ erforderlich. 


Tabelle 4 Y 1 
Max. Marsch- Gipfelhóhe ` Reichweite Max. 
Flugzeugtyp | Geschwindigkeit | geschwindigkeit ` Bombenzu- Besatzung 
Ws (km/h) (km/h) | ladung 
(m) | (km) (t) 


Obwohl hier nur wenige gegenübergestellte Flugzeugtypen verglichen werden kön- 
nen, ist dennoch erkennbar, dass die von General Jeschonnek genannte erhebliche 
Unterlegenheit der sowjetischen Luftstreitkräfte an „Material und Ausrüstung vid 
mindest auf wichtige taktisch-technische Daten bezogen, nicht gegeben war. Mo * 
ne Jagdflugzeugtypen, wie die MiG-3, die der Me-109 überlegen gewesen sein soll, 
waren noch nicht im Masseneinsatz vorhanden. Im Jahre 1941 sollten aber 3.600 
Flugzeuge dieses Typs produziert werden. 


Der Koeffizient der technischen Einsatzbereitschaft der Flugzeugtechnik der Roten 
Armee wurde zu niedrig eingeschätzt. Lt. der Meldung von General Konrad (Vgl. o) 
wurden nur 60 % der Kampfflugzeuge der Roten Armee unter Sommerbedingungen 
als einsatzbereit angenommen. Real waren im Juni 1941 bei einem Bestand von 
8.342 Flugzeugen ' der Luftstreitkräfte der fünf Grenzmilitärbezirke 7.142 Flugzeu- 
ge einsatzbereit. Dies entsprach einem Anteil von 86 ۰ 


178 Solonin, Mark: Vernichtung 1941, (russ.), S. 50, 53. — | 
n Bei einer Gesamtzahl von 1 005 DB-3/DB-3f der Fernbombenfliegerkräfte (Stand 22. Juni 1941) waren die 
noch im Bestand befindlichen 161 TB-3 mit geringeren Gefechtseigenschaften nur noch von untergeordneter Be- 


— Zahlen der 5 Grenzmilitárbezirke mit Fernbombenfliegerkräfte, ohne Fliegerkräfte 09۲ ۰ 
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7. Die Aufklärung der Bodenorganisation der Luftstreitkräfte 


Die Bodenorganisation der Luftstreitkräfte der Roten Armee wurde im Handbuch 
vom 01. Januar 1941 als „...n jeder Hinsicht rückständig und unvollkommen bezeichnet.“ 
Und weiter heißt es: „Aus der großen Zahl von 1.100 Flugplätzen sind nur etwa 160 für 
taktische Zwecke voll verwendbar.“ (It. General Konrad „ 1.100 Flugplätze, davon 200 
brauchbar“ (Zitat IV.115). 

Angesichts der außerordentlich kurzen Fristen zur Errichtung dieser Vielzahl von 
Flugplätze ist selbstverständlich mit großen Problemen auch in der Bodenorganisa- 
tion zu rechnen, wie die deutsche Aufklärung richtig erkannt hatte und durch Gene- 
ral Jeschonnek am 27. Februar 1941 mit der Einschätzung, die „Bodenorganisation der 
Russen nicht getrennt von Einsatzformationen“, gemeldet wurde. 


Dass diese Tatsachen auch der sowjetischen Seite bewusst waren, ist der Direktive Nr. 
org./3/107236 vom 03. Dezember 1940 über die Formierung von selbständigen 
flugplatztechnischen Kompanien und der Direktive Nr. 368-167ss „Über die 
Reorganisation der Fliegerkräfte der Roten Armee“ vom 25. Februar 1941 des ZK der 
KP(B) und des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR zu entnehmen, die mit 
dem Ziel der Verbesserung der rückwärtigen Sicherstellung in den Räumen der Ba- 
sierung der Fliegerkräfte erlassen wurden. Nach dieser Direktive wurde die rückwär- 
tige Sicherstellung der Geschwader im Interesse der Erhöhung der Manövermöglich- 
keiten der Fliegerkräfte aus der Unterstellung der Geschwader gelöst. Als Termin der 
Umsetzung dieser Direktive war der 01. Juli 1941 befohlen. '? 

Und noch hatte die Rote Armee ein halbes Jahr Zeit. 


Erschreckend muss die Vorlage der Anlage 8 (Dokument IV.84) der Fremden Luftwaf- 
fen Ost über die ausgebaute Bodenorganisation der Luftstreitkräfte gewirkt haben, 
die die grenznahe Massierung der Flugplätze der Luftstreitkräfte beweist. 

Bestätigt sie doch ausdrücklich die in der Operationsstudie Ost bereits am 15. Sep- 
tember 1940 (Dokument I1183) durch Oberstleutnant von Loßberg getroffene Feststel- 
lung: „Auch die nach den vorliegenden Nachrichten vorwärts des Dnjepr besonders stark 
ausgebaute Bodenorganisation der russischen Fliegertruppe ..." 


So sah es auch Generalfeldmarschall Kesselring, nachträglich im Jahre 1953 festge- 
halten: „Die im grenznahen Raum festgestellte Flieger-Bodenorganisation und ihre Bele- 
gung hatte dagegen einen aus esprochen offensiven Charakter, ste enttarnte damit auch 
die russischen Heeresabsichten.“ "P 


8. Feststellungen zu Transportflugzeugen und Fallschirmtruppen 


Die Formulierung General Konrads „Transportflugzeuge und Fallschirmer Kiew“ ist rich- 
tig aufgeklärt, trifft aber nur einen Teil der Wahrheit. Im Kiewer Besonderen Militär- 
bezirk war lediglich die 204. Luftlandebrigade stationiert, während die Rote Armee 
im Februar 1941 sechs Luftlandebrigaden im Bestand hatte, davon zwei in der Fer- 
nöstlichen Front. 

Die Umstrukturierung der sechs im Februar 1941 noch vorhandenen Luftlandebri- 
gaden in fünf Luftlandkorps (im Gesamtbestand 15 Luftlandebrigaden) wurde erst 
mit dem Beschluss vom 23. April 1941 durchgeführt. ۳ 


181 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 171. 
182 Kesselring, Albert: Soldat bis zur letzten Stunde, S. 113. 1 
183 Beschluss des ZK der KP(B) und des Rates der Volkskommissare der UdSSR „Uber neue Formierungen im 
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Da eine hohe Zahl aufgeklärter Angaben über die Luftstreitkräfte der Roten Armee 
vorlagen, ist die Betroffenheit Hitlers wegen der „Nachrichten über die russische Luft- 
waffe“ (Vgl. 17. Februar 1941.), die er offenbar zeitlich vor Halder erhalten hatte, so- 
wie die Versuche Halders, sich danach einen genaueren Überblick über die Entwick- 
lung der russischen Luftstreitkräfte zu verschaffen, mehr als berechtigt. Auch wenn 
angesichts der uns heute auf der Grundlage russischer Dokumente bekannten realen 
Entwicklung der russischen Luftstreitkräfte noch nicht alle Meldungen im Herbst 
1940/Winter 1941 den wirklichen bedrohlichen Stand widerspiegelten. 


Schlussfolgerungen aus dem IV. Kapitel; 
Aufklärungsperiode November 1940 bis Februar 1941 


1. Der Stand der Aufklärung der Roten Armee 


Angesichts der noch nicht voll entfalteten Aufklärungstätigkeit im Osten, da der 
Aufmarsch auch der Aufklärungseinheiten der Armeen (außer Heeresgruppe B) erst 
Ende Februar 1941 begonnen hatte, und unter Beachtung der enormen durch die 
absolute Abschottung der Sowjetunion bedingten Schwierigkeiten bei der Aufklä- 
rung der Stärke und der Handlungen der Roten Armee beweisen die vorliegenden 
Aufklärungsergebnisse eine hinreichende Genauigkeit. 

Hervorgehoben werden muss, dass trotz noch fehlender konzentrierter Aufklärung 
der Wehrmacht in der Richtung Ost und vor dem Beginn des Aufmarsches der Wehr- 
macht das Gefährdungspotential der Roten Armee bereits in dieser Periode Novem- 
ber 1940 bis Februar 1941 vollständig erkannt wurde. 

Die Fülle der vorliegenden Dokumente, von denen hier nur einige und in Auszügen 
wiedergegeben werden konnten, beweist, dass für den Entschluss, einen in Abhän- 
gigkeit von der weiteren Entwicklung der Lage zuvorkommenden militärischen 
Schlag als notwendige Vorsichtmaßnahme vorzubereiten, ausreichende Aufklä- 
rungsinformationen vorlagen und diese sowohl Hitler als auch den Oberkom- 
mandos der Wehrmacht und der Wehrmachtteile bekannt waren. 

Während uns die etablierte Geschichtsschreibung eine stets friedfertige Sowjetunion 
suggeriert, meldete die deutsche Aufklärung doch eine Reihe von Erscheinungen, die 
Halders Befürchtungen erweckten. So hielt Halder am 01. Februar 1941 im Kriegs- 
tagebuch fest: „f) Präventivangriff Russen? 2. Geb.Div. „Renntier“. Automatisch freigeben! 
Hitler.“, „d) Armee hält 4 Divn. nicht für ausreichend für Küstenverteidigung (Spitzbergen! 
Russen und Engländer.)“ und am 02. Februar 1941 „Sorge vor russischen Angriff". Bezo- 
gen auf die Panzerzahlen: „Immerhin Überraschungen nicht ausgeschlossen.“ 


Zusammenfassend seien hier nochmals die vorliegenden Aufklärungsergebnisse 
über die Rote Armee genannt: 

O Es wurde aufgeklärt, dass sich die Rote Armee im teilmobil gemachten Zustand 
und bereits in der Kriegsstruktur (Dokumente 111,83, IV.25) befand. Während nach den 
Informationen über die Rote Armee die Friedensstärke 2 Mill. Soldaten betragen 
sollte, wurde nun bereits eine Stärke von ca. 4 Mill. festgestellt Dokument IV.25). 

Lt. der Aufklärungsinformation vom 28. Februar 1941 (Dokument IV.101) wurde auch ge- 
meldet, dass „starke Teile der Roten Armee im mobilen Zustand sich in Grenznähe befinden.“ 
O Die systematische Zunahme der Massierung von Verbänden der Roten Armee in 


Bestand der Roten Armee“ vom 23. April 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Teil II, Dokumente, S. 104. 
Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 179. 
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den Grenzmilitärbezirken wurde aufgeklärt. So meldete die 4. Armee ein Anwachsen 
der Anzahl der Divisionen in den Ostpreußen und dem Generalgouvernement gegen- 
überliegenden drei Grenzmilitärbezirken (Baltischer-, Westlicher- und Kiewer Beson- 
derer Militärbezirk) auf 97,5 Divisionen (Dokument IV.101). Da die Aufklärungsinforma- 
tion der 4. Armee vom 28. Februar 1941 (Stand 15. Februar 1941) von beachtlicher 
Genauigkeit war, dürfte es keinerlei Zweifel an diesen Angaben gegeben haben. 
O Die operativen Absichten der Roten Armee waren für die erfahrenen General- 
stäbler in den Oberkommandos der Wehrmacht und der Wehrmachtteile bei verglei- 
chender Betrachtung der im Zeitraum Herbst 1940/Winter 1941 aufgeklärten Anga- 
ben über die Rote Armee erkennbar geworden. So vor allem die zunehmende auf 
43,5 Divisionen angewachsene Konzentration im Kiewer Besonderen Militärbezirk 
(Dokument IV.101, Tabelle IV.103.), bei gleichzeitigem Abzug einer Reihe von Divisionen 
aus dem Baltischen Besonderen Militärbezirk und der festgestellten Verstárkung des 
pioniermäßigen Ausbaus des Stellungssystems gegenüber Ostpreußen und im Sü- 
den gegen Rumänien (Dokumente IV.49, IV.94), was die Annahme zuließ, dass im Nord- 
abschnitt verteidigt und im Südabschnitt der Hautschlag geführt werden kónnte. 
Auch die Häufung von Verbänden der Roten Armee in den Brückenkópfen von Bia- 
lystok und Lemberg, die bereits Januar/Februar 1941 durch die Fremden Heere Ost 
gemeldet wurde (Dokumente ۲۷25 Anlage 7, IV.98.), ließ auf eine Angriffsabsicht schlie- 
ßen. 
Die Aufklärung der Bildung Mechanisierter Korps (Dokument IV.25 und weitere Doku- 
mente.) war ein deutlicher Hinweis auf die Vorbereitung der Roten Armee zum Durch- 
bruch durch eine starke Verteidigung, wenn auch die genaue Struktur noch nicht 
festgestellt werden konnte und somit deren Kampfkraft unterschätzt wurde. 
O Von außerordentlicher Bedeutung für die Oberkommandos der Wehrmacht und 
der Wehrmachtteile aber auch für Hitler waren die in den Monaten Januar und Febru- 
ar 1941 vorgelegten Funklagemeldungen des Kommandeurs der Horchtruppen Ost. 
Die folgenden durch die Funklageauswerter bewerteten Abhórergebnisse beweisen 
die sich zuspitzende Situation im Osten: 
- die stándige Feststellung neu aufgetretener Truppenteile und Verbände in den 
Grenzmilitárbezirken sowie die ununterbrochene Aufklärung der Neuaufstellung 
von Verbänden (Alle Dokumente des Kommandeurs der Horchtruppen.); 
- neu aufgetretene Funknetze mit vielen Unterfunkstellen, so im Odessaer Militirbe- 
21۳1 (Dokument IV.53), die von der Vervollkommnung der Führungsorganisation zeug- 
ten, sowie die festgestellte Zusammenfassung der Armeeführungsfunknetze der 5., 6. 
und 12. Armee im Kiewer Besonderen Militärbezirk (Funklagemeldung 10.02.41.); 
- die Aufklärung der Auslösung einer höheren Bereitschaftstufe für die Schwarzmeer- 
flotte (Dokument IV.89 und weitere Meldungen.), für teilnehmende Grenzabteilungen und 
Teile der Luftstreitkräfte des Odessaer Militärbezirkes (Dokument IV.89, Anlage 1.) am 
05. Februar 1941, die offensichtlich im Zusammenhang mit den Handlungen der 
Wehrmacht auf dem Balkan stand: 
- die Aufklärung des Vorschiebens von Divisionen des mit Weisung Stalins neu auf- 
gestellten 9. Mechanisierten Korps (Dokument IV. 105, 107); 
- die alarmierende Feststellung einer mehrkanaligen Nachrichtenachse Lemberg-Sam- 
bor (28 km bis zur Grenze) (Dokument IV.106), wie sie zur Nachrichtensicherstellung 
in Vorbereitung auf Offensivhandlungen gebraucht würde u.a.m. 
O Die Luftbedrohung deutscher Zentren durch die Luftstreitkräfte der Roten Ar- 
mee, insbesondere der überlegene Aktionsradius von 1.500 km der Fernbombenflie- 
gerkráfte, wurde in jeder Aufklärungsinformation (ab Dokument IIL79) gemeldet. Die 
Feststellung des russischen Westaufmarsches der Luftstreitkráfte, der Anzahl von 
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is 5.000 Kampfflugzeugen der Roten Armee u.a.m. (Zitate IV. 115, 116), die Hit- 

$i ورس ید و‎ Ed biben müssen, die grenznahe Massierung der — 
ganisation der russischen Luftstreitkräfte (Dokument IV.84) belegten die offensiven Ab- 
i r Sowjetunion. 

— Für diese Besorgnis sollte die durch die Horchtruppen Ost am 31. Janu- 
ar 1941 zum Stand 01. Januar 1941 vorgelegte Karte über die Verteilung der Flieger- 
divisionen in den westlichen Grenzmilitärbezirken der Sowjetunion (Dokument IV.69) 
nahe der Demarkationslinie gewesen sein sowie die Dokumente der Fremden Luft- 

Stand 01. Februar 1941). d 
pe ا‎ kA Vorverlegung von Geschwadern in unmittelbare Grenznähe (Doku- 
-75) konnte abgehört werden. 

po 5 — 1941 wurde eine erhebliche Zunahme des Funkbetriebes der 
Luftstreitkräfte in den Baltischen-, Westlichen- und Kiewer Besonderen Militärbezir- 
ken sowie im Odessaer Militärbezirk (Dokument IV. 104) aufgeklärt. REH 

O Die Übereinstimmung der Aufklärungsmeldungen über zunehmende militärische 
Aktivitäten der Roten Armee gegen Finnland (Dokumente IIL44, 79) und auf dem Bal- 
kan (Dokument IIL79, IV.98) mit den von Molotow am 12:73: November 1940 vorge- 
tragenen politischen Forderungen (Zitate IV.2) bewiesen, dass Stalin gewillt war, das 
Forderungen mit militärischen Mitteln durchzusetzen. Es deutete sich nicht nur die 
wachsende Gefahr einer peripheren Umklammerung Deutschlands in Skandinavien 
und auf dem Balkan an, sondern auch eine sehr ernsthafte Bedrohung der für den 
Kampf gegen England kriegswichtigen Lieferungen von Petsamo und Ploesti. Zu- 
sätzlich wurde die Gefahr eines möglichen Zusammengehens der Sowjetunion mit 
England festgestellt (Dokument der Abwehr IV.110 und viele Zitate.). 


Über diese aufgeklärte Entwicklung der Lage äußerte Generalfeldmarschall Keitel: 


Zitat VL135 | 
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Somit war in den Oberkommandos der Wehrmacht und des Heeres klar, dass Stalin 
mit der massiert aufmarschierten Roten Armee ein sofort kriegsbereites Instrument 
zur Durchsetzung seines politischen Willens zur Verfügung stand, dass er einzuset- 
zen gewillt schien. 


2. Die Entscheidungsfindung Hitlers; der bedingte Entschluss zur 
Durchführung von Barbarossa vom 18. Dezember 1940 


Bereits die westwärts gerichteten geostrategischen Ziele Stalins (Vgl. III. Kapitel), be- 
wiesen durch die Westausdehnung der Sowjetunion im Juni 1940 (baltische Staaten, 
Bessarabien, Nordbukowina), insbesondere die Besetzung und sofortige Sowjetisie- 
rung Litauens und der Nordbukowina, die die Akzeptanz Hitlers erzwangen, hatten 
Misstrauen gegenüber der russischen Führung hervorgerufen. Nicht zuletzt waren 


184 Protokolle des Prozesses gegen die Hauptangeklagten vor dem Internationalen Gerichtshof Nürnberg, Bd. 
10, S. 571-600. 
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schon die Formulierungen „Englands Festlanddegen Rußland“, „Russisches Problem in 
Angriff nehmen“ u.a.m. Ausdruck erkannter Gefährdungen aus dem Osten. 85 

Bei zuverlässiger partnerschaftlicher Politik Stalins hätte es diese Befürchtungen 
nicht gegeben. 

Die in erpresserischer Form insbesondere in Skandinavien und auf dem Balkan ge- 
stellten weiteren anmaßenden politisch-territorialen Forderungen Stalins, vertreten 
durch Molotow am 12./13. November 1940 in Berlin, die in der unverhohlenen 
Deutlichkeit ım Brief Molotows vom 25. November 1940 gipfelten, mussten als Be- 
weis für das weitere „... Vordringen der Russen“ und für die Gefährdung der Sicherstel- 
lung mit rüstungswirtschaftlichen Rohstoffen aus Petsamo (Nickel) und Ploesti (Erd- 
öl) gewertet werden. Damit wurde die noch vorhandene Hoffnung Hitlers und von 
Ribbentrops auf den Beitritt der UdSSR zur Achse Rom-Berlin-Tokio bzw. zum an- 
gedachten Kontinentalpakt zerschlagen und führten zum Abriss des Verhandlunss- 
fadens zwischen Berlin und Moskau. : 
Die politischen Ankündigungen und in Vorbereitung befindlichen aggressiven mili- 
tárischen Mafsnahmen Stalins in Skandinavien (Finnland) und auf dem Balkan (Bul- 
garien), die als strategische Schritte zur peripheren Umfassung Deutschlands verstan- 
den wurden, die erkannte frontale Gefihrdung aus dem Osten (- ...starke Massierung 
nach der russisch-deutschen Interessengrenze... °) sowie die erkannten potentiellen Mög- 
lichkeiten der Luftbedrohung durch die Luftstreitkräfte der Roten Armee SE 
zu dem Entschluss, die Vorbereitungen in Gang zu setzen und, , .. — politische 
Lage es erfordert, gegen Rußland anzutreten.“ 


Die Größenordnung der aufgeklärten Massierung kriegsstarker Verbände der Roten 
Armee in Grenznähe, die in stetem weiteren Ausbau begriffene Luftbedrohung 
u.a.m. (Vgl. oben.) wurde als ausreichender Beweis erkannt, dass es Stalin nicht um den 
Aufbau einer evtl. ernst zu nehmenden Drohkulisse ging, sondern dass er gewillt 
war, zur Durchsetzung seiner politischen und territorialen Forderungen seine militä- 
rische Macht einzusetzen. 

Dennoch fällte Hitler mit der Weisung Nr. 21 vom 18. Dezember 1940 (Dokument 
1V23) nur eine bedingte Entscheidung für einen zuvorkommenden Schlag gegen die 
Sowjetunion, dessen Durchführung von der weiteren politischen und militärischen 
Entwicklung abhängig sein sollte. 


Es waren Vorbereitungsmaßnahmen, wie in der Weisung Nr. 21: „Die deutsche Wehr- 
macht muß darauf vorbereitet sein, auch vor Beendigung des Krieges gegen England Sow- 
— in einem — Feldzug niederzuwerfen (Fall Barbarossa).* bzw. in der Auf- 
marschanweisung Barbarossa vom 31. Januar 1941 (Dokument IV77): 1.) Auftrag: Für 
den Fall, dafs Rußland seine bisherige Haltung gegen Deutschland ändern sollte, sind als 
— nahme e: mun zu treffen, die ermöglichen, auch vor Beendi- 

ng des Krieges gegen England Sowjetrußland in einem schnellen F, 3 
ی‎ a (fs m schne eldzug niederzuwerfen. 
Nach der Diktion dieser Weisung hatte Hitler also die Hoffnung, dass sich das Ver- 
hältnis zur Sowjetunion noch reparieren lassen könnte. 


Diese Feststellung bestätigte auch Halder bei seiner Beratung mit den Chefs der 
Heeresgruppen und Armeen am 13./14. Dezember 1940 mit der folgenden Bemer- 
kung (Zitat IV.14): „Wir suchen den Konflikt mit Rußland nicht, müssen aber ab Frühjahr 


185 Vgl. dazu: Schwipper, | Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 244-25. 
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1941 bereit sein auch für diese Aufgabe.“ Wie Halder weiter erläuterte, sei Russland 
eine Möglichkeit von vielen (z.B.: „Seelöwe, Gibraltar, Rest-Frankreich, Bulgarien"). 
Die „Politische Unsicherheit (sei — der Verf.) noch längere Zeit möglich, daher beweglich.“ 

Obwohl es bei Hitler keinerlei Zweifel an den politisch-territorialen Absichten Sta- 
lins, wie durch Molotow im November 1940 vorgetragen, gegeben haben sollte und 
die Aufklärung eindeutige Beweise über die Bereitstellung der Roten Armee zur mi- 
litärischen Durchsetzung dieser Forderungen geliefert hatte, zeigt dennoch die zó- 
gerliche Formulierung in seiner Weisung Nr. 21 (Pkt. IV): „..., daß es sich um Vor- 
sichtsmaßnahmen handelt, für den Fall, daß Russland seine bisherige Haltung gegen 
uns ändern sollte.“ (Dokument IV.23) Reste seiner Hoffnung auf eine Besserung des 


Verhältnisses zur Sowjetunion. 


Nehmen wir die in diesen grundsätzlichen Dokumenten enthaltenen Formulierun- 
gen als Beweis, dass Hitler im Dezember 1940 noch keinen unabänderlichen Ent- 
schluss gefasst hatte. Mit den Weisungen in Gang gesetzt wurde lediglich die Vorbe- 
reitung von Barbarossa, nicht aber dessen Durchführung. 


3. Die durch die Aufklärung festgestellte Eskalation im Januar/Februar 1941; 
das Umdenken Hitlers nach neuer Lagebeurteilung 


Verfolgt man die Dokumente und Beratungen Hitlers mit den Militärs ım Januar/Fe- 
bruar 1941, so ist eine zunehmende Entschiedenheit seines Willens feststellbar, prä- 
ventive Maßnahmen gegen die sich drastisch zuspitzende Gefährdung aus dem Os- 


ten ergreifen zu müssen. 


Ursächlich dafür sind die in den Monaten Januar/Februar 1941 verstärkt einge- 
henden Aufklärungsmeldungen über Aktivitäten der Roten Armee in den Grenzmi- 
litärbezirken sowie in Skandinavien und auf dem Balkan, weitere Informationen aus 
Attachékreisen und durch Ausland/Abwehr, die die für das Deutsche Reich gefáhrli- 
cher werdende militárpolitische Lage verdeutlichten. 


Sowohl die anwachsende Massierung von Verbänden der Roten Armee im europäi- 
schen Teil der Sowjetunion und an den Grenzen zu Ostpreußen und dem General- 
gouvernement (Dokument IV.94, Grafiken 1۷124, 127, 128), neue Meldungen über die 
Stärke der Panzerwaffe (Vgl. Notiz Halders vom 03. Februar 1941.), die nach Hitlers eigener 
Aussage Besorgnis erregenden Meldungen über die Luftstreitkräfte der Roten Armee 
(Vel. KTB Halder, Funklageberichte vom 31. Januar 1941, Anlage 16, Dokumente IV.62-68.), Mel- 
dungen über im mobilen Zustand befindliche Teile der Roten Armee in Grenznähe, 
die zunehmende Eskalation der Versuche Stalins, in Skandinavien und auf dem Bal- 
kan vorzudringen, wo die größten rüstungswirtschaftlichen Interessen Deutschlands 
lagen und seine Wühltátigkeit gegen Deutschland, was als besonders feindseliger Akt 
Stalins bewertet wurde sowie die durch viele Meldungen belegte zunehmende Ge- 
fahr eines móglichen Zusammengehens der Sowjetunion mit dem Hauptfeind Eng- 
land, der eine weitere Front auf dem Balkan eröffnet hatte (Vgl. Dokument IV.120, 121.), 
auch die Meldung der Horchtruppen Ost vom 07. Februar 1941 über die Auslósung 
einer hóheren Stufe der Gefechtsbereitschaft der Schwarzmeerflotte sowie einiger 
Fliegergeschwader des Odessaer Militärbezirkes (Dokument IV.89) führten zu einer Ver- 
festigung seiner Auffassung über die Notwendigkeit eines zuvorkommenden Schla- 
ges durch die Wehrmacht. 
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Seine Annahme einer zunehmenden Gefahr des Zusammengehens des Hauptfein- 
des England mit der Sowjetunion wurde durch ein Treffen des britischen Auftenmi- 
nisters Eden mit dem sowjetischen Botschafter Winogradow am 28. Februar 1941 
in Ankara nachhaltig bestätigt. ۳ 

Die Gedankenentwicklung Hitlers, sofern man sie anhand seiner Äußerungen über- 
haupt nachempfinden kann, eskalierte schrittweise von seiner Absichtsäußerung am 
31. Juli 1940, über den bedingten Entschluss zur Vorbereitung eines Feldzuges in der 
Weisung Nr. 21 vom 18. Dezember 1940, der unter dem Vorbehalt einer „Veränderung 
der politischen Haltung der SU“ stand, zu dem in den Monaten Januar/Februar 1941 
zunehmend festen Willen für einen zuvorkommenden Schlag gegen die Sowjetunion. 
Immer aber war ein ganzes Motivbündel ursächlich, dass seinen Ausgangspunkt in 
den expansiven Forderungen Stalins und der im Osten sich entwickelnden Drohku- 
lisse durch die Rote Armee hatte. 

So wuchs der bedingte Entschluss Hitlers, einen zuvorkommenden Schlag gegen 
die Sowjetunion zu führen, zu einem unbedingten. Darauf deuten auch die Hand- 
lungen der Wehrmacht hin, der Beginn der Planungen auf der Ebene der Heeres- 
gruppen und Armeen sowie Ende Februar 1941 der Beginn des Aufmarsches der ers- 
ten Divisionen nach Ostpreußen und in das Generalgouvernement. 

Dennoch könnte es strittig sein, ob es sich bereits um den bekannten „unabänderli- 
chen“ Entschluss Hitlers gehandelt hat. Halder meinte in seinem Heftchen „Hitler als 
Feldherr“, dass Hitler diesen endgültigen Entschluss wahrscheinlich erst im April 
1941 nach Beendigung des Balkanfeldzuges gefasst habe. 187 

Alle bisher in dieser Studie bis zum Monat Februar 1941 genannten Dokumente 
und die ausgewerteten Kriegstagebücher der Oberkommandos der Wehrmacht, des 
Heeres und der Seekriegsleitung zeigen nicht den leisesten Ansatz, dass Hitler zum 
Zeitpunkt seiner Entschlussfassung seiner These aus „Mein Kampf“ folgend Lebens- 
raum im Osten erwerben und mit diesem Ziel einen rassenideologischen Vernich- 
tungskrieg gegen die Sowjetunion führen wollte, sondern ausschließlich militärpoli- 
tische Erwägungen zugrunde gelegt wurden. 


Dennoch behauptet dies unisono und dauerhaft die etablierte Geschichtsschrei- 
bung, die in | ihrer Ursachenbegründung für den zuvorkommenden Angriff der 
Wehrmacht die auf aggressive Westausdehnung und militárische Bedrohung gerich- 
tete Politik Stalins gegenüber Deutschland und die Massierung der Roten Armee in 
den Grenzmilitärbezirken vollständig außer acht lässt. Diese Behauptungen der eta- 
blierten Geschichtsschreibung werden somit zu einem von allen Fakten befreiten 
Mythos, zu einem ideologischen Kampfbegriff degradiert. 

Der Widersinn der Behauptungen der etablierten Geschichtsschreibung wird auch 
durch eıne ganze Reihe von an die Wehrmacht gestellten Aufgaben belegt, deren 
Verwirklichung die Möglichkeiten der Wehrmacht bei weitem überschreiten würden 
An allen Ecken Europas brannte es. Es musste also außerordentliche militärpoliti- 
sche Gründe für den Entschluss Hitlers gegeben haben, trotzdem das Wagnis einzu- 
gehen, einen Militärschlag gegen die Sowjetunion vorzubereiten. 

Da das Anliegen dieser Studie nicht in einer umfassenden Darstellung der Geschich- 
te des II. Weltkrieges besteht, möge dieser Hinweis auf weitere Aufträge an die Wehr- 
macht, die bei der Beurteilung der Gesamtlage nicht außer acht gelassen werde 
können, genügen. a 


. 186 Hillgruber, Andreas: Hitlers Strategie, Politik und Kriegführung 1940- 
187 Halder, Franz: Hitler als Feldherr. S. 36. gführung 1940-1941, Anmerkg. 72, S. 440. 
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Diese Vorhaben beweisen aber auch, dass Hitler den Schwerpunkt der weiteren 
Kriegsführung an allen Fronten auf den Kampf gegen den Hauptfeind England ge- 
legt hatte. Als Beweis kann die Weisung Nr. 18 vom 12. November 1940 (Dokument 


IIL117) genannt werden. 


4. Der Aufmarsch der Wehrmacht begann im Februar 1941 


Stets behauptet die etablierte Geschichtsschreibung, der Aufmarsch der Wehrmacht 
zur Führung des angeblich seit , Mein Kampf* geplanten rassenideologischen Krie- 
ges zum Erwerb von Lebensraum im Osten habe unmittelbar nach dem Westfeldzug 


begonnen. 


Im III. Kapitel konnte jedoch bewiesen werden, dass die nach Beendigung des Frank- 
reichfeldzuges befohlene Verlegung der 18. Armee (15 Divisionen) nach Ostpreufsen 
und in das Generalgouvernement (Dokumente IIL27-29) angesichts eines erdrückenden 
Kräfteverhältnisses der die Ostgrenze sichernden ausgedünnten Wehrmachtverbän- 
de (7 Divisionen, keine Panzerdivisionen, keine Bombenfliegerkráfte) gegenüber der 
sowjetischen Seite (102 Divisionen in den fünf Grenzmilitärbezirken) einer sehr be- 
scheidenen Wiederherstellung der Sicherheit im Osten diente. 


Und die Verlegung der Heeresgruppe B wurde durch das OKH am 06. September 
1940 (Dokument IIL75) als Reaktion auf eine anwachsende Bedrohungslage durch die 
Sowjetunion zur weiteren Erhóhung der Sicherheit im Osten befohlen. 

Entgegen den Behauptungen der etablierten Geschichtsschreibung begann der Auf- 
marsch der Wehrmacht für einen zuvorkommenden Schlag gegen die Rote Armee am 
20. Februar 1941 auf der Grundlage der Weisung Nr. 21 Fall Barbarossa vom 18. De- 
zember 1940 (Dokument IV23) und in Durchführung der Aufmarschanweisung Barba- 
rossa des Oberkommandos der Wehrmacht vom 31. Januar 1941 (Dokument IV.77). 


Am 26. Februar 1941 wurde im Kriegstagebuch des OKW festgehalten: „Für „Bar- 
barossa* sind die ersten Transportbewegungen eingeleitet." 


Der Aufmarsch der Wehrmacht gegen die Sowjetunion wurde in fünf Staffeln (Vgl. V. 
Kapitel) durchgeführt und in der ersten Staffel 8 Infanteriedivisionen nach dem Os- 


ten verlegt. 


Wurden bisher vor allem Studien angefertigt, Aufklärungsangaben, wenn auch im 
bescheidenen Umfang, gesammelt, vorbereitende Mafinahmen zur Umstrukturie- 
rung des Heeres und rüstungstechnische Mafinahmen in der Industrie eingeleitet so- 
wie einige Kriegsspiele durchgeführt, so begann, bewiesen durch Halders Aufzeich- 
nungen, im Februar 1941 nach Erlassen der Aufmarschanweisung Barbarossa die 
intensive Planungstätigkeit auf der Ebene der Heeresgruppen und Armeen (Vgl. die 
Dokumente Februar 1941). 

Eine regelmäßige und intensive Aufklärungstätigkeit der Handlungen der Roten Ar- 
mee durch die Wehrmacht, die der Sicherung des Aufmarsches des Heeres diente, ist 
den veróffentlichten Dokumenten der Fremden Heere Ost zufolge erst ab Februar 
1941 mit der regelmäßigen Herausgabe von Lageberichten ab März 1941 nachweis- 


bar. 
` 188 Schramm, Percy E: Das Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht, Teilband |, S. 335. 
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Offensichtlich wurden erst nach Erlassen der Weisung Nr. 21 Fall Barbarossa und der 
Aufmarschanweisung Barbarossa vom 31. Januar 1941 die Augen der Aufklärunssor- 
gane der Wehrmacht schärfer nach dem Osten gerichtet. ner = 


Auch wenn man nicht von einem quasi spontan als Reakti in plötzli ۱ 
eignis begonnen Aufmarsch der Eer evtl. auf en 
Angriff durch die Rote Armee, sprechen kann, so war dennoch die aufgeklärte und 
systematisch anwachsende Bedrohungssituation aus dem Osten (Vgl. IV. Kapitel), die 
emen bevorstehenden Angriff der Roten Armee zur Durchsetzung dé — = 
schen Ziele Stalins wahrscheinlich erscheinen ließ, für Hitler und die —— 
— EE a — hinnehmbar und bildete die Ursache für den Be- 
inn des Aufmarsches, der zu diesem Zei ct afol 
EE poc pane den Dokumenten zufolge aber nur 


Aber das sollte sich in den kommenden Monaten 3 je i 
۵ = xin 1 te L | , - 
EE bew cen rd. n ändern, wie im folgenden V. Ka 
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V. Kapitel 


Die Aufklärung der Offensivvorbereitungen der Roten Armee; die 
Feindaufklärung zur Sicherstellung des präventiven Aufmarsches 
der Wehrmacht; Stalins Kalkül; 

März bis 22. Juni 1941 


V.1. Die russischen Vorbereitungen auf die 
Offensive nach Deutschland ' 


Die Lage der Roten Armee im Februar/März 1941 

Die Formierung der durch Stalin am 05. Oktober 1940 getroffenen Festlegung zur 
Aufstellung von 20 Panzerbrigaden, 20 Maschinengewehr-Artilleriebrigaden und et- 
nes Mechanisierten Korps (des 9. MechK.) war noch im Gange. Da festgelegt war, 
diese Aufstellungen zunächst ohne Vergrößerung der Personalstärke der Roten Ar- 
mee durchzuführen und die Aufstellungen in den westlichen Grenzmilitärbezirken 
erfolgten, waren umfangreiche Bewegungen von Truppen erforderlich. Gemäß der 
Weisung Stalins waren die 20 Maschinengewehr-Artilleriebrigaden zur Deckung der 
Grenzen in der Zeit der Konzentration der Verbände der Roten Armee ım Westen 
einzusetzen. 


Mobilmachungsplan 41 

Da das vorhandene Kräfteverhältnis der Roten Armee zur nach dem Frankreichfeld- 
zug freigewordenen Wehrmacht die Durchführung des Operationsplanes vom 18. 
September 1940 nicht gestattete, wurde am 12. Februar 1941 der Mobilmachungs- 
plan 41 beschlossen, der die extreme Vergrößerung der Roten Armee auf zunächst 
314 Divisionen (darunter u.a. 198 Schützen-, 60 Panzer-, 30 motorisierte Schützen- 
divisionen) und der Luftstreitkräfte auf 79 Fliegerdivisionen mit 343 Fliegergeschwa- 
dern vorsah. 

Vergleicht man den ersten Entwurf des Mobilmachungsplanes mit dem am 12. Fe- 
bruar 1941 bestätigten Plan, so ist die entschiedene Erhöhung der Anzahl der Divi- 
sionen von 206 auf zunächst 314 (um 52 96), die Neuaufstellung von 28 Schützen-, 
42 Panzer-, 30 motorisierten Divisionen und von 29 Fliegerdivisionen sowie von 9 
kriegsmäßigen Front- und 27 Armeefeldführungen bemerkenswert. Diese Aufstel- 
lungen hatten sofort zu beginnen und waren vorrangig in den westlichen Grenzmi- 
litärbezirken durchzuführen, die mit umfangreichen Verschiebungen, Transporten 
und von Einberufungen verbunden waren. 

Die Kriegsstärke der Roten Armee sollte diesem Plan zufolge von 6.503.000 (1940) 
auf 8.682.827 (1941) Armeeangehórige anwachsen. 


Der Operationsplan vom 11. März 1941 

Da It. dem Mobilmachungsplan 41 vorgesehen war, die Anzahl der Divisionen der 
Roten Armee wesentlich zu erhöhen (Vgl. oben), wurde ein neuer Operationsplan er- 
forderlich, der den zweckmäßigen Einsatz dieser gewaltigen Kräfte sicherte. Der am 
11. Márz 1941 bestátigte Operationsplan sah vor, von den teilweise noch aufzustel- 
lenden Verbánden 261 Divisionen auf dem westlichen Kriegsschauplatz einzusetzen. 


E Handlungen der Roten Armee und Lagebeschreibung nach Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins. 
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Der Idee der Handlungen zufolge war geplant, die Hauptkräfte südlich des Pripjet zu 
entfalten und mit einem Schlag des rechten Flügels der Südwestfront im Zusammenwir- 
ken mit der Westfront die Teile der Wehrmacht ostwärts der Weichsel zu vernichten und 
in Abhängigkeit von der Entwicklung der Lage im Weiteren den Angriff in der Rich- 
tung Berlin, Wien oder Danzig zu entwickeln. Die Nordwestfront sollte die Kräfte des 
Gegners durch eine strategische Verteidigung im Abschnitt Memel-Ostrolenka und der 
linke Flügel der Südwestfront entlang der Grenze zu Ungarn und Rumänien binden. 


Der Operationsplan vom 15. Mai 1941 (frühestens) 
Dieser Operationsplan ist die Reaktion Stalins auf den Brief Hitlers vom 14. Mai 


1941, ın dem Hitler den Abzug der Verbände der Wehrmacht für die Landung in 
England ankündigt. 


Ein nachfolgendes Kriegsspiel des Kiewer Besonderen Militárbezirkes (Südwestfront) 
mit Teilen des Westlichen Besonderen Militärbezirkes (Westfront) vom 20.-24. Mai 
1941 (Vgl. Mai 1941 und Dokumente V.102-104.) beweist, die Durchführung des Operati- 
onsplanes vom 11. März 1941 mit eiligen Prázisierungen nach dem Operationsplan 
vom 15. Mai 1941 (frühestens) wurde geprobt. 


Die Entscheidung zur Durchführung der Offensive nach Deutschland vom 11. 
Juni 1941 

Am 11. Juni 1941 wurde ein Vorbefehl zur Vorbereitung von Angriffshandlungen 
nach Deutschland gefällt und am 13. Juni 1941 nach einer Kräfteberechnung durch 
Watutin einige Prázisierungen festgelegt (Vgl. Juni 1941.. 


۷.2. März 1941 - Die Herausbildung einer gefáhrlichen Lage im 
Osten; die im Oberkommando des Heeres vorliegenden 
Lagemeldungen und Überlegungen; 
die Vorbereitung der Prävention durch die Wehrmacht 


Dem Kriegstagebuch Halders zufolge wurde die Beurteilung der Lage ın Skandina- 
vien und auf dem Balkan, vor allem aber im Osten, und die Bearbeitung von De- 


tailfragen des Ostfeldzuges nunmehr táglicher Bestandteil der Planungen im Ober- 
kommando des Heeres. 


Am 07. März 1941 hörte Halder die Lageberichte des Oberquartiermeisters IV und 


des Chefs der Fremden Heere Ost und stellte fest: „Rußland zeigt nun klarere Bilder 
seiner Kräftegliederung.“ ? 


Der Chef L meldete am 08. März 1941: „Eine Übersicht über Feindkräfte, die eine starke 
Zusammendrängung der Masse an der russischen Westgrenze ergibt.“ Und in Ergänzung 


dieser Übersicht meldete er einen Kräftevergleich der deutschen und russischen Hee- 
re und Luftflotten. 


Halders Gesprächsnotiz vom 08. März 1941 während/nach einer Meldung Heusin- 
gers erweckt allerdings Aufmerksamkeit. Halder notierte: 


2 Halder: Kriegstagebuch, Teil Il, S. 304. 
3 Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1941-1945, Teilband I, S. 348. 
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i cheint, muss man annehmen, 
Da ein anderer Zusammenhang nicht konstruierbar erscheint, 
dass Halder bereits zu diesem Zeitpunkt präventive Schläge durch die Luftwaffe in 
Erwägung zog, um den russischen „Aufmarsch in der Front und in der Tiefe“ zu zerstö- 
bzw. zu unterbrechen. | 
Da ich die Punkte 1. bis 3. dieser Tagebuchaufzeichnung auf den Ostfeldzug bezie- 
hen, ist diese o.g. Zuordnung des Punktes 4 zum festgestellten Aufmarsch der Roten 
Armee nach Auffassung des Verfassers eindeutig. 


i i à 41 getroffene Feststel- 
ie in der Morgenbesprechung bei Halder vom 11. Márz 1941 g 
ee Bewegung aus dem Militärbezirk Moskau nach Smolensk und 
Minsk"? bestätigt die zunehmende Brisanz der Entwicklung im Osten und die Ir 
sache, dass das Oberkommando des Heeres über diese gefährliche Entwicklung voll- 
ständig informiert war. 


E kommando der Wehrmacht 
Am 12. März 1941 wurde folgende Meldung im Ober 0 
über die Stärke der Roten Armee erstattet: „Rußland: 121 Schütz.-, 25 Kav.-, 32 “> 
bzw. Kpfw.Brig. gegenüber Deutschland und Finnland festgestellt 84 Schütz.- und 8 mech. 


bzw. Kpfa. Brig. 


Und am 14. März 1941 hielt Halder in einer Besprechung mit dem Oberquartier- 
meister IV und den Abteilungschefs fest: 


Zitat ۷2 | 


7 


je 1 Meldungen der Fremden 
Die in den Monaten Januar/Februar 1941 vorgelegten 
TC Ost, die Lagemeldungen der Horchtruppen Ost und eingegangene ges 
gen der Aufklärungsorgane der Heeresgruppe B berechtigten vollständig, solche Ein- 
schätzungen zu treffen. 


in di in sei i buch und die Notizen im 
Allein die Feststellungen Halders in seinem Kriegstagebu« m 
KE des Oberkommandos der Wehrmacht beweisen, die Wehrmachtfüh 
rung war über die brisante Entwicklung im Osten vollständig informiert. 


4 Halder: Kriegstagebuch, b d : E 
Ider: Kriegstagebuch, Teil Il, S. 308. 
à — وف‎ E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband I, S. 353. 


7 Halder: Kriegstagebuch, Teil Il, 312. 
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03. bis 14. März 1941 - 


Meldungen des Kommandeurs der Horchtruppen Ost 


Dokument V.3 (Auszug) 
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Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497- 
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Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 06. M 


ärz 1941; in: Deutsches Historisches Institut 
Horchtruppen, Akte 7. 


Dokument V.4 (Anlage zur Funklagemeldung vom 09. März 1941) 
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9 Anlage zur Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 09. März 1941 zum Stand 01. März 1941; 


in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497-Horchtrup- 
pen, Akte 7. 
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In der ersten Hälfte März 1941 wurden weitere Meldungen des Kommandeurs 
der Horchtruppen Ost (Vgl. oben.) vorgelegt, denen folgendes zu entnehmen war: 


Landstreitkráfte der Roten Armee 

Bei einem am 03. Márz mit Moskau geführten durch den Horchdienst mitgehór- 
ten Gesprách wurde über die Aufstellung neuer Iruppenteile in den Grenztruppen 
berichtet. Dass diese Neuaufstellungen nicht nur die Grenztruppen sondern den 
Gesamtbestand der Roten Armee betrafen, wird durch die Anlage zur Funklagemel- 
dung vom 09. März 1941 (Dokument V.4) bewiesen, die eine hohe Zahl insbesondere 
im Kiewer Besonderen Militärbezirk neu festgestellter Verbände zeigt. Auch jene nur 
bestimmten Räumen nicht aber Standorten zugeordneten Verbände sollten bedenk- 
lich gestimmt haben, da es sich hier um mobile auf dem Marsch befindliche Teile 
gehandelt haben könnte. 


Auch die im Baltischen Besonderen Militärbezirk festgestellten Verbände konnten 
durch wiederholte Ortungen als mehrheitlich richtig aufgeklärt gemeldet werden. 
Die im Kiewer Besonderen Militärbezirk aufgeklärte 135. Schützendivision gehörte 
zum ebenfalls richtig festgestellten 7 Schützenkorps, die 131. motorisierte Schüt- 
zendivision hingegen zum 9. Mechanisierten Korps. Die 44. Schützendivision war 
eine Gebirgsschützendivision. 

Die 7., 14. und 35. Schützenkorps des Odessaer Militärbezirkes konnten wiederholt 
eindeutig auch hinsichtlich ihrer Standorte (Vgl. Dokument V.3.) festgestellt werden. 


Luftstreitkráfte der Roten Armee 

Auch die bereits aufgeklärten Fliegertruppenteile konnten allesamt durch mehrma- 
liges Abhóren bestätigt und mehrheitlich auch den zugehörigen Fliegerdivisionen 
richtig zugeordnet werden. 


Am 06. März 1941 wurden im Odessaer Militärbezirk das 232. Schnellbomben- und 
das 210. Nahbombenfliegergeschwader der 45. gemischten Fliegerdivision und das 
211. Nahbombenfliegergeschwader der 20. gemischten Fliegerdivision erstmalig ge- 
hört. 

Das in Bolgrad festgestellte 67. Fliegergeschwader war ein Jagdfliegergeschwader der 
21. gemischten Fliegerdivision. 


Mit der Lagemeldung 396/41 der Horchtruppen vom 13. März 1941 wurde eine am 
04./05. Februar 1941 durchgeführte außerordentlich interessante Nachrichtenübung 
der Luftstreitkräfte des Kiewer Besonderen Militärbezirkes gemeldet, die nicht nur 
festgestellt sondern regelrecht begleitet werden konnte. Sowohl der Übungsraum 
Owrutsch-Kiew-Shaschkow-Berditschew-Shitomir (Vordergrenze in einer Tiefe 
von ca. 330 km), der Übungszweck und -verlauf als auch die erreichten Ergebnisse 
konnten ermittelt werden. Neuartig war der Einsatz von Schnellbomben- und Sturz- 
kampffliegergeschwadern. Geübt wurden die entsprechend der Felddienstordnung 
gestellten Aufgaben „Vernichtung des Gegners“ und „Verfolgung des Gegners bis zur 
vollständigen Vernichtung.“ : 


Allein am 09. und 10. März konnten durch die Horchtruppen Ost die folgenden 
Fliegerdivisionen der Luftstreitkräfte der Roten Armee abgehört und somit bestätigt 
werden: 
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| nd 10. Mã hörten Fliegerdivisionen 
Es muss betont werden, dass alle am 09. und 10. März abge uec 
den Militärbezirken richtig zugeordnet wurden. Einige Korrekturen hinsichtlich des 
schwer aufzuklärenden Charakters und der Unterstellung der Divisionen müssen je- 
doch festgestellt werden: 


Leningrader Militärbezirk: die 5. Fliegerdivision war keine gemischte sondern eine 
Jagdfliegerdivision; 


Westlicher Besonderer Militärbezirk: die 43. Fliegerdivision war keine gemischte son- 
dern eine Jagdfliegerdivision; die 42. Fernbombenfliegerdivision gehörte nicht zum 
Militärbezirk sondern zum 3. Fernbombenfliegerkorps, verblieb aber wirtschaftlich 
zunächst beim Militärbezirk; 


Kiewer Besonderer Militärbezirk: die 14. Fliegerdivision war keine Jagdflieger- son- 
dern eine gemischte Fliegerdivision. 


Der am 25. März erstattete Funklagebericht ergänzte die in Tabelle V3 genannten Flie- 
gerdivisionen um die 3. Jagdfliegerdivision im Leningrader Militärbezirk und die 17. 
gemischte Fliegerdivision im Kiewer Besonderen Militárbezirk. 


۱ ۱ i : 1941 gemeldeten Dislozie- 
Alle Meldungen entsprachen der bereits am 31. Januar 1941 gemek 
rung der Fliegerdivisionen der Roten Armee in den Grenzmilitärbezirken (Dokument 
Deg und konnten somit als mehrfach bestätigt gelten.. 


Wie der folgenden Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen vom 13. März 
1941 (Dokumente V.5.1 u. 2.) zu entnehmen ist, wurden ganze Übungen der Luftstreit- 
kräfte der Roten Armee, hier des Kiewer Besonderen Militärbezirkes, mitgehört und 
aufgezeichnet. 


So konnten wesentliche Einsatzgrundsätze der russischen Luftstreitkräfte und über 
das verwendete Meldegitter ermittelt werden. 


Neu festgestellt wurde der Einsatz von Schnellbomber- und Sturzkampfverbänden. 
Ebenso neuartig war die beobachtete Gliederung einer Fliegerdivision im Bestand 
von sechs Geschwadern. 
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Dokument V.5.2 


Dokument V.5.1 (Auszug) 


Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen vom 13. März 1941; in: Deutsches Historisches Institut Mos- 
kau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497-Horchtruppen, Akte 7. 
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s März 1941 — 
Ubergang der Wehrmacht zum regelmäßigen 
Feindnachrichtendienst* mit Beginn ihres Aufmarsches 


Mit Beginn des Aufmarsches der Wehrmacht im Osten im Februar 1941 begannen 
die Fremden Heere Ost, regelmäßig über die Feindlage zu berichten, wie die vorlie- 
genden Lageberichte Nr.1 bis 5 belegen. Die Lageberichte zeugen von zunehmende: 
Qualität und Tiefenschärfe der Feindnachrichtentätigkeit der Fremden Heere Ost 
und belegen die gefährliche Eskalation des Aufmarsches der Roten Armee in den 
Grenzmilitärbezirken, obwohl nicht alle zur Feindlage gemeldeten Fakten und gezo- 
genen Schlussfolgerung der real sich entwickelnden Lage entsprachen. 

Betrachten wir im Weiteren einige Aussagen des im Monat März vorgelegten Lage- 
berichtes Nr. 1 der Fremden Heere Ost und vergleichen diese mit den Angaben aus 
den russischen Dokumenten. 


10. März 1941 - 
Berichtigung der Aufklärungsinformation vom 13. Februar 1941 


Dokument Ve 


10 Fremde Heere Ost, Berichtigungen der Angaben über die Rote Armee vom 10. März 1941; in: Deutsches 
Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451-0KH, Akte 276. 
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Dokument V.7 


15. März 1941 - 
Lagebericht Nr. 1 der Fremden Heere Ost 
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EST. Lagebericht Nr. 1 der Fremden Heere Ost vom 15. Márz 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, 
Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451-OKH, Akte 276. 
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Der Lagebericht Nr. 1 zeigt eine eskalierende Entwicklung auf russischer Seite. 


1. Dass sich die Rote Armee im teilmobilen Zustand befand, war seit von Lofsbergs 
Studie bekannt. 

Da die Aufstellungen und personellen Auffüllungen vorrangig in den westlichen 
Grenzmilitärbezirken erfolgten, waren umfangreiche Bewegungen von Truppen er- 
forderlich. 

Die Formierung der durch Stalin am 05. Oktober 1940 getroffenen Festlegung zur 
Aufstellung von 20 Panzerbrigaden, 20 Maschinengewehr-Artilleriebrigaden, die zur 
Deckung der Grenzen in der Zeit der Konzentration der Verbánde der Roten Armee 
im Westen eingesetzt werden sollten, und des 9. Mechanisierten Korps war aller- 
dings noch 1m Gange. 

Auch die Formierung der It. dem Mobilmachungsplan 41 vom 12. Februar 1941 neu 
aufzustellenden 28 Schützendivisionen und weiterer Verbände sowie von Feldfüh- 
rungsorganen begann im März 1941 und war in kürzester Frist zu verwirklichen. 
Zusätzlich begann im März 1941 die Einberufung von Reservisten mit dem Ziel, die 
restlichen bisher vorhandenen 3.000er und 6.000er Kaderdivisionen auf mindestens 
12.000 Soldaten aufzufüllen und damit eine kriegsnahe Auffüllung der Schützent- 
ruppen sicherzustellen. 

Die Fremden Heere Ost hatten diese Bewegungen also richtig aufgeklärt, auch 
wenn deren Zweckbestimmung (Auffüllung auf Kriegsstärke oder Neuaufstellung 
von Divisionen?) noch nicht eindeutig festgestellt werden konnte. Die russischen 
Dokumente belegen, es traf beides zu. 


2. Auch Kinzels Schlussfolgerung , ... Aufschliessen russischer Truppen zur Grenze ist 
Defensiv-Massnahme und dient lediglich zur Verstärkung der Grenzsicherung.” muss zu 
diesem Zeitpunkt als richtig erkannt beurteilt werden. Da im Weiteren eine Aufklä- 
rungstiefe bis ca. 250 km genannt wurde, kann es sich nur um ein Aufschließen der 
Verbände der I. operativen Staffeln der Deckungsarmeen gehandelt haben, denen 
tatsächlich die Deckung des weiteren Aufmarsches der Stoßarmeen, also eine zu- 
nächst rein defensive Aufgabe, oblag. 


3. Da auch die Durchführung von Probefliegeralarmen und Verdunkelungsübun- 
gen "° mit der Bevölkerung in größeren Städten, das Anwachsen der Kriegspsycho- 
se sowie die Evakuierung der Offiziersfamilien festgestellt wurden, ist zumindest 
bewiesen, dass sich die Sowjetunion auf eine militärische Auseinandersetzung mit 
Deutschland vorbereitete und dies den Oberkommandos der Wehrmacht und des 
Heeres bekannt wurde. Beweis ist die Bearbeitung des Lageberichtes Nr. 1 durch 
einen Eintrag im Kriegstagebuch des OKW vom 15. März 1941 „Russen sollen zur 
deutschen Grenze aufschließen. Defenstvmaßnahme.“ S 


4. Die Begründung Kinzels für diese aufgeklärten Maßnahmen der Roten Armee, 
Ursache sei die erkennbare Verstärkung der Kräfte der Wehrmacht im Osten, muss 
allerdings in Frage gestellt werden. Der Aufmarsch der Wehrmacht begann mit der 
1. Staffel am 20. Februar bis zum 15. März 1941 mit dem Antransport von unver- 


12 Der Beweis für die Durchführung solcher Übungen ist durch ein auf eine frühere Aufgabenstellung bezug- 
nehmendes Mahnschreiben des Oberbefehlshabers des Westlichen Besonderen Militärbezirkes, Pawlow, an Pono- 
marenko und Bylinski, (Weißrussland) vom 28. April 1941 gegeben. Vgl. dazu: Schwipper Bernd: Deutschland im 


Visier Stalins, S. 62. 
13 Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband 1, S. 359. 
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dächtigen 8 Infanteriedivisionen, während im gleichen Zeitraum 15 Divisionen der 
Wehrmacht nach dem Westen verlegt wurden. Seit Oktober 1940 bis zu diesem 
Zeitpunkt waren im Osten lediglich 34 Divisionen stationiert, von denen jedoch 7 


Divisionen der 12. Armee unterstellt und für den Einsatz auf dem Balkan abgezogen 
wurden.. 


Mitte März 1941 — 
die operativen Planungsdokumente der Heeres- und Panzergruppen 


Dokument V.8 (Auszug) 
AN SE 
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14 


14 Später ungültig erklärte Aufmarsch- und Kampfanweisung der Panzergruppe 2 vom 15. März 1941; in: 
Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12466-Panzerarme- 
en, Akte 12. Die korrigierte Neuausgabe erfolgte am 15. April 1941. 
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RE i sa d à 41: in: Deutsches Historisches Ins- 
15 Aufmarschanweisung Barbarossa der Panzergruppe 3 vom 12. März 1941; 
titut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12466-Panzerarmeen, Akte 40/41. 
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Dokum 


nt ۷۰10 


Wie die 0.8. Dokumente V8 und 9 beweisen, wurden die Planungsarbeiten auf der Ebe- 
ne der Heeres- und Panzergruppen nach dem Zugang der Aufmarschanweisung vom 
31. Januar 1941 bis etwa Mitte März 1941 durchgeführt, Korrekturen bis etwa Mitte 
April 1941. 


1۰ Die Aufmarschanweisung „Barbarossa“ der Panzergruppe 3 vom 12. März 1941 
(Dokument V.9) enthält die folgende bemerkenswerte Formulierung: 

»1.) Absicht im Grossen: 

Für den Fall, dass Russland seine bisherige Haltung gegen Deutschland ändern sollte, sind als 
Vorsichtsmaßnahme alle Vorbereitungen zu treffen, die ermöglichen, Sowjet-Russland zu- 
vorzukommen und seine Streitkräfte in einem schnellen Feldzug niederzuwerfen, ehe es ihnen 
möglıch ist, in die Weite des russischen Raumes auszuweichen.“ 

Eine Erklärung, dieser Satz sei einfach aus Hitlers Weisung Nr. 21 vom 18. Dezem- 
ber 1940 bzw. aus der Aufmarschanweisung übernommen worden, greift in mehrfa- 
cher Hinsicht zu kurz. 

Die in diesem ersten Satzteil zum Ausdruck kommende einschränkende Bedingung 
Hitlers, den Angriff auf die Sowjetunion von der weiteren Entwicklung der Haltung 
gegenüber Deutschland abhängig zu machen, die sich noch in der Weisung Nr. 21 
fand, hatte Hitler angesichts der in den Monaten Januar/Februar 1941 erhaltenen 
Informationen über die bedrohliche Entwicklung im Osten bereits aufgegeben und 
wahrscheinlich seinen Entschluss in einen unbedingten gewandelt. Dies beweisen 
der Beginn des Aufmarsches der Wehrmacht und und dessen Fortführung sowie 
Hitlers Darlegungen bei vielen Besprechungen mit der Wehrmachtführung. 
Andererseits widerspiegelt die Formulierung „Sowjet-Russland zuvorzukommen A 
dass die Gefahr eines Angriffes durch die Sowjetunion in den Führungen der Hee- 
res- und Panzergruppen erkannt und die Notwendigkeit eines schnellen Feldzuges 
daraus abgeleitet wurde. 


2. Die in der Aufmarschanweisung der Panzergruppe 3 sowie dem Feindnachrichten- 
blatt (Anlage 2) genannte Feindlage kann folgendermaßen zusammengefasst werden: 
Die hohe Massierung der russischen Landstreitkräfte entlang der deutsch-russischen 
Demarkationslinie, die hohe sich aus der grenznahen Konzentration der Luftstreit- 
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kräfte der Roten Armee ergebende Gefahr von Luftschlägen auf die EE 
enen Truppen, die stellenweise Verstärkung der Feldbefestigungen an der — e 
Ae neuen Landesgrenze, die Möglichkeit der SE — Kamp cx 
Gegner, der im März 1941 noch notwen ige Verbleib starker 
e i: fernen Osten und an der Grenze zu Finnland wurden erkannt und 
diese Erkenntnisse der Planung der eigenen — SE — CN 
it ist am Beispiel der Panzergruppe 3 bewiesen, ass die Heeres- 
Mes der Gen der bisher analysierten vU پا‎ S T M 
Sad über die sich entwickelnde Feindlage und die sich daraus ergebende Ge S : m 
dem Osten informiert waren. Beweis ist auch die Bezugnahme auf das Handbuc 


vom 01. Januar 1941 (Dokument IV.25). 


3. Bemerkenswert ist u.a. auch die folgende Formulierung in Anlage 2: 


Zitat V.11 


Auch diese Mitteilung im Feinnachrichtenblatt 1 vom 12. Márz 1941 — e 
zu diesem Zeitpunkt festgestellten Lage, da die II. und 11. strategische Staffe = 
Roten Armee noch nicht aufmarschiert und die strategische Umgruppierung starker 


Kräfte aus Fernost noch nicht abzusehen war. 


31. März 1941 - 
Die Aufklärung der Sicherungs- und Verteidigungsanlagen der UdSSR 


Dokument ۷۰12 (Auszüge) 


R Information der Fremden Heere Ost über di idi der UdSSR vom 31. Márz 1941 
i tion der Fremden Heere Ost über die Landesverteidigungen d d | 
— Sie 1941) in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Bestand 500, Findbuch 12451—0KH, Akte 283 
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Die ſowjetruſſiſchen Befeftigungsanlagen an Der Weftgrenze der Sowjetunion: 
beftehen im großen gefehen aus zwei rüumlid) und im Ausbau geitlid) voneinander 
getrennten Linien. 


2) Durch die Verlegung der Grenzen der Sowjetunion nad) Weiten (Einver- 


des Ceuta ROAR, Sen ME DI; rg 


Tete 
Geta GQa IV — pae formir — 6 (Gdy 
fe Ce 


GEHEIM! leibung von Eftland, Lettland, Litauen, eines Teiles von Polen, der nördlichen 

Puflowina und von Beffarabien) find die Bejeftigungsanlagen, bie bis 1940 an 

c der Grenze lagen, bis zu 400 km in das Innere des Landes geriidt. Cie bilden 
Die fanbesbefeftigungen heute eine zweite, weit zurüdliegenve Ctellung, deren Verlauf in nordſüdlicher 

* Richtung vom Finniſchen Meerbufen entlang der früheren eftnifdy, lettiſch-, 

Union der 5o5ialiftifdjen polnifch, rumänifdyfowjetruffifhen Grenze bis zum Schwarzen Meer ۰ 
Sowjetrepubliken Dicfe Stellung zeigt jebod) feinenzufammenhängenden Uus- 

— bau, ſondern beftebt aus einzelnen Abſchnitten, Sperren unb Brückenköpfen. 

a b) Der Ausbau ift im legten Sabre, foweit Meldungen vorliegen, nicht gefördert 
توت‎ Get worden. Dagegen ijt eine neue Stellung q entlang der deutſch-ruſſiſchen 

Intereffengrenze und an der neuen ungorifd): und rumäniſch-ruſſiſchen Grenze 

iud — im Entſtehen.‏ و 

۳ PIREN c) Zwifchen bicfen beiden Linien verläuft ebenfalls von Nord nad) Giib — jebod) 
mit der Front nad) Often — eine dritte ٩ 111 1 6 , Die aus den ehemaligen 
polniſchen SBefeftigungen gegen die Sowjetunion und Litauen befteht. Uber 

EN ER ENG aud) hier find es nur einzelne, voneinander getrennt liegende Sperritüde unb 
هه‎ — — S* Brückenköpfe in der Linie Wilna —Baranowicze (Baranowitſchi) — Pinſt— 
Sarny -Rowne— Dubno— Tarnopol—Ezorttow. 
pne 3 taktische Akte 285, Bildteil d) Darüber hinaus liegen unbeftätigte Meldungen vor über ben Aus bat in 


der Tiefe von zwei hintereinander liegenden Berteidigungslinien im ehe- 
maligen Litauen mit der Front nah Südweften und einer Befeftigung des 
Der Notwendigkeit der Bereitstellung von Aufkläru ngsangaben über die Landesbefestigungen der Nordufers der Dina zwildyen Riga und ۳۳9 Dans 

Sowjetunion gehorchend erarbeiteten die Fremden Heere Ost ein umfangreiches in drei Teilen geglie- — 
dertes Informationsmaterial für die Truppe zum Stand 15. März 1941. 
Teil I: Textliche und taktische Angaben. 


Teil III: Befestigungskarten der UdSSR und Einzelbeschreibungen der Anlagen. 
Teil III: Technische Einzelangaben mit Bildbeilage. 


Allerdings waren die den Fremden Heeren Ost zur Auswertung zur Verfügung ste- 
henden Materialien sehr gering. 


Agentennachrichten, Aussagen von Flüchtlingen, Umsiedlern und Überläufern 
konnten ausschließlich nur über die Sicherungs- und Verteidigungsanlagen an der 
neuen Grenze aus dem Jahre 1940 gewonnen werden. Da die Russen, so stellte es 
die Information dar, ihre Anlagen ausgezeichnet tarnen würden, seien genaue Nach- 
richten selten. 


= ۱ e der aufgeklärten Anlagen enthält der folgende Auszug aus 


Die Angaben über die ehemals polnischen an der alten Grenze zur Sowjetunion 
gelegenen Anlagen stammten aus polnischem Beutematerial, wurden als lückenhaft 
und teils älteren Datums eingestuft (meist aus den Jahren 1935 bis 1938) und waren 
nicht bestätigt. 


Die meisten Angaben über die sog. Stalin-Linie wurden polnischem Generalstabs- 
material entnommen, das wenig erschöpfend war. Neuere Angaben über die Ver- 
teidigungslinie vom finnischen Meerbusen bis zum Schwarzen Meer fehlten fast 
vollständig. '7 


17 Angaben It. Dokument V.12, Teil BE 


1. Die aufgeklärten Sicherungs- und Verteidigungsanlagen an der Demarkati- 
onslinie zu Ostpreußen und dem Generalgouvernement, die Molotow-Linie 


Es wurde festgestellt, dass die Russen entlang ihrer gesamten neuen Grenze am 
Ausbau einer Befestigungszone arbeiteten. Allerdings, wie auf den folgenden Seiten 


= 
dargestellt, handelte es sich in der Regel nur um Feldbefestigungen, da, so schluss- & 
folgerten die Fremden Heere Ost, der russische Apparat zu schwerfillig sei, der An- $ „Banzerwagenftanb“ 
transport des Baumaterials über weite Entfernungen erfolgen müsste und auch seit m (offen). 
1940 nur eine kurze Zeit zur Verfügung gestanden hätte. E 
Eine Übereinstimmung der aufgeklärten grenznahen Anlagen, so des im Bild 1 darge- l : 
stellten Schützengrabensystems, mit den Ergebnissen der durch die Kommandeure ۴ 
der Luftwaffe bei den Armeeoberkommandos der Heeresgruppe B bis zu einer Tiefe 
von 5-7 km durchgeführten Fotoaufklärung (Vel. IV. Kapitel.) ist offensichtlich. 
Der Pionierverwaltung der Roten Armee wurden, insbesondere zum Ausbau der | 
Verteidigung in der Nordwestrichtung gemäß der o.g. Weisung Stalins, mehr als 300 F 
Panzer der Typen T-18 und T-26 sowie Panzertürme 8 übergeben, die in die Befestig- : 
ten Räume eingegraben werden sollten, ein Sachverhalt also, der durch die Fremden F 4 
Heere Ost aufgeklärt wurde. * 
Im Oberkommando des Heeres sollte es auf jeden Fall beunruhigend gewirkt haben, CS 
soweit vorn bereits Panzerstellungen festgestellt zu haben, wie die Zeichnung Bild 4 ik 
und Bild 5 zeigen. — 
۳ Stüpengraben mit Schüpen- und MG Nekera und gebediem Unnähermgs- E: 
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Aufnahme eines eingegrabenen Panzerwagens, von bem nur bie Pangerkuppel fidtbar ift 
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18 Ergebnisse der Inspektion der Befestigten Räume durch den Generalstab und das ZK der KP(B) im April/ 


Mai 1941; (russ.); in: Der Generalstab in den Vorkriegsjahren, Dokument, S. 411. Schwipper, Bernd: Deutschland 
im Visier Stalins, S. 54, Zitat 1.14. 
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2. Die Aufklärung des Neubaus eines tief gestaffelten Verteidigungssystems 
im Baltischen Besonderen Militärbezirk 


Im Baltischen Besonderen Militärbezirk wurden gleichfalls intensive Bauarbeiten im 
Abschnitt Ostsee - Ostspitze Suwalki-Zipfel entlang der Linie Palanga-Tauragé-Jurba- 
kas-Vilkaviskis-Marijampole-Alystus-Orany festgestellt. = 


Von besonderem Interesse für das Oberkommando des Heeres sollten jedoch die 
Aufklärungsergebnisse über den Beginn des Ausbaus eines gestaffelten Verteidi- 
gungssystems in der Tiefe Litauens und an der Grenze zu Lettland gewesen sein, wie 
der folgende Auszug zeigt. 


19 Namen nach Karte Litauen/Lettland. 


Es wurden aufgeklärt: 

O eine Sperrlinie von der lettisch-litauischen Grenze entlang dem Ostufer der Venta 
und der Dubysa bis Kaunas, die sog. Venta-Dubysa-Stellung; 

O eine weiter ostwärts, ebenfalls an der lettisch-litauischen Grenze beginnende Linie 
von Pasvalys über Panevėžys nach Anykščiai am Nord- bzw. Ostufer kleinerer Flüsse 
verlaufend und 

O eine weitere Linie zwischen Riga und Daugavpils am Ostufer der Daugava (Düna). 
Meldungen erwähnen den Bau von Befestigungen bei Rembate, Krustpils (Kreuzbe- 
rg), Liwenhof und Daugavpils (Dünaburg), die sog. Düna-Stellung. 


Dieser verstärkte Pionierausbau in der Nordwestrichtung erfolgte auf der Grund- 
lage der Weisung Stalins vom 05. Oktober 1940: „... unverzüglich Maßnahmen zum 
Pionterausbau der Befestigungen der nördlichen und nordwestlichen Grenzen einzuleiten, um 
ım Weiteren durch die geschaffenen sicheren Befestigungen noch Kräfte für die Verstärkung der 
Hauptgruppierung in der Südwestrichtung frei zu setzen.“ ? 


Auch die Verteilung der finanziellen Mittel zum Ausbau der Befestigten Räume ent- 
sprach dieser Aufgabenstellung. So waren für den Baltischen Besonderen Militärbezirk 
50 % der Mittel, für den Kiewer Besonderen Militärbezirk nur 9 % vorgesehen. ?' 


3. Die Aufklärung der ehedem polnischen Befestigungen an der 
ehemaligen polnisch-russischen Grenze 


Diese ehemals polnischen, jetzt russischen Befestigungen bestanden aus ein- und 
zweistöckigen Kampfanlagen leichten, meist aber mittleren Ausbaus für MG, Gra- 
natwerfer, Pak und Artillerie, mit und ohne Panzerkuppeln, ferner aus alten, aus 
der Zeit vor 1914 stammenden Festungsanlagen, die zum Teil neuzeitlich ausge- 
baut wurden. Es handelte sich nur um einzelne, voneinander getrennt liegende, 
immerhin aber, wie die Bilder 3,4,15 und 16 zeigen, um stark betonierte Bunker und 
Sperranlagen. 

Ob diese Anlagen allerdings von Russland mit der Front nach Westen umgebaut 
worden sind, oder ob hierzu überhaupt die Absicht bestand, ist nicht festgestellt 
worden. 


20 Schriftliche Mitteilung des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalstabes 
der Roten Armee an das ZK der KP(B), J.W. Stalin und W.M. Molotow, nicht früher als 05. Oktober 1940, (russ.); in: 
Das Jahr 1941, Dokumente , Teil I, S. 28. 

Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 53. 

21 Lenski: Die Landstreitkräfte der Roten Armee in den Vorkriegsjahren, (russ.), S. 47. Schwipper, Bernd: 
Deutschland im Visier Stalins, S. 53. 
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4. Die Aufklärung der alten russischen Verteidigungslinie an der 
ehemaligen russisch-polnischen Grenze, Stalin-Linie 


Die Bauarbeiten an den einzelnen Befestigungsabschnitten dieser Verteidigungslinie 
begannen frühzeitig (Abschnitte Minsk und Wolhynien 1931 bis 1934; Abschnitt 
Podolien 1931 bis 1935; Abschnitt Kiew 1933). Der Bau wurde unter strenger Ge- 
heimhaltung durchgeführt. 

Dennoch konnten in den Abschnitten Minsk, Polesisch Wolhynien, Wolhynien, Po- 
dolien und Kiew betonierte Kampfanlagen in allen Formen und Größen festgestellt 
werden, vom großen Artillerie- und MG-Werk bis zum kleinen MG-Schartenstand. 
Im Allgemeinen handelte es sich um einstóckige Anlagen, bei geeigneter Boden- 
beschaffenheit (trockener Untergrund) in den Abschnitten Minsk, Wolhynien und 
Kiew wurden auch zweistóckige Anlagen festgestellt. Vereinzelt waren auch noch 
behelfsmäßige Anlagen aufgeklärt worden. 

Ein Einbau von Panzerkuppeln, wie in den grenznahen Anlagen, wurde hier nicht 
festgestellt und schien auch nicht vorgesehen zu sein. Wie die nachfolgenden Bilder 
5,6 und 9 belegen, wurde großer Wert auf die Tarnung der Anlagen gelegt. 
Allerdings wurde durch die Aufklärung erkannt, dass in dieser alten Linie keine 
Investitionen mehr vorgenommen und die Anlagen nicht weiter ausgebaut wurden. 
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Bild 6. MS.-Charienftand leichten Ausbaus, auf. ben zur Zarnung eim Hans gebaut ift. 
(Bermutli Unterkunft. für Bejahung.) 


Zusammenfassung dieses Handbuches 


Den Verbänden der Heeres- und Panzergruppen wurden mit diesem Handbuch sehr 
umfangreiche Angaben über die Sicherungs- und Verteidigungsanlagen der Sowjet- 
union zur Verfügung gestellt. 


Bac 


Querschnitt — — Pu COMME E e Trotz der Vielzahl der Angaben und auch einer Reihe fotografischer Belege dieser 
— — Be BT 7 o. Anlagen entsteht angesichts solcher Formulierungen wie: „Lage ungenan..., Einzelheiten 
fehlen..., vermutlich zweistóckig..., vermutlich M G-Schartenstand...“ bzw. „Art unbekannt...“ 
dennoch der Eindruck einer unter Zeitdruck mehr spontan angelegten Sammlung 
von teilweise auch veralteten Unterlagen über diese Verteidigungsanlagen. 
Obwohl die dazugehörigen Landkarten mit den Eintragungen der örtlichen Lage 
der Anlagen nicht frei gegeben wurden, scheint nach heutiger Beurteilung der Auf- 
Ke klärungsangaben deren Bedeutung für die Wehrmachtverbände vor allem im takti- 
| schen Bereich gelegen zu haben. 


Dennoch waren operativ bedeutsame Erkenntnisse durchaus herauszulesen. In der 
Gesamtschau aller Aufklärungsergebnisse sollte den erfahrenen operativen Offizieren 
im Oberkommando des Heeres allerdings aufgefallen sein, dass drei neue hinterein- 
anderliegende Verteidigungslinien mit der Front nach Südwesten in Litauen und am 
Nordufer der Düna zwischen Riga und Dünaburg errichtet werden, während Meldun- 
gen über die Neuanlage ganzer tiefgestaffelter Verteidigungslinien in der Südwestrich- 
tung fehlten. Dem zeitlichen Ablauf der Aufklärung vorgreifend sei an dieser Stelle 
gesagt, dass mit der Lagemeldung Nr. 3 der Fremden Heere Ost vom 28. Aprıl 1940 
starke Materialtransporte (auch Panzer und Kampftechnik) über Kaunas nach Westen 

! f -ieu PEE FE dots men und Südwesten festgestellt wurden, die evtl. auf einen verstärkten Ausbau der Verteidi- 
ET OT ET CS DINE px ROV WENN ` S gungslinien im Baltischen Besonderen Militärbezirk schließen lassen konnten. 


Wie der Verlauf des Krieges zeigte, wurde der Gefechtswert der Verteidigungsanla- 
gen durch die Wehrmacht überschätzt. Wie ein kriegsgefangener Pionierleutnant der 
Wehrmacht aussagte, waren die Verteidigungsanlagen an der alten Grenze, die als 
stärkste befürchtet wurden, leicht zu überwinden bzw. zu umgehen. ^ 


Uns ist heute bekannt, dass dem Ausbau der Verteidigungsanlagen (außer in der 
Richtung Nordwest) durch die Rote Armee keine Aufmerksamkeit mehr geschenkt 
wurde. Beweis sind solche Feststellungen wie fehlende Wartungen, zugewachsene 
Schussfelder, unzureichende personelle Ausstattung (Auffüllung mit nur 10 9o des 
personellen Mobilmachungsbedarfes), teilweise Desarmierungen der Anlagen u.a.m. 
So waren noch im Juni 1941 von 550 Bunkern des Westlichen Besonderen Militär- 
29$ 2 5 = —r bezirkes nur 193 Anlagen strukturmäßig bewaffnet. Somit ist es berechtigt, von einer 
— ER EE NE. e E vorsätzlichen Unterlassung durch den Generalstab der Roten Armee zu sprechen. 
— * — ` Sich im Nordwesten zu verteidigen und in der Südwestrichtung die Offensive nach 
Deutschland zu eröffnen, so sah es auch der Operationsplan vom 11. März 1941 vor. 


3 um 

A CSR) Te * NS 

yoQ ANE. : 
— LS 


۶۳ E an D Tix m Don ren 3 e 


^ 


FETT TITTEN A mie 
3 E rer SATE یجن‎ ah Yo ome 
si ۳ 


— pac m Um diese Angaben ergänzen zu kënnen, empfiehlt der Verfasser, einen Vergleich zu 
Md o SE S den sowjetischen Ansichten über die Nutzung dieser Verteidigungslinien vorzuneh- 
SE SE men, die im I. Teil der Studie ^ detailliert dargelegt wurden. 


.. 22 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 50, Zitat 1.12. 
23 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 49-56. 
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à März 1941 - 
Die Aufklärung der Infrastruktur („Straßen und Brücken“) 


Dokument V.13 (Auszug) 


24 Aufklärungsergebnisse der Infra 
struktur Straßen 
Deutsches Historisches Institut Moskau, ی‎ der an 
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24 


tand 500, Findbuch 12451- OKH, Akte 257 


des westlichen Teiles der Sowjetunion: in: 


Ew Sc? f 
|^ EE OS lagen über die Autobahn Minsk - Moskau B5. 


Die Autostrasse (russisch Awtomagistralj) Moskau - Minsk 
(hierzu: Weißrußland, Strassenkarte l : 1 OOO 000) ist nach 
den neuesten Nachrichten mit einer 12-15 m breiten Fahrbahn 


۱ die beste Strasse Rußlands. Sie wird schon in ihrer ganzen 
— 0... Enge befahren, obwohl die in einer Stärke von 10 cm vorge- 
E ` gehene Zementdecke und die Asphaltdecke auf der Strecke 
— Ssmolensk - Minsk noch fehlen. Ihre Leistungsfähigkeit soll 
3 = kd nicht im entferntesten an die der deutschen Reichsautobahnen 


heranreichen; für starken Panzerverkehr soll sie nicht ge- 


HE. eignet sein. 
ER Nachrichten: G-Kdos Frd.Heere Ost 
MEAN 615/40 g K X. 40 
1. Verlauf. | 
Die Autostrasse begiont südwestlich Moskau, verläuft anfangs 
südlich der maine nach Ssmolensk, kreut dieselbe nord- 
östlich TWjasma DAX SE HESEX und verläuft in fast ge 
rader Linie über Bhf. Dorogobush - Jarzewo, nördlich Ssmo 
nördlich Orscha, Borissow, dann dicht nördlich der Bahn über 
Shodino - SERA nach Minsk. Große Ortschaften werden 
gen. Dieser Verlauf ist bei Eintragung der Strasse in die 
carte 1 : 1 000 000 zugrunde gelegt worden. 


(Sowjetatlas Bd. II, 1959) hs 
Nachrichten: x ‚Att. Moskau 5.2.. 


e tsi vi 


NAT 


vor. 


3. Brücken. 


Die Brücken sind durchweg Eisen- und Zementkonstruktionen, z 

angeblich für jede Belastung gebaut. Die größte rS ate 

Beresina bei Bgrissow. — 

Nachrichten: G-Kdos Frd.Heere Ost 
675/40 g KX. 40 — 

Die Bahn Wjasma - Gehatsk unà Wjasma - Sytschewka wird durch 

2 hohe Bahnüberführungen überschritten, 


Nachrichten; Mil. Att. Moskau 2.39 


4. Tankstellen. 


Tankstellen, Unterkunftshäuser und ea EE E ‚sind 
vorhanden. Über ihre Zahl, Lage und Grösse liegen keine Angaben 
Nachrichten: iil.Att.Hoskau 2.59. 
Abw. I H Ost maia 
> $ gët 2 
5. Eine Verlängerung über Minsk hinaus bis Wilna soll im Ent- E- 
Stehen sein. Bis jetzt besteht nur die "Staatsstrasse mit 


- — 


. fester Decken: Minsk - Mo odetschno - Wilejka. او لت زا‎ — 


— 


Nachrichten: Mil.Att. Moskau Ei — 
— 6dos Frd.Heere Ost — 
65/40 5 K X40 


8 K^ 


lasse, eal 100 km A dic restl. 


| e * pared Zustsnd, Brücken 5-10 t. 
Eingl. Bisenbahnbr ?ahrbrücke, in Orscha 
Zweigl. v " , U.d. Sosch in 1 


ke betrügt etwa 700 xm. Die Straße ist 15 m, 
an den schnalsten Stellen 12 r breit. Die Decke besteht aus 
einer Fackläge urd Schotterschicht von etwa 25 cm Dicke, auf 
die eine Asphaltschicht kommt, Diese Asphaltäecke ist bei 

£? den ersten 75 kr hergesiellt. Die Straße führt etälich und 
entlang ier Sisenbahn! ur Chaussee Yoskau-kjasma in einem 
Abstand von 5-10 km vb», älesen. Sie durchquert kein Dorf und 
1۳89 die Stgät Gehetgie.6' km nördl., 'jasma 6 km nüördl., - 
3molensk 10.km sidl. liéren, Die Bricken sind aus Beton. Bei 
der Kreuzung Yoskau-Xoshaisk uni "@ers-Porinek-Firoloskoje "et 

— eine "berführung im Seu," Die Zahn "jasma-Cashatr« wird durch — 

| zwei sehr hohe Behnüberfihrungen überschritten, Die intostraße 
fühgt von Sholens hart nördl. der Bahn 3rolensk-Xinsk, 3-20 : | 
zd km von dieser entfernt laufend, ohne größere Kurven. 
* d Bei deg jetzigen. Zustand - fehlezi2 Asphalt- oder ۱ 
Bel | Zementdecke = würde die: Autostra2e eifem „röieren Verkehr 
E: auch von aot. gunzibepeiften Trumerfchrseugen stunähelten. 
C ARES Finer ttarker Verkehr: mit Fenzerwazen «cl scxzezzn Ceschttzen 
EET auf 31e aug kaum. Der! Bau en der Autostraße reicht z.Zt. 

Smolenek: 150 kr ortwärts von Yinsk bis‏ وتا نع دوه 

— Ss FR ‘nak verden’stellenweise Arbeiten zur Lozurc der Chaussee- 

BE EE decke ausgeführt, 


RU 


|&&ma-2ogorobush-3molensk-Xrasnyi- _ 


"esce I.Klasse, sb Dee Ms 


۳ 
d NEE 
H 


eh 8 nur vereinzelte Stellen (ort 
a: — mit Fflaster ausgebaut. 3onst ` 

"ter eldvegg. ۲۵۶۱ Drtober bio Yai für fie 

e, . "erg Holabrtioren bis 10 ¢ Tregt, ۱ 
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Diese 40-seitige Informationsschrift mit einer Übersichtskarte im Maßstab 
1:1.000.000 enthielt eine Reihe wichtiger Angaben über die Straßen und Brücken 
des westlichen Teiles der Sowjetunion. 


Dokument V.14 


:s Rußland 


oso — — 


Sie wurde auf der Grundlage verschiedenster Quellen, Aufklärungsangaben der | 
Fremden Heere Ost, Angaben des Militärattaches Moskau, Berichten der Abwehr- | 
stelle Wehrkreis XVII, dem Sowjetatlas Bd. II, 1939 u.a.m., hergestellt. 

Die ermittelten Angaben waren durchaus von taktischer Bedeutung. 


Vor allem die Rollbahn Minsk-Smolensk-Moskau wurde als sehr gut bewertet, ob- 
wohl über deren Fertigstellung keine Angaben gemacht werden konnten. Einige 
Chausseen wurden als geschottert und damit brauchbar gemeldet, viele aber als Feld- 
wege ohne befestigte Fahrbahn, die bei Regen kaum nutzbar waren. 


Auch wurde gemeldet, dass von 165 Brücken 48 Brücken Eisenbahnbrücken waren 
und 36 aus einer Holzkonstruktion mit einer maximalen Tragfähigkeit von 5 bis 8t 
bestanden, die nicht für das Gefechtsgewicht von Panzern ?, höchstens für leichte 
Panzerspáhwagen geeignet waren. 


Diese Aufklärungsergebnisse über den Zustand eines Grofsteils der Brücken veran- 
lassten Halder, wie seine Notiz vom 24. März 1941 „e) Brückenkolonnen: März und 
Aprıl 20, ab Mai je 8-10, mit Endziel 460. Frage der Zugmittel bleibt aber völlig ungeklärt.“ 
zeigt, unverzüglich Maßnahmen zur Verstärkung der Brückenbaukolonnen einzu- 
leiten. 


Halder schien Mitte März mit den vorliegenden Ergebnissen seinem Kriegstagebuch 
zufolge durchaus zufrieden zu sein. So äußerte er „Neue Karte russische Straßenverhält- 
nisse (befriedigend).“ bzw. „Neue We efeststellungen in Rußland, welche angeblich besseres 


Wegenetz zeigen als bisher vermutet.“ ? 


Für Barbarossa sah Halder 4-6 Kartenausstattungen je Division vor. 

Die folgende Wehrmachtkarte im Maßstab 1.5.000.000 zeigt den europäischen Teil 
der Sowjetunion und war offensichtlich als Übersichtskarte für höhere Stäbe ge- 
dacht. 


Diese Druckexemplare wurde allerdings erst im Juli 1941 ausgegeben. 


25 Gefechtsgewichte: Panzer III — 15 t; Panzer IV — 25 t: leichter Panzerspähwagen SdKfz 221 — 4 t, SdKfz 
222 — 4,8t. 

26 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 326. 

27 Halder: Kriegstagebuch, Teil Il, S. 306/308/310. 


` 28 Karte aus Privatarchiv 


718 


März 1941 - 
Die Aufklärung der Flussnetzes der UdSSR 


Dokument V.15 (Auszüge) 


Nur für den Dienstgebrauch ! 


۳: ۰:9 8۵ Kar e Pen E 


Die Flußkartei umfaßt: 
1.) eine Flußbeschreibung 
2,) eine Zusammenstellung der Flußübergänge und zwar 
der Brücken, Überfähren und Furten; sowie eine Be- 
schreibung der nächsten Umgebung dieser Übergänge. 


Die Gliederung erfolgt nach Stromgebieten. Es sind 
zunächst pearbeitet worden: Njemen, Düna, Dniepr, Bug (Weichsel). 
Die Bearbeitung erstreckt sich nicht auf das gesamte Stromge - 
biet, sondern ist nach N, S, O und ¥ nur insoweit erfolgt, als 
dies durch die Begrenzung der Aufgabestellung gefordert war. 


Reihenfolge der Gewässer: Hauptstrom, rechte Neten- 
flüsse, linke Nebenflüsse, Kanäle, Zuflüsse von Nebenflüssen 
sind den Nebenflüssen sogleich angeschlossen. 

Flüsse die im Allgemeinen keine größeren Tiefen als 1,5 m 
aufweisen, sind in dieser Kartei nicht aufgeführt. : 


Die Quellen für die Bearbeitung sind bei jeder Fiuß - 
beschreibung zu Anfang vermerkt. Im Allgemeinen gilt: je wei- 
ter nach Osten, um so dürftiger und weniger zuverlässig sind 
die Quellen zu bewerten. 

Gute Quellen: für Weißrußland und Beresinagebiet. 


Im Allgemeinen zuverlässig: Polen, Litauen und Westrußland. 
(Quellen aus der Zeit des Welt- 
krieges) 

Am Wenigsten zuverlässig: Oberlauf von westl.Düna und Dniepr. 


Bei Widersprüchen zwischen Literatur und Karten finden 
sich an Ort und Stelle Hinweise, 
Die österreichische Operationskarte "n" ist als sehr 


zuverlässig zu bewerten; ihre Verwertung ist jeweils beson- 
ders erwähnt. 


Henn bei Brückenbeschreibung nichts besonderes über Art 
der Brücke vermerkt ist, ist mit Sicherheit Holzbrücke anzu- 
nehmen, Über Tragfähigkeit fehlen fast alle Angaben, 


29 Aufklärungsergebnisse des Flussnetzes des westrussischen Grenzgebiet à j 
: i es M — E 
risches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12450-OKW, Akie Ge. ee 
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Tragfähigkeit liegt im filgemeinen bei 5 t, gelegentlich 
auch höher, 


Unter dem Stichwort: "Wenrtechnische Bemerkungen" 
Sind angeführt: 
1.) Urteile darüber, ob militürisches Hindernis 
.) Gangbarkeit zu Normalen- und zu Hochwasserzeiten 
.) Schiffbarkeitsverhältnisse 
.) Nahe Waldbestünde 
.) Nahe Ziegeleien, Kiesgruben und Pundstellen für 
Schottermaterial (sehr selten) 
6.) Sägemühlen 


MI ج‎ AA m 


Abkürzungen: 


Br = Breite des Flußes 

EBl = Einheitsblatt 

ESU = Zinheitsblatt der Sowjet-Unien 
Gr = Grund des Flußbettes 

HW = Hochwasser 4 fe Gof. 
MW EE 
NW = Niederwasser 

IT = Norden 

0 = Osten 

5 = Süden 

۳ = Westen 


Strömung des Flußes 
Tiefe des Flußes 
Ufer 


U = 
904 & Pal Enger 


Bearbeitet von Insp.d.Ostbef.,Abt.Geol., März 1941 


— — — reihen ne 


| 


— 
Svento he S 
Ort Übergang Tar Fluß 
Anyksciai Kleinbahnbrücke. 750 m breit Br 50 - 70.m ۱ i 
EBl 320 Eisenbrücke steil und fest, T 1,5-2,5m 
(Panevezys) — kir Str 
+ rechts 10 m hoch, S | 
\Ponewesk) breites, un ee Gr sandig | 
Utna; bares, sumpfiges — 
اس‎ waldland U Be | 
Parallelfachwerk- l 
träger mit oben- 
liegender Fahr- | 
bahn, | 
1 Öffräng zu 85 m | 
lichte Weite, | 
7,29 m breit «il 
lichte Höhe 8 m $ 
sch 
Wehrtechn, Bem.: | 
Anyxsciai StraBenbrücke 750 - breit Br 50 = 70 m 
۳11 0 1 km südwestl. steil und fest, T 1,5 = 2,5 m 
Eisenbahnbrücke links 25 m hoch, Str 
(Eisenbrücke) rechts 10 m hoch, à 
Helbnncubüy brise breites, ungang- Gr sandig 
mg EE EEN U flach, sandig | 
98, تسا ند و2‎ EE ۱ 
8 m breit 
2 Betonpfeiler | 
Wehrtechn. Bem.: d 
* 
Kavarskas Straßenbrücke 500 m breit Br 50 - 0 m | 
EBI 320 fester — T 1,5 = 2,5 m ۱ 
e 2 l 
ge: SS Str | 
Gr sandig | 
U flach, sandig» | 


Wehrtechn. Bem.: 


rechts etwas 
überhóht ` 


paran Ze - e & x 
— — — — — — — — — — — — 


südl. 
Knitiskiai 


EB1 320 


Straßenbrücke 
(Beton) 


50m lang 
2 widerlager 
3 Pfeiler 


Wehrtechn. Bem. : 


— — — — — — 


600 m breit 
fester Lehmboden, 
versandete Wiesen, 
Hänge: 

rechts 40 m steil 
gehöscht, 

links 25 m flach 
eeböscht 


Br 


50 - 70 Jo S 
Ta oT $3 


sandig ۱ e 
flach, sandig, 

rechts etwas . 
überhöht ` ۳9 
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Die militärgeografische Beurteilung der ۲ 


Im März 1941 wurde die vom Inspekteur der Ostbefestigungen, Abteilung Geologie 
(offenbar der Heeresgruppe B), bearbeitete militärgeografische Beurteilung der Fluss- 
3 landschaft der westlichen Militärbezirke der UdSSR den Truppen vorgelegt. 


75 Allein die Skizze des Stromgebietes des Dnjepr belegt die große Bedeutung der 
Angaben für die Planung der in der Richtung Ost angreifenden Heeres- und Panzer- 
— gruppen. 
Str omg ebiet des Dnjepr | Die Flusskartei umfasste eine Flussbeschreibung sowie eine Zusammenstellung der 
5 | MAR e LR Flussübergänge (Brücken, Fähren, Furten), also Angaben, die für die Planung im 
taktischen Bereich dringend erforderlich waren. 


| n | Bemerkenswert ist auch hier, dass diese Angaben mehr spontan auf der Grundlage 
| sich auftuender dringender Erfordernisse erarbeitet wurden. Eine langfristig angeleg- 
te Aufklärungstätigkeit war offensichtlich nicht vorhanden. 


Zuverlässige Quellen standen aus der Zeit des I. Weltkrieges über Polen, Litauen 
| und Westrussland zur Verfügung. Dass keine ausreichende Aufklärungstiefe bestand, 
| ist der Bemerkung „je weiter nach Osten, umso dürftiger und weniger zuverlässig sind die 

| Quellen zu bewerten“ zu entnehmen.. 


Wi Borisow E 
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März 1941 — 
Die Aufklärung der Wehrwirtschaft der UdSSR 


۱ Die nachfolgende Gesamtbeurteilung der wehrwirtschaftlichen Lage der Sowjetuni- 
de) We vw 1 ۱ on belegt, dass diese durch das Wehrwirtschafts- und Rüstungsamt der Wehrmacht 
| ausschließlich nur unter dem Aspekt der Zerschlagung des wehrwirtschaftlichen Po- 
tentials der UdSSR/der Roten Armee und nicht zu dessen Ausbeutung betrachtet 


wurde. 


نله ول 


S Minsk 


Mic اک‎ 
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$ 

| 
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Dokument V.16 (Auszüge) 


30 Die Wehrwirtschaft der UdSSR vom Márz 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente 
der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12450-01۷, Akten 78 - 81. 
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` Das wichtigste Werk für Infanteriemunition befindet sich in Tula (Mittelruß- e - 


Kl 


f 
| 


. Die Haupterzeugungsstätten für Pulver-, Spreng- und Kampfstoffe liegen in 
. der Ukraine, in Mittelrußland und im Ural. Die UdSSR ist noch nicht in der Lage, 
hochbrisante Spreng- und Kampfstoffe auf Chlorbasis in ausreichenden Mengen 


Die Kampfwagen- und Panzerkraftwagenherstellung, die mit dem Kraft- 
fahrzeug- und Maschinenbau eng verbunden ist, kann als einer der bestentwickeltsten 
4 Zweige der sowjetischen Rüstungsindustrie angesehen werden. Die Werke sind neu- 
3 zeitliche Großanlagen, die mit voller Leistungsfähigkeit arbeiten und Kampfwagen 


in Leningrad, Charkow und in Stalingrad. Die Panzerkraftwagen sind amerikani- SR en in — 

schen und englischen Konstruktionen nachgebaut, ^ | INON ee PEETA GEHEIM! 
Der Aufbau der sowjetischen Flugzeugindustrie wurde bisher unter Leitung und ی‎ TEL 

Mitarbeit zahlreicher ausländischer Fachleute durchgeführt. ihr Schwerpunkt liegt 

in Moskau. Ihre monatliche Leistungsfähigkeit wird auf 400 bis 500 Zellen und 


eine wesentliche Weiterentwicklung der bisher erzeugten Typen nicht feststellen 
Das Schwergewicht des Kriegsschiffbaus liegt in Leningrad, in Sewastopol und 
Nikolajew (Schwarzes Meer). Der sowjetische Kriegsschiffbau stützt sich in starkem 


Die Herstellung von und feinmechanischem Gerät und 
E ری‎ ۱ J | Meßgerät 


Versorgung der Wehrmacht rechnen können, 


* 
"EE 


UNIONSERSOZALISTISCHEN = | 
SOWJETREPUBLIKEN A Geheim! 


bc i‏ خی ی تج 
Ernährungswirtschaft‏ 
| — 


NORrRpL.ıcwes EIS! 


|i d 
" 
ill 


E هر‎ i ^ : 
ار‎ Ana 


Genaue Kenntnisse des rüstungswirtschaftlichen Potentials, die Möglichkeiten und 
Räume zur Rohstoffgewinnung und -verarbeitung, der Stand der Ernährungswirt- 
schaft, die Kapazitäten der Rüstungsindustrie und deren Standorte sind für di 
Kriegsführung außerordentlich wichtige Faktoren. 
— e sollten die Karten V.16 bis ۷19, erarbeitet durch das Wirtschafts- 
und Rüstungsamt des Oberkommandos der Wehrmacht mit dem St ä 
für die Wehrmacht bereitstellen. Ne —— 
Durch das Wirtschafts- und Rüstungsamt wurden die folgenden rü gswirtschaf: 
lichen Großräume erkannt: RD ` 3 
Gebiet Leningrad; 
Gebiet Moskau-Tula-Gorki; 
der Großraum Charkow, Dnjepr-Gebiet, Donez-Becken, Gebi i 

| , > ; iet Od 
und die Nord-, Mittel- und Südural-Gebiete. nn 
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Nach dem Inhalt obiger Karten erfolgte die Beurteilung unter dem Gesichtspunkt 
des verbleibenden Anteils der rüstungswirtschaftlichen Möglichkeiten der Sowjet- 
union in Abhängigkeit vom Vorrücken der Wehrmacht (Linien A-D), also nach Weg- 
nahme von Teilen ihres Territoriums. 


Die folgende Tabelle V.20, entnommen der Karte V.17, zeigt in Zahlen den Rückgang 
der Kapazitäten der Rüstungsindustrie unter Beachtung des Verbleibes von 30% der 
Eisenerzbasıs. 


Tabelle V.20 


| 


A B 0 ۱ 0 
Bei Erreichen der | der roten Linie | der blauen Linie | der gelbe Linie 
schwarzen Linie 


In %, bezogen auf 100 % des 
Zustandes am 01. März 1941 


Kampfwagen | 62 54 50 | 30 ۱ 
Heeresmotorisierung 62 | 62 35 ۱ 15 m 
Waffen 98 | 48 | -= MER 37 — 
Munition 96 3 41 3 39 | 25 m 
Sprengstoffe | 63 37 | 33 23 RO 
Flugzeugbau ۱ 37 qq | 28 ee 
Werften : 25 | 25 ۱ 25 | 23 > 


1. Es muss unterstrichen werden, dass die obige Information durch das Wehrwirt- 
schafts- und Rüstungsamt des Oberkommandos der Wehrmacht, nach ihrem Inhalt 
beurteilt, ausschließlich nur unter dem Aspekt der Reduzierung der wehrwirtschaft- 
lichen Möglichkeiten der Sowjetunion in Abhängigkeit vom Vormarsch der Wehr- 
macht erfolgte, nicht aber unter dem Gesichtspunkt der Ausbeutung der im Verlaufe 
des Feldzuges besetzten Rohstoffquellen und Rüstungskapazitäten im Interesse der 
Wehrmacht. 


Selbstverständlich war die Gewinnung der Rohstoffe und der Rüstungsproduktion 
unter dem geostrategischen Aspekt der weiteren Kriegsführung und der Fortführung 
des Kampfes gegen England gleichfalls von außerordentlicher Bedeutung. 


2. Die Darstellung zeigt auch, dass eine vollstándige Vernichtung des rüstungswirt- 
schaftlichen Potentials der Sowjetunion in der Tiefe des Landes selbst bei Erreichung 
der gelben Linie nicht móglich ist. Bei erfolgreichem Vormarsch der Wehrmacht 
und Erreichen dieser Linie (D) sollten, wie in Tabelle ۷2۵ dargestellt, der Sowjetunion 
aber nur noch 15-37 9o der Rüstungsproduktion zur Verfügung stehen. Allerdings 
ist fraglich, ob bei nur noch 30 % verbleibender Restkapazität der Eisenerzbasis 
(Karte V18) der Sowjetunion deren volle Nutzung ausschließlich nur für Rüstungs- 
vorhaben möglich sein könnte. Außerdem musste man annehmen, dass viele der für 
die Produktion von Grofigeráten (Panzer, Flugzeuge u.a.m.) erforderlichen Baugrup- 
pen- und Einzelteilproduktionen (z.B.: optisches und feinmechanisches Gerät, das 
fast ausschließlich in Leningrad und Moskau hergestellt wurde) nur schwer im Ural 
dublierend angesiedelt werden konnten. 
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Dennoch, wie durch Hitler bereits seit längerem gefordert, sollte eine solche Lin: 
erreicht werden, die es den Fernbombenfliegerkräften der Luftwaffe ermöglich- 
sollte, auch den Großraum am Ural durch Raids zu erreichen. 


3. Mit dem Aufbau des festgestellten rüstungswirtschaftlichen Großraumes am Ur 
handelte es sich aber nicht um eine Evakuierungsmaßnahme der Sowjetunion ^ 
sie später mit Beginn des Krieges einsetzte, sondern um eine langfristig geplar: 
Dezentralisierung der Rüstungsproduktion mit dem Ziel der Entziehung vor peon 
rischen Schlägen und ihrer Dublierung in der Tiefe des Landes, um die Überlebe: 
fähigkeit der Schwer- und Rüstungsindustrie bei einer militärischen Auseinander- 
zung zu sichern. j 


; 15. März 1941 — 
Die Bekámpfung von Fallschirmjágern durch die Heeresgruppe B 


Ausdruck der erkannten Gefährdung durch die Rote Armee ist auch der Befehl d- 
Oberkommandos der Wehrmacht über die Bekämpfung von Fallschirmjägern ir 
Bereich der Heeresgruppe B vom 15. März 1941. 


Dokument V.21 (Auszug) 
LET 


Oberkommando des Heeres ` 
GenStdH/Org.Abt.(I 


e Tz- 1652/41 geh. 


goen sas, 


Betr.: 
— 17. MRZ 1941 
و وی‎ 


Bekämpfung von Fallschirmjiger 


/ SE An? 


BR | 
| ehls] Generalgouvernement 

nachr.:Chef.H.Rist.u.BdE. MD e 

Chef H.Rüst.u.BdE./AHA. 

OKW / Abt;-i. 

OCH / Wi.R.Amt. 


WI MEDIE —— T TT d - - - - : k - 


Anliegend werden die Verfügungen 
OK3 34 a/s 10 W.F.St./Abt.L (ZI) 1858/40 geh. v. 10.8.40 und 
Des 34 a/s 10 W.P-St./Abt.L (11 Org.)548/41 goh.v.27.2.4 
übersandt. 


, , Für die Abwehr von Fallschirmjägern im Sercich der os. R 
wird hierzu befohlen; RE TEE 3 


31 Befehl des OKH an die HGr. B zur Bekämpfung von Fallschirmjágern im Generalgouvernement vom 15 


LES 


4.) Die besonders zu schützenden wehrwirtschaftlioicn 
Anlagen inncrhalb des Generalgouvernemonts sind 
in Verbindung mit for Rüstungs- Inspekieur im Gene- 
ral-Gouveraement durch B.Gr. B fcostzulogon. 
Jeder Verzettelunrz von Kräften zum Schutz nicht lebens- 
wichtiger Anlagen ist von vornherein vorzubeugin. 


Ib 


- 


2 Anlaren 


Auch diese Erkenntnis ist nicht neu. Hatte doch bereits von Loßberg in seiner Ope- 
rationsstudie vom 15. September 1940 (Dokument 111.83) auf die durch die Fallschirm- 
jägertruppe der Roten Armee ausgehenden Gefahren gewarnt. „Wird auch zur Erde 
angegriffen, so liegt Einsatz der verhältnismäßig starken und angeblich guten russischen Fall- 
schirmtruppen nahe.“ 


Zumindest aber zeigt diese Weisung eine gewisse Erwartungshaltung des Oberkom- 
mandos des Heeres von plötzlichen Schlägen auf wehrwirtschaftliche Anlagen und 
beweist, dass das Gefährdungspotential der Roten Armee erkannt worden war. 

Der Beschluss „Über neue Formierungen im Bestand der Roten Armee“ zur Umfor- 
mierung der Luftlandetruppen in fünf Luftlandekorps (im Bestand 15 Fallschirmjä- 
ger-/Luftlandebrigaden, davon vier in den westlichen Grenzmilitärbezirken) wurde 


am 23. April 1941 gefasst.” 


März 1941; in: Deutsches Histori j 
OKW. Akte 62. risches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12450- 


E, Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 179. 
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März 1941 - 
Erarbeitung fiktiver Dokumente für „Seelöwe“ im 
Oberkommando der Wehrmacht 


Dokument V.23 


Die folgenden Entwurfsdokumente für das Unternehmen „Seelöwe“ 

€ 1 & wurden im 
März 1941 (frühestens) im Oberkommando der Wehrmacht erarbeitet und bildeten 
die schrittweise Umsetzung der Richtlinie für die Feindtäuschung des Oberkom- 
mandos der Wehrmacht (Dokument IV.108) vom 15. Februar 1941. 


Dokument V.22 


Gliederung des 1. Troffens der x Armee 
mit unterstellten Heeres- u. zugeteilfen Luftwaffentruppen. 


(Takt. Zeichen gem, HDV 272 v. 24.5.41.) 


— 


1. Treffen. 


Bx — (H) 


X - 
Ax Aufl "aff (H) 


Diese Täuschungsmaßnahmen der Wehrmacht fanden ihre Ergänzung durch Fehlin- 
formationen der russischen Aufklärung vom 11. März 1941, die durch den Chef der 
S Verwaltung Aufklärung, Generalleutnant Golikow, Stalin vorgelegt wurden. Die fol- 
BR, | genden Tabellen V.23.1 und ۷232 zeigen die angebliche Verteilung der Divisionen der 
dur UR | Wehrmacht und der Flugzeuge der Luftwaffe nach russischen Aufklärungsangaben. 


Tabelle V.23.1 


Ga 


Tabelle V.23.2 


Y 3 57 2 e 23 - 3 TE: $ 
- 7 E 1 ۲ de SE 


| 3 4 S e > t 


IET 


reum - - 33.2 


33 
E E . 331 Spezialmitteilung der Verwaltung Aufklárung des Generalstabes der Roten Armee über den Stand der Ent- 
mm 3 Fiktive D Dokumente des Oberkomman dos Has هو سر وا ره‎ — wicklung der bewaffneten Kräfte Deutschlands und die Veränderungen ihrer Dislozierung vom 11. März 1941; in: 
» ; in: Deutsches H j - \ ; 
Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12450-OKW, Akte 84. uei E de, ee MRNA 
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Wie leicht erkennbar, stellte die sowjetische Aufklärung bis zum 01. März 1941 kei- 
ne Verstärkung der deutschen Truppen an der Demarkationslinie zur Sowjetunion 
fest, sondern eine Reduzierung um 11 Divisionen bei gleichbleibendem Bestand an 
Flugzeugen. 

Am 20. März 1941 meldete Golikow sogar folgende Überlegung als Schlussfolge- 
rung aus der Beurteilung der Lage der Wehrmacht: 

„Gerüchte und Dokumente, die über die Unvermeidlichkeit des Krieges (Deutschlands - der 
Verf.) zm Frühjahr dieses Jahres sprechen, sind unumgänglich als Desinformation zu beurtei- 
len, von der englischen oder, es kann sein, von der deutschen Aufklärung ausgehend.“ 33-3 


Und am 31. Mai 1941 meldete Golikow im Zusammenhang mit der aufgeklärten 
Verlegung deutscher Truppen aus dem Hafen Stettin nach Norwegen, diese seien ,.... 
ın der Perspektive (zur - der Verf.) Verwirklichung der Hauptoperation gegen die englischen 
Inseln.“ vorgesehen. 7 


33.3 Ebenda, S. 571. 
33.4 Ebenda, S. 647. Vgl. auch Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 376 ff. 
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März 1941 - 
Die Weiterführung der Fotoaufklärung 


Wie das folgende Schreiben des Oberkommandos der 17. Armee belegt, behinderten 
fehlende bzw. veraltete Luftbildaufnahmen den dringend erforderlichen Beginn des 


Planungsprozesses im Osten. 


Dokument V.24 (Auszüge) 


Luftbildanforderungen der Heeres- und Panzergruppen vom März 1941; in: Deutsches Historisches Institut 
Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12454-HGr. B, Akte 164. 


735 


Dokument V.25 
E ۱ A | 


| A. ` Cferkommanà | dea 2 J DE Ge denc2i Ma 
Î deu o qu abt Fra Heere Ost (IT) E o o | 


: — jeeresarur oetthommand 


j | See 3 SE 141 171 A? 


Der Antrag der H.Gr. botr. Luftaufu 


r > — Ca > 
ur ۱ / e 1 Gë Se 2 "ër d Za 
Ze n . + T A 2 T RTL E Pant Hr met * ` 
+ * OE EA yr ag dee TAA — d = ۱ 


Die os Dokumente sind Beispiele eines regen Schriftverkehrs der Armeen der Hee- 


resgruppe B mit den Fremden Heeren Ost zur Anforderung von Luftbildaufnahmen 
des westlichen Territoriums der Sowjetunion. 


Gerade die im März 1941 vorgelegten Dokumente, z.B. das durch die Fremden Heere 
Ost erarbeitete Informationsmaterial über die Sicherungs- und Verteidigungsanlagen 
der Sowjetunion (Dokument V.12), belegen durch den Bezug auf ältere Angaben noch 
einen ernsthaften Mangel an aktuellen Detailinformationen. Bestellt wurden durch 
die 17. Armee Luftaufnahmen des Grenzstreifens und der Ráume bis ca. 100 km Tiefe. 


Da selbst die bereits seit September 1940 im Osten liegenden Verbände erst im März 
1941 Luftbildaufnahmen der Sowjetunion für ihren Planungsprozess anforderten, 
ist belegt, dass von einer langfristigen Planung diese Feldzuges und einer frühzeitig 
organisierten Aufklärung keine Rede sein kann. 

Auch die Operationsabteilung im Oberkommando des Heeres beklagte auf ihrer 
Beratung vom 21. März 1941 (Dokument V41) die mangelhafte Bereitstellung von 
Luftbildern, insbesondere rings um den Suwalki-Zipfel. 


Wie der Notiz Halders „Rowehl fliegt für Richthofen/List“ entnommen werden kann, 


organisierte Halder den Einsatz der Spezialaufklärungsfliegerstaffel Rowehl persön- 
lich. 


Damit hatte er festgelegt, Rowehl fliegt für Generalfeldmarschall List, den Ober- 
befehlshaber der 12. Armee, und General von Richthofen, Kommandeur des VIII. 
Fliegerkorps, also Aufklärung des Balkan nicht der Sowjetunion. 


34 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 305. 
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17. März 1941 - 
Meldungen der Horchtruppen Ost 


Dokument V.26 (Auszug) 


— GE —— —— A. 
te ee ور‎ . — — — — — 
SI E SE SC ۱ — — Kar Y P. i 
ES — Es ` e چ‎ r ` M Cé ^ ۱ c 
EI "r. وق‎ d z " - R 
۳ ^ Leet > 


È EKonna ndeur 
Ld der .Horchtruppen Ost, 
Ar. 419 7/41 geh. 


Pom 7 


Q.U., den 17. März 1941 


j vulc 


Punklagenoldunmg. 


* 7 

B I, Neufestetellungen. 

— "A. Hes ez. u... , i- 

2 "Bes. W.B. Kiew. C soo Rees. x bes 

E E : Die Neuoränung der Funknetze (vergl. tla 7/2) 7 
— 


jetzt folgendes Bild erkennen: 


5 = ~ a) Pührunggnetz A mit Funkstellen Kiew, Stzm sıau, Luck und 
EM o — 
E. (b) Pührungsnetz B mit Punkstellen Eie», enberg, Gegend N Lemberg 


^unà Gegend Sambor.: 

E c) Pührung snetz der ( (vermutl.) 12. Armee, Leitstelle in 
E e ) ; : Sta slau mit etwa 4 Funkstellen, davon eine am 14.2. 
E — neu aufgetreter in tegend Horodenka-Budezacz. 


à) Führungsnetz der 6. A;mee, Leitstelle in Lemberg mit den _ 
vermutl. Kor, sstäben in Jaworow und Proskurow. 


Sen Pührungsüetz der 5. Armee, Leitstelle in Luck mit Unterfunk- 
9 stella. ia 1 (vermati, Korpsatab) und XXVII. Sch.- 
A ind : m Korp3 in Rownd, T 2 Y d — | 
D RE E Ae (Br. ?) Czernowi&z, Anfang März wieder mit 
„2 Wnterfunkstellen beobachtet, _ = | 
y Lc E) 7-2 ; Korps Sambor. Dieses arbeitete bis Anfang Februar mitder 
(0. 1 $1. 99. Soh.-Biv. im Pührungenetz der 12.Armee. To 
<., Seit dieser Zeit wird die Funkotelle Sambor im Führungs- - 
"o7 nete B des M.B.Kiew beobachtet. (Siehe v). e i. 
. h) oya (Nr. ?) MeüyMe. Seit Anfang Februar wird ein Nets mit 
۱ "Leitstelle in Nedyka (12 km nordostwärts Prsenysl), die _ 


i SC ...  Dobxomil-Ohyrom beobachtet, Die Leitstelle kann also ale 
و‎ 1 Korpesteb abgeaprochen werden. lS 


4 nand 17. März 1941; in: Deutsches Histori- 
35 Funklagemeldung 6/3. des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 
sches Institut E Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497-Horchtruppen, Akte 7. 
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Mitte März 1941 bildeten sich auf russischer Seite zunehmend Führungsfunknetze, 
wie obiges Dokument V.26 der Horchtruppen Ost beweist, mit Haupt- und oft bis zu 
20 Nebenfunkstellen, die Rückschlüsse auf Strukturen und Unterstellungsverhält- 
nisse der in den Grenzmilitärbezirken massierten Armeen und Verbände der Roten 
Armee ermöglichten. Zu erkennen war, dass durch Neuaufstellungen und Vorver- 
legungen von Verbänden sowie die weitere Konzentration von Verbänden in Rich- 
tung auf den Frontbalkon von Lemberg, aber auch in Richtung des von Bialystok, 
das Führungssystem und dementsprechend die Nachrichtenverbindungen, hier die 
Funknetze, präzisiert werden mussten. 


Alle bisherigen Lagemeldungen der Horchtruppen belegen, dass dieser Prozess rich- 
tig erkannt wurde. 


Als Beispiel soll das Führungsnetz des Westlichen Besonderen Militärbezirkes nach 
einer Horchmeldung vom 21. März 1941 (Dokument V.27) betrachtet werden. 


Dokument V.27 (Auszug) 


36 


Deutlich erkennbar ist das Führungsfunknetz des Westlichen Besonderen Militär- 
bezirkes von Minsk, dem Sitz der Führung des Militärbezirkes, zu den Standorten 
Grodno (3. Armee), Bialystok (10. Armee) und Kobryn (4. Armee) sowie die Funk- 


verbindungen des Zusammenwirkens der Armeen Grodno-Bialystok- Kobryn. 
Alarmierend sollte auf jeden Fall die Funklagemeldung der Horchtruppen vom 22. 


März 1941 (Dokument V.28) gewirkt haben, in der gemeldet wurde, dass sich einzelne 
Funkstellen in Bewegung befinden. 


36 Aufgeklärte Funklage im Westlichen Besonderen Militärbezirk nach der Lagemeldung der Horchtruppen Ost 


vom 21. März 1941, Anlage 1; in: Deutsches Historisches Institut, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Find- 
buch 12497-Horchtruppen, Akte 7. 
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i 1 ä jalystok) am 19. März 
lt die Funkstelle Baranowicze (200 km ostwärts Bialy 
ge Befehl, nach Westen in das Städtchen Choroschtsch (10 km en 
Iystok) und eine vorher nicht geortete Funkstelle, von Bialystok nach Bogdanki ( 
km südlich Bialystok) zu verlegen. 
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۱ 22. März 1941; in: Deutsches Historisches 
7 Funklagemeldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 
— — Baue der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497-Horchtruppen, Akte ۰ 
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Am 22. März 1941 meldeten die Horchtruppen eine im Baltischen Besonderen Mi- 
litärbezirk am 19. März festgestellte hohe Aktivität von Boden-Bord-Verbindungen 
einer Leitstelle mit 29 Unterfunkstellen, bei denen es sich zweifelsfrei um über Funk 
geführte Flugzeuge handelte. Verstehen wir diese Meldung als Beweis, dass die Aus- 
rüstung der Truppen mit Funkgeräten energisch vorangetrieben wurde. 

Die am 28. März weiterhin gemeldeten Bewegungen von Funkstellen des Führungs- 
funknetzes im Baltischen Besonderen Militärbezirk von Mitau (Jelgava) nach Schau- 
len (Siauliai) und Akmené deuten auf ein Vorziehen von Führungstellen bzw. Ein- 
heiten der 8. Armee hin. 


Am 29. März konnte dann auch die neue Funklinie vom Militárbezirk in Riga zum 
neuen 5tandort der 8. Armee festgestellt werde. 

Die Horchtruppen hórten auch russische Rundfunksendungen ab, so den Moskaue: 
Rundfunk, der am 28. März 1941 über eine am 29. März im Raum Moskau begin- 
nende Übung der Roten Armee zum Kampf gegen Fallschirmjäger unter Einbezie- 
hung auch der örtlichen Bevölkerung berichtete. 


17. März 1941 - 
Lagebeurteilung und Besprechung Hitlers mit dem 
Oberbefehlshaber des Heeres 


Obwohl am 16. März 1941 die 2. Aufmarschstaffel der Wehrmacht in der Richtung 
Ost mit insgesamt 18 Infanteriedivisionen begonnen hatte, hielt Halder nach allen 
ihm vorliegenden Aufklärungsmeldungen die Massierung der Truppen der Roten 
Armee in den westlichen Militärbezirken der Sowjetunion für so gefährlich, dass 
er die Frage eines zuvorkommenden Schlages der Roten Armee für überlegenswert 
hielt, und das im Monat März 1941. 


Zitat V.29 


3d 


Dass diese Befürchtungen Halders nicht unbegründet waren, wird durch den am 20. 
März 1941 vorgelegten Lagebericht Nr. 2 (Dokument V.31) sowie dessen Bearbeitung 
in einer Beratung der Operationsabteilung im Oberkommando des Heeres (Doku- 
ment V.41, Pkt. IIL) vom 21. März 1941 bewiesen. ۱ 
Bei der Durcharbeitung der Notizen Halders in Vorbereitung der Besprechung bei 
Hitler am 17, März 1941 muss der Eindruck entstehen, dass die weitere Vorberei- 
tung von Barbarossa als ein Problem von vielen betrachtet wurde. 


Die hohe Anzahl der auf anderen Kriegsschauplätzen eingesetzten Kräfte und das 
Tauziehen um die Verteilung der Kräfte, die auf allen Kriegsschauplätzen dringend 
benötigt wurden, belegt, dass, wie die gesamten Aufklärungsergebnisse zeigen, au- 
ßerordentliche Gründe vorgelegen haben müssen, trotzdem eine Entscheidung für 
einen militärischen Angriff auf die Sowjetunion zu fällen. 


38 Halder: Kriegstagebuch, Bd. II, S. 317. 


Dies zeigt die Formulierung Halders: „Wegnahme Kräfte ohne Schädigung Barbarossa 
nicht möglich.” 
Er hielt im Kriegstagebuch zu den Kräften der Feindseite fest: „ 0 Inf Div., 25 Kav. 


z t, 155 Div. <® p ! 2a 
e = — Stärke der Feindseite mit 155 Divisionen die 134 Divisionen der 


i el die zum Zeitpunkt des Kriegsbeginns zu 
ht gegenüber stellte, so meinte er die zum. | 
— — der Wehrmacht. Mit „30 mot.“ meinte er wohl auch 30 mot. mech, 


Brigaden. 


| | Iv.101) über die Feind- 
rdings waren nach der Meldung der 4. Armee (Dokument ü ; 
— Februar 1941 (mit dem Stand 15. Februar) im europäischen Teil der 
Sowjetunion bereits 162 Berechnungsdivisionen aufgeklärt worden. 


1 itte Mä | | ders aus. Diesen von Halder 

die konkrete Lage Mitte März 1941 sah ganz ander wor, 
— 155 Divisionen der Roten Armee in den Bene, = 
| a nf.Div. b m 15. 
jetunion standen mit Abschluss der 1. Aufmarschstaffe y bea ; 
M nur 35 Divisionen *' der Wehrmacht in Ostpreußen und im Generalgo 


uvernement gegenüber. 


Hitler äußerte sich am 17. März 1941 auch zu perspektivischen staatspolitischen 
und ideologischen Fragen. Dazu führte er aus: 


Zitat V.30 


42 


89 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 316. geed e E 
* Haider — ۱۱ S. 316, Anm. 12. Diese Eintragung über 155 Divisionen auf der Feindseite ist 


—— a Noti ers in sei Konspekt. 
nalicherweise a n Gedächtnis seitlich nachgetragene Notiz Halders in seinem | — 
— ge Sr sich aus: HGr. B - 34 Div., Neuzuführung durch I. Aufmarschstaffel — 8 Div., Abzug 


aus 4. und 17. A. für den Balkanfeldzug — 7 Div., also Verbleib ca. 35 Div. im Osten. 
42 Halder: Kriegstagebuch, Teil Il, S. 320. 
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20. Márz 1941 — 
Lagebericht Nr. 2 der Fremden Heere Ost 


Der dem Lagebericht Nr.1 unmittelbar folgende Lagebericht Nr. 2 bestätigte die 
weitere Massierung der Roten Armee in den Grenzmilitärbezirken der Sowjetunion. 


q^ 
1 


= 


Dokument V.31 


= g sf ۱ wh > i. en Pile — P - KR ER b = e „u... - 
| ۳ 1 k EM | d | | ds 
S j P | ^ | 

e | bdberkomiando des Heeres ۲ 2€ 3 E — TUS . 


— — STT نم‎ tigung Seht, Í 
$6 وس‎ 25/41 g.Edof. Chefs. ned 4 BF ۱. s E E oae 
Pii mr. | 


a 
"GenStdH O q&|IY Abt.Frd Hdere O 


AR 4.) Hach unbestätigten Nachrichten hat sich Karschall Tiro-‏ مد 
achenko am 15.5. zu Besprechungen beim Stabe des Bes.Balti-‏ | 


schen Bil.Bezirks rufgehalten. 


An 14,und 15.3. sollen bei Rigser Truppenteilen Belehrun- 
gen stattgefunden haben,in deren Varl:uf die Politischen lei. ` 
ter wiederum offen geäussert habon sollen,dass ca zu einen 


e Se | 
3.) Ir Baltikum laufen seit dem 10.5. alluzcbtlich Babntrans- Kriege gegen Dewtschlend konnen werde, 
»orte(3 — 12 Züge) mit Infanterie und Panzern in Richtung Li- 
tauen,neisi über Riga. 
Aus Truppenbewezungen an der Grenze kann geschlossen wer- Beurteilung: 
dan cess — — PEE, ` Dia Div.Gruppen im Baltikun,deren Stärke nicht einwande | 
ee : eue € ۱۰ yn frei festgestellt ist,die aber auf insgesamt 4 — 5 Div. und 
Enc m ÁO 7 / | 5 mot.-mech.Brig.(?) geschätzt werden,können .13 Sicherung 
Jsts.Zaurogzen 1 Div. o ' 5 e A ta sa- 
Ostw.Wirbellen 1 Div + ' Î | | Zjemen-Linie aufschliessen,deren Stärke «ber noch un ` 
- — — — 


)2( مج هط دعب م 6 1۵ 1 
Ystw.Kalvarja 1 Div.‏ 


Jor der Mitte der Istfrönt (zwischen Grodno und 7lodawa) 
sind nach unbestätgten ersten Nachrichten neu aufzstreten 
(bis zu einer Tiefe von 250 kn): 


gez. Kinzel 


P.d.R. 
4 Gen. Kaos. 13 t 
5 Div. #7: VLA ca s 
1 rot.-nech.Brig. Bestätigung fehlt, 343 i 
ERS Huupßtaann i.3. 
Vor Ger Südfront (zwischen Wlod wa unà Sch-@rzem Meer) - 


sind nach unbsssätigsten ersten Sechricht:n neu aufgetreten 
(bis zu einer Tiefe von 259 km): & 

4 Gen.Edos. 

7 Div Kasse davon zwischen Dern- 

> berg und Czernowitz 
5 mot.-mcch.Brig. 
BSieroóci zeichnet sich eine stärkere not.—-ncch.Grurpc 

(höhersr 32 not.-nech.?rig.,1 Kw.?ransport-3ric.) 


in 


d , 
ze MER — Ob us amem - NM ? 


` 48 Lagebericht Nr. 2 der Frem 
Dokumente der Wehrmacht, Bestan 


den Heere Ost von 20. März 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, 
d 500, Findbuch 12451-0OKH, Akte 274. 
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Einige Aussagen des Lageberichts Nr. 2 sollen im Folgenden untersucht werden: 
1. Auf der Grundlage des Operationsplanes des Generalstabes der Roten Armee vom 
11. März 1940 wurde in einer Direktive an den Westlichen Besonderen Militärbezirk 
die Aufgabe seines rechten Flügels sowie des rechten Nachbarn, der Nordwestfront, 
wie uns heute aus Dokumenten bekannt ist, folgendermaßen festgelegt: 


Zitat V.32 


44 
Da nicht anzunehmen ist, dass die Festlegungen Stalins vom 05. Oktober 1940, im 
Norden eine Defensive zu planen und die Offensivkräfte im Kiewer Besonderen Mi- 
litärbezirk zu konzentrieren, der Wehrmachtführung bereits bekannt wurden, sollte 
das Vorziehen der Kräfte der Roten Armee in die Nähe der Grenze zu Ostpreußen 
(ostwärts Krottingen, Tauroggen, Wirballen und Kalwarja), wie im Lagebericht Nr. 2 
gemeldet, doch ernsthafte Aufmerksamkeit erweckt haben. 

Die Schlussfolgerung Kinzels, dass die allnichtlichen Bahntransporte (10-12 Trans- 
portzüge) und vorrückenden Divisionsgruppen im Baltikum zur Sicherung nachfol- 
gender Kräfte dienen sollten, also eine defensive Aufgabe zu erfüllen hatten, sollte 
also als zunächst richtig erkannt bewertet worden sein. 


2. In der Beurteilung der beträchtlichen im Abschnitt Grodno bis Wlodawa sowie 
im Großraum von Lemberg-Czernowitz-Proskurow (heute Chmelnyzkyi) neu auf- 
getretenen Kräfte (Vgl. 2. und 3. des Lageberichtes) hält sich Kinzel zurück. Aber auch 
hier, wir schreiben ja erst März 1941, handelte es sich um ein langsames und gedeck- 
tes Aufschließen von Verbänden der I. operativen Staffel der Deckungsarmeen, evtl. 
auch von Neuaufstellungen, in Richtung Grenze mit dem Ziel, die Sicherung des 
nachfolgenden Aufmarsches der Stoßarmeen zu gewährleisten. 


Die Meldungen der Horchtruppen Ost vom 17. März 1941 (Dokument V.26) über die 


neu festgestellten Funknetze und -linien sind Beweis für diese Feststellung der Frem- 
den Heere Ost. 


Die Entfernung der festgestellten stärkeren mot. mech. Gruppe im Raum Proskurow 
betrug letzte Dekade März noch ca. 300-320 km bis zur Grenze des Generalgouver- 
nements . 


Da die Mechanisierten Korps des Kiewer Besonderen Militärbezirk 458, 15, 16. 
und 22. MechK.) nur 70 bis max. 150 km von der Grenze entfernt lagen, kann es sich 
nur um aus der Tiefe des Landes neu nach vorn geführte Verbände gehandelt haben, 
wie richtig gemeldet wurde. 


` 44 Direktive des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalstabes der Roten Ar- 
mee an den Oberbefehlshaber der Truppen des Westlichen Besonderen Militärbezirkes, Generaloberst D.G. Pawlow. 
vom April 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil Il, S. 133. 
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i rmation Kinzels über die Belehrungen Rigaer Truppenteile, dass es zu 
Sa er gegen Deutschland kommen werde, sollte im —— * 
Heeres alarmierend gewirkt haben. In der gesamten Agitation und Es = 
Roten Armee wurde über eine militärische Auseinandersetzung mit a 2: 1 
gesprochen. „Der Krieg wird kommen!“ lautete die Losung. Die Aq en = T 
reitungen waren auch kaum noch zu verbergen. Allerdings war —— = 
mandeuren der Roten Armee noch nicht bekannt, welche Art von Krieg bevorstand. 


Die Reaktionen der Wehrmacht gegen die 
periphere Doppelbedrohung in Skandinavien 


i ä i 1 ldung „3 englische Zerstörer sol- 
Eine am 03. März 1941 ım OKW eingegangene Me "at 
= ges auf den Lofoten abgesetzt haben“ bestätigte alle Befürchtungen bezüglich der 
Sicherheit im gesamten skandinavischen Raum und die Notwendigkeit der Küsten- 


verteidigung Norwegens. 


Wie Halder schrieb, löste der englische Überfall auf den Hafen von Svolvaer/Nor- 
wegen vom 04. März 1941 große Aufregung im OKH aus. 


j 5. März 1941 wurde 
Berichten des Oberkommandos der Wehrmacht vom 0 
ees Öffentlichkeit über diesen englischen Handstreich gegen die unbefes- 
tigte Insel in den Schären Nordnorwegens, bei dem einige deutsche und norwegi- 
sche Fischer in Gefangenschaft gerieten, informiert. 


Wie die folgenden Dokumente belegen, sah sich das Oberkommando = Miri 
macht gezwungen, sofort energische Maßnahmen einzuleiten. Da des B > i 
stellung der Hauptkräfte für Barbarossa erfolgte, war eine — er ei Fr ? 
gung Norwegens mit Kampftechnik und Personal nur eingeschrán t mógli 

wurde auf die wichtigsten Abschnitte und Inseln konzentriert. 


۹۳ Schramm, Percy E: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband |, S. 344 
46 Berichte des Oberkommandos der Wehrmacht 1939-1945, Bd. Il, S. 47. 
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Dokument ۷3 


CH Sie 


Nur Durch Pan y n ne Ze — | 


eben spia: * Vi Fallenherst dafür wieder QEY taktisch 
werden und den bed, mr für Teilnahme an Dese 
beroesa, 

Insein mit deutschen Kommandos missan auf wenige beschränkt 
— 
va Beier — 


ir Tre E. 


47 Abschrift eines Fernschreibens des OKW vom 05. März 1941: in: De 


Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12450- OKW, Akte 82. 


utsches Historisches Institut Moskau, 
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Geheime Kommandolache. 
Absohrifts —— 


a “ie lin- 
0, Ka Be /ibtsi, gleichlautend; edi Se npe 


B. De Be 
5 ۱ eib 


Nachdem der Führer schen seit Monaten eine großzügige 


Verstärkung der Küstenartillerie der Marine für aie gosamte 


hat der Führer heute, mít dem 
norwegische Küste fordert, 

Hinweis unverzüglicker Dringlichkeit und ohne die Anforáe- 
rungen das مه مش‎ Norwegen bzw, des Küstenbsfehlshsbers der 
“riagsmarine, miral Boahm, abzuwarten, folgendes befohlen: 


1.) nas deer stellt ungeshumt in Summa 160. a 
Geschützstaffeln mit notwendigctem Zubehör nn 
tangerüt für ortafesten Zinssatz bzn, Binbau : vei 
Gerhteeinhoiten nit untition im Kaliber von 10 om 
süriís bereit, darunter _ 

A) stmtliohe polnischen 22 em-Haubitzen, 
8) 36 deutsohe 5rser 21 em (12-Batterion zu 3); 3 

2.) ee een ee 
Hesresbattorien und Aio zur Freimachung —— 
des A. O.X. Norwegen bvenótígten — 1 sind 
Gosamtzshl arzureohn?ns — 
Sone personal - 3atteríen für Zen beschränkten: 

e — EA nicht ver^ügbsr sind und nicht mitgegeben 
werden können Bestande 

Seil A.0.K. "orwegen aus seinem 
unter — auf 448 Nachschubformationen und Schwä- 
ohung sonstiger Zinheiten der nicht für Barbarossa vorge- 
Kräfte sich selbst helfen, 
4.) ie Xuüstenstandorte mit schwächerer Besatzung ^ 
۱ Mus ریت‎ von Prana, noctepenmerm [Typs neseni 
vorzuschen und Gen A,O,K, Norwegen zuzuführen; Besatzung 
hat Ale Norwegen selbst zu sisllen, € 
einzusetzenden aries 
an wichtigoren Küstenplätzen 

B sind durch Beigsbe von einigen 2 om-Beute-/lak 

(evti. s fuii وب سار‎ oder hierfür ۵ harga- 
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Wie der Oberbefehlshaber der Marine schrieb, sollte der Oberbefehlshaber der Luft- 
waffe. zusätzlich zu den im Dokument genannten Maßnahmen auf Weisung Hitlers 
gemischte Luftverbände für Süd-, Mittel- (Drontheim) und Nordnorwegen (Bardo- 
fosz) bereitstellen. Und er hielt weiter fest: 


Zitat V.34 


48 


Am 18. März 1941 informierte der Chef des Wehrmachtführungsstabes den Chef L 
über die von Hitler am 17. März 1941 in der Reichskanzlei getroffenen Festlegun- 
gen. 


Wohl bereits unter dem Gesichtspunkt des dann unbedingt zu erwartenden Zusam- 
mengehens der Sowjetunion mit England im Falle der Durchführung von Barba- 
rossa stellte Hitler am 17. März 1941 fest: „Die Engländer werden Ablenkungsangriffe 
machen. Norwegen empfindlich: Fjorde, Straßen.” ^? und hielt die Sicherung Norwegens 
für nicht ausreichend. 


Zitat V.35 


50 


Das nördliche Unternehmen sollte den Decknamen „Renntier“ und das südliche, 
mit dessen Durchführung die durch Schweden zu transportierende 199. Division 
beauftragt werden sollte, den Namen „Silberfuchs“ erhalten. 


Trotz der inzwischen angelaufenen Planung für die Handlungen der in Norwegen 
stationierten Verbände der Wehrmacht im Rahmen von Barbarossa (Zitat V.34) sah 
sich das Oberkommando der Wehrmacht angesichts dieser gefährlich sich entwi- 
ckelnden Situation am 26. März 1941 gezwungen, eine Kampfanweisung für die 
Verteidigung Norwegens (Zitat V.36) zu erlassen, derzufolge der Zustand „drohende 
Gefahr“ weiter aufrechterhalten wurde. 


48 Lagevorträge des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine vor Hitler 1939-1945, S. 202. 
49 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il., S. 320. 
50 Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband |, S. 362. 
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Zitat 6 


51 
Die Doppelbedrohung an der nördlichen Flanke Deutschlands wurde durch den 
Überfall auf Svolvaer und die ständigen aggressiven Forderungen Stalins an Finn- 
land, verbunden mit dem Aufmarsch beträchtlicher Teile der Roten Armee an der 
Grenze zu Finnland, bewiesen (Vel. dazu u.a. Auszüge aus dem KTB des OKW vom 16.-21. 
Februar 1941). 


Diese in Skandinavien sich zuspitzende Situation verstärkte selbstverständlich den 
Verdacht eines Zusammengehens Russlands mit England bereits vor dem Beginn 
von ,Barbarossa.* 

So hielt Halder in einem Gespräch mit General Paulus am 20. März 1941 fest: 


Zitat V.37 


Die periphere Bedrohung auf dem Balkan 


02. März 1941 erfolgte der Einmarsch der 12. Armee unter Generalfeldmarschall 
List nach Bulgarien, über den am 03. März eine Mitteilung an die russische Regie- 
rung als vertrauensbildende Maßnahme erfolgte. 


Alarmierende Nachrichten über die Handlungen der Engländer auf dem Balkan 
erreichten das Oberkommando des Heeres in der 1. Dekade März 1941. 


Zitat 8 


Außerdem sollen sich 7.000 Engländer (Flieger) und weitere 5.000 (zum Schutz der 
Flughäfen) in der Gegend von Athen befinden. 3 


Gerade angesichts der auf dem Balkan errungenen politischen Erfolge Deutschlands 
in Rumänien, Ungarn und Bulgarien (Dokument V.39) verfolgte England sein Ziel, 


51 Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband ۱۱, S. 1008. 
52 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 324. 
53 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 306/307. 
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militärische Ergebnisse im Südosten erzielen zu können, umso hartnáckiger. Damit 
rückte die Gefahr eines Mehrfrontenkrieges für Deutschland näher. 
Wie Generaloberst Halder in seinen Notizen vom 16. März 1941" zum Vortrag bei 
Hitler am 17. März 1941 festhielt, rechnete er durchaus mit russischen Präventiv- 
maßnahmen gegen Rumänien, entweder zur See oder aus der Luft (Zitat V.29). 


Bereits am 17. März 1941 musste Halder feststellen: „Griechenland: Englische Truppen 
18.000-20.000 Mann (außer Luftwaffe). 


Nach dem Beitritt Ungarns, Rumäniens und Bulgariens trat am 25. März 1941 

Jugoslawien dem Dreimächtepakt bei. Bereits zwei Tage später stürzten serbische 

Offiziere mit Unterstützung durch amerikanische, englische und russische Geheim- 

dienste die deutschfreundliche Regierung und schufen ein Russland zugeneigtes Re- 
ime unter König Peter II. | 

Ae e neuen Gefahr beschloss Hitler, bei der Durchführung des Unter- 

nehmens „Marita“ (Feldzug gegen Griechenland) auch Jugoslawien zu besetzen. 


Wenn auch der Inhalt der folgenden Mitteilung für die Truppe Nr. 85 (Dokument 
V39) vom März 1941, herausgegeben vom Oberkommando der Wehrmacht, etwas 
geschönt erscheint, so wird dennoch das Ziel Englands deutlich, von den Balkan- 
ländern aus und gemeinsam mit ihnen eine Südfront zu eröffnen und gegen die 


Südostflanke Deutschland vorzustoßen. 


` 54 Auch diese Notizen Halders vom 16. März 1941 waren nicht im Umdruckexemplar enthalten und sind eine 
erst nach 1950 wiedergefundene Anlage zum Kriegstagebuch. 
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Dokument V.39 


"a 


0.K.W./W.-Pr. (i Gina, am: 25. MRZ. 1941 2 SCH ag 
SE S 1 [n4 niox 2| Ms 


à — — —— 


ar: 1 adam à — 


i. Mitteilungen für die Truppe - 
| 9 pene cc e Weitergabe bis am bie Kompanien RER SE 


` Die Mitteilungen Menen als Unterlage für Rompa: 
; George panie· Beſprechungen 
EI. | Cs genügt aud), bie Mitteilungen ben Goldaten vorzulefen - 2 
Eine Kette englifcher Enttäuſchungen guism Aën Bis, was Dé auf bem 
Ge le. BE 
۱ ° Borei auf dem Balkan ey bas Lachen Über dg Wis ift den Engländern 
Es dj — RUE mar der größte Teil ber Weltmeinung tinj Tage pee dann bod) in Der Kehle eingefroren, 
ei febr part ee ai oan Sailon CR e Ris A E ME 
fe Engländer verſuchen مر ی‎ bed m Pang. Da meibung پیج مج پر‎ mee Ze? 
EE 
e ۸ x un TUE INTE ulgari⸗ 
ege ees e Man hörte, dağ der Geeret Geste Dan "pe. po Dem 2. 3. Verbände dee beutien 
g er Petroleumfefder und an den wichtige ersen vom Bula n T e ne Truppen 
e egrüßt,“ 


a en o p fei, aud) wurden vereinzelte Wie miffen, daß Bulgari ; 
i ۱ : —— ulgarien, auf das England = 
POI Jagen weil die metten geen Seene, deu 
f seten, daß pom Güdoften her Do ein MS 2111 fir Schritt Hat di 
einmal ernfte Schwierigkeiten auftaudjen fónnten, falls Peutlde i — 
, falls politifde Führung 
— gelingen wilrde, fid). dort feftzufehen, | Eir ben Feind zwei vb e Bela den 
۳ D in ether Jahre bie Lage dort geunbfegend 5 A LUE rr ben Engländer vom ۵ 
Anderer de m a ift bem Dreimädtepatt ſchon feit Behrmadt unb, geftüßt auf die deutfde 
Ger ral iones ge a ber rumüni[dje En er Sr enar TU. e Gidetung getroffen, 
einftimmi Scu Dat für feine Politit_eine nahezu laps مر‎ i auf bem europäifhen Geft- 
mige Vertrauenskundgebung [eines Bolles els überall und endgültig ausgefpielt 
Wir Soldaten aber, die als Werkzeug diefer Bolitit 


a atten, ; 
⸗ Sind) ber Enttäuſchung mit Rumänien aber: die 
ung nien aber hatte bic gt ert 
UM AAT EE E EE Ma 
repu von England Tool lebe ۱ MEAS — Entfepeibungen Heben. Die fette ber nella 
d medo DE geworden find, Bulgarien fei a rr a wird nod um sp Glied vermehrt 
de d je 0 fogufagen mündelfidjer, Kee "A e se aber diefer Kette wird die 
er ui Ende November im Biefer Gntwidlung Weh! der endgüffige 
Feinden ی نیا‎ at garien wird fid) weder mit ben und entfheidende deut er endgültige 
e britanniens vereinigen, nod) ihnen aktiv ober de deutſche Gtegl 
i ei dee Der Gender London log einen Monat ELS g P. 
e ee Aus Qui habe eina . ` - Stafiftübe der Fähigkeit. — 
Ium ; id) Bulgarien ber Achſe an- an hört i ; ; 
Do ^ mb — Dreimädhtepaft beitreten werde, die Cnaländer Teles bod) id GC SC ro soU d 
richten ` tibet Geiger Eu — EEN von Gdjügen fnd fe 
Kë 2 £ i u- Dart. Wir wollen ab i i 
e un Deo n Den Deukfihen nur in Umlauf 4t Kriegsbeginn ی‎ Gelcaer eg abt — 
Baas ped a Big unir M 
P and, geht aus einer anderen Meldung Anfan Hei ee pn ertragen: Gabler wir bt / 
4 > anderen, g Januar  jdjimmjten biefer N ä i : ۱ 
Ge de qd E „Die Seiten fahren fort, auf: 1. Der de ën mi eh j u Se ug du 
tim Suverläffige Nachrichten über Diele Aero Së Se ی ی‎ tangriffapatts SCH Sie 
Fiert uverläfjig: er- en- polnijden. Bunde Elbe 
Salling As EN Bulgarien ändert feine Ober zu fiegen, dies eh EE eer unb 
gefuntt, in Bulgarien würden A Mapmahmen Se hö 3 Gen c bier Die groß in e POR lat 
A E i xt auf zu: 9; $4 و موق‎ * 
en met beutjder Truppen begegnen. at pofaunte e n D pr nos 
Und Ende Februar fonnte man in b , Plan ber Befehung Vänemarks und Norwegens wird 
verbreiteten en ge n: Rei nie man in Der. weit- vereitelt. ` 5. Dn Norwegen eingedrun i 
Sab fejen: „Es be feb eitung quens Chronicle” ben Suppen ‚werben vernichtend geichlagen und qur Side 
06 bie Deut[dén u idt lüngerbie rage geswungen, 6. Trog gewaltiger Übermadt wird = 
Balkan maridjtere E Dur. den Narvit-Unternehmen zur. völligen Niederlage. 7. ie 
n nen, wie fie es -engli[denu- Erpebitionstruppen werden sting ber 


—A 


in RN gr 
Eet on nir — erlanden 4 Millionen ihnen verbindeten ` Holländern, Belgier 
empfangen.” Ger Lond Co ereit, fie zu. und (jrangofen entiheidend gefhlagen, in bie Flucht ge- 
duis. joe Sage, -Seutfejland d bereits in ber uds. io c Sei er? — vertrieben, — Tie 
e d - x 4 ; 7 A Geet He - ‚einen. -giorreigeit ` wh: : : > 
a» ۰ 8 یز‎ 5 re — — vorgewagt. In — B. ufc bem Solon wit) E aen RT 
ee ee es für einen febr. Schritt aus jeder politifchen Gtellung vertrieben. 0. dus — 


95 Mitteilung des OKW für die Truppe vom März 1941; in: istori i 
te der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12450-OKW, Akte ep یت را‎ ai Bokmmong 
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Aber nicht nur die vielen Aktionen der Engländer auf dem Balkan (Landung von ca. 

18.000-20.000 Mann in Griechenland, Errichtung von Flugbasen auf griechischem 

Territorium, Lieferung von Flugzeugen und Ausrüstungen an die Türkei, Unterstüt- 
zung des Putsches in Jugoslawien u.a.m.), die die Eröffnung einer Front im Kampf 
gegen Deutschland zeigten, sondern auch der Versuch der Sowjetunion, zunehmen- 
den Einfluss auf dem Balkan zu gewinnen (wachsende Bedrohung des Erdölgebietes 
Ploesti durch Ansammlung von Truppen am Pruth, Besetzung von Inseln im Do- 
naudelta und Stationierung einer Donauflottille in Ismail mit der Möglichkeit der 
Störung deutscher Öltransporte donauaufwärts, die Androhung der Besetzung auch 
der Südbukowina, die Erklärung Bulgariens als russische Einflusssphäre) schufen 
durch die Gefahr des Zusammengehens beider eine außerordentlich gefährliche Si- 


tuation auf dem Balkan, der Südostflanke Deutschlands. 


Selbstverständlich wurde erwartet, dass mit Beginn von „Barbarossa“ das Erdölge- 
biet von Ploesti unmittelbar durch England und die Sowjetunion gemeinsam ange- 
griffen wird. Die Verteidigung von Ploesti gegen überraschende Schläge wurde mit 
dem folgenden Befehl des Oberkommandos der Wehrmacht vom 26. März 1941 


(Dokument V.40) geregelt. 


EE V.40 


EHESTEN SMEs rU Etagen 
z P. 2» E RPK) HE a T 
— OTE SE K — 
H —— BT | ch k 
, Liam, LLS ۹ 
» ۰ 
^ er 
: e VEN 
x. - MA YS, 
^ — 


SCH E, qu, 26.3.4. 


2 4395/41 gK Chefs. ۱ SS op- j 


ifle mur durch 9۳0 Ft- ta e ED و‎ 


SES 


Betr.: "Barbarossa" — 2 | 

— - : 5: 
Befehl für die Verteidigung - ESS RE g * 
des-rumänischen Bräßlgebictes.. | ARE | 


Bezug: OEW/WPSt./Abt.L (T Op.) |. 
Se Dan gk Chefs. 7422. 3. 41 


Pian 


`, vermehrtem Masse mit Angriffen. von russischer EST engli- 
- scher Seite. gegen das: für die ‘deutsche. اه‎ lebens- 
>- Wichtigfe Erdölgebiet Zu rechnen, | er Se 
Überraschende. fein iche. riffe ; sind. ms zunehmender 
Entiarnung des Aufmarsches "Barbarossa! auch: 


j Beginn der Zeindseligkeiten möglich. 


2.) zum Schutze des Zrdölgebietes seen auch 4 2 ۱ 
E ziehen der grossen Verbände « der Heeresmission Sentigend : 
Starke Bewschungekräfte, in Verbindung mit einer. Pian- 
i * mássig organisierten starken: 'Sabotageabwehr, e: hr — 
P < sein, und bewegliche Eingreifgruppen (u.U. behelfsmássig 
i, oos Motorisierung) gegen feindliche Fallschimm- oder Kurt. 
Yandeunternehmen ur ys füg n ‚stehen. | hs ER 


> 


384 Zur Verstärkung der Inftvorteidi zung. sind. — die. me — 
jetzt in Rumänien befindlichen Plak- una Seheiow fer E. 
einheiten hinaus weitere Krüfte anaro a 1 IIl 


Zur PR 2g Sina ‚dureh. den Obs dTa. 


Chat. 
E 2 — 


iy Gee zweete, Be kann hierbei Ge ER 3% 


96 Anordnung des OBW zur Verteidigung des rumänischen Erd 
۰ ölgebietes vom g 
Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12450-0KW. pig 82 — 
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SE qoc qu I ; SE = e 


4.) Die — der rumünischen Wehrmacht für die Infekte 

| digung wührend der Operation "Barbarossa" sind durch ob, KE : 
£u regeln. PES 

. Der Zeitpunkt, zu dem die Besprechungen ubt der rum 
nischen. Wehrmacht über die. gemeinsame Verteidigung ihres: 
Staatsgebietes beginnen dürfen,. "wird für die drei emacht ` 

teile einheitlich durch. ‘den Führer befohlen, SC —— 


Für die Befehlsführ rung bleiben. die Yertügungen. des » oberd SE‏ و 
a E der‏ 


‘kommandos der Wehrmacht von — € eru 
"ede 1.41 (omm/mrst/Abt. i E Op, > mr. p, 44049/41 e Ch Vid I UE 
und yom SE SS p x S 
2202, 4l (OTUS Abt T $2 m. mem. e efe) x T 
EL Kraft. E X EE 


— 


6 1 Es: werden gebeten. zu melden; | E 


21. März 1941 - 
Besprechung der Operationsabteilung des Heeres 


Die im März 1941 vorgelegten Aufklärungsergebnisse machten es dringlich, auf ak- | FF 
tuelle Entwicklungen im Osten zu reagieren und die Feinplanungen für den Auf- -He sek | / Léi 54 
marsch der Divisionen für Barbarossa zu korrigieren, wie am 21. März 1941 durch d 

die Operationsabteilung dem folgenden Dokument V41 zufolge geschehen. 


f > rooz-See für falsch, wünscht, dass in erster Linie eg = 
— e 3 tragsgemässe Ziel (Gegend nörälich Minsk) cuf den kürzesten 
d ۳ Hs. | > Wege (südl.Xorps oder esse über Landbrücke 'oiodeczno; ins 
| | Ausge gefasst wird. Nach Erreichen der Gogend ostw. Wilna 
. wird das weitere Vorgehen ĉer 2۵5 zber von der Inge, 
(mach von den bisherigen Ergebnissen hei ?2.5r.2) abhüngen 
"e | | "werden, 
1 und voraussichtlich durch Befehl der Feer, مه‎ wa 
Le si 
I. Oberst Heusinger teilte folgende Gedanken dos QOedelie zu den ' Verände deo noctzos dor 
: orientiert über Veränderung Zeg nanszes dor 
Absichten der Armeen und PZ Gruppen mit: il, Oberst Heusinger * Wegen SEN 
—  Besresgruppe Sud : (Führe yet : — 
1.) Ansatz mindestens 1 Div. aus dem erweiterten Gebiet ۸ Gen.Ob.Halder "Vorlesung" zehalten!) 


(Ist bereits durch Auftrag an 255.1.0. erledirt,) 12,irmee bleibt dureh voraussichtlichen Kampf coron Griechenland. 


2.) "1t Vnchführen XIII.A.K« hinter Mitte hat nich ۵, (das Führer nunmehr gang basstzen will) gebunten. 


nunmehr abzefunden, bittet ober zu prüfen, ob das Vorgehen ^ In fumänien daher nur vefensiv- ront nit schwächeren Vor- 
des VII.A.K. mit 3 Div. auf Gegend Ninlystok zugunsten 


; | nf.Div. 
Haaa: . Rachstoesen. (Fler neues AOX 11 mit einigen Inf. 
stärkerer Krüfte weiter südlich um 1 DIV, gchmächer gehale : stössen Eu, ( 7 
ten werden könne. ۰ fürchtet, dass stärkere Kräfte 3 — rumänischen Kräften) ‘sche Yarpethenfront 
unnötig an Bialystok hängen bloiben (bezw. Toind hior uner- ` Mairmee wird nicht mehr über ungnr.sone * — 
wünscht herausdruexen) und möchte nit Hasse ۲۲۰۸۰۲۰ südlich e ES angesetzt, sondern zur noch sus Gen, Doug, Führer wünscht Xe! 
۱ Aeren vorbei, ` ` Beteiligung irgendwelcher Art Ungarna) 
۱ E CS Xm Übrigen irmer «i-der Sorge, dase Kräfte hinter rech- E Ee 3 adureh voraussichtlich nun doch 
ences tem Flügel ( durch Pripjet_gefahr usw) zu dünn werden. E C TS: ÉsApmeg wird stärker und p Linde ER i 
Zei Gegen Lomza nur sichern! ( Ist durch Zusage Foldn.v.;luge ES mit nörälichster Gruppe euf Kowel vorgehen. 
ie) ` ` Gehe sa Mitte). 
E © | E ANN: Spüter wird aber die H,Gr,Süd sus Gegend Kiew vidc 
۱61۰24۰ gehört unter VIII./.K., um Zinheitliohkoit Ass au e /J. Meh-nach Südosten abgedreht werden und beide H.Gr. fall 
. mf und hinter Grodno sicherzustellen.( wie 1Cr.) . . . mát noch weiter auseinander. 
Ob.d.h, lehnt die bishorige Bereitstellung der schnellen i 
l Verbünde zwischen den vorderen Inf.Div, ab, wünscht Dercit- Yerhältnisse im Osten in Fall eines 
ellung der Pz,Gr, hinter den vorderen Inf,Div., um diese 2 , i EE Ai ; — 
| beim Antreten zu überrollen; er will danit komplizierun, ` zussischen Angriffs: Se für Führung 
| leiden und Inf. schneller vorwärts bringen, Ds E E E p dünn enzsiohcr ng. Keine ^uftrüge für 
hëlt (wie H.0r,) Abspaltung 1 Pm, "ie, deo XXXXVI,4,E ` — deg Kampfes im Grossen. | hr, Mee 
n die Pussa Ruska herum für bedenklich, Gefahr dse He. RER | 


E, مر اد‎ RE 


° Ge. hat bisher bewusst cuf Crund der absolut sicheren 
[ 1 7. getensfFbeurteilung durch O.K,E.(wie eigene) keinen Befehl 
~. ber "Achtung Berta" hinaus erteilt. 


= 57 Mitschrift der Beratung in der Operationsabteilung des OKH vom 21. März 1941; in Deutsches Historisches 
Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 1 2451-0KH, Akte XX. 
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2.) Problem des Tausch 


>. e 


Risiko, dann sofort Grenze 25.4. f 
nahmen Luft! 


iBonunge-echnnzens : Hinweis auf Seringfügiz-‏ مرو 
t der vorhandenen Kräfte (Zivil), insbesondere im "5.7.‏ 
O.K.H. het bereits Defohl fertig. |‏ 


ier "Vorwarnung": Nach bisherigen Dereohmun-en 
brauchen schnelle Verbinde ier Ps.0rT. 2 E 20206) Hüehte), 
der —⸗ - 4 Tege, in Jenen ihre Bewegunzger sus den 
 Versammlunssräunen (Bew. insladebahnhöfen) in die ängrifre- 
Plan —_ — "an kann innerhalb dieser 6(4) Tage 
B-7ag hinaus ®©hleben. Tut man dne doch, dann mas man in 
۴ noha: völlige Enttarmung, auseinoncorcovissene Ver- 
binde, schlechtes ۱ eren gwärängt an den Sarschstras- 


D 


e 


Deutlich wird der Zusammenhang der Aufklärungsergebnisse im Lagebericht Nr. 
2 vom 20. März 1941 (Dokument V.31) und den Meldungen der Horchtruppen vom 
17. März 1941 (Dokument V.26), die eine stärkere Ansammlung von Verbänden der 
Roten Armee in der Südwestrichtung meldeten, zu den durch die Operationsab- 
teilung beratenen Festlegungen, die 17. Armee mehr zu konzentrieren und der von 
Rumänien aus handelnden 11. Armee, auch durch die Notwendigkeit des Einsatzes 
der 12. Armee gegen Griechenland bedingt, eine defensive Aufgabe, verbunden mit 
gelegentlichen Vor- und Nachstößen, zu stellen. 


Auch wurde die durch die Fortführung des Aufmarsches der Roten Armee sich ent- 
wickelnde gefährliche Situation beraten. Wie im obigen Dokument V.41, Pkt. III. durch 
die Operationsabteilung des Oberkommandos des Heeres (,....ganz dünne Grenzsiche- 
rung. Keine Aufträge für Führung des Kampfes im Grossen. Kaum Luftabwehr. Alles erleuch- 
tet. Tiefster Frieden. Polnischer Hass. ...*) festgestellt, gab es eine ganze Reihe weiterer 
ungünstiger Bedingungen, die die Gefahr im Falle eines möglichen Angriffes der 
Roten Armee zusätzlich erhöht hätten. 


Am 22. März 1941 in einer Beratung Halders mit Heusinger erhielt die Frage eines 
Angriffes der Roten Armee erneutes Gewicht. Halder hielt im Kriegstagebuch fest: 


Und am 25. März 1941: 


Zitat V.43 


, rE 
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Diese für Deutschland erneut brandgefährliche Situation im Osten, festgestellt durch 
die Aufklärungsorgane der Wehrmacht, die ernsthafte Befürchtungen eines Angriffes 
der Roten Armee aufkommen ließ, wie eine ganze Anzahl von Dokumenten (Doku- 
ment V.41) und die o.g. Zitate V.42,43 beweisen, entwickelte sich im März 1941. 


` 58 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 
59 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S 


Ende März - 
Zweites Zeitfenster für Stalins Offensive nach Deutschland 


Die folgende Skizze V44 beweist, dass der Wehrmacht Dank der vorliegenden Auf 
klärungsangaben und in Kenntnis der Lage der eigenen Truppen die Größe dieser 
gefährlichen Situation bekannt geworden war. 

In der Tat öffnete sich für Stalin nochmals ein kurzes Zeitfenster, das, wie im Som- 
mer 1940, die Möglichkeit geboten hätte, evtl. auf Grund seiner absoluten Kräfte 
überlegenheit erfolgreich einen militärischen Schlag gegen Deutschland führen zu 
können, der ihm zumindest beträchtliche Anfangserfolge gesichert hätte. 

Trotz des Ablaufes der 1. Aufmarschstaffel der Wehrmacht (bis 15. März 1941 - 8 
Divisionen nach dem Osten) und im Verlaufe der 2. Staffel (16. Márz bis 07. April 
1941 (Stand 31. März 1941 - ca. 9 Divisionen nach dem Osten) hatte sich das Krä£ 
teverhältnis im Osten im März 1941 gegenüber der Roten Armee auf Grund des 
Abzuges von 7 Divisionen der Heeresgruppe B und deren für den Balkanfeldzug 
geplanten Unterstellung unter die 12. Armee keineswegs zugunsten der Wehrmacht 
geändert, wie die folgende Skizze V.44 beweist. 


Skizze V.44 


Tatsáchliche Anzahl von Divisionen der Durch die deutsche Aufklärung ge- 
Wehrmacht in Ostpreußen und im meldete Anzahl von Divisionen der 
Generalgouvernement Ende März 1941 Roten Armee in den westlichen 
Grenzmilitärbezirken der Sowjet- 
union Februar/ März 1941 


Und Ende März 1941, also im Verlaufe der 2. Aufmarschstaffel, waren nach Abzug 
der 7 für den Balkanfeldzug abgegebenen Divisionen trotz des begonnenen Aufmar- 
sches nur noch ca. 42 Divisionen im Osten stationjert. 


Auch der nach den Aufklärungsdokumenten festgestellte Gesamtbestand der Roten 
Armee von 200,5 Berechnungsdivisionen (Dokument 1V94) sowie der Luftstreitkräfte 
mit 50 Fliegerdivisionen und 10.500 Flugzeugen (Dokument IV.83) wirkte in den Ober- 
kommandos der Wehrmacht keineswegs beruhigend. 


60 32 Divisionen der HGr. B (Angaben nach Dokument IV.61 vom 25. Januar 1941), 8 Divisionen der 1. Auf- 
marschstaffel und ca. 9 Divisionen der 2. Aufmarschstaffel für Barbarossa, abzüglich 7 Divisionen für den Balkan- 
feldzug, unterstellt der 12. Armee. 

61 162 Berechnungsdivisionen (darunter 31 mot.mech. Brig.) im europäischen Teil der Sowjetunion, davon 
120,5 in den Grenzmilitärbezirken (Angaben nach dem Feindbild Januar/ Februar 1941, Dokument ۱۷.87, Tabelle 
IV.88); 95 Fliegergeschwader (Angaben nach Dokument IV.71 -75). | 
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Dass Stalin diese Situation erkannt hatte, ist einer ganzen Reihe von Meldungen 
seiner Spione und Aufklärer an die Verwaltung Aufklärung der Roten Armee zu ent- 
nehmen, von denen wenige in den folgenden Zitaten V45 enthalten sind. 


Zitate 5 


Obwohl für Stalin eine weitere Zerstreuung der Wehrmacht durch längerfristige Bin- 
dung beträchtlicher Wehrmachtteile auf dem Balkan erkennbar war, konnte er mee 
für seine geplante Offensive günstige Zeitfenster wiederum nicht nutzen, a der 
am 12. Februar 1941 beschlossene Mobilmachungsplan, der eine extreme VE 
fierung der Roten Armee in kürzester Zeit vorsah, mit Neuaufstellungen, Neufor- 
mierungen und Umstrukturierungen in einem gewaltigen Umfang verbunden war. 


Diese im März 1941 im Oberkommando des Heeres geäußerten durchaus berech- 
tigten Befürchtungen zeigen aber auch, auf deutscher Seite war nicht bekannt ge- 
worden, dass die Rote Armee in Durchsetzung des Mobilmachungsplanes 41 vom 
12. Februar 1941 (Vgl. oben.) gerade mit der extremen Vergrößerung der Armee auf 
insgesamt 314 Divisionen (ab 23. April 1941 auf 303 Divisionen abgesenkt) und 343 
Fliegergeschwader begonnen hatte, um die erforderliche Überlegenheit für einen 
Angriff auf Deutschland bis etwa I. Dekade Juli 1941 herzustellen 


So belegt auch der Lagebericht Nr. 1 (Dokument V.7) vom 15. März 1941, dass die 
aufgeklárten Bewegungen der Roten Armee nicht eindeutig zugeordnet werden 
konnten, ob es sich um Auffüllungen auf Kriegsstárke oder die Neuaufstellung von 


Verbänden handelte. 


Trotz einer Reihe aufgeklárter bedenklicher Indizien schien Halder zu diesem Zeit- 
punkt jedoch nicht daran zu glauben, dass es der Roten Armee gelingen kónnte, der 


Wehrmacht zuvor zu kommen (Zitat V.42). ۱ 
Ae 29. März 1941 nach Erhalt einer Meldung aus Finnland meldete Kinzel an 


Halder: 


e Mitteilung von „Mars“ aus Budapest über deutsche Truppen auf dem oc Rumäniens, Bulgariens 
. März 1941; in: Militärische Aufklärung, Januar 1939-Juni 1941, (russ.) 5.565. — ۰ ET 
pe Wë: von „Rato“ aus Paris über die Verlegung deutscher Truppen vom 16. März 1941, (russ.); in: 


-— — von „Maro“ aus Wien über die Überführung deutscher Truppen aus Frankreich auf den Balkan 


vom 24. März 1941, (russ.); in: Ebenda, 5. 571. 


761 


a سم سر بسا‎ Rma IE SET NN 


Zitat ۵6 


»4) Europäisches Rußland 15 Divisionen mehr als bisher vorgegeben [als von dt. Seite an- 
genommen). 

b) Russisches Pz. Korps Pskow zu 2 Pz. Div.: 2 Regimenter Pz., 1 Rgt. Schützen pp. 

c) Fallschirmtruppen: 10 Brig. à 3 Biin.“ 
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Prüfen wir also die Richtigkeit dieser Meldung: 

Zu a) Durch die 4. Armee der Heeresgruppe B (Dokument V.102) wurden am 28. Fe- 
bruar 1941 (Stand 15. Februar 1941) im europäischen Russland 121 Schützen- und 
25 Kavalleriedivisionen sowie 32 mot. mech. Brigaden (entspr. 162 Berechnungsdi- 
visionen) gemeldet. 

Unter Beachtung der durch die Finnen gemeldeten 15 Divisionen erhalten wir der 
Aufklärung zufolge 177 Berechnungsdivisionen im europäischen Teil der Sowjet- 
union. 

Nach den heute bekannten russischen Dokumenten waren Mitte März 1941 156 
Divisionen und Mitte April durch Neuaufstellungen und Umformierungen 170 Di- 
visionen °° der Roten Armee im europäischen Teil der Sowjetunion stationiert. 
Auch wenn die Zahlen nicht vollständig übereinstimmen, zeigen sie doch eine an- 
nähernd gleiche Größenordnung. 


Zu b) Die Bildung eines Panzerkorps (des 1.) in Pskow wurde richtig erkannt. Dieses 
Korps, im Russischen Mechanisiertes Korps genannt, hatte 2 Panzer- und 1 Schüt- 
zendivision im Bestand und war bereits am 01. Oktober 1940 mit 902 Panzern das 
zu diesem Zeitpunkt kampfstärkste Mechanisierte Korps der Roten Armee. 


Zu c) Im März 1941 verfügte die Rote Armee über 6 Luftlandebrigaden zu je 1.520 
Soldaten. Mit Verordnung vom 23. April 1941 erfolgte die schnelle Aufstellung von 5 
Luftlandekorps zu je 3 LLBr., im Bestand 8.020 Soldaten, auf der Basis der bestehen- 
den 6 Brigaden, davon 4 Luftlandekorps in den westlichen Grenzmilitärbezirken. Die 
3 LLK waren bis zum 01. Juni 1941 zu formieren. Am 29. März 1941 konnten durch 
die Finnen richtigerweise also nur die bestehenden 6 LL Br. gemeldet werden. 


Der Herausgeber des Kriegstagebuches fügte an diese Meldung Kinzels die Anmer- 
kung an: 

»(1) Die besten Informationen über die Sowjetunion erhielt die Abt. Fremde Heere Ost aus 
Finnland und der Türkei, "DI 


Bezogen auf die Finnland gegenüberstehenden Kräfte der Roten Armee und die Ent- 
wicklung auf dem Balkan kann dem kaum widersprochen werden. In der Richtung 
Ost hingegen lagen dem Oberkommando ausreichend genaue Informationen über 
die Massierung der Roten Armee vor, bewiesen durch die Dokumente der Fremden 
Heere Ost, der Horchtruppen u.a.m. 


65 Halder: Kriegstagebuch, Bd. II, S. 333. 


66 Zahlen ohne die mot.mech. Brigaden, die nach den Festlegungen Stalins im Sommer 1940 in Panzerdivisi- 
onen für die Mechanisierten Korps gewandelt wurden, sowie ohne die am 05. Oktober 1940 befohlenen und in Auf- 


stellung befindlichen 18 weiteren Panzer- und von 20 Maschinengewehr-Artillerie-Brigaden. 
67 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 333. 
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Insgesamt zeigen die Meldungen das zunehmende Potential der Roten Armee und 
damit die eskalierende Gefahr aus dem Osten. 


Angesichts der Aufklárung einer intensiven Vorbereitung der Roten Armee auf die 
chemische Kriegsführung (Dokumente DNA. V81 u.a.) sah sich das OKH gezwungen, 


entsprechende Gegenmafinahmen zu ergreifen. ۱ 
Am 19. März 1941 nahm Halder die folgenden Vorschläge entgegen: 


Zitat V.47 


„Ochsner: 

Ceres e D nimmt Nebelregiment D zur Panzergruppe. 
j — Fahrzeuge für — — Kommen in Gasschutzgerátepark. 12 
Kolonnen für Gasschutzgerätepark. Ausbildung bei Ersatzabteilungen. Streuen vom Last- 
kraftwagen aus läßt sich einfach machen. 
c) Nebekverfer 40 läuft langsam an. 
d) Unterweisung der Gasoffiziere durch Ochsner.“ 
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Der Generalquartiermeister Wagner meldete am 25. März 1941 an Halder den 
Stand der Vorbereitung auf.einen möglichen Gaskrieg. 


Zitat V.48 


„a) Vortrag über Gasmunitionsausstattung: : 
= 1.6. SE wir mit 2 Mill. I. EH=% Mill. s.F.H.= Schuß der verschiedensten Fär- 


bung für Gaskampf ausreichend bereit. Notwendig nur noch Füllung, die angeordnet wur- 
de 


Beladen können in den Munitionsanstalten werden: 
Vor 1.6. täglich 6 Züge. Nach dem 1.6. täglich 10 Züge. Zur Beschleunigung der Zufüh- 


rung werden hinter jeder Heeresgruppe 3 Gaszüge abgestellt. Die Bereitstellung von Gaszü- 
gen in der Heimat wird abhängig gemacht von Abstellraum des Transportchefs. 


b) Entgiftung: 
= re BE an der Grenze. 19 Truppenentgifiungs-Kp. (jede Armee eine, 


Norwegen eine, Rumänien 2, Reserve Gen.Ou. 7). Zuteilung zu Panzergruppen wird abge- 


lehnt. 
69 


Halten wir jedoch fest, dass sich Hitler die Entscheidung, zum Gaskrieg überzuge- 
hen, persönlich vorbehielt. 


` 68 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 322. 
69 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 327. 
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30. März 1941 - 
Versammlung der Generale bei Hitler 


Am 30. März fand bei Hitler eine Generalsversa i 
mmlung (Teilnehmer: hö 

Barbarossa teilnehmende Befehlshaber des Heeres, der ers ad — 
sowie ihre Stabschefs) in der Reichskanzlei statt, in der er über 21% Stunden sei 
— zur Lage darlegte. à 

r wiederholte seine schon mehrfach dargel i 

gelegten Gedanken, dass England 

Hoffnung auf Russland setzt. Höchstleistungen der UdSSR und der TU was 
in 4 Jahren zu erwarten und auch bestünde für die USA das Transportproblem. 


Seine Darlegungen über die Ursachen, waru i i ۰ 

gos : > m dieser Krieg gegen die Sowjetunio 
nötıg geworden sei, finden sich in kei i chriften di i 3 
30. März 1941. in keiner der Niederschriften dieser Beratung vom 


Halder zeichnete aus Hitlers Rede lediglich auf: * Beer یج‎ 
russische Lage zu bereinigen.“ iglich auf: Begründung der Notwendigkeit, die 


Jedoch findet man das folgende Zitat über die Entwi 
ntwicklung der Roten Armee, d 
Be es bedrohliche Entwicklung einer respektablen russischen Tanksafis al die 
inschátzung einer sehr großen Luftwaffe entnommen werden kann. Demzufolge 


lautete auch die wohl wichti 
gste Aufgabe „Wehrmach — 
Armee - der Verf.) * (Zitat V.49). T ehrmacdt zerschlagen (gemeint ist die Rote 


Zitat V.49 


„Unsere Aufgaben gegenüber Rußland: Wehrmacht zer 

l : schlagen, Staat auflös 
Ren zur russischen lankwaffe (respektabel). 4,7 cm, eine gute Wim dA 
e tst der Russe am stärksten auf der Welt. Er hat aber nur eine kleine 
: von Riesenpanzern mit langer 10 cm K (Riesenkolosse, 42-45 t). 

[durch] OQu IV [nachprüfen lassen]. 
Luftwaffe sehr groß an Zahl, aber viele alte Typen; nur geringe Zahl neuzeitliche Typen. ...“ 
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Die in den Monaten Januar bis März 1941 
er Je vorgelegten Aufklärungsangab — 
— Reese: — Notwendigkeit der Zerschlagung der Race ram * 3 
1egstagebuch des Oberkommandos der Weh SE 
SE über andere Gründe. ehrmacht findet man jedoch keine Auf- 
nd bei Greiner heißt es: „Nachdem er in aller Ausführlichkeit sei 7 ; 
gegen die Sowjetunion dargelegt hatte, wies er rien «72 keit seine Gründe zum Krieg 


E an kein Zitat der Gründe benennen sondern stellt lediglich fest, er 
abe die gleichen Gründe wie am 09. Januar, 03. Februar, so auch am 30. März 1941 
genannt, um dann seine persónlichen Überlegungen darzulegen. ^? 


70 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 335. 
d —— — Bd. Il, S. 335/336. 
reiner, Hellmuth: Die Oberste Wehrmachtfüh - 
73 Fabry: Der Hitler-Stalin-Pakt 1939-1941, S. 382. — هو یز‎ yA 
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lT ار‎ — 35 


Im Verlaufe der Beratung mit den Oberbefehlshabern der Heeres- und Panzergrup- 
pen und Armeeoberkommandos vom 30. März 1941, auf der der Feldzug Barbaros- 
sa eingehend besprochen wurde, soll sich Hitler auch über den ideologischen Inhalt 
und den Charakter des bevorstehenden Kampfes gegen die Sowjetunion geäußert 


haben. 


Wihrend erstaunlicherweise das Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehr- 
macht darüber nur mit drei Zeilen, über das Abendessen mit Hitler aber eineinhalb 
Seiten, berichtete, findet sich im Kriegstagebuch Halders das folgende Zitat: 


Zitat V.50 


„Kampf zweier Weltanschauungen gegeneinander. Vernichtendes Urteil über Bolschewis- 
mus, ist gleich asoziales Verbrechertum. Kommunismus ungeheure Gefahr für die Zukunft. 
Wir müssen von dem Standpunkt des soldatischen Kameradentums abrücken. Der Kom- 
munist ist vorher kein Kamerad und nachher kein Kamerad. 

Es handelt sich um einen Vernichtungskampf. Wenn wir es nicht so auffassen, dann werden 
vir zwar den Feind schlagen, aber in 30 Jahren wird uns wieder der kommunistische Feind 
gegenüberstehen. Wir führen nicht Krieg, um den Feind zu konservieren. 

Künftiges Staatenbild: Nordrußland gehört Finnland. Protektorate Ostseeländer, Ukraine, 
Weißrußland. 

Kampf gegen Rußland: Vernichtung der bolschewistischen Kommissare und der kommunis- 
tischen Intelligenz, Die neuen Staaten müssen sozialistische Staaten sein, aber ohne ergene 
Intelligenz. Es muß verhindert werden, daß eine neue Intelligenz sich bildet. Hier genügt 
eine primitive sozialistische Intelligenz. 

Der Kampf muß geführt werden gegen das Gift der Zersetzung. Das ist keine Frage der 
Kriegsgerichte. Die Führer der Truppe müssen wissen, worum es geht. Sie müssen den Kampf 
führen. Die Truppe muß sich mit den Mitteln verteidigen, mit denen sie angegriffen wird. 
Kommissare und GPU-Leute sind Verbrecher und müssen als solche behandelt werden. 
Deshalb braucht die Truppe nicht aus der Hand der Führer kommen. Der Führer muß seine 
Anordnungen im Einklang mit dem Empfinden der Truppe treffen. 

* Der Kampf wird sich sehr unterscheiden vom Kampf im Westen. Im Osten ist Härte mild 
für die Zukunft. 

Die Führer müssen von sich das Opfer verlangen ihre Bedenken zu überwinden. 

* ObdH Befehl.“ 
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Halten wir aber fest: Diese zutiefst ideologischen und eines Soldaten unwürdigen 
Äußerungen Hitlers traten erst auf, als der Zeitpunkt einer endgültige Entschluss- 
fassung für diesen Krieg gegen die Sowjetunion unmittelbar bevorstand. Sie kön- 
nen also nicht die Ursache für diesen Krieg gewesen sein sondern eine Folge dieser 
Kriegsentscheidung Hitlers, die durch die Politik Stalins und die bedrohliche Mas- 
sierung der Roten Armee getroffen werden musste. 


Auch Gabriel Gorodetsky stellte fest: „Gleichzeitig muss man jedoch bedenken, dass ideo- 
logische Glaubensbekenntnisse erst offen zutage traten, als die Entscheidung für Bar- 
barossa bereits gefallen war.“ 


` 74 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 336/337. 
75 Gorodetzky, Gabriel: Die große Täuschung, S. 80. 
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Aus dem antagonistischen Gegensatz zwischen den Ideologien des nationalen und 
e ee Sozialismus resultierende Vorbehalte brachen wieder auf. Diese 
sollten wohl, wie in einem Krieg nicht unüblich | 

| ; , zur Erzeugung von Hass auf d 
Feind genutzt werden. * 


Zusammenfassung März 1941 


1. Neue Ergebnisse der Aufklärung in der Richtung Ost im März 1941 

Fassen wir zusammen, welche Angaben über festgestellte Handlungen der Roten Ar- 
mee ım Monat März 1941 unter Beachtung der bereits in den vorangegangenen Auf 
klärungsperioden festgestellten Angaben und Zahlen in der Wehrmacht vorlagen. 
9 Die im Lagebericht Nr. 1 (Dokument V.7) vom 15. März 1941 enthaltene Meldung 
dass sich die Rote Armee im Zustand einer Teilmobilmachung befindet, war bereits 
seit längerer Zeit bekannt. ; 


Neu war jedoch die alarmierende Information über die Einberufung von vier Re- 
servistenjahrgängen. Diese Meldung weiterer Einberufungen allerdings deutete auf 
nen zur ya. — Auffüllung der bereits vorhandenen Divi- 
sionen der Roten Armee oder aber bereits auf di 
و‎ uf die Durchführung einer gedeckten 
Auch die Durchführung von Probefliegeralarmen und Verdunklungsübungen in den 
Städten, die Evakuierung der Familien der Offiziere ins Hinterland und 
SS SE 3 Kriegspsychose in der Bevölkerung sowie die Durchführung von 
B : : 

E SR er Truppen, der Krieg mit den Deutschen werde kommen, wurden 
O Im Lagebericht Nr. 2 (Dokument V.31) vom 20. März 1941 erfolgten bereits detail- 
liertere Angaben über die fortdauernden Westbewegungen der Roten Armee, das 
en von Divisionsgruppen nach vorn, das Auftreten neuer bislang nicht 
aufgeklärter Verbände sowie die Aufklärung der Konzentration einer stärkeren mot 
mech. Gruppe im Balkon von Lemberg (Raum Lemberg- Czernowitz- Proskurow) 
die man als eine für den Durchbruch in die Tiefe bestimmte Gruppierung anspre- 
chen konnte. Diese zunehmende Konzentration von 43,5 Berechnungsdivisionen 
(Tabelle IV.103) wurde bereits durch die 4. Armee gemeldet. Eine Bestätigung neuer 
Funkachsen in diesem Raum erfolgte durch die Horchtruppen (Dokument IV.26). 


Insgesamt wurde eine Stärke der Roten Armee von 200,5 Berechnungsdivisionen 
und die Weiterführung der Massierung des russischen Kriegsheeres in einer Stärke 
von festgestellten 120,5 Berechnungsdivisionen (Skizze V44) in „Westrussland“. d.h 
in den westlichen Grenzmilitärbezirken der UdSSR, aufgeklärt. att 
O Die durch die Horchtruppen festgestellten Bewegungen der Funknetze und 
Funkstellen in Richtung der Grenze, so festgestellt im Baltischen Besonderen Mili- 
tärbezirk (Dokument V28), aber auch in den anderen Militärbezirken, bestätigten die 
Fortsetzung der Massierung von Verbänden der Roten Armee in den Grenzmilitär- 
— sowie deren Vorrücken in Richtung der Grenze. 
uch konnten eine ganze Reihe neu aufgetretener Funknetze und -stell 
a 6 1 4 elen (Dokument 
Me sch und räumlich richtig gedeutet werden (Dokument V.26 u. folgendes Dokumen- 
Ne der durch die 4. Armee am 28. Februar 1941 gemeldeten Feindlage (Stand 15 
È eg — im — Teil der Sowjetunion nunmehr 2 Berechnungsdi- 
nen der Roten ee (Dokument IV.87 u. Skizze V.44.) massiert, wäh 
16. März noch 155 Divisionen notierte. | E Me am 
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Die am 31. Januar 1941 durch die Horchtruppen gemeldete Massierung von Flieger- 

divisionen in den Grenzmilitärbezirken mit ca. 9.600-11.200 Flugzeugen (Dokument 

1V68-75) konnte durch schrittweise Zuordnung der Geschwader als Zunahme der 

Luftbedrohung Zentraldeutschlands gewertet werden. 

Die durch die Horchtruppen festgestellte rege Übungstätigkeit der Roten Armee, z.B. 

von Geschwadern der Luftstreitkräfte (Dokumente V.5.1 u.5.2.) oder das Mithören solcher 

Weisungen, wie an die Grenztruppen vom 15. März 1941: „Der Chef der Grenztruppen 

hat den Beginn des Grenzschutzes gem. Kampfflugeinsatzplan befohlen. Der Beginn 1st zu mel- 

den.“, vervollständigten die Aufklärung der im Osten sich entwickelnden Lage. 

O Hinzu rechnen muss man die peripheren Bedrohungsszenarien in Skandinavi- 

en, so die Konzentration von Truppen der Roten Armee an der Grenze zu Finnland, 

die ggf. zur Führung des sog. „Fortsetzungskrieges“ bereitgestellt werden könnten, 
und die Information Mannerheims vom 08. Februar 1941 über die Gefahr der Weg- 
nahme von Petsamo, wodurch Versorgungslinien der Wehrmacht in Nordnorwegen 
bedroht würden, u.a. auch durch die beträchtlichen Kräfte der Nordmeerflotte der 
UdSSR, das Vorgehen Englands gegen Norwegen (Landungsunternehmen engli- 
scher Truppen in Svolvaer vom 04. März 1941), so dass ein künftiges gemeinsames 
Vorgehen der Sowjetunion mit England nicht ausgeschlossen werden konnte. 

Die gleichen gefährlichen Entwicklungen zeigten sich auf dem Balkan, so die 
Konzentration starker Verbände der Roten Armee im Kiewer Besonderen Militär- 
bezirk, die Überführung der Schwarzmeerflotte und von Teilen der Luftstreitkräfte 
des Odessaer Militärbezirkes in die erhöhte Gefechtsbereitschaft, die als Bedrohung 
von Ploesti und als Maßnahmen zur Durchsetzung der Forderung Molotows, Bulga- 
rien als russische Einflusssphäre zu nutzen, bewertet werden mussten, die Landung 
englischer Truppen in Griechenland und die auch durch englische Fliegerkräfte zu- 
nehmende Luftbedrohung von Ploesti u.a.m., die gleichfalls zu gemeinsamen Hand- 
lungen der Sowjetunion mit England führen könnten. 


2. Maßnahmen der Wehrmacht im März 1941 
Auf den im Januar/Februar 1941 von den Fremden Heeren Ost und durch den 
Horchdienst vorgelegten Aufklärungsangaben aufbauend entstanden ım März 1941 
im OKH immer „klarere Bilder“ (Halder am 7. März) über die russische Kräftegliede- 
rung und deren „Aufmarsch in der Front und in der Tiefe“ (Halder am 8. März). 

Die durch Halder im Kriegstagebuch getroffenen Feststellungen „russische Bewegung 
aus dem Militärbezirk Moskau nach Smolensk und Minsk“ (am 11. März) bzw. „Rußland 
angeblich Mobilmachung von 4 Jahrgängen“ (am 14. März), die Beratung in der Opera- 
tionsabteilung des Heeres vom 21. März 1941 (Dokument V.41), ja selbst die festgehal- 
tenen Gedanken Halders (Zitate V.42 u. 43.) beweisen, dass diese bedrohliche Entwick- 
lung erkannt und Überlegungen über präventive Maßnahmen angestellt wurden. 
Diese schlossen angesichts der Aufklärung des weiter zunehmenden Aufmarsches 
der Roten Armee sogar den schnellen Einsatz der Luftwaffe ein, wie das Zitat V.1 in 
Halders Kriegstagebuch vom 08. März 1941 beweist. 

O Die Aufklärung der Roten Armee wurde sofort ab März 1941 verstärkt. 

So wurde mit dem zunächst nur als Chefsache herausgegebenen Lagebericht Nr. 1 
der Fremden Heere Ost ab dem 15. März 1941 (Dokument V7) der sofortige Über- 
gang zur organisierten Feindaufklärung eingeleitet und ab dem 20. März 1941 vor- 
gesehen, die Funklagemeldungen angesichts der hohen Bedeutung dieser Aufklä- 
rungsergebnisse täglich auszugeben (Funklagemeldung vom 20. März 1941.). Dazu gehört 
auch die vordringliche Bearbeitung von Luftbildanforderungen der Truppen über 
die westlichen Territorien der Sowjetunion (Dokumente V. 24 u. 25), auch wenn Halder 
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zunächst zur Sicherstellung des Griechenlandfeldzuges entschieden hatte: „Rowehl 
fliegt für Richthofen/List.“ 

O Trotzdem wurde der etwa 20. Februar 1941 begonnene Aufmarsch der Wehr- 
macht nicht beschleunigt sondern planmäßig fortgesetzt. 

Die im März 1941 gemeldeten Aufklärungsangaben sollten keinerlei Zweifel an der 
Notwendigkeit eines schnelleren Aufmarsches der Wehrmacht gegen die Sowjetuni- 
on zugelassen haben. 

Trotz der durch die Operationsabteilung des Heeres vom 21. März 1941 (Dokument 
V41) festgestellten besorgniserregenden Entwicklung im Osten und der Meldung 
Kinzels an Halder vom 29. März 1941 (Zitat V46), dass nach einer Information der 
finnischen Aufklärung die Anzahl russischer Divisionen im Osten um 15 Divisionen 
höher als bisher angenommen lag, glaubte Halder jedoch nicht an einen unmittelbar 
bevorstehenden frontalen Angriff durch die Rote Armee, auch wenn er Schläge in 
Skandinavien und auf dem Balkan erwartete (Zitat V.29). 

Die Plangrafik des Aufmarsches der Wehrmacht wurde trotz einer Vielzahl alarmie- 
render Meldungen am 16. März 1941 mit der 2. Aufmarschstaffel nicht beschleunigt 
sondern weiterhin planmäßig umgesetzt. 7 

O Der Beginn einer intensiven Planungsperiode auf der Ebene der Heeres-/ Pan- 
zergruppen und Armeen. 

Obwohl es Dokumente und Hinweise gibt, die erste Planungen bereits Ende Februar 
1941 bestätigen, erfolgte die Bereitstellung der für die Planung der Handlungen der 
Truppen erforderlichen Planungsunterlagen über die Landbefestigungen der UdSSR, 
die Infrastruktur (Straßen und Brücken), die militär-geografische Beschreibung des 
Flussnetzes (Flusskarte) und der Wehrwirtschaft der Sowjetunion mit wenigen Ex- 
emplaren erst im März 1941 (Dokumente V.12-V.19). Und im März 1941 wurden auch 
die grundsätzlichen Planungen der Heeres- und Panzergruppen (Dokumente V.8 u. V.9) 
befohlen, auch, wenn es nachfolgend Korrekturen und Präzisierungen gab. 
Viele der in den Planungsgrundlagen zusammengetragenen Angaben entstammten 
allerdings öffentlich zugänglichen Unterlagen, waren teilweise veraltet und machten 
den Eindruck einer spontanen Sammlung. Topografische Karten waren nicht im 
ausreichendem Maße und noch nicht in den für eine genaue Feuerführung erforder- 
lichen Maßstäben vorhanden und gleichfalls oft veraltet. 


V.3. April 1941 — 
Die Aufklärung einer zunehmenden Gefahr im Osten; 
die begrenzten Möglichkeiten der Handlungen der Wehrmacht 


April 1941 — 
Die diplomatischen Handlungen der Sowjetunion und die 
Kriegsvorbereitungsperiode der Roten Armee 


Im April 1941 startete die Sowjetunion verdächtige diplomatische Aktivitäten, die 
durch die Wehrmacht, wie die folgende politische Information der Heeresgruppe B 
beweist, mit Argwohn verfolgt wurden. 


` T6 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins. S. 306. 
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Dokument V.51 (Auszüge) 


— u — A . 
— — 
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Während die Neutralitätserklärung der Sowjetunion mit der Türkei und der Nichtan- 
griffsvertrag mit Jugoslawien vom 06. April 1941 vor allem dem Ziel dienten, sich 
weitere Postionen auf dem Balkan zu sichern und diese Länder dem deutschen Ein- 
fluss zu entziehen, ist der Abschluss des Neutralitätspaktes mit Japan vom 13. Ap- 
ril 1941 eindeutig gegen Deutschland gerichtet. 


s ei iti i über diplomatische Aktivitäten der So- 
77 Auszug aus einem politischen Informationsblatt der Heeresgruppe B über * 
wjetunion, April 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Find 


buch 12454-HGr. B, Akte 31. 
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Der Operationsplan des Generalstabes der Roten ä i 

noch von einem Krieg sowohl im Westen als a e om =: * 
lichen Zweifrontenkrieg aus, so dass 37 Divisionen (29 — und 7 iy 
sıonen sowie 1 Kavalleriedivision) an der Fernostfront verbleiben sollten — 
das 5. mechanisierte Korps, mit 1045 Panzern das stärkste Mechanisierte Korps * 


Roten A . Ei — 
SEET ine beträchtliche Schlagkraft, die bei dem Vorhaben im Westen feh- 


Es musste also ein Neutralitätspakt mi 
uss: pakt mıt Japan geschlossen werden. Dieses Vorhab 
Weg Stalin am 13. April 1941. Sicherlich ist allen Lesern das Hep cann 
— ten Stalins bei der Verabschiedung Matsuokas auf dem Bahnhof in Moskau 
auch seine Worte gegenüber dem deutschen Militárattaché, bekannt. | 


Der Beginn der Verlegungen erfolgte Ende April/Anfang Ma 1941 gestaffelt in 
zwei Etappen zunächst in den Sibirischen Militärbezirk. So sollte der weitere An- 
marschweg verkürzt, die Verfügbarkeit der Truppen erhöht und Unruhe durch das 
Auftauchen sibirischer Truppen in den Grenzmilitärbezirken der UdSSR vermieden 
werden. 

Dies bestätigte auch Marschall der Sowjetunion Sacharow: „In der zweiten Hälfte des 
Monats April beginnt der gedeckte Transport der Truppen aus den inneren Militärbezirken in 


die Grenzmilitärbezirke.“ 


Zwei Divisionen des 31. Schützenkorps der Fernöstlichen Front verblieben im Os- 
ten, da, wie Chorkow schreibt, die japanische Aufklárung deren Abmarsch sofort 


festgestellt hátte. 


Trotz des Verbleibs dieser Divisionen wurde der Beginn der Verlegungen sofort auf- 
geklärt und durch die Zeitung „Domei Zusin“ weltweit bekannt gemacht. Diese Ver- 
öffentlichung wurde durch eine von Stalin persönlich erarbeitete TASS-Erklärung 
A vom 09. Mai 1941 dementiert. Der deutschen Aufklärung sollten diese Vorgänge 


In der o.g. politischen Information der H 
eeres 
lung dieses Ereignisses verbreitet: gruppe B wurde die folgende Beurtei- 


also nicht entgangen sein. 
Diese diplomatischen Aktivitäten Stalins muss man in der Gesamtschau als Versuch 


einer Rückenfreimachung der Sowjetunion und als Voraussetzung für die weitere 
Konzentration von Verbänden der Roten Armee in den westlichen Grenzmilitärbe- 


zirken betrachten. 


Mit der sofort begonnenen Realisierung des Mobilmachungsplanes MP 41 vom 12. 
Februar 1941 war die Sowjetunion in die Kriegsvorbereitungsperiode eingetreten. 
Alle Maßnahmen zur gewaltigen Vergrößerung der Roten Armee gemäß Tabelle IV.92 
und 193 wurden mit Entschiedenheit mit dem Ziel fortgesetzt, etwa im Zeitraum 01. 
bis 10. Juli 1941 zur Offensive nach Deutschland bereit zu sein. 


gen Öffentlich, $a. 


sensationellen Vorfall am Transsibirienzug als den 


Mit dem Beschluss vom 23. April 1941 wurde die gedeckte Westverschiebung der 
Roten Armee bei Neuaufstellungen und Umstrukturierungen fortgesetzt und es 
begann die an den Angriffszielen des Operationsplanes des Generalstabes vom 11. 
März 1941 orientierte strukturelle Vervollkommnung der Roten Armee. 

In höchster Eile begann die Formierung von 10 Panzerabwehrartilleriebrigaden, die 
Entfaltung der vorhandenen Luftlandebrigaden zur nächsthöheren Struktur, zu fünf 
Luftlandekorps, im Bestand je drei Luftlandebrigaden, sowie die Aufstellung von 10 
Gebirgsschützendivisionen, die auf Gefechtshandlungen unter Mittelgebirgsbedin- 
gungen vorbereitet werden sollten. à: 

Die Neuformierungen wurden vorrangig in Form der gedeckten Westverschiebung 
in den westlichen Militärbezirken durchgeführt, also dort, wo ihr Einsatz vorgese- 
hen war, während die Auflösung der dazu benötigten Divisionen in den inneren 
Militärbezirken erfolgte. ꝰꝰ 


Dieser Neutralität 
tie ralıtätspakt wurde durch den japanischen Kaiser am 25. April 1941 


vow. einen Tag — am 26. April 1941, ergingen die Vorbefehle, die strategische 
ee Rome “= = — E Militärbezirkes (5. Mechani- 
e > estand dıe 15. und 17. Panzer- und 109. motorisi ivisi 
Führung des 32. Schützenkor : a 109. motorisierte Division, die 
es 34. ps, die 46. Schützendivision sowie di 
82. motorisierte Schützendivision aus d SE fund 
۱ er Mongolei) und ein Schü 
insgesamt mehr als 1.400 Panzern sowie zwei ET CN جر‎ menm Ss 
Front vorzubereiten. 7 ernöstlichen 
Dieser Zusammenh In den neu aufgestellten Truppenteilen und Verbänden begann eine intensive 
a — ang wurde durch die offizielle Geschichtsschreibung folgender- Übungs- und Besichtigungstätigkeit zur abschließenden Herstellung der Gefechts- 
Der Abschluss des Neutralitz fähigkeit und Überprüfung der Geschlossenheit der Handlungen der Neuaufstellun- 
Y Se es Neutra ıtätspaktes mit Japan im April 1941 bot die M )elichkeit, eini gen. 
erbände aus dem Landesinneren an die Westgrenze der UdSSR zu verlegen.“ '? ee 


80 Sacharow, M.W.: Der Generalstab in den Vorkriegsjahren, (russ.), S. 398. _ 

81 Beschluss des des ZK(B) und des Rates der Volkskommissare der UdSSR „Uber Neue Formierungen im Be- 
stand der Roten Armee“ vom 23. April 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Teil Il, Dokumente, S. 104. 

82 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 267. 


78 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stali 
pper, ; er Stalins, S. 267 ff. 
79 Geschichte des Großen Vaterländischen Krieges der Sowjetunion, 1962, Teil I. S. 562 
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Die Rückverlegung von Offiziersschulen aus den Grenzmilitärbezirken, z.B. aus 
Lemberg, Mogilew und Tschernikow begann nach einer Direktive des Volkskommi- 
sars für Verteidigung vom 29. April 1941 bereits im April/Mai 1941. ® 


April 1941 — 
Die Widerspiegelung der Aufklärungsergebnisse in den Überlegungen 
Halders und den Planungen der Wehrmacht 
Trotz der Bewältigung einer Reihe weiterer Aufgaben, so durch den Beginn des Bal- 
kanfeldzuges am 06. April 1941, wurden die Entwicklung im Osten nicht aus den 
Augen verloren. 


Mit der folgenden Weisung vom 03. April 1941 legte Keitel durch den Balkanfeld- 
zug erforderlich gewordene Präzisierungen für Barbarossa fest. 


8 Direktive Nr. 0rg./2/522726 des Volkskommissars für Verteidigung an den Militärrat des Moskauer Militär- 


bezirkes vom 29. April 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941 , Dokumente, Teil Il, S. 123. 
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Dokument V.52 (Auszug) 


-Geheime Homnmanoohde — > w | 
= Qborkocmendo der Hahrracht P.H.qu., dem 3.4.41 : 
i | ا‎ 


429 /1 Wd MECH 


Chef Sache : = S een, ` 

ei fizior — ‚Ausfertigung SS 
Nur dureh a heata SE 
nu = 


1.) Der Zeitpunkt fir. eebe o 
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84 Weisung des OKW über die Zeitverschiebung Barbarossa vom 03. April 1941; in: Deutsches Historisches 


Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12450 -OKW, Akte 76. 
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5.) Die Öberkomundes werden gebeten, entsprechende neue 
Unterlagen für die 5eitt2fel vorzulegen und hierbei 
den zeitlich noch nicht su bestinmenden Termin für if- 
louf deo verstürkten O0sf-ufmersohes (Jbsrging zum 
BHbonstloistungsfuhrplom) ale Heng su bezeichnen, 


Der Cb.f des Oberkommendos der "ehrmooht 
ges. Keitel 


Mit dieser Weisung wird aber auch eindeutie s; 
: "wir tig sichtbar, dass das Oberkommando d 
Mun die gefährliche durch den Balkanfeldzug entstandene Situation iid die 
öglichkeiten, die sich für Stalin daraus ergeben kónnten, richtig beurteilte. 


3 beweist der Punkt 4.) der 0.8. Weisung Keitels (Dokument V.52), dass auf Grund der 
— E on Gefahr aus dem Osten die Befürchtungen im Oberkom- 
er Wehrmacht, der Roten Armee könnte es gel; l iff 
gelingen, dem eigenen Angriff 

A a rer angewachsen waren und Keitel es für erforderlich hielt. 
Se ochmals auf die bereits befohlenen Abwehrmaßnahmen zu verwei- 


Vgl. dazu das für die Rote Armee günstige Zeitfenster (Skizze V.44). 


Auch die folgende Weisun 

8 (Dokument V.53) des Oberkommandos der Heeres 
B vom 03. April 1941 beweist diese ernsthaften Befürchtungen trotz des in der Wei. 
sung genannten Hinweises, dass man offensive Handlungen des Russen für unwahr- 


scheinlich halte. Offenbar sollt tá 
en „Nervosität und Stö = 
EE Störungen des sonstigen Anlaufens 


۰ " EC S ۱ | e / / / 7 / e ۰ / cé 1 li 
SC e 


Erlaubnis, Kräfte weiter vorzufüh i 
ausgehende Gefährdung. ren, belegen die erkannte von der Roten Armee 


Dokument 3 
Geheime Rommandoface ! Fe 1 
kommando der Heeresgruppe B H.Qu., den 5, April 1941. 
SÉ aec UMP IE 13, auch 
h.Kdos. Chefs. fe FT i-i ` 
۱ (OU UNE an 3,4 
17 Ausfertigungen. EBENE 


CH ۰ SP 73 


1 ۱ . Ausf ertigung e i 


Beßug: H.Gr.B,Ia Nr.4741/40 g.K. 0 


Te ۳۹ S 
lud Vu ify Së 


A.O.K. 18 
Festgs.St.Blaurock 


Die Anordnungen für die Bereitschaft und Siche- 
rung der Grenze werden mit sofortiger Wirkung dahingehend 


erweitert, dass das unmittelbare Grenzgebiet gegen jeden 
feindlichen Angriff zu verteidigen ist. 


Gegen überraschende Feindvorstösse sind insbc- 
sondere die wichtigen Strassenzüge, Übergänge und Cie Ver- 
sorgungsauslagerungen ständig zu sichern. 

An die mit o.a, Befehl angeordneten Bereit- 
schaftszeiten sind die Armeen nicht mehr gebunden. Die Bo- 
reitschaftszeiten sind durch die A,.0,&, zur Sicherstellung 
des Auftrages je nach den órtlichen Gegebenheiten festzu- 
setzen, Im übrigen bleiben die Bestimmungen für "Achtung 
Berta" bestehen. | 

0.K.H. hat mit sofortiger Wirkung dic Erlaubnis 
eum Yorführen der mit H,Gr.B,Ia Nr.1350/41 geh.Edos.Chefs. 
vom 31.5.41 beantragten Kräfte erteilt (dazu auf Antrag 

£.0.K,18 noch 269.Div. = ohne Bahntransport). 


Ich halte es nach wie vor für ganz unwahrschein 
lich, dass der Russe sich zu offensivem Handeln aufrafft 
und bitte, jede Nervosität und Störung des sonstigen An- 


laufens zu vermciden. Ferner ist jede unnötige Verdichtung 
in 
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85 Weisung der Heeresgruppe B zur verstárkten Sicherung und Verteidigung der Ostgrenze vom 03. April 
1941: in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12454-HGr. 


B, Akte 103. 
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Nach einer umfangreichen Meldung über die Lage in Jugoslawien meldete Oberst 
Kinzel am 04. April 1941 einen Lagebericht Russland, den Halder wie folgt festhielt: 


š [ote -— Zitat 4 
A A š 
VM | „Lagenbericht Rußland: Abteilung Fremde Heere Ost gibt nun zu, daß die Stärke des rus- 
sischen Heeres im europäischen Rußland stärker anzunehmen ist als bisher angenommen. 
| (Das hatten die Finnen und die Japaner schon immer behauptet.) Die Gesamtzahl wird 
3 in Grenznähe zu unterlassen und allen le nun auf 171 Div., 36 Kav. Divisionen und 40 mot. mech. Brigaden angenommen. 
Eat | weiter grösste Bedeutung zuzumessen. Das neuaufgestellte Panzerkorps zu 3 Divisionen steht anscheinend um Leningrad.“ 
Die A.0.K. melden balämöglichst dio auf Grund e 
| dieses Befehls getroffenen Massnahmen mit eingezeichnc- | l 
| | ven Karte T.» 300/000 € | | Diese Meldung bestätigte somit eine Stärke der Roten Armee im europäischen Teil 
x ۱ der Sowjetunion von 227 Berechnungsdivisionen. Allein der Gebrauch der Formu- 
RR lierung „Abteilung Fremde Heere Ost gibt nun zu, — belegt, dass Halder, sicherlich 
aere : : e aus anderer Quelle, bereits Informationen über die Zunahme der Stärke der Roten 
— ae | Armee in dieser Höhe vorlagen, aber auch, dass die Fremden Heere Ost nicht ım- 
bo 47 Ga l | mer die sich im März/April 1941 schnell entwickelnde Stärke der Roten Armee 
| LGE. 18 R ES ` aufklären konnten. 
` PZ.Gr. 2 E " 
Pz.Gr.5 | 2 > S Allerdings wurde nur ein Panzerkorps, das 1. Mechanisierte Korps des Leningrader 
Fostgs.St.Blaurock = 7,  w ; Militärbezirkes im Raum von Pskow (902 Panzer), gemeldet, obwohl seit dem 01. 
Oktober 1940 acht Mechanisierte Korps voll einsatzbereit waren, ein neuntes nach 


O.K.H,. ,Op. 2bt. = 8, " 
der Weisung Stalins vom 05. Oktober 1940 im Kiewer Besonderen Militärbezirk 


Bas, A gr : j : — eo 
EE ed = 10. ۱ d — Ges x 77 aufgestellt sein sollte und nach dem Beschluss über den Mobilmachungsplan vom 
s 12. Februar 1941 in hohem Tempo mit der gedeckten Aufstellung von weiteren 21 


Hil.Bef.i.Gon.Gouv. = 11. 
Mechanisierten Korps begonnen wurde. Immerhin wurde dieser Formulierung (Zitat 


7 1 1 = 12, " 
H+Gr.B.: I es " ` Š - n ۰ e 
— ساسا‎ v.54) zufolge erkannt, dass die Panzerkorps (gemeint sind die Mechanisierten Korps) 
= 14. " E f C : 
TO RR EP der Roten Armee drei Divisionen im Bestand haben. 
H.Gr.N.Fü. = 16. " 
Koluft Ra T RERI ۱ Am 06. April 1941 stellte Halder in einer Besprechung mit dem Oberbefehlshaber 
des Heeres fest: 


Zitat V.55 


„Russische Gliederung: Auffallend die Zusammendrängung in der Ukraine. Ein Angriff 
gegen Ungarn und Bukowina wäre nicht unmöglich. Ich halte sie aber für völlig un- 


wahrscheinlich.“ 
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86 Halder: Kriegstagebuch, Teil Il, S. 351. 
87 Halder: Kriegstagebuch, Teil Il, S. 351. 


und am 07. April 1941: 


Zitat V.56 


„Die russische Gliederung gibt zu Gedanken AnlaR- Wz (3 d 
— save eeaerung gibt zu Gedanken Anlaß: Wenn man sich von dem Sch, 
Dei macht, der Russe will Frieden und wird nicht von ; SE Wade à E" 


Y ao mdi 


Ae o tup oo 2 über Jragliche Haltung Rußlands. Soll der Höchstleistungs- 
— eingeführt werden? Nach Entscheidung do Fahren wid ganea DOING 
22 afinabmen der Abw ehr können offen erfolgen.“ | و‎ d 


Diese o 1 1 l 
.g. Zitate beweisen, dass die Lage im Osten in den Oberkommandos der 


ra بر‎ beurteilt und die zunehmende Gefahr erkannt wurde 

den Schlages GC en Meldungen, die die Notwendigkeit eines zuvorkommen- 

| m EK e Se Send gefährlicher werdende Massierung der Roten 

er chen Militärbezirken erhärteten, ergaben sich außerordentliche 

Von den 21 als —— — den Abzug von Kräften für die Balkan-Operation. 

DE DS e des berkommandos des Heeres geplanten Divisionen ver- 
IVisionen (einschließlich 5 bewegliche Divisionen aus dem Westen ) für 


e E — des Generalfeldmarschall List, mit der 12. Armee am 06. April 
|^ diee pim T. ER ne antreten zu wollen, lautete das Füh- 
3 Or ۰ ۰ > 

Un * fuae 1941 festzulegen. geschlagen, den Angriffsbeginn für Barbarossa auf 
t 

io mile dass die schnellen Verbände bis 30. April 1941 wieder 

lichen Bee — ten, ergab eine Zeitberechnung von 10 Tagen für den 

der 3 So ae B uS Auffrischungsräume und 3 Wochen für die Durch 
ung, dass 

ma 1941vorgesehen Se Bee y ele des Aufinarsches etwa 20. Mai bis 0 
t i ^ : 

Go WE E Aufklärungsinformationen und einer Reihe beachtenswer- 

tretung Se 2) E = ۹ Ae nn 08. April 1940 „Familien der russischen Handelsver- 

be haber ge Sr ka in einer Notiz über ein Gespräch des Ober- 

m > 

Besorgnis «91 ۱ April 1941 fest, „4. Rußland: Keine 

Angesi 

— SC Erkenntnisse Halders über die stets deutlicher werdende Ge- 

em Osten (Zitate 5 und V.56) und unter Beachtung des dazwischen 


dass es trotz der Verschi ; 
ebung des Tı j — an 
— der Roten Armee ا‎ e móglich sei, einer 
Vo Hip re g der Heeresgruppe B vom 10. April 1941 beweist, hatte 
M E es urchführung des Balkanfeldzuges einschneidende Veränderune 
eglıederung der Heeres- und Panzergruppen zu Folge rungen 


88 Halder: Kriegstagebuch, Teil Il, S. 353/354. 
> N Teil Il, S. 343-347 
gebuch des Oberkomma ۱ | 
SE Kriege pata ` las der Wehrmacht 1940-1041, Teilband II, S. 377. 
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Dokument V.57 (Auszug) 


— — — 


* Oberkommando der Heeresgruppe. B H.Qu., den 102 4. 41. 


Ia Nr. 1500/41 


20 Ausfertigungen. 


1 
۱ ‚Ausfertigung. 
Bezug: H.Gr.B, Ia Nr. 500/41 geh.Kdos. Chefs. 
vom 15. 2. 41. PIU C is 
Betr.: Änderungen: für Barbarossa. | [ium 
e | Tit Géi 
EE es Ce 


Die Entwicklung der politischen ere in Jugosla- 
wien und der damit notwendig gewordene Einsatz weiterer 
Kräfte im Südosten macht im Ablauf der,Yorbereitungen für 


Barbarossa Änderungen notwendig. 


1.) Der Beginn der Barbarossa-Operaiion wird sich je nach Ab- 


schluss der Operationen ir Südosten auf einen späteren Zeit- 
punkt - etwa um 4-6 Wochen. — verschieben. 


2.) Änderungen in der Krcfiegliederung: 
{. Armee: 45. Div. (XII.A.K.)(statt der en 9.Armee abge- 
tretenen 35. Div.) 
265. Div. (IX.A.K.)(statt der fortzefallenen 


— 132. Div.) 


Pa, EF. 2:  Gen.Kdos XXXXVI.A.K. (statt LVII.A.K.) 
8. Pr. Div. (statt 10. Pz. Div.) 
| Sg-"R'"-Div. (statt SS-"T'"-Div.) 


9. Armee: 35, Div. (V.A.K.) (statt 87. Div.) 
5 87. Div, tritt an die Stelle der fortgefalle- 
2 nen 125. Div. 

| Ar0.K.9 meldet die neue Gliederung des XX,AÀ.K, bezw. 


die Arneereserve. 


Pz. Cr. 5: . Gen.Kdo. LVII.A.K. ( statt XXXXVI.À.K.) 


i 
| 4 ` H.Gr,Reserve: 167. Div, (LIII.A.K.)(statt der an 6 
abgegebenen 45. Div.) 


* 
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er Änderungen in der Kräftegliederung für Barbarossa vom 10. Ap- 


92 Auszug aus der Weisung der HGr. B üb 
skau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12454- 


ril 1941: in: Deutsches Historisches Institut Mo 
HGr. B, Akte 163. 
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Nicht zuletzt belegt die im Pkt. 3.) der Weisung der Heeresgruppe B enthaltene 


Formulierung „Es bleibt in der Zuführung der Kräfte - solange die Haltung Russlands 
nicht zu anderen Massnahmen zwingt - ...“ die in der Wehrmachtführung vorhande- 


nen Zweifel, dass es trotz der durch den Balkanfeldzug entstandenen Verzögerung 
und der erforderlich gewordenen Kräfteneugliederung noch gelingen könnte, dem 


Schlag der Roten Armee zuvorzukommen. 


NES EU mer 
m 


| P. | Diese Überzeugung der Notwendigkeit eines Militärschlages gegen die Sowjetunion 
dL e | wurde auch durch eine Meldung der Panzergruppe v. Kleist bestätigt, deren Stoß- 
E dod E — ای ره وت یو‎ der 3.Staffel | trupp in dem in aller Eile verlassenen russischen Gesandtschaftsgebäude in Belgrad 
er و‎ owe | ‚zefteübersioht der 4a Staffel am 13. April 1941 kompromittierende Dokumente in die Hand fielen, so u.a. eine 
ge Eintreffeübersicht der 4b Staffel 
Der zeitliche Ablauf der Krüftezuführung ist, c $ ۱ 
weit z.Zt. zu überschen, derart beabsichtigt, oce ME. 


ER der Transporte der 5. Staffel die Inf.Verbünde 
US n der 4a -Staffel und unmi Tras n 1 GEN? ; ; S , | 
vtelbar anschliessend die „Die UdSSR wird im gegebenen Moment reagieren. Die Achsenmächte haben ihre Streit- 


schnellen Verbände (einschlie 

Ey sslich der aus Jugoslawien 3 . . 1 — * 
kormenden Kdo;Bohördeh, sohneiten VO A Toe | kräfte weitgehend verzettelt und deshalb wird die UdSSR plötzlich gegen sie losschlagen. 
truppen) in der 4b-Staffel in Höchstleistungsfahrplan an- 93 


Akte mit folgendem Text: 


Zitat V.58 


A 
ur transportiert werden. Fall 
. S das Unternehnen gegen Jugo- | i ۱ 
Slswien zu dem für den Beginn des Antransportes à Sou | Am 14. April 1941 hielt Halder im Kriegstagebuch fest: „Nichtangriffspakt Ruß- 
schaell And — SBE « 4 
Sy en Verbände vorgesehenen Zeiipunkt.noch nicht be- | land-Japan auf 5 Jabre. 
naet sein sollte, wird ge ; 
S egebeneufalls bis zum Anlaufen 
aleser Bewegung di : : : : : 
— را و ویو از‎ in Friedensfahrplan heran- Diese ohne jeden Kommentar getroffene Feststellung Halders widerspiegelt die 
1 ne i vu el ss s x ` 
: TERN SE Gg etwaigen früheren Beendigung | Überraschung im Oberkommando des Heeres, die der Abschluss dieses Paktes Sta- 
2 Antransport eines SEEN E kann elu Bosonlennideor lins mit Japan hervorgerufen hatte. Dem erfahrenen Chef im Generalstab des Heeres 
er >, ; > e S 
leistungsfahrplan in. Fraze Bet: im Höchst- sollte aber klar gewesen sein, dass dieser Pakt wesentliche Teile der Fernost-Truppen 
yi . ES i: — i - ۰ d : 
Rerun GR BEE E qs o eibt i der Zu frei setzte und eine weitere Massierung der Truppen der Roten Armee in den westli- 
zu anderen Massnahmen zwingt - der Grundsatz pue SE chen Militärbezirken der Sowjetunion zur Folge haben würde. 
‚halten, dass die schne? | EAS 
۳ ilen Verbände erst zum spätnm: 
— m spätmöglich- ۰ 7 ; : 
1 Sc seitpunkt kurz vor Angriffsbeginn in das Aufmarsch- Die Meldung des Militärattaches aus Tokio vom 02. Januar 1941 (Dokument IV.26, Ta- 
e .. ۰ "T D ۰ 
rn verlegt werden. Die O.K.H.-Reserven werden im An- belle IV.29.) über die Stärke der Roten Armee im fernen Osten mit 1.000 Panzern und 
— xm 
ja: die 4a und 4b-Staffel antransportiert werden. mehr als 1.000 Flugzeugen war ihm mit Sicherheit bekannt. 
er Aufschliessen der zugeführten Verbände nach 
e der Grenze s, Ziffer 5.). 


4.) Gang der Vorarbeiten: 


a) Die von O.K.H. befohlene Verle d | ehör 
nach dem Osten und die getarnte ENEE | 
bleibt für die H.Gru.Kdos. und Armeeoberkommandos nach 
dem vorgesehenen Zeitplan aufrecht erhalten, 


Die Verlegung der Pz,Gr.Kdos. ist dagegen erst 


zu 


e d 
— — 


AM APPLE ` ( e 


o Wuescht, Johann: Jugoslawien und das Dritte Reich, Dokumentierte Geschichte der deutsch-jugoslawi- 


schen Beziehungen von 1933-1945, S. 175. 
94 Halder: Kriegstagebuch, Teil Il, S. 366. 
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08. April 1941 — | 
Meldung der Horchtruppen Ost über die Landstreitkräfte der Roten Armee 


Eine Meldung aktueller Aufklärungsergebnisse der Horchtruppen Ost nach dem 
Stand vom 01. April 1941 erfolgte am 08. April 1941. 


Dokumente V.59 (Auszug) 


em 
m 


CAMO 500_12497_7. 


Dokument V.61 


Kûr. &. B. 7r. Ost 


CAMO:500.12497.7.0157 > 


geg 


95 Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 08. April 1941; in: Deutsches Historisches Institut 
Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497-Horchtruppen, Akte 7. 
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Dokument Ve? 


ER 


و 


Die o.g. Anlagen zur Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen vom 08. April 
1941 sowie die folgende Funklagekarte (Stand 01. April 1941) geben keinen Ge- 
samtüberblick über die in den Grenzmilitärbezirken stationierten Verbände der Ro- 
ten Armee, sondern dokumentieren alle Führungsorgane und Verbánde, die in den 
Monaten Januar bis Márz 1941 neu festgestellt wurden. 


Tabelle V.65 


Leningrader | Baltischer Westlicher Kiewer Odessaer Gesamt 
Militärbezirk | Besonderer Besonderer Besonderer ۱ ۸ 
Militärbezirk | Militärbezirk ۱ 


Anzahl der 
Schützenkorps der 
RA 


Es ist eine Häufung von Schützenkorps im Kiewer Besonderen Militärbezirk (Doku- 
ment V.63), in der Ukraine, wie Halder am 06. April 1941 meldete, feststellbar. Damit 
ist belegt, dass im Oberkommando des Heeres die neuesten Aufklärungsergebnisse 


bekannt waren. 
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11. April 1941 — 
Rad c ucc Meldung der Horchtruppen Ost über die Luftstreitkráfte der Roten Armee 


Dokument V.66 (Auszug) 


Eé 


— 


= — — —— 


| 


U 
۲ 
— ل ست‎ 


Lä Le D 


96 Meldung der Horchtruppen Ost über die Luftstreitkräfte der Roten Armee in den westlichen Militärbezirken 
vom 11. April 1940; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Find- 


buch 12497-Horchtruppen, Akte 7. 
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Bes ‚M.B.Klew. 


= 97. Sch.-Div. AE? GE — 
(unterst.Korpastab Jawosow) ` — 


131. Sch,-Div.- und fy E e E. e 
135. Sch „Div. (unterste : — 
dem RH Sch.Ko Orps) 


.. 


Be8.Balt.M.B. z ۱ ERBE 2 


90. Sch "SMEs I 
l WV —— p M ries ins 


re 


Be. Luftwaffe, ac 2 NRE vs weis AT, 
Durch Voskeh reni gë : 


M.B.O0desogg. - ۰ : ج‎ Es 7 = C 


Bes,E,B.Kiew., GE es e px 
۹ ۶ YU J.Fl.-Div. Y = N * ES —— 
Beß.N.B.Vest, a a e 
WP 9 10, D i. gem. F. DV. t V 
32 2569 3323 13,11۰ ۳ — * 


42. PERL, Die, dE E EE 

° 455 gem .F1 o-D.. v. ۱ — p : e Us e 

Bes.Balt DEE | i 3 2 A dao ter x e SE 
4; gene و‎ 6. 3 7. F1 ! Fl.-Dbv.] Fe ER 

ER gem ۹ A a o : e uio AES 


H.B.Leningrád. - Log GE ^: SR Pa MI 


2 mud. Div. x IE qM VN 
" Ze ۲ رن‎ ele, - "UST e b. — — 
5. gem.FYl.-Div,. ; x oo. — 


M.B. Moskau. ۱ —— 2 Meu wd Ek UN d e? 
' 2 ۰ و‎ 46, Tom A AAR 


M.B. % ‚549 ۱ — E — | dc — 


22. a = 


Verteiler wie bisher, 


Dokument V.67 


300 42497 7 MAP 0140 


N 


Dokument ۷68 


"ie +] 101۰] ele giy 


"e 
an 
- 
— 
"ze 
-æ 


۷ ۰۷۱ 3 


è> 
— ا تج‎ 


Y 
1 
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| 


— 
ی‎ a — — — — 


Ein Vergleich dieser Lagek 
gle ğekarte (Dokument V.67, Stand 01. April 1941) mit d 
der Divisionen der Luftstreitkräfte der Roten Armee vom 31. d ne 


ment IV.69, Anlage 16, Stand 01. Januar 1941) zei 

n | : 16, ; gt, dass diese Aufklä i 
über die Gruppierung der Luftstreitkräfte in den o Fr 
union bereits Mitte Dezember 1940 (evtl. noch früher) vorlagen 


er Sowjet- 


Lediglich die 36. Fliegerdivision (im Bestand 2., 43., 254. und 255. Jagdfliegerge- 
schwader) im Kiewer Besonderen Militärbezirk und die 50. Fliegerdivision (im Be- 
stand 81., 228., 229. und 231. Fernbombenfliegergeschwader) des Nordkaukasischen 
Militärbezirkes konnten neu festgestellt und zugeordnet werden. 


Fin Vergleich dieser im Dokument V.66 gemeldeten Fliegerdivisionen mit den russi- 
schen Dokumenten beweist, dass alle Divisionen richtig erkannt und richtig den 


westlichen Militärbezirken der Sowjetunion zugeordnet wurden. 


Die Verteilung der aufgeklärten Fliegerdivisionen der Grenzmilitärbezirke ist in der 
folgenden Tabelle dargestellt. 


Tabelle 9 


Wie leicht ersichtlich, wurden 8 Fliegerdivisionen im Kiewer Besonderen Militär- 
bezirk konzentriert. Unter Beachtung der dahinterliegenden erkannten 20., 45. und 
49. gemischten Fliegerdivisionen des Odessaer - und des Charkower Militärbezirkes 
konnte die Anzahl der sofort vorn einsetzbaren Fliegerdivisionen (ohne Fernbom- 
benfliegerkräfte) schnell auf 11 Divisionen erhöht werden. Halten wir fest: eine 
Schwerpunktbildung im Kiewer Besonderen Militärbezirk wird deutlich. 


Von den acht den Grenzmilitärbezirken direkt unterstellten selbständigen Aufklä- 
rungsfliegergeschwadern wurden 6 Geschwader erkannt und davon 5 richtig zu- 
geordnet. Lediglich das 314. Aufklärungsfliegergeschwader gehörte nicht zum Bal- 
tischen Besonderen- sondern zum Westlichen Besonderen Militärbezirk. Das 313. 
Aufklärungsfliegergeschwader des Westlichen Besonderen- und das 146. des Odes- 
saer Militärbezirkes wurden wohl noch nicht erkannt. 


Richtig erkannt wurde auch, dass zur Struktur eines jeden Korps eine Aufklärungs- 
fliegerstaffel gehörte. 


20. April 1941 - 
Truppennahaufklärung/ Vorfeldbeobachtung 


Aus der Vielzahl vorliegender Beobach 
an tungsmeldungen von takti 
sollen hier beispielgebend nur einige Auszüge — re, — — 


Dokument V.70 (Auszüge) 


Nahhtrag zur Tagesmel jung Fest.St. Blaurock = 
1.) Nach Beobachtungen des Y.G.A.D. im Berei 
hat sich seit 14.4. im Verhalten der russischen 
Die Streifen und Posten, die bis û phos a ei Es EN 
aus dem Wege gingen, haben an m dahin gt ix 
durch winken und Zeichen mit den deutschen Streifen Yer 
bindung aufzunehmen, Es entsteht der Sing ud 2 x 
eine Weisung von russischer Seite hierfür verläge, 
2.) Nach Angaben des Y.G.A.D. in Prostk — EC 
der Zeit um den 12.4. in Grajewo K | — 
geladen haben. Der ۲۰۵۰۸۰2۰ erhielt diese angaben von 
einem deutschen Zugschaffner und einem E E TEE 
welche am 12.4. in Grajewo waren, 2 
i 


3.) Am 17.4. kreisten gegen 10.45 Uhr 4 russische inmo: E 


| deutsch-russischen Grenze südlich Straße Sohwi ee. 3 
Ssozuezyn, sowie über der Ortschaft Schwiädern, d 
flogen ansohlieSend nach Osten zurück. É | 
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Bar Meldung der Truppennahaufklärun i 
g vom 20., 24. und 26. “in: — 
Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 900, Findbuch E TOM اه‎ as 
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d e kend 6۰ 12-1 f 


1.)Das gestern gemeldete russ. Motorboot wurde gestern den 
Bugstrom aufwärts fahrend um 86۰ 8.45 Uhr bei 2۵ 
und um 12.15-Uhr bei Frankopol beobachtet. Das Boot fuhr 
allgemein strommitte, nur bei Grodsickie fuhr es hart an 
das deutsche Ufer heran, Hier befindet sich eine 5.H, = 
Stellung im Ausbau. Das Boot war mit 7 Personen, zwei 
Offizieren und 5 Mitgliedern des Zollgrenzschutzes, von denen 
die Offiziere und der Zollgrenzschutz Tuchhelme 
trugen, besetzt, Beobachtung der deutschen Grenze mit Pern- 
glüsern wurde wieder festgestellt. Das Boot fuhr nach 
Passieren von Prankopol in Richtung Drohiczyn weiter, 
Beschreibung des Bootes: 6 + 8 m lang, grau gestrichen, 
wahrscheinlich russ. Vasserpolizeiboot. 


iet 17.10 Uhr $ 


9 9 ۷ ابا‎ 26 9 82 LOD ial WACHT ال د ایل‎ 
Am 24.4.41, 12.55 Uhr, überflog ein russ. Verkehrsflugzeug _ 
in Reuschenwalde, 15 km ost-südostwürts Lötzen, dis Marsch“ ` 
kolonne einer Stabekompanie ostwärtiger Richtung. Flughöhe 
Im Abschnitt des Y. A.K. in der Nacht vermehrter Gebrauch 
von Signalmunition, die nach Aussagen örtlicher Beamter 
des V.6.A.D. im Zusammenhang mit den zur Zeit häufiger 
vorkommenden Fluchtversuchen französischer Gefangener steht. 
während der Nacht wurde die Fernsprechleitung Prostken - 
Grajewo auf russischer Seite unterbrochen, 

Weiterhin Schanztätigkeit im Abschnitt des V. A.K. auch 
während der Nacht, teilweise unter Verwendung von künstl. 


Licht. 


Obwohl man von einer operativen Bedeutung der Beobachtungsergebnisse der 
grenznah stationierten Einheiten der Heeresgruppe B nicht sprechen kann, lieferten 
sie dennoch wichtige Informationen für die Durchführung der Gefechtshandlungen 


der ersten Tage im taktischen Bereich. 


Außerdem wird die Bedeutung für den Gesamtüberblick, der sich aus scheinbar un- 
bedeutenden Meldungen zu einem Mosaik zusammenfügte, unterschätzt. 


Bedeutsame Meldungen für die Auswerter in höheren Stäben sollten anhand der 
o.g. drei Meldungen die Ausladung von Kosaken und Panzern in vorderster Linie, 
die sich häufende Zahl von Grenzverletzungen durch Flugzeuge der Roten Armee, 
eilige Schanzarbeiten an den Grenzsicherungsanlagen, wesentliche Veränderungen 
im Verhalten der Grenzstreifen und Posten u.a.m. gewesen sein. 


12. - 30. April 1941 - 
Meldungen der Horchtruppen Ost 


its 1 1940 in die 7. Armee des 
dnet werden, da dieses Korps bereits im November 0 
ی‎ Militärbezirkes umgebildet wurde. Also eine sehr hohe Aufklärungs 


Auch im o.g. Zeitraum legten die Horchtruppen Ost tägliche Funklagemeldungen genauigkeit durch die Horchdienste Ost. Bemerkenswert ist die Feststellung des 1. 
vor, die die Massierung der Roten Armee in den westlichen Grenzmilitärbezirken Mechanisierten Korps im Leningrader Militärbezirk. 


meldeten. So wurde am 16. April 1941 folgende interessante Meldung erstattet: 


i i i ichti d Übungen festge- 
Insgesamt wurde der Beginn einer Reihe von Besichtigungen un T 
Dokument Vi LAUSE) Ec Einer Meldung vom 17. April 1941 zufolge wurde die bevorstehende Besichti 


m ۰ 99 
gung der 90. Schützendivision (Schützenregimenter 19, 173 und 286) angekündigt. 


Ü ivisi 1 ılitärbezi fand sich bereits im Bal- 
Schützendivision des Leningrader Militärbezirkes be ۱ 
— Besonderen Militärbezirk im voll aufgefüllten Zustand in unmittelbarer 


Grenznähe. 


Zu denken sollte auch die Funklagemeldung über die Luftstreitkräfte vom 18. April 
1941 gegeben haben. 
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Wie obige Anlage zur Funklagemeldung vom 16. April 1941 belegt, konnten bisher 
gemeldete Aufklärungsergebnisse wiederholt gehört und damit bestätigt werden. 

Alle Fliegerdivisionen wurden bezüglich ihrer Divisionsnummer, ihrer Zugehörig- 
keit zum Westlichen Besonderen Militärbezirk und ihres Dislozierungsraumes rich- 
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Lediglich die og. 41. Fliegerdivision (ohnehin versehen mit einem Fragezeichen), BE و و‎ E I UO DM: 


eine Bombenfliegerdivision, war nicht dem Westlichen Besonderen- sondern dem 
Leningrader Militärbezirk unterstellt. 


Am 17. April 1941 legten die Horchtruppen Ost eine Aufstellung der in der II. De- 
kade April 1941 durch Verkehrsauswertung bestätigten aber auch der in der zweiten 
Hälfte März 1941 letztmalig gehörten Armeen, Korps und Divisionen der Grenz- 
militärbezirke vor. Ein Vergleich mit den heute zugänglichen Dokumenten der Ro- 
ten Armee ergibt: Von den 29 im Bericht genannten Strukturelementen der Roten 
Armee wurden 28 richtig den Militärbezirken zugeordnet. Lediglich das als nicht- 
bestätigt gemeldete 56. Schützenkorps konnte nicht dem Odessaer Militärbezirk 


e NT rm ite SN 


98 Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 12. April 1941: in: Deutsches Historisches Institut ` 99 Ebenda: Bestand 500, Findbuch 12497-Ausland/Abwehr, Akte 7. 
Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497-Ausland/Abwehr, Akte 7. 100 Ebenda: 
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Durch zahlreiche Verkehrsauswertungen konnte ein Großteil früherer Aufklärungser- 
gebnisse (Führungsstellen, Stationierungsräume von Armeen, Korps und Divisionen 
der Schützentruppen, die Gruppierungen der Fliegerkräfte und deren Zuordnung 
zu den Militärbezirken, neue Funkstellen und ganze Funknetze u.a.m.), so die 40. 
Fliegerdivision mehrfach bestätigt und somit als richtig erkannt eingestuft werden. 
Auch regelmäßig neu aufgetauchte Verbände wurden erkannt. So konnte am 18. Ap- 
ril 1941 (Dokument V.72) als Neufeststellung die 51. Fliegerdivision des 1. Fernbom- 
benfliegerkorps (Leningrader Militärbezirk-Flugplatz Jedrowo) gemeldet werden. 
Auch die Feststellung, dass dieses am 15., 16. und 17. April 1941 im Leningrader 
Militärbezirk aufgeklärte Funknetz vorher im Fernen Osten festgestellt worden war, 
ist nicht unbeachtet geblieben. 


Obwohl am 25. April 1941 ein auffallend geringer Spruchabsatz an der russischen 
Westgrenze, wohl bezogen auf den letzten Zeitraum, gemeldet wurde, gab es den- 
noch eine Reihe von Abhórmeldungen, die Aufmerksamkeit hervorgerufen haben 
sollten. So u.a. am 19. April 1941 die Meldung einer Funkstelle der 8. Fliegerdivision 
„Wir ziehen um.“ ? 


Da Abmeldungen von Funkstellen mehrfach festgestellt wurden, konnte man dies 
durchaus als Ausdruck einer Westverschiebung von Einheiten, Truppenteilen bzw. 
Verbänden verstehen, zumal dies in einigen Fällen auch bestätigt werden konnte. 


Am 25. April 1941 wurde die Aufgabe gestellt, die Grenzsicherung im Moldaui- 
schen Bezirk durch Einheiten der Roten Armee zu verstärken. 


Dokument V. 73 (Auszug) 


AE . 


102 


Da eine gleich lautende Meldung vom Weißmeerbezirk abgehört wurde, konnte man 
schlussfolgern, dass die Grenztruppen des NKWD zur verstärkten Grenzsicherung 
unter Einbeziehung vorgezogener Einheiten der Roten Armee übergegangen sind. 


101 Lagemeldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 19. April 1941: in: Deutsches Historisches 
Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497 — Ausland/Abwehr, Akte 7. 
102 Funklagemeldung vom 29. April 1941,: Ebenda, Bestand 500, Findbuch 12497-Ausland/Abwehr, Akte 7. 
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13. April 1941 — 
weitere Aufklärungsergebnisse der Fremden Luftwaffen Ost 


utn 
At e 


u 


d 1 
~ 0 m Y 
T dam? Co ahil 
d 
r d d A 
Si Vd deg: Ch he TE d 
tw a y Y el 
Y x E 
* Rt dë FP a 
۷ v H A kär 
TI ` "M 
a P ۱ 1 
P [d JU ^ Y ^ 
la ^ ? > is d 1| 
"1 4> 
1 , p í 
J S GR ۳ f “Al h SNAGE 
- "DÀ رهق‎ "tu ` 
€ i A8 v 


۱۳ 


EE 
Im CG 
es ۱ p 8 


p 


Ein Blick auf diese Karte bestätigt alle bereits im Januar 1941 gemeldeten Aufklä- 
rungsergebnisse der Fremden Luftwaffen Ost, der Fremden Heere Ost und des 
Kommandeurs der Horchtruppen Ost, brachte aber auch eine ganze Reihe neuer 


Erkenntnisse. 


T à ftstreitkräfte im europäischen 
Idung der Fremden Luftwaffen Ost über Verbände und Standorte der Lu 
Teil en vom 13. April 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, 


Bestand 500, Findbuch 12452-Luftstreitkräfte, Akte 114. 
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Tabelle 5 


Baltischer 


Grenz Leningrader | 00 — 
militirbezirke | Militärbezirk Besonderer | Gesamt 
 Divisionen EI 

H ۱ 

| Geschwader 


In den Grenzmilitärbezirken wurden 29 Fliegerdivisionen mit 141 Fliegerge- 
schwadern festgestellt, in den weiteren Militärbezirken des europäischen Teiles der 
Sowjetunion (Moskauer-, Oreler-, Charkower - und Transkaukasischer Militärbezirk) 
10 Fliegerdivisionen mit 30 Geschwadern. Somit insgesamt im europäischen Teil der 
Sowjetunion 39 Fliegerdivisionen mit 171 Geschwadern. 


Da durch die Fremden Luftwaffen Ost It. ihrer Meldung vom 01. Februar 1941 136 
Fliegergeschwader gemeldet wurden Dokument 1V.83-85, Tabelle IV.132.), wird nunmehr 
mit 141 aufgeklärten Fliegergeschwadern das langsame aber systematische Vor- 
schieben der Luftstreitkräfte auf Flugplátze in den Grenzmilitürbezirken sichtbar. 


Vergleicht man die insgesamt in den Grenzmilitärbezirken durch die Fremden Luft- 
waffen Ost festgestellten 141 Fliegergeschwader mit den im Operationsplan vom 
15. Mai 1941 für die Offensive nach Deutschland vorgesehenen 165 Geschwadern 

* und in der Kräfteberechnung Watutins vom 13. Juni 1941 geplanten 166 Flie- 
gergeschwadern “°, wird deutlich, dass die Größe des durch die Luftstreitkräfte der 
Roten Armee geschaffene Gefährdungspotentials annähernd vollständig aufgeklärt 
wurde. 


Allerdings wurden die It. der Auskunft Watutins in der Südwestrichtung geplanten 85 
Fliegergeschwader noch nicht festgestellt, obwohl die Horchtruppen Ost mit Stand 
vom 01. Januar 1941 bereits 37 Fliegergeschwader (Tabelle IV.132) im Kiewer Besonde- 
ren Militärbezirk gemeldet hatten, die Fremden Luftwaffen Ost jedoch nur 30. 


Offensichtlich sollten die Fliegergeschwader erst später, evtl. nach Fertigstellung ih- 
rer Flugplätze bzw. mit dem Ziel der Geheimhaltung, nach vorn verlegt werden. 
Bedenken wir aber auch, dass die Fliegerkräfte durch ihre ausgezeichneten Manö- 
vermöglichkeiten eine Konzentration der Fliegergeschwader auch des Westlichen 
Besonderen- und des Odessaer Militärbezirkes im Interesse der Südwestfront der 
Roten Armee (dann ca. mehr als 80 Geschwader) gestatteten. 


Bezüglich der Anzahl der aufgeklärten Fliegerdivision sind die Meldungen der 
Fremden Luftwaffen Ost und der Horchtruppen Ost identisch, also nicht anzu- 
zweifeln. 


104 Aufzeichnung des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalstabes der 
Roten Armee an den Präsidenten des Rates der Volkskommissare der UdSSR, J.W. Stalin, über Erwägungen zum 
Plan der der strategischen Entfaltung der Bewaffneten Kräfte der Sowjetunion im Falle eines Krieges mit Deutsch- 
land und seinen Verbündeten vom 15. Mai 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Teil Il, S. 217. 

105 Auskunft über die Entfaltung der Bewaffneten Kräfte der UdSSR im Falle eines Krieges im Westen vom 13. 
Juni 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Teil Il, S. 360. 
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23. April 1941 — 
Weiterführung der Luftbildaufklärung 


Wie das folgende Dokument belegt, konnte von einer langfristigen und kontinuierli- 
chen Luftbildaufklärung der Grenzregionen der Sowjetunion keine Rede sein. 


Dokument V.76 
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Bezug: AOK 4, Ia Koluft Nr.126/41|g.K. ^ /fkAusfertigungon 
— 10.3.1941 5 — COS P .Ausfertigun E A 
| A DM E BE Lee 00700 DC ROTEN ES 


= Ice, - — — — 
Betr.: er.) Grids. ES Í AO 


es 
e و‎ Bef. He. 


An 


Oberkommando dés Heeres, 


— — 


S 


d | über Heeresgrupf® B. n D uo ` 
1.) Die vorliegenden Bildreihen der (Befesti- 
gungen) stammen etwa vom Oktober 1940. Die am 17.3.41 erflogenen 
Filme haben infolge überwiegender#olken wenig Aufklärungsergebnisse 
gebracht. An den Befestigungen ist bis Dezember 1940 gebaut; ab 
März 1941 wird mit Hochdruck weitergearbeitet. Eine Überprüfung 
der vorliegenden, veralteten Aufklärungsergebnisse zwecks Berich- 
tigung der Befestigungskarten ist daher dringend erforderlich. | BE 
Die Armee beantragt die Durchführung eines Bildflu- 
yet ges von Wlodawa (einschl.) bis Ostrolenka (ausschl.) entlang der 
۰ Grenze mit 12 km Tiefe. 2 
2.) In zweiter Dringlichkeit erb&ttet die Armee Aufnahme 
] aer Strassenzüge SC ۱ x | T 
s 4) Brest, Kobryn, Sluzk, Bobruickf, | 
"1 b) Pruzana, Slonim, Baranowicze, weiter Eisenbahn nach 
| i Minsk mit Schwerpunkt auf Übergänge und Engen. | 
3.) Weiter wären erwünscht Aufnahmen des Szezaraab- Ce 
| schnittes, die klären sollen die Geländeverhältnisse und das T 
etwaige Vorhandensein von Stellungen ostw. des Abschnittes. ` ` 


t 


3 ۱ à Für des Armeeoberkommando ` 
Nachrichtlich : . Der Chef des Generalstabes. / 
ه‎ 


CEP LUAEÉX INS. pal 


5 


d 


106 Anforderung von Luftbildern durch AOK 4 vom 23. April 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, 
Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12454 — HGr. B, Akte 164. 
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28. April 1941 - 
Lagebericht Nr. 3 der Fremden Heere Ost 


Am 28. April 1941 wurde durch die Fremden Heere Ost ein außerordentlich auf- 


schlussreicher Lagebericht vorgelegt. 


Dokument V.77 


Ge. 4 Ta :- E 
8 e dans — " . 2:8,4.1941 C 
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1.) Lagenkarte der Roten Armee. 
‚Kräftegruppierung s.Anlage 1. 
2.) Seit Ende Närz haben in wesentlichen ^olgende Veränderungen 
stattgefunden: 
a) Vor der Südfront sind die in Bessarabien stehenden 
Kräfte anscheinend um 1 - 2 Schütz. Divisionen verstärkt 
worden, deren Masse von Chisinau nach Westen (Hancesti) 


*Anlage 1 


— — — — — 


die Bildung einer beweglichen Gruppe unter dem II.FPz. 
s | Korps bestätigt. ۱ 
Bei den als Verstärkung für die Bukowina engeblich in 
Zen Raum um Czernowitz und ostw. herangeführten ! - 2 
Schütz. Divisionen und 1 Kav. Brigade kann es sich 
; vielleicht auch nur um Ablösungen handeln. Nechrichten 
über Verstärkung der an der Karpathengrenze gegenüber 
Ungarn stehenden Besetzung im Raum von Skole durch ein 
mit Kampfwa;en verst. Regiment (vielleicht Div.?) sind 
bisher nicht bestätigt. 

: Verstürkte und beschleunigte Befestigungsarbeiton am 
Dnjestr kennzeichnen die defensive Absicht der Russen, 
Rum. Gen, St, meldet zunehmende russische Srkundungstätig- 
keit am Pruth und zahlreiche Grenzverletzungen durch 
russische Flugzeuge. An der rumänischen und ungarischen 
Grenze wird verschiedentlich Einschieben von Truppen 
aller Waffen in die Grenzsicherung durch Grenztruppen 
des Innenkommissariats gemeldet. 

b) Vor der Mitte der Ostfront (Wlodawa bis Grodno) Heran- 
führen von Kräften in den Raum um und westlich is 


| Bialystok sowie um und nördlich Brest,weiteres Aufschliss- 


Rn — — 
- — — 


Ee sen an die Grenze, besonders westlich Grodno Stärke 
* E pr PET. EE Een e der | 


107 Lagebericht Nr. 3 der Fremden Heere Ost vom 28. April 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau 


Dokumente der Wehrmacht, Bestand 900, Findbuch 12451-0KH, Akte 276. 
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5. 


feststellbar. 


(An Binberufungen ist bekannt: | 


e H e d 


der herangeführtex Zrätte im einzelnen ist unbekannt; | 
mindestens jedoch 1 - 2 Divisionen. In Bialystok ist 
ein Pz. Korps (V1.) aufgetreten, VI. Kav.Korps dafür 
n&ch Lomza verlegt. ] 


Eine Nachricht über das Absetzen der Truppen beider- 
seite Lemss von der guter (25 ENT) TST reese? 
unbestä t und unwahrscheinlich. 

ystok und Pinsk sind Verbände unbekannter‏ تس سح 

Stärke aufgetreten, die ihrer Bekleidung und Ausrüstung 
nach als Neusufstellungen angesprochen werden können. 


c) Ver der Nordfront (Baltikum) Heranschieben von Kräften 


über Kowne in den Memelbogen südwestl. Kowno und über 
Olita in das Gebiet gegenüber Suwalki, ferner in den 
Raum um Telsche náher an die Grenze. Starke Material- 
transporte (250 Transportzüge) mit Geschützen, ern, 
à tion sollen in der Zeit vom 28.3. - 10.4. 
über Kewno nach Westen und Südwesten stattgefunden 
haben. 
Im Raum um Olita ist die bisherige 5.mot. Schütz.Div. 
als 5. Pz.Div.neu aufgetreten, die zusammen mit der 
in Gaizunai stehenden 2.Pz.Div.zum III. Pz.Korps in 
Wilna gehört. TE & ou 

d) Finnische Brent, Nachrichten über ein Abziehen von 
Krüften der finnischen Front und ihren Transport in 
den Raum um Kiew bedürfen der Bestätigung. 

e) Gerüchte über eine Verstärkung der Kräfte an der 
Kaukasus-Front haben sich nicht bestätigt. Nach neueren 
Meldungen werden vielmehr Kräfte von dort herausgezo- 
gen und über Kiew nach dem Westen verlegt. 


Bine Gesemtmobilmachung ist nicht zu erkennen,desgleichen 
in letzter Zeit keine auffälligen Transportbewegungen 


auf den Hauptstrecken nach Westen und Südwesten. Binzel- 


einberufungen in bisher geringem Ausmass finden laufend 
statt, hauptsächlich Spezialisten, in Moskau besonders 
Kraftfahrer. In Moskau herrscht seit einigen Tagen Ver- 
knapımng von Betriebssteff. Kriegspsychese ist nicht 


x 


^ 


` &)Ne sh unbestátigten Nachrichten sollen die im Herbst 
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b) Teileinberufungen von Spezialisten und Ergänzungen: 
Jahrgänge 1901 - 1921, Umfang unbekannt, vorwiegend 
Westbezirke und Großstädte (leskau, Leningrad). 

c) In dea 1939/40 neu erworbenen Gebieten Erfassung der 
Vehrpflichtigen durch Musterungen, unbestütigte Keldun- 
gen über Teileinberufungen (2ransperte nach Innerrusslanä), 
Jahrgänge und Umfang unbekannt. 

5-)[Unbestaátigte V-Mann Meldung spricht von Anlage einer 

- Stalin Heuptlinie " in einem &ewissen Abstand von der 

Grenze, ver der eine"erste Linie" von Stützpunkten 

ausgebaut werden soll. 

6. Eine mindestens 800 m breite Zone (teilweise 10 km Zane 
emeldet) scheint inder Zeit vom 1.4. - 15.4. entlang 

er ganzen Grenze von Zivilpersonen geräumt worden zu 

ein. 

7.) Nach unbestätigten Nachrichten soll Anfeng April in Kiew 
unter Vorsitz Timoschenkos ein "Kriegsrat" abgehalten 
worden sein, in welchem Bessarabien und Bukowina zls 
Sondergebieten in militärischer und wirtschaftlicher 
Hinsicht eine Senderstellung eingeräumt worden sein sell. 


Beurteilung. 


Dichteres Aufschlisssen nach Westen, sowie weiteres 
Heranführen von Kräften und Material aus Innerrussland 
nach der Mestgrenze, besonders nach Bessarabien,Bukowina, 
Bialystok, Gradns und Kowno. Es kann sich dabei grössten- 
t-ils um cinc Auffüllung auf Sollstärke der bisher nur 
unvollständig ausgerüsteten Verbände handeln. Zuverlässige 
4nzeichen für offensive Absichten sind nicht zu erkennen, 
nach wie vor handslt es sich im wesentlichen um defensive 
Maßnahmen, Veuaufstellungen, heupts&ehlich Aufstellung 

von Sondcr-und Nachschubeinheiten in Innerrussland 


mittels Teileinberufung sind möglich, Gesamtmobilmachung 
ist nicht zu erkennen. 1 ۱ 


won 


<- = AT 
یر‎ 
2 Anlage} E: VW 
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Verteiler: 


Stellen des OKW,OKH,O 
H Gr.,Fz.Gr. AOK's ` Se 
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Anlage 1 zu Fra H Cst(II) Ä 
Nr. 12/41 g.Kdos.Chefs. 


Operative Kräftegliederung der Roten Armee 


Stand 25.4.41 


Aus dem Feindbilä vom 22.4. (s.Frd H Ost Nr.1555/41 geh. 
Lagenkarte der R.A. Stand 22.4.41)kann auf nachstehende 
operative Kräftegliederung der RAten Armee geschlossen 
werden. Es wird 202618 ausdrücklich betont, dass ein sicherer 
Anhalt nicht vorhanden ist und zuverlässige Meldungen über 
Unterstellungsverhältnisse in den seltensten Fällen vérliegen. 


z Stárke etwa 


Schütz.Kav. Pz. Pz.oder met. 
Bessarsbische Frent. 
(Stab Odessa ?) 
Ee in Bessarabien 
dabei ein Pz;Korps (II.) Or > 
im Raum um Comrat. 


Südwestfront. (Stab Kiew?) 


1. Fein in der Bukowina 
und an der Karpathenfront 
12. Armse Stanrislawow. 

2. Eine starke Kräftegruppe 20 —- 4- 0- 1 
um Lemberg und 2n der südl. 

Buggrenze (südl.Pripjet) 
6. Armee Lemberg 
5. Armee Luck. 

3. Hinter 1.und 2.: 

a) eine starke b-vegliche 


bperztive Reserve Q- — 0 SN 
im Raum Schepetowka- 


Prosskurcw-Shitcmir. 
b) eine schwächere Res: - 
Schwachere Beserye- 3 
(XXVII.A.K.) 


im Raum R^wne-K-rosten; 
41 = 11- 1- 11 


11 < A zs 0- 3 
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Zusammenfassung des Lageberichtes Nr. 3 vom 28. April 1941 


Eine Analyse dieses Lageberichtes und dessen Vergleich mit den tatsächlichen Ent- 
wicklungen des Aufmarsches der Roten Armee (auf der Grundlage der russischen 
Dokumente) bringt die folgenden Feststellungen und bestätigt die Verschärfung ei- 
ner anwachsenden bedrohlichen Situation im Osten. 


Schütz.Kav. Ps Pz.oder 

o e * UI mot, 

a A Div, Div.,Div.,mech.Bri = 
ertrag 8:1۳ اس‎ dl pies 11 


1. Die Aufklärung der wesentlichen Erhöhung der Gesamtstärke der Roten Ar- 


C.Nordwestfron#. (Stab Minsk ?) —— dh ^s erbände. : 7 
1. Eins تاه‎ i | Während seit Monaten stets eine Gesamtstärke der Roten Armee von 200, zuletzt 
1۳ ور‎ EH ۱ am 28. Januar 1941 (Stand 15. Januar 1941) 200,5 Berechnungsdivisionen (Dokument 
۳ j | IV.101), gemeldet wurde, konnte nunmehr eine Gesamtstárke der Roten Armee von 
io. Armee Bialystck 231,5 Berechnungsdivisionen `” festgestellt werden. 
2. Armee 685 
2۰ Operative Resorvesruppe um متام ات بیغ‎ 
Baranowicze (13,.Armee) E CR 


D. Baltische Front (Stab Riga ?) 


Vor allem sind die Schützendivisionen, deren Anzahl bisher im Winterhalbjahr 
1940/1941 dauerhaft mit 150 Divisionen festgestellt wurde, um 25 auf 175 aufge- 


klärte Schützendivisionen (Dokument V.77, Anlage 1.) gestiegen. 
Obwohl der Lagebericht eine Reihe von Informationen über die Panzerkorps ent- 


| 
z 2 ۱ 
> 1. Eräftegruppe im Raum um BERN NR N, | 
Kowno-Wilns;dabei III.Pz.Korps.0 - 0_ > _ 1 hält, konnte auch mit diesem Bericht keine endgültige Klarheit über die Organisa- 
11. Armee Kowno. tion und Stärke der Panzertruppen der Roten Armee, der Mechanisierten Korps, 
SEE i Panzerdivisionen und -brigaden hergestellt werden. 
e © westi., Litauen 7 -— 0: 1 9۵ 
8.Armee Nitau. D 3 | ^ رو و‎ : EA 
x Beie à ad ۱ Die Anzahl der Kavalleriedivisionen der Roten Armee wurde mit 33,5 Divisionen, 
4. Im Raum Dünaburg - Riga — SCC bisher 32 Divisionen, stets zu hoch angegeben und betrug in Wirklichkeit ım Juni 
4 5. Operative bewerli Sie کی‎ 1941 nur noch 13 Divisionen. Die Kavalleriedivisionen wurden in Durchsetzung 
—Perativc bewegliche Reserve 2 . 2- 2 | 
: um Pskow (I.Pz. Korps) 29 | des Mobilmachungsplanes 41 vom 12. Februar 1941 und im Rahmen der Moderni- 
— "Reiz: (Ui | sierung der Roten Armee ständig abgebaut und in Panzer- bzw. motorisierte Schüt- 
. ده‎ am Finnischen innischen DEE OET T E zendivisionen gewandelt. 
eerbusen 
E. Finni e : e e 
E Leningr»d ?) | 2. Die Feststellung einer fortschreitenden Massierung der Roten Armee in den 
e — Eräftegrunpe IRE 0105975 | westlichen Militärbezirken der Sowjetunion. 
A SES E یت‎ Geht man davon aus, dass im April 1941 nach den russischen Dokumenten etwa 
. Erüftegrunpe zum Schutz P | 170 Divisionen ۲۳۶ der Roten Armee in den westlichen Militärbezirken massiert wa- 
TER und Eisenbahn E NEE | ren, so ist dieses Aufklärungsergebnis der Fremden Heere Ost von 166 Divisionen 
14. Armee Murmansk ` 
E . vom 28. April 1941 ein sehr gutes. 
> * Kaukasische Front 8 3 0 | 
Steb Tiflis HI.) aet em | CE i m 
G. Reservegrunpe in Moskau | : Allerdings wurde die hohe Anzahl von Panzerdivisionen in den westlichen Mili- 
33 Steb Niskan 5 Dose E eg, sd tärbezirken, d.h., die eigentliche Stoßkraft der Roten Armee für den Durchbruch 
SS SC? CES | durch eine starke Verteidigung und den Vorstoß in die Tiefe des Landes, noch nicht 
| . H. Vereinzelte Verbände bczw.mit dr ee erkannt, sondern lediglich 5 Panzerdivisionen, darunter die 2 Panzerdivisionen des 
3 unbekanntem Standort ` Apu n5 hurt | 1. Mechanisierten Korps in Pskow und die 2 Panzerdivisionen des 3. Mechanisierten 
Ex * Perner Osten, TONES E | Korps im Raum Kowno-Wilna sowie einzelne Panzerdivisionen, die dem 2. bzw. 
| pei | dem 4. Mechanisierten Korps zugeordnet werden konnten. 


Eine Gegenüberstellung (Tabelle V.78) der nach dem Operationsplan des Generalsta- 
bes der Roten Armee vom 11. Márz 1941 auf dem westlichen Kriegsschauplatz 
vorgesehenen Anzahl von Divisionen (261) zu der It. dem Lagebericht Nr. 3 aufge- 
klärten Anzahl von Divisionen (166) zeigt eine Differenz von 95 nicht aufgeklärten 


Divisionen. 


` 108 Bei einer Wertung der unter den Punkten H. (mit unbekanntem Standort) und J. (Ferner Osten) nicht ein- 
deutig zugeordneten 11 Panzerverbänden als Panzerbrigade (entspricht 5,5 Berechnungsdivisionen). 
109 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, Grafik ۷۱.90, S. 369. 
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Tabelle V.78 

Anzahl der Divisionen der Roten | Schützen- Panzer- | — Panzer- Kavallerie- Gesamt 

| Armee in den westlichen Militär- | | bzw. mot. (Berechnungs- 
| bezirken | | divisionen | divisionen | mech. Brigaden | divisionen 


divisionen) 


lanh Aam Nr EECHER EC 185% 
iach dem Üperatior 1 ۷۵ 


row u 
110. 
s LAN. - 1 1 
AE | 4) وت‎ ^L — E 
, 4 Li yx: sora ahan "nf: 
- d WIUYUUODIIGEN, 
> + 


Diese o.g. Differenz von 95 Divisionen ist nach Kenntnisnahme der russischen Do- 
kumente damit erklärbar, dass der großflächige und verräterische Aufmarsch aus 
den inneren Militärbezirken und aus Fernost (Vgl. die folgenden Ausführungen und Tabelle 


V.79.2) erst im Mai 1941 begann. 


Die dennoch aufgeklärte wachsende Massierung von Divisionen in den westlichen 
Militärbezirken ist mit der hohen Zahl der in Durchsetzung des Mobilmachngspla- 
nes 41 vom 12. Februar 1941 neu aufgestellten bzw. neu strukturierten Verbände zu 
erklären, die in der Regel in den fünf Grenzmilitärbezirken gebildet wurden, also 


dort, wo ihr Einsatz geplant war. 


Diese Auffassung wird durch die Meldung bestätigt, dass „... Verbände unbekannter 
Stärke aufgetreten (sind — der Vert L die ihrer Bekleidung und Ausrüstung nach als Nex- 


aufstellungen angesprochen werden können.“ (Dokument V.77). 


Nehmen wir das als Beweis, dass die Wehrmacht die Neuaufstellung von Verbänden 
der Roten Armee aufgeklärt hatte, auch wenn der gewaltige Umfang der Neuaufstel- 


lungen nicht sofort zu übersehen war. 


Den Meldungen „weiteres Aufschließen an die Grenze“, „Heranschieben von Kräften“ und 
anderen zufolge konnte entnommen werden, dass die Heranführung von Kräften 


nach vorn in Richtung der Grenze, somit der Aufmarsch fortgesetzt wurde. 


3. Die Feststellung der beginnenden Konzentration der Verbände der Roten Ar- 


mee in der Südwestrichtung 


Dem Lagebericht Nr. 3 zufolge wurde mit 58,5 Berechnungsdivisionen die zuneh- 
mende Konzentration der Truppen der Roten Armee in der Südwestrichtung (Kie- 


wer Besonderer Militärbezirk/ Südwestfront) erkannt, während die 4. Armee am 28. 
Februar 1941 (Tabelle IV.103) noch 43,5 Berechnungsdivisionen gemeldet hatte. 


Tabelle V.79.1 


110 Auszüge aus dem Plan des Generalstabes der Roten Armee über die strategische Entfaltung der Bewaft- 


neten Kräfte de jetunion i j : 5* 
kine S 7A — im Westen und im Osten vom 11. März 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Teil Il, Do- 


111 Mit der unter Pkt. C. des Lageberichtes Nr. 3 genannten Nordwestfront ist der Westliche Besondere Mili- 
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Diese Feststellung der wesentlichen Erhóhung der Anzahl von Verbänden in der 
Südwestrichtung (Kiewer Besonderer Militärbezirk) wird durch die folgende Aussage 
des Lageberichtes “Nachrichten über ein Abziehen von Kräften der finnischen Front und 
ihren Transport in den Raum um Kiew“ sowie gleichfalls das Abziehen von Verbänden 
aus der Kaukasusfront und deren Verlegung „über Kiew nach dem Westen“ bestä- 
tigt und sollte jeden operativen Auswerter im Oberkommando des Heeres auf die 
Richtung des Hauptschlages der geplanten Offensive der Roten Armee hingewiesen 


haben. 


4. In Fernost wurden im Lagebericht Nr. 3 der Fremden Heere Ost 38 Divisionen 
der Roten Armee und damit eine annähernd gleichbleibende Stärke der Truppen in 
Fernost (25 Schützen- und 8 Kavalleriedivisionen sowie 5 Panzerdivisionen/Pan- 
zer- oder mot. mech. Brigaden? Genaueres konnte wohl nicht festgestellt werden.) 
gemeldet. 3 

Tatsächlich waren im Fernen Osten (Transbaikalischer Militärbezirk und Fernost- 
front) 30 Schützen-, 4 Panzer- und 4 Kavalleriedivisionen sowie 10 mot. mech. Bri- 
gaden, 3 Schützen- und 3 Luftlandebrigaden, insgesamt 46 Berechnungsdivisionen 


(Tabelle IV.29) stationiert 


Tabelle 2 


Verbände der Roten Armee im Schützen- | Luftlande- Panzer- Kavallerie- — 
Fernen Osten divisionen brigaden divisionen divisionen 


— — 


"OC 
TALU 


5 ۲۱۲ ۳ ۳۶ 
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Offensichtlich war die Größenordnung der im Ergebnis der Vorbefehle vom ۰ 
April 1941 an die Verbände im Fernen Osten geplanten Umgruppierungen nach 
Westrussland über den Sibirischen Militärbezirk noch nicht bekannt geworden und 
konnten es wohl auch noch nicht sein. l 

Ein Vergleich der nach dem Operationsplan vom 11. März 1941 im Westen ge- 
planten Verbände der Roten Armee (261 Divisionen, Tabelle V.78.) mit der geringen 
Zahl für den Einsatz gegen Japan geplanten Verbände (39 Berechnungsdivisionen) 
beweist das gewaltige im Westen geplante aggressive Potential der Roten Armee. 


5. Die Aufklärung der Weiterführung der gedeckten Teilmobilmachung der Roten 
Armee zur Umgehung der Auslösung einer allgemeinen und offenen Mobilma- 


chung . . ۰ 
O Wie oben berichtet, hatte die Aufklärung festgestellt, dass vorzeitige Einberufun- 


gen der Wehrpflichtigen des Herbstjahrgangs 1941 bereits jetzt (d.h. März/April 1941) 


tärbezirk, die spätere Westfront, zu verstehen. 2 
112 Auszüge aus dem Plan des Generalstabes der Roten Armee über die strategische Entfaltung der Bewaff- 


neten Kräfte der Sowjetunion im Westen und im Osten vom 11. März 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Teil Il, Do- 
kumente, S. 741. EE 

113 Dem Operationsplan zufolge waren im Fernen Osten 4 Kavalleriedivisionen und 1 gepanzerte Brigade der 
Mongolischen Volksrepublik hinzu zu rechnen, die evtl. auBerhalb der deutschen Aufklárung standen. 
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unter strengster Geheimhaltung erfolgten. So „a) ... sollen die im Herbst 1941 normal 
zur Einberufung kommenden Jahrgänge ... bereits bee Sonderbefehle — E E 
Schon am 20. Mai 1939 hatte der Volkskommissar für Verteidigung der UdSSR die 
Direktive zur gedeckten Mobilmachung Nr. 2/1/50698 nach den Varianten A und 
B zur geheimen Auffüllung auf den Stellenplan der Kriegszeit erlassen. Mit diesem 
ud — mobil gemacht, ohne die die Absicht verratende allgemeine und 
P re rini zu müssen Die Einzuberufenden erhielten personel- 


O Die im Mobilmachungsplan 41 des Generalstabes der Roten Armee vom 12 

Februar vorgesehenen gewaltigen Neuaufstellungen, Umstrukturierungen und Um- 
rüstungen erforderten Spezialisten in großer Zahl. Die Formulierung „b) Teileinberu- 
Jungen von Spezialisten und Ergänzungen... vorwiegend Westbezirke d Großstädte...” 
belegt nicht nur diesen Sachverhalt, sondern auch, dass, wie den heute zugängli- 
chen russischen Dokumenten entnommen werden kann, diese Neuaufstellungen 
und Umrüstungen in den westlichen Militärbezirken erfolgten, also dort, wo deren 
Einsatz geplant war. Deshalb konnte Kinzel auch melden: . .. keine auffälligen Trans- 
portbewegungen auf den Hauptstrecken nach Westen und Sürkoesten. < en 


O Sofort mit Besetzung der Länder des Baltiku i 
f t Be ms und Bessarabiens wurden die 
ee zur Erfassung der wehrfähigen Bevölkerung gebildet und deren 
inberufung begonnen. Der Lagebericht Nr. 3 stellte dazu fest: „c) In den 1939/40 
— e ra — Erfass d We bflichtigen durch Musterungen, unbestätigte 
e ومد‎ nberufungen...“ Auch diesen Sachverhalt hatte die Wehrmacht 
Zudem dürfte es den erfahrenen General i 
te es stabsoffizieren der Wehrmacht in Er- 
E sein, wie der zaristischen Armee 1914 gelang, durch diei — 
ereitun 1 lisation“ 
p — le durchgeführte gedeckte „Mobilisation“ der deutschen Armee 


SE — dieser Erfahrungen und der im Lagebericht Nr. 3 gemeldeten 
OR urs en, die bei genauer Analyse das gesamte auf eine strategische 
erraschung gerichtete geführliche System der Mobilmachung der Roten Arm 
offenbarten, konnte das Fazit nur lauten: Die Sowjetunion befindet sich bereits ® 
der Kriegsvorbereitungsperiode, auch wenn Kinzel feststellte: „Eine Gesamtmobil 
machung ist nicht zu erkennen.“ Soweit richtig erkannt, denn die all emeine — 

offene Mobilmachung wurde erst am 23. Juni 1941 ausgelöst. S 


Somit ist auch belegt, dass die Auslösun j 

et, : g der allgemeinen und offenen Mobilma- 
chung nicht der Beginn der Mobilmachungsmaßnahmen der Roten — — 
dern nur deren Überführung in die offene Etappe. 


F a o SE eten im Lagebericht Nr. 3 vorgelegten Aufklärungsergebnis- 
0 en 1 r ۳ = -- ۰ - - 
zels zu ao EE Lagebericht eine gewisse Blauäugigkeit Kin- 
Da die etablierte Geschichtsschreibune eini i 
` g einige seiner Aussagen hocherfreut für ih 
Argumentation nutzt, seien einige hier kommentiert: N ua 


414 Schwipper. Bernd: Deutschland im Visier Stali 
ipper, talins, S. 97 ff. 
115 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 85. 
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| Kommentierung durch den Verfasser: 


4b- | Kinzel kennt seinen eigenen Lagebe- 
or richt wohl nicht, z.B.: Erhöhung der 
lve | Gesamtstárke der Roten Armee in kür- 
| zester Zeit um 31,5 Berechnungsdivisi- 
onen, allein der Schützendivisionen 


um 25. 


Welch eine Logik Kinzels! Einige Befes- 
tigungsarbeiten entscheiden die Frage 
nach zu erwartender Offensive oder De- 
fensive der Roten Armee? Kinzel unter- 
scheidet nicht zwischen Ober- und Un- 
terlauf des Dnjestr. Diese Arbeiten am 
Unterlauf gegenüber Rumänien könn- 
ten tatsächlich eine defensive Absicht 
der Roten Armee in einer bestimmten 
Richtung kennzeichnen, da in dieser 
Richtung dem Operationsplan zufolge 
die Verteidigung geplant war. 


Das ist sehr gut möglich. Die seit 12. Fe- 
bruar 1941 begonnene Neuaufstellung 
von 43 Panzerdivisionen jedoch scheint 


er übersehen zu haben. 


Obwohl Kinzel das Vorziehen der Ver- 
bände der Roten Armee in allen drei 
operativen Hauptrichtungen meldete, 
verwechselte er dieses in Einzelfällen 
tatsächlich mit „Ablösungen“, 


Diese og. Aufklärungsdetails stimmen nach den russischen Dokumenten annähernd 
vollständig mit den tatsächlichen Abläufen des Aufmarsches der Roten Armee und 
deren Offensivvorbereitungen überein und bestätigen, dass das Oberkommando der 
Wehrmacht Ende April 1941 zutreffende, wenn auch nicht allumfassende Informa- 
tionen über den Aufmarsch der Roten Armee erhielt. 


Allerdings erscheint die Bewertung der Aufklärungsergebnisse durch Kinzel mitun- 
ter zweifelhaft. 
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29. April 1941 — 
Meldung des Kommandeurs der Nebeltruppen 


Die regelmäßigen Meldungen des Kommandeurs der Nebeltruppen beim Ober- 
befehlshaber des Heeres erscheinen außerordentlich bedeutsam, zumal, wie durch 


weitere Quellen bestätigt, die Rote Armee der Füh d 
Bedeutung beimaf. rung des Gaskrieges eine hohe 


Diesbezügliche Aufklärungsergebnisse zwangen die Wehrmacht, dem Schutz der 


Truppen vor dem Einsatz chemischer Waffen größere Aufmerksamkeit zu widmen. 
So meldete Buhle am 05. April 1941 an Halder: „1. Entwicklungsprogramm der Ne- 
beltruppe.“ 


Am 07. und 08. April 1941 fanden Nebelübungen statt, über die Oberst Ochsner 
am 28. April 1941 an Halder berichtete » Bericht über Nebelübung am 7. und 8.4. Bespre- 
chung der Fortschritte in Ausstattung und Ausbildung der Truppe. Russische Gasverwen- 
dung und Gegenmaßnahmen.“ 1 


Mit welcher Zielstrebigkeit sich die Rote Armee auf den Einsatz chemischer Kampf- 
stoffe auch durch die Luftstreitkräfte vorbereitete, wurde auch durch die Horchtrup- 
pen Ost in der Lagemeldung vom 28. April 1941 bestätigt. Die Horchtruppen 
hatten eine Information des Volkskommissars für die chemische Industrie der Sow- 
jetunion über die Lieferung von Kampfstoffen aus der Fabrik 97 in Usolje (80 km 
NW Irkutsk) an verschiedene Fliegerstaffeln (z.B. 3750 kg an eine 4. Fliegerstaffel) 
abgehort.!18 


Durch die Heuptvera — 
J SS x E » — E? m e ^u — = Ce 
۱ an e, Y — T: 
van 7" - A ۹ =4 Pe TV 
^ "«(— 32 CE. P ex — 
$ d XO. D ۱ 
T. 24652/212 am 6 E 


vorgeschrieben worden, an die Adresse - Tai inna a 
LEER E En e e c c 
Hafengrenzabteilung 3650 kg. Boseueniee Ra Q 


J ODT Say 


Eg: 


stätigen Sie den Empfang. 


Eskadrille 
der 9:۳ .ج‎ Es = 
in Uselje (80 ۰ 


116 Halder: Kriegstagebuch, Teil Il, S. 350. 

i on Kriegstagebuch, Teil II, S. 384. 

agemeldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 28. April 1941: in: D istori 
Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497-Ausland/äbwehr Akte 7. — 
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Auch die folgende Aufklärungsinformation des Kommandeurs der Nebeltruppen 
vom 29. April 1941 bringt Beweise über die Vorbereitung eines Gaskrieges durch 
die Rote Armee. 

Wie in dem folgenden Auszug aus der Meldung des Kommandeurs der Nebeltrup- 
pen vom 29. April 1941 festgestellt, waren die chemischen Truppen der Roten Ar- 
mee sehr gut strukturiert. | ۱ ۱ | 
Seine Feststellung, dass jedes Schützenkorps selbstándige chemische Bataillone in 
seiner Struktur hatte, kann aus der heutigen Kenntnis der russischen Dokumente 
bestátigt werden. | ۱ | 

Von Interesse im Oberkommando des Heeres sollte die Meldung über die Umstel- 
lung der chemischen Bataillone auf ihren Einsatz im Angriff gewesen sein. 


Dokument V.81 (Auszug) 


119 


۱ SES S 3 Ki ۳ — 3 Ki 
— Ze deent ër EK . & > ۲ E eg 
E RE NSE ' ۱ 3 i 
ود‎ e ZE SE E - i K 
SE E aE 25 ne Zeie . Mitteilungen Nr.6. 
WË Ze d E » €^ 1 ۰ d 
a - 0 4+ = AT 


3 Die angeblich bei jeden Infanterie-Korps bestehenien selb- 
PEL ständigen chemiselien Bataiilone werden in letzter Zeit unter ` 
is . Berücksichtigung der Erfahrungen des russisch-finnischen 
.. Krieges und Aer Lehren des Krieges im Westen umorsanisiert. 
Sie sollen mehr zum Angriff als zur Verteidigung einge- 
IR Se setzt werden können. Sie sirà motorisiert und sollen aus- . 
` geri: et i ein mit | i 

i  Mörsern, | ۱ 
ıı Plenmenwerferz, Termitbonben wid anderem Gerät 
EEN Suz Bekähpfung von Befestigungsanlagen. 
fi  Verneblutesnatérial und Gerät sowie 

. Mcterial und Gerät für den Gaskanpf, 


e i eg Plugzeugbonben mit Kempfstoffüllung siri bekannt voh 
epis du 15 bis 250 kg. Sie können mit Zcitzi: dev versehen sein, 
E oT (oie sie zu einer wirksımen Waffe gegen Menschen machen, 
da die Explosion vor dem Auftreffen stattfindet. | 
do ad oue رت‎ ME OE | 


119 Auszug aus der Mitteilung des Generals der Nebeltruppen beim OBdH vom 29. April 1941; in: Deutsches 
Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12454- HGr. B, Akte 5. 
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Die Feststellung einer hohen Bedrohungssituation in Skandinavien 


Angesichts der in den letzten Monaten 
enorm zuspitzenden Situation (Forderun 
Bericht Mannerheims, Ereignisse in Svol 
Aufklärung und der Fremden Heere Os 
Roten Armee im Archangelsker und im 


Gegenstand der militärischen Aufklärung der Wehrmacht 
Eine erst bei gründlicher Betrachtun 


ment V.82). 


Dokument V.82 


CAMO:500 12497. 7 0158 — c 


120 


Maso D Archankelsk als Standort des Militärbezirkes gemeldet wur- 
FE Ee en hier genannten 4 Armeen lediglich Funkstellen aufgeklärt word 
— meen وه‎ mehr im Norden (9. Armee: nach dem Winterkrie, : 
; ^eugrundung Juni 1941 im Odessaer Militärbezirk Arm à 
۰. T . , 13. : 
Winterkrieg aufgelóst, Neugründung im Mai 1941 im Westlichen ee E 


tärbezirk; 15. Armee: Führun Winterkri 
RE : g nach t E 
gelsker Militärbezirkes, Neugründung ^m PER. Pues elt in Führung des Archan- 


Ob der Verbleib von Funkstell d 
: r Jen der 9., 13. und 15. Armee di i 
er Kräfte der Roten Armee im Archankelsker Militärbezirk oma D mn 


120 Meldung des Kommandeurs der Ho 
M eurs der Horchtruppen Ost vom 08. Apri : in: ietori 
oskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 900, Findbuch 12454-Horchrup or quen — 
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gegenüber Finnland und Norwegen sich 
8 Molotows vom 12./13. November 1940 
vaer/ Norwegen, Meldungen der finnischen 
t) waren die Bewegungen der Verbände der 
Leningrader Militärbezirk selbstverständlich 


g wertvolle Feststellung meldet - 
deur der Horchtruppen Ost am 08. April 1941 mit dem Stand 01. fuos T 


Abmarsch der Kräfte an die Westgrenze tarnen sollte, könnte eine wenn auch wahr- 
scheinliche Annahme sein. 

Der Wahrheit nahe kamen die Meldungen der Fremden Heere Ost vom 15. Januar 
und 28. April 1941 (Tabelle V.83), denen zufolge etwa 19 bis 23 Divisionen gegen 


Finnland konzentriert waren. 


Tabelle 3 


Gruppierung der Roten Armee 
gegen Finnland 


Lagebericht Nr. 3 vom 28. April 1941 
(Dokument V.77) 


Karelische Kräftegruppe: 
11 Schützendivisionen 
3 mot.mech. Brigaden 
1 Fallschirmjägerbrigade 
14.A., Kräftegruppe 
Murmansk: 
6 Schützendivisionen 


Information vom 15. Januar 1941 
(Dokument IV.49) 


Finnische Front: 
17 Divisionen 
3 mot.mech. Br. 
Militärbezirk Archangelsk: 
8 Schützendivisionen 


Anzahl Divisionen/Brigaden 


19 Berechnungsdivisionen ۱ 


24 , 5 


Obwohl die nördliche Flanke der Sowjetunion für Stalin im Fall einer militärischen 
Auseinandersetzung mit Deutschland von außerordentlicher Bedeutung war, kann 
die dennoch festgestellte Reduzierung der Anzahl der gegen Finnland festgestellten 
Divisionen den operativen Auswertern der Wehrmacht auf keinen Fall entgangen 
sein, konnte doch gleichzeitig das Abziehen von Kräften von der finnischen Front 
(Dokument V.77, Pkt. 2.) d) in den Raum um Kiew gemeldet werden. 


Betrachten wir also Stalins Maßnahmen im Nordraum und gegen Finnland: 
Nach seinen Vorgaben hatte Molotow im Verlaufe der Gespräche im November 
1940 die Zustimmung Hitlers zu einem zweiten Krieg gegen Finnland, dem sog. 
Fortsetzungskrieg, energisch eingefordert, aber nicht erhalten. 

Der Operationsplan für den Fall eines zweiten Krieges gegen Finnland vom 18. 
September 1940 sah vor, gegen die ca. 14 bis 17 Divisionen und 2 Fliegergeschwader 
Finnlands zwei Fronten, die Nordfront und die Nordwestfront im Bestand von 46 
Schützen- und 2 Panzerdivisionen (Tabelle V.84) sowie 78 Fliegergeschwader (insge- 
samt 785 Panzer und 3.800 Flugzeuge), einzusetzen. | 
Der Nordmeerflotte, im Bestand 10 Zerstórer und 40 U-Boot wurde im Operations- 
plan u.a. die Aufgabe gestellt, „...die 14. Armee bei der Einnahme des Hafens von Petsamo 
zu unterstützen“ und „...Kreuzeroperationen mit Unterseebooten gegen Seeeinrichtungen des 
westlichen Teiles Norwegens und im Kattegat zu führen; te 

Die finnische Halbinsel Hanko wurde mit 25.000 bis 30.000 Soldaten besetzt, das 
Jagdfliegergeschwader 13 verlegte etwa 50 Flugzeuge auf die Halbinsel. 

Durch die Befestigung der Fischerhalbinsel wurde die Möglichkeit der Beherrschung 
des Hafens von Petsamo geschaffen. 

Ein Vergleich (Tabelle V.84) der in den aufeinanderfolgenden Operationsplänen ab 
dem 11. März 1941 im Nordraum gegen Finnland geplanten Divisionszahlen be- 
stätigt den anwachsenden Gefährdungsgrad für Finnland. 


121 Schriftliche Mitteilung des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalsta- 
bes der Roten Armee an das ZK der KP(B), J:W. Stalin und W:M: Molotow, über Erwägungen zur Entfaltung der Be- 
waffneten Kräfte der Roten Armee im Falle eines Krieges gegen Finnland vom 18. September 1940, (russ.); in: Das 
Jahr 1941, Dokumente, Teil I, S. 255. 

Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 21 t 
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Zitat 5 


Tabelle 4 


= 
GU 


Planungen d „AOK Norwegen 
* ttelbar unterstellt: 163. Dtv., Pz.Abt. z.b. N 
kon — e HI 181., 196. Div. (Drontheim) 
H.Kdo. XXXVI 69., 199... 214. Div. (Oslo) 
و‎ SR ۱ Geb Korps — 2. Geb., 3. GebDiv. (Narvik) | 
Anzahl Divisionen | S S—Kampfir. Nord —  2Rgt. Mit 6 Bil. 
123 


Trotz dieser seit dem 11. Mirz 1941 anwachsenden Zahlen (von 16 auf 22 Divisi- 
onen) zeigt der Vergleich mit den für den Fortsetzungskrieg gegen Finnland vorge- LN S ME WT itgestellt, während weitere Kräfte 
sehenen Kräfteansatz (48 Divisionen), dass der Schwerpunkt des geplanten Kriege: Lediglich die 169. Division wurde zusätzlich bereitge 

nicht für móglich gehalten wurden. 


nun nicht mehr im Nordraum lag. 
i ä kommandos Norwegen ın 

i ionierungsorte der Hauptkräfte des Armeeober 
ee (Oslo, Drontheim) können schon aufgrund mangelnder 


Die Ursachen sind in den Weisungen Stalins vom 05. Oktober 1940 zu sehen, alle 


san ی‎ der Roten Armee auf die Hauptrichtung Südwest zu konzentrie- Aufmarschmöglichkeiten nach Finnland zu diesem Zeitpunkt nur — Pes 
ren, somit also 3 — i jetunion gewerte . 
...و«‎ unverzüglich Maßnahmen zum Pionierausbau der Befestigungen der nördlichen und als cine Bea 2 Gebirg ee ann Es durch die Ereignisse 
nordwestlichen Grenzen einzuleiten, um im Weiteren durch diese geschaffenen sicheren Befes- — ha die Notwendigkeit der Sicherung der Erztransporte ausreichend 
—— noch Kräfte für die Verstärkung der Hauptgruppierung in der Südwestrichtung frei Ee a oben genannt, die Gruppierung in Norwegen lediglich um die 
— 169. Division verstärkt werden sollte. 

BES S E ; E EA 
Ee sep. des Generalstabes der Roten Arme Den befohlenen Dislozierungsorten ist auch zu entnehmen, dass es keine 

rm ung ni ekannt. ge Stationierung deutscher Truppen in Finnland gab. 


Halten wir aber fest: Die Horchtruppen Ost hatten mit dem Stand 01. April 1941 
keine Truppen mehr sondern nur noch Funkstellen im Archangelsker Militärbezirk 
festgestellt und auch die Größenordnung der durch die Fremden Heere Ost ge- 
meldeten Anzahl festgestellter Divisionen der Roten Armee im Nordraum kam der 
Wirklichkeit sehr nahe. 


Aus heutiger Sicht und nach Kenntnis der russischen Dokumente erscheint es ein- 
fach, in diesen Aufklärungsergebnissen Indizien für die Verlagerung der Hauptrich- 
tung gemäß den o.g. Stalinschen Weisungen zu erkennen. Es ist aber anzunehmen, 
dass das auch im Oberkommando der Wehrmacht so verstanden wurde. 


Wie die folgende Eintragung im Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehr- 
macht vom 23. April 1941 belegt, waren für das Armeeoberkommando Norwegen 
nunmehr 8 Divisionen, 1 Panzerabteilung und die SS-Kampfgruppe Nord geplant. 


e 122 Schriftliche | Mitteilung des Volkskommissars für Verteidigung und des Chefs des Generalstabes der Ro- ` 493 Krieastaaebuch des Oberkommando der Wehrmacht 1940-1941, Teilband II, S. 388. 
Ze an das ZK der KP(B), J.W. Stalin und W.M. Molotow, nicht früher als 05. Oktober 1940 (russ.); in: Das RN andos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband II, S 382. 
Jahr 1941, Dokumente, Teil I, S. 28. 124 Kriegstagebuch des Oberkomm 
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Dokument V.86 (Auszug) E 
(t^ e 1 — _ 
^eboim o Kommana ^f, i ch : ۱ IF ^ 2 
Oberkommando der Wehrma | 
ur ۰ 2. 1 F.H.Qu., den 7.4.41 ù} den Stützpunkt Murmansk, als Basis für eine offen- 
CS — sive Tätigkeit seiner Land-, See- und Luftstreitkrüf- 
15 Ausfertigungen ; 
Chef Sache AL, Zombien = te, nach Kräften einzuengen und im weiteren Verlauf, 
wenn genügend Angriffskräfte zur Verfügung stehen, 


Nur durch Offi 
zier 
in Besitz zu nehmen. 


U NN Ode pr 
Weisung en den Wehrmachtbefehlshaber Norwegen A Mm, 


er seine ben im Fall "Barbarossa". 


3.) Für die Durchführung der Aufgaben ausserhalb Norwegens 
gilt: 1 ۱ 
a) Für die Besetzung und Sicherung des Petsamo-Gebietgs " 
ist die verstärkte 2.Geb.Div. bereitzustellen mit der 
Massgabe, dass die infanteristischen Kräfte für die 
Verteidigung der Polarküste von Kirkenes bis Narvik ` 
nicht unter die Stärke von etwa 13 Battln. absinken / 
dürfen. à 
Ob dann, neben der ausreichenden Sicherung der 
Polarküste und des Petsamo-Gebietes gegen Land-, See- 
und Luftongriffe,dis Kräfte reichen,um auf Polarnoje 
vorzustessen und dort die Kola-Bucht zu sperren (Un- 
ternehmen “Renntier"), hängt von einer Reihe von 
Faktoren ab, die jetzt noch nicht zu übersehen sind. 
Die notwendigen Vorbereitungen für diese Operation 
sind aber zu treffen und als Voraussetzung dafür so 
viel Kräfte als möglich an die Polarküste zu trans- 
portieren. 


b) Um darüber hinaus Murmansk und die dort stehenden 
feindlichen Kräfte abzuschneiden, ist frühzeitig aus 
Richtung Rovaniemi mit deutschen und möglichst staer- 
ken finnischen Kräften eir Angriff zu führen, dessen 
erstes Ziel das Erreichen der Xandalakscha-Bucht ist 
und dessen Fortführung dann von der Lage abhárgig 
sein wird (Unternehmen "Silberfuchs"). Für die Bil- 
dung der hierfür erforderlichen Kräftegruppe werden 
Schwedische Bahnen voraussichtlich nicht zur Verfü- 
gung stehen. Es ist daher beabsichtigt, dem Wehr- 
machtbefehlshaber Norwegen auf dem Seewege nach Finn- 
land zuzuführen: ` 7 


1.) Die wichtigste Aufgabe bleibt die zuverlässige Siche- 
2 es ganzen norwegischen Raumes nicht nur gegen 
Handstreiche, sondern auch gegen ernsthafte Landungs- 
versuche der Engländer, mit denen im Laufe dieses Som- 
mers gerechnet werden muss, 


Diese Aufgabe verlangt, dass 

a) zunächst die zur Verstärkung des Küstenschutzes vor- 
gesehenen Batterien mit aller Energie und unter.Zu- 
hiYfenabhme aller Transportmöglichkeiten bis Mitte 
Mai zum Einsatz gebracht werden, 


b) die zur Zeit in Norwegen befindlichen Verbände 
. durch die, für Barbarossa ausserhalb Norwegens, zu 
lüsenden Aufgäben nicht nennenswert geschwächt, in 
gh dem am meisten gefährdeten Abschnitt Kirkenes-Nar- 
vik Segar verstärkt werden. Diese Verstärkung ist 
sofort aus Kräften, die schon in Norwegen stehen, 
einzuleiten, | 


2.) Über diese defensiven Aufgaben hinaus fällt dem Wehr- 
machtbefehlshaber Norwegen die Aufgabe zu, 


a) mit Beginn der Operationen, erforderlichenfzlils 
} schon früher, in das Petsamo-Gebiet einzurücken und 
es gegen Angriffe zu Lande, von See und aus der 
Luft gemeinsam mit finnischen Kräften zu sichern, 
wobei den für die deutsche Rüstung wichtigen Nickel- 
ریت‎ (9 Bedeutung zukommt, 
-2- 


— 
125 


| A325. Weisung des OKW an den. Wehrmachtbefehl 
shaber No 
sches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 1 Pen VU ue ات مج‎ "Find 
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Wegen der schlechten Lesbarkeit des obigen Digitalisats hier eine Wiederholung. 


aus Deutschland 1 Inf.Div. mit Zuteslungen, die Zitat 8 


durch OKH etwa ab 1.5, für den Ab- | 
transport bereitzuhalten ist, 


aus Norwegen ? Höh.Kdo.KXXVL. mit Zuteilungen. 
Einzelheitn folgen. | | 


. „Sollte nech Beginn der Operation Barbarossa Schwe- 
den die Erlaubnis für Truppentransporte auf seinen Bah- 
nen geben, so ist die Zuführung einer weiteren angriffs- 
fähigen Division aus Südnorwegen nach Mittelfinnland 
vorzusehen. 


Wed wurde für den Fall eines Einsatzes von in Norwegen stationierten 
: en bei Barbarossa eine Durchmarscherlaubnis durch Schweden erforderlich (Do- 
kument V.87), deren Erhalt aber ungewiss war. 


Dokument V.87 
p y 5 1H E SEE — 
۲ ۰ se 2 ۲ ۲ Cafe, — 


Chef Sache 
Nur durch Ofiizisr ` 


daa ont einen nousn esujetruscischen Jbepfill ammmien ams be, 
sohlionzct sich iem dgsieshen Tebisag ano feele Entschluss cm. | 
omstrohlan? erwartet vom dor اامجاهه‎ chen Auhpueeh voine 
"aMenhilfo cunseshol? deg axeelirohen inbaibtagsbiotes nit der 
kanezıa, Guss otma aChvadissheo mash wagen Betas وود(‎ wis 
sumelen موه‎ ta Mags «n An "Ärsunuug gaga Sen 
Aolschenimms" stetigogoben verien hama. unlarensekte gegangen 
Hu duuteche Fülmung, dans husen cou. in Inderesne Paie 
alios wa uivi, us Guneh Me mechotehms fënt ار‎ — 
im der Dessilägung Aer dun zeräluchen Sam Auch (o sie 
vebewistieche ëmgeet vehemen Obfehr نمسای‎ teg, 
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„Der deutschen Wehrmacht ist der Feldzug gegen Sowjetrussland durch den russischen Auf- 
marsch aufgezwungen worden. Finnland, das ständig einen neuen sowjetrussischen Über- 
fall erwarten musste, schliesst sich dem deutschen Feldzug aus freiem Entschluss an. 
Deutschland erwartet von der schwedischen Wehrmacht keine Waffenhilfe ausserhalb des 
schwedischen Hoheitsgebietes mit der Massgabe, dass einem schwedischen Wunsch wegen 
Beteiligung mit einzelnen schwedischen Abteilungen an dem „Kreuzzug gegen den Bolsche- 
wismus“ stattgegeben werden kann. Andererseits erwartet die deutsche Führung, dass 
Schweden schon im Interesse Finnlands alles tun wırd, um durch die nachstehend aufgeführ- 
ten Massnahmen an der Beseitigung der den nordischen Raum durch die bolschewistische 

Wehrmacht drohenden Gefahr mitzuarbeiten.“ | | 

127 


Diese Information an Schweden kann als Bestätigung gewertet werden, dass der 
Wehrmacht diese permanente Bedrohungssituation durch die Sowjetunion gegen- 


über Finnland bekannt war. 


Dokument V.89 (Fortsetzung Dokument V.87) 


in einselnen: 


1.) sehsedch gesiottot aumchinnapert-Anuhnchen app fei 1 
DAV.) suf sohcodiochae Schonn und mát uchwelinchen Trennyor te 
mitteln una Oegemi (ée ach Finnland (tegen 990 tisori 
mom mit Änserbsanss) oaie Benutzung Zeg much Uroatheia 

2.) Segen silt solas Aana má amiina Tathil - 

je) dele dep Unterbrechung eier Störung der verbindung bet 


Halten wir fest: Angemeldet wurde der Bedarf von 950 Eisenbahnwaggons, d.h., der ` 


Durchtransport einer Division durch Schweden. 
Dieser für die Nordflanke geplante geringe Kráfteansatz, selbst unter Beachtung der 


finnischen Divisionen, konnte wohl keinerlei erfolgreiche operative Zielstellung ver- 


126 Auszug aus einer Information an Sch : in: istori i 
Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12450-0KW, Akte Ba. songs Institut Moskau, Dokumente der 


127 Auszug aus Dokument V.87. 
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folgen, zumal dem Armeeoberkommando Norwegen in der Weisung vom 07 April 


1941 (Dokument V.86) die „... zuverlässige Sicherung des gesamten norwegischen Raumes 


nicht nur gegen Handstreiche, sondern gegen ernsthafte Landungsversuche der Engländer, ...“ 


als defensive Hauptaufgabe gestellt war. 


E Ee wurde also lediglich die „...Besetzung und Sicherung des Petsa- 
Den Sé zum Erhalt der für die deutsche Rüstung wichtigen Nickelgruben mit 
aften der 2. Gebirgsdivision gestellt, während über alle anderen Aufgaben (wei- 


tere Handlungen im Rahmen des Un 
ius terneh “ = 
و وا‎ EE ehmens ,Renntier* sowie „Silberfuchs“) 


Dokument V.90 
c 
| Norwegen sees 0 
AOK. 
E Norwegen 
e Eeer 
unmittelbar unterstellt Koloff — a Treusch Hh p aM. Bras fans 
— 
E وو‎ | 


Kar. : Gen r Kormoski d 


uS موه‎ 
a: MU. 16 رح چگ‎ 0b. Ger es بویت‎ Sune 


: ۶ Miller (Werner) 


Fe Ee <6 Pie 


X Sé bier | 
ا‎ ERTS « Norwegen 
| held Y: Obst: 6 brara bef.: Gen ei kor unser 
۱ IFS zur eg - ۹ p A 4 $ d : 
TE E aa — ebe n وت وی‎ — — — | 
] 
| 


Kor eom May Tittel Kar fen Lo 
Je Um 6 رک‎ Zë f peine Har.: Gerr lh A 
- /Crrrorrerj Za Vim 76 een Za مسرت ور سرت‎ Ad, : 
omo d ef ` Gen. An PUPS tir 
la £54 
Me | 

Kar. : Gerr May Lorg 1 Kor. | ; 3.Geb. | 

—— 
EEE | RRL | EZ de * 

۲ مر‎ € MW, 
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EE i m — 1941 in Norwegen stationierten 8 Divisionen des Ar- 

n ۱۱005 Norwegen (Dokument vam mit den im Falle von B 
= — in Finnland geplanten Verbänden ergibt, dass lediglich > 
ion (die 169.) zugeführt werden sollte, die durch das Oberkommando des 


Heeres ab dem 01. Mai 1941 
obese a) zur Verlegung nach dem Norden bereitzustellen War 


All das klingt mehr nach eine 3 
۱ | ۱ r Notlösung an der Nordflanke al i i 
eines rassenideologischen Vernichtungskrieg und zur I nune — Dl 


128 Gliederung und Stellenbesetzung des Feldheeres am 25. Januar 1941; in: Deutsches Hi 


Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451—0KH, Akte 60 — intu 
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Die Ereignisse auf dem Balkan 


Am 06. April 1941 begann der Balkanfeldzug der Wehrmacht (2. und 12. Armee 
sowie Panzergruppe 1) gegen Jugoslawien und Griechenland. Der Reichspressechef 
Dr. Dietrich gab am gleichen Morgen als Tagesparole die folgende Information an 


die Presse: 


Dokument V.91 


„Das deutsche Schwertgericht über den serbische Verrat an Europa, das heute morgen begon- 
nen hat und der Schlag der deutschen Waffen gegen die englischen Bastionen auf dem Bal 
kan sind für die deutsche Presse das Signal zu neuem äußersten Einsatz für Volk und Füh- 
rer.“ WEST MER: — ۱ Te CHE 5 E 


Und das Oberkommando der Wehrmacht teilte noch am 06. April 1941 mit: 


Zitat V.92 


$ TS odas Vd rw 
Ort vm VE. = 
TE D — 


pu - 


aei 


„Angesichts des Vordringens britischer Landungstruppen aus de 

Raum nach Norden und der bekannt gewordenen Vereinigung mit der mobilisierten jugo- 
slawischen Wehrmacht sind Verbände des deutschen Heeres heute früh zum Gegenangriff 
angetreten. Die griechische und serbische Grenze wurden an mehreren Stellen übersc britten. 


430 


Noch am 06. April 1941 wurde in Moskau ein sowjetisch-jugoslawischer Freund- 
schaftsvertrag abgeschlossen, den man schnell um einen Tag auf den 05. April zu- 


rück datierte. 


Die Beurteilung allein dieser zeitlichen Abläufe macht die Größe der Gefahr einer 
Konfrontation mit der Sowjetunion mit Beginn des Balkanfeldzuges deutlich, die 
selbstverständlich sofort zu einem Zusammengehen mit England geführt hätte. 


Am 17. April 1941 kapitulierte Jugoslawien und im Zeitraum vom ۰ bis 27. April 
Griechenland. Die letzten der 55.000 Soldaten des in Griechenland gelandeten bri- 
tischen Expeditionskorps verließen Griechenland. 


Wie der unten genannte Auszug aus dem Dokument V.93 beweist, begann bedingt 
durch den Balkanfeldzug der Aufmarsch der 11. Armee an der Südflanke der Sow- 
jetunion nach einer Auffrischung mit 7 Divisionen mit einem Eintreffen im Raum 
südlich Bessarabiens zwischen dem 16. Mai und Mitte Juni 1941. 


129 Sündermann, Helmut: Tagesparolen, Deutsche Presseweisungen 1939-1945, Deutsche Propaganda und 


Kriegsführung. S. 138. 
130 130 Die Berichte des Oberkommandos der Wehrmacht 1939-1945, Bd. Il, S. 73. 
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Dokument 3 (Auszug) Dokument V.94 - 
E we E a 6300 TC) 
E Heeresgruppe Süd | Eee moon 
— AJ | Lac Mes 0 
و‎ — (IE Op) Zeie Ben mm — Sa TVs v 3 
i 3 = 3 ۰ ۰ | H ” 2 e E Chefſache! | 
Re. x, 50, Anfang Juni) Nur durch Offizier! Z Ausferkiaungen Dr: | 
Dips à 74. Y e 1 $ 
Ke Xi. (Anfang Juni) 42 er Ge Ausfertigung Qus | 
; | 198. ۱ bis 18,5.) Yortrsgenotize. BR KZ MM 
259. u ربمم‎ tace ۱ | 
. und rumänische Verbände | 
2 | BER | Van. | 
131 Gett Get: rzes Keer und Heefengen bei "Darbarossa", 


Die grundlegenden Weisungen für eine detaillierte Planung der im Zusammenhang ۱ 
mit Barbarossa durchzuführenden Handlungen der Wehrmacht an den Flanken | i 


wurden im Monat April 1941 erlassen. 4) paa Sehwarze veer int in Verbindung mit den Veerengen für 


"Darbnrossa” insofern von Bedeutung, weil hier die nächste. 


Für den Rückmarsch der Verbände, deren Auffrischung und den Anmarsch in die und einzige tragfähige Verbindung zwischen den europäischen 


Konzentrierungsräume der 11. Armee für Barbarossa wurden etwa 3 Wochen be- .  pufland und England besteht, Die übrigen Verbindungen €. 
rechnet, so dass gemäß dem og. Auszug ein Eintreffen an der südlichen Flanke erst "nask, ilediwostek, Indien/Sü4rufland) sind aus den eno 
zwischen dem 16. Mai und Mitte Juni 1941 für móglich gehalten wurde. 4ensten Gründen wenig ee und - — 

deutung, Dursh die Hesrengen | erner | ng e 
Das Schwarze Meer war die Operationszone der Schwarzmeerflotte der Sowjetuni- brach der russischen Londbasis موم‎ geg — 
on, die angesichts ihrer Stärke (nach der Tonnage mit mehrfacher Überlegenheit Meer-/lotte ale auch wertvoller وی‎ im etle Kittel- 
über die weiteren Anliegerstaaten) und nach ihren Operationsmöglichkeiten die : Tankschitfe - in den englischen ۵ | 
Seeherrschaft im Schwarzen Meer ausüben, die Küsten Rumäniens bedrohen, das meer entkommen, 

132 

Donaudelta beherrschen bzw. den Schwarzmeerausgang sperren oder auch durch- 


brechen konnte. Zusammenfassung der Aufklärungergebnisse 


Wie die folgende Vortragsnotiz (Dokument V94) vom 28. April 1940 beweist, hatte in Skandinavien und auf dem Balkan 


auch die Wehrmacht die Bedeutung des Schwarzen Meeres, der Schwarzmeerflotte » der Entwicklung in Skandinavien und auf dem 
und der Meerengen für das erwartete Zusammengehen der Sowjetunion mit Eng- 1. Die Ergebnisse der Aufklärung der 


land erkannt. Balkan 


Eine Beurteilung der vorliegenden ne ee c nn — 
iti ilitãrisc 
erfolgen unter Beachtung der der politischen und militärischen ۳ 
i i Alliierten, die Einkreisung Deutsch 
schen Reiches bekannten Zielstellung der j TE qu 
; ۱ ^ E S 
betreiben, eine Nordfront und eine Südfront unter in hung ; 
— Länder aufzubauen und die Se — br Sé — 
i Auch die durch Molotow 7/13 | 
oT üglı innlands und des Balkans dürfen nicht 
0 erhobenen Forderungen bezüglich Finnlands a 
— werden. Unter Beachtung dieser politischen Aspekte, — Ge: 
sche Entwicklung in den vorausgegangenen SE 11 = ۷ dee, 1 > 
i ä 1 tzten Monaten, 
ten die durch die deutsche Aufklärung in den le | 
April A1 gemeldet Aufklärungsergebnisse geradezu alarmierend gewirkt haben 


: i 
132 Vortragsnotiz des OKW zum Komplex Schwarzes — وی یم بر‎ — b e n 
E i i istori i ente der ; ; 0- 
131 Auszug aus Dokument V.114 Kräfteübersicht Heeresgruppe Süd vom 12. Mai 1941; in: Deutsches Histori- 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokum 
sches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451-010, Akte 59. OKW, Akte 76. 
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Als solche Belege sind zu werten: 
T H we — B — der Operationsplan vom 18. September 
1240 at bekannt wurde, blieben ihr die militärisch 1 
finnischen Halbinsel Hanko mit beträchtl; ä jue o 
HS chtlichen Kräften der R i 
Aufrüstung der Fischerhalbi REN 
TE و‎ insel, von der aus der Hafen Petsamo bedroht werden 
z veis der Täuschung über das Nochvorhandensein von vier Armeen im 
S m Archankelsk (Dokument V.82), obwohl in diesem Raum nur noch die 14. Arm 
isloziert war, wurde erkannt. VERE bL 
3 Die — der Anzahl der Divisionen gegenüber Finnland (Tabelle V.83) und 
— er "^us in den Raum um Kiew (Dokument V77) wurde aufgeklärt, obwohl 
[a er Auskı T. Watutins vom 13. Juni 1941 geplant war, die Finnische Front 
Führung die Ein Seene a Es muss angenommen werden, dass die russische 
innische Front als sekundäre Front betrachtet ddi = 
stärkungen erst aus dem Hinterland z ae 
ugeführt ächli 
der russisch-finnische Krieg erst am 25. Juni 1 D Wadi aie ia 


2 e anders verlief die aufgeklärte und der politischen und militärischen Führung 
CS M — bekannte Entwicklung auf dem Balkan. Schon der Abschluss 
Ines russisch-Jugoslawischen Nichtangriffspak x "Abschluss 
awi paktes am 05. April 194 : 
Sn KC deutschfeindlichen Regierung war ein Grund z Hitler Stalin 
mehr und mehr zu misstrauen. Auch bestanden zwisch i i 
Frankreich enge Beziehun zwischen Jugoslawien, England und 
z — gen. Schon Ende 1939 informierte die A fida 
über griechisch-franzósische Generalstab erte cie Aufklärung Hitler 
sbesprechungen. Griechenland h i 
englische Garantie erhalten. Die Einräumune briti GE ee 
, : cher Stützpunkte in Griech 
erhóhte die Besorgnis der deutschen Fi: mean P e 1n Griechenland 
l | ührung über die mögliche Entwickl i 
— Front und im Ergebnis die Zersplitterung der chen Kräfte 
on Interesse ist die Aussage Görings vor dem Militärtribunal in Nürnberg 


Zitat V.95 


„Das Simowitsch-Unternehmen war so 
gar der allerletzte und entscheidende Gru 
bd i ues Ld — PN UE Bedenken des Führers über die Hals > 
na 1007 ZU veranlassen, nunmehr unter allen Umstände dent 
re ın der Richtung zu spielen. Vor diesem ju TE A 
ina N goslawischen Simowitsch-U; ï 
gud noch, — e 6۴1707 waren, letzte Zweifel an Pëtten, cn 
SUNE aes 21116115 gegen die Sowjetunion zurückgestellt worden. Di 
sammenhänge zwischen Bel m Fb ge, eeng 
psi — en Belgrad und Moskau nahmen aber dem Führer die allerletzten 
Zitat IV.96 "à 


„Die neue jugoslawische Regi, 

; gerung stand ohne jeden Zweifel klar und deut); ; 
— mit unseren Gegnern, die wir zu diesem — — nämlich o eg = 
schon ın der Kombination des kommenden Gegners — Rußland, in einwand, gland und — 
menhang.“ > wandfreien Zusam- 


— 134 


133 Protokolle des Prozesses gegen die 
9. S. 373-400 sses gegen die Hauptangeklagten vor dem internationalen Gerichtshof Nürnberg, Bd 


134 Ebenda, Bd. 9, S. 373-408. 


og 


Die Aussage Jodls: 


Zitat IV.97 


„Dieser Putsch politisierender Offiziere gegen eine legale Regierung, unmittelbar nachdem 
Jugoslawien dem Dreimächtepakt beigetreten war, mußte ja zwangsläufig eine deutschfeind- 
liche Einstellung haben. Nun standen wir unmittelbar vor dem Feldzug gegen Griechen- 
land, und zwar gegen ganz Griechenland, denn es waren inzwischen englische Divisionen 
dort gelandet und dieser Feldzug konnte nur geführt werden mit einem sicheren und neutra- 
len Jugoslawien im Rücken.” 
135 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die politischen und militärischen 
Entwicklungen im skandinavischen Raum und auf dem Balkan auch durch den 
Informationsaustausch mit der finnischen aber auch der rumänischen Aufklärung 
vollständig bekannt waren und insbesondere die Gefahr eines Zusammengehens der 


Alliierten mit der Sowjetunion deutlicher wurde. 


Letzte Dekade April 1941 — 
Weitere Informationen über die eskalierende Entwicklung im Osten 
und die Handlungen der Wehrmacht 


Am 26. April 1941 meldete Kinzel quasi vorab (der Lagebericht Nr. 3 wurde am 29. 
April ausgegeben) die letzten Aufklärungsergebnisse, die Halder im Kriegstagebuch 


wie folgt festhielt: 


Zitat V.98 


„Kinzel: Rußland: Gesamtlage unverändert seit 1.4. Seit dieser Zeit Vermehrung im Wes- 
ten [Rufllands] um 10 Divisionen. Vergrößertes Friedensheer (etwa 170 Div.) kann als auf 
Kriegsstärke befindlich angesehen werden. Ob Nachschubverbände aufgestellt sind, mufs be- 
zweifelt werden. 

Für Materialergänzungen rollen dauernd Züge (z. B. 250 Züge nach Gegend Wilna), an- 
scheinend für Ergänzung auf Kriegsstärke, da bisher zahlreiche Divisionen vor allem an 


Artillerie nicht voll waren. 
Krebs meldet, daß es noch zahlreiche Truppenteile gibt, welche materiell noch große Lücken 


haben. 
Personell wird über Mangel an Führern geklagt. Regimenter werden durch junge Majore, 


Divisionen durch Oberste geführt. 

Verdichtung im Westen durch Zuzug neuer Divisionen (10) wirkt sich vornehmlich aus um 
Bialystok und Lemberg. Hinter der dicht nach Westen aufgeschlossenen Front stehen 4 Pan- 
zergruppen von verschiedener Stärke: Bessarabien, bei und westlich Shitomir, Wilna, Ps- 


136 


Der Balkanfeldzug gegen Griechenland und Jugoslawien zwang zu einer Änderung 
der Aufmarschplanung für Barbarossa. Am 30. April 1941 schlug Halder in seinem 
Führervortrag vor Hitler den folgenden weiteren Ablauf des Aufmarsches vor, der 


von Hitler genehmigt wurde: 


135 Ebenda, Bd. 15, S. 406-438. 
136 Halder: Kriegstagebuch, Teil Il, S. 382. 
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Zitat V.99 


»1. Zeitablauf Barbarossa: 
3. Staffel Friedensfahrplan 8.4.-20.5. 


17 Div., Heerestru T 
de ft nahen 235 2 EE 


9 Div. und Heerestr is oos At | 
4b Staffel Höchstfahrplan 3.6.-23.6. uppen aus dem Westen 


12 Fz.D. und 12 mot. Div. aus Reich, Westen und Südosten 


Beschleunigung aus Transporigründen nicht mögl ne 
| glich und wegen Notwendigkeit uffri- 
schung. Nicht heranzubringen rechtzeitig: 2 Pz.Div. (2. u. 5) 1 mot. Di ( wind : 


137 


Auch hier ist in dem eindeutigen Hinweis Halders wieder diese Befürchtung auf- 


dum = en —— erkennbar, dass eine wenn auch notwendige Be- 
Inigung des Aufmarsches „...aus Tra torii SE 
Auffrischung“ nicht möglich ist. nsportgründen... und wegen Notwendigkeit der 


— — sich täglich deutlicher abzeichnende Gefahr, dass der Angriff der Roten 
a em eigenen Schlag zuvorkommen könnte, hatte Keitel bereits am 03. April 
(Dokument V.52) hingewiesen und festgelegt, „dass die bereits getroffenen Abwehr- 


vorbereitungen gegen russische Präventivmaßnahmen aus der Luft oder auf der Erde entspre- 


chend der voraussichtlich zunehmenden Spannung verstärkt werden müssen.“ 


137 Halder: Kriegstagebuch, Teil II, S. 387. Mueller-Hillebrand: Bd. Il, S. 108, 110. 
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30. April 1941 — 
Vorlage weiterer detaillierter Informationen über die Entwicklung 
der Schützen- und Kavalleriedivisionen der Roten Armee 


Dokument V.100 (Auszüge) 


— "SS ENG 
* 


Oberkommando des Heeres H,Qu., den 1 
GenStdH O Qu IY ` 
Abt Frd Heere Ost (IIa) 


| Nr, 1629/41 geh. 


fe. der Panzergruppe 4 
423 


Abt. Le De: 
۱ اک کی‎ 


۱ 

e 

In der Anlage werden Übersichten der russischen j 

۱ e Schützen= und Kavallerie-Divisionen und ihrer zuge- E 

3 ۱ hörigen Verbände übersandt, soweit sie bis zum 15.1V.41 

festgestellt werden konnten, Die Angaben kónnen keinen 
$ Anspruch auf unbedingte Richtigkeit machen, sondern 

i nur als Anhalt dienen. i 


I.A, 


۱ Ke? 1 
۲ myd ۰ 
Verteiler: 


H Gr, Pz Gr . bt. le 
AOK und einige Be s II 


Steilen des OKH Geheim 


Kommandostiab Blücher e — a OH, den 30. De. 1941 
ibt. Io Br.B.Nr. 62۳۳42 geh. 


U 


TE RETTET ET 
Léi - ۱ 


der Ae Inf. — Div. (mot.) 


übersandt. 4. 


Für den Kommandostab 
Der Chef- des Stabes 


Kéi ERR me 710۳9۳7۳ ۳ 


NIS 
H 


H 
Ba d 
H 1] 


198 Aufklärungsinformationen der Fremden Heere Ost vom 30. April 1941; in: Deutsches Historisches Institut 
Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12477-Divisionen, Akte 41. 
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Dokument V.101 (Auszüge aus Anlage 1) : 
iam rg — x 


Sonstige 
„Verbände 


Artillerie-Rgter | | 
leichtes Haubitz 


" Toenstzen-nogimenter 


er 


tillerie-Rater, 


leichtes Haubitz |- : 
— (۰ | «42 |.260 . 
t . ۳ 


H S 
Um 
e 

m 


۱ 
f 
i 
| ' 
۱ 


jd G i 
113 
t: 
3 


H 
{ 
e A. e Amba — 
LI. 
SES 


— — 


RER i HE 
N 
| IS 


gi 
— 
Q 
0 
E 
۱ G0 


Dieses Dokument der Fremden Heere Ost (vorgelegt am 30. April 1941) beweist, 
dass bereits zum 15. April 1941 teilweise bis zur Ebene Truppenteil reichende de- 
taillierte Aufklärungsinformationen über die gewaltige Anzahl von 192 Schützen-, 
36 Kavallerie- (in Anlage 2 enthalten) und 4 Panzerdivisionen (232 Divisionen) im 
Gesamtbestand der Roten Armee vorlagen. 1 

Die Angabe von 192 Schützendivisionen zum 30. April 1940 kónnte als durch- 
aus richtig erkannt bezeichnet werden, da Verbánde und Truppenteile fortlaufende 
| er) Nummern erhielten und Watutin am 13. Juni 1941 198 Schützendivisionen ım 
7 EEA, Se کت‎ FE Bestand der Roten Armee meldete. AU Gi 

ms ix à Die Anzahl vorhandener Panzer- (1., 3., 5. und 6. Panzerdivision) und motorisierter 
Schützendivisionen war wiederum zu niedrig und die der im Bestand noch befind- 
lichen Kavalleriedivisionen zu hoch angesetzt. 


Zusammenfassung April 1941 


1. Das Anwachsen von Aufklárungsinformationen über die Feindseite 
Die im Monat April 1941 durch die Aufklärungsorgane der Wehrmacht vorgelegten 
Dokumente beweisen unwiderlegbar die Größe der im Osten anwachsenden Gefahr 


einer bevorstehenden Offensive der Roten Armee. 
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Kinzels Lagebericht Nr. 3 vom 28. April 1941 (Dokument V.77) belegte das Anwachsen 
der Gesamtstárke der Roten Armee von 200,5 auf 231,5 Berechnungsdivisionen 
und der Anzahl der Schützendivisionen von 150 auf 175, der detaillierten Melduns 
vom 30. April 1941 zufolge sogar auf 192 Schützendivisionen (Dokumente V.100, 101) 
die mit ihrer Nummer und teilweise auch mit ihrer Struktur aufgeklärt wurden. Auch 
wenn den Aufklãrungsorganen der Wehrmacht der Mobilmachungsplan der Roten 
Armee vom 12. Februar 1941 wahrscheinlich nicht bekannt wurde, beweist doch 
dieses festgestellte gewaltige Wachstum in kürzester Zeit, dass die Sowjetunion in die 
unmittelbare Kriegsvorbereitungsperiode eingetreten war. Unübersehbare Hinweis: 
E d aufgetauchte Verbände mit neuer Ausrüstung sind in den Dokumenten 
enthalten. 


In den Grenzmilitärbezirken wurde eine ständig wachsende Massierung russischer 
Divisionen durch Aufschließen in Richtung der Grenze und eine zunehmende Kon- 
zentration der Truppen in den Richtungen auf die Frontvorsprünge von Bialystok 
und Lemberg festgestellt. 


Das Anwachsen der Anzahl der Divisionen und die beginnende Konzentration in 
der Südwestrichtung (Kiewer Besonderer Militärbezirk) von 39,5 auf 58,5 Berech- 
nungsdivisionen (Dokument V.77) und der Luftstreitkräfte auf 8 Fliegerdivisionen (Do- 
kumente V.60-65 und Dokument V. 74, Tabelle V.75.) ließ Rückschlüsse auf die operativen 
Planungen der Roten Armee zu. 


So wurde das Abziehen von Kräften von der Finnland- und der Kaukasusfront und 
deren Auftauchen im Raum um Kiew festgestellt (Dokument V.77). Auch neu festge- 
stellt wurde das 6. Mechanisierte Korps im Raum von Bialystok (Dokument V.77), hier 
als VI. Panzerkorps bezeichnet. "- 


Durch Auswertung der vorliegenden Meldungen der Horchtruppen Ost und der 
Fremden Luftwaffen Ost konnte im April 1941 eine Verdichtung der Gruppierung 
der Luftstreitkräfte der Roten Armee aufgeklärt werden. Die offensive Anlage der 
Gruppierung der Luftstreitkräfte (Dokument V.74) der Roten Armee in den Grenzmili- 
tärbezirken in unmittelbarer Grenznähe war unübersehbar geworden. Auch erhóhte 
sich die Anzahl der Fliegergeschwader in den Grenzmilitürbezirken von 136 am 01 
— (Dokument IV.83) auf 141 Divisionen, gemeldet am 13. April 1941 — 


Alarmierend wirkten sich die ständig detaillierter und eindringlicher werdenden 
Warnungen des Kommandeurs der Nebeltruppen über die Vorbereitung eines Gas- 
krieges und die Durchführung entsprechender Ausbildungen in Truppenteilen und 
Einheiten der Roten Armee und die Information über den geplanten Gaseinsatz 
beim Angriff aus, so vom 29, April 1941 (Dokument V.81), die zu energischen Ge- 
ER der Wehrmacht zwangen sowie die Meldung des Kommandeurs 
re vom 28. April 1941 über die Zuführung von Giftgas zu den 


Vielerlei weitere Informationen, wie das Ausladen von K 

osaken und Panzern‏ و 
ment V.70), die Feststellung mobiler Einheiten in Grenznihe (Dokument V.77), 7‏ 
gene Einberufungen von Reservisten durch Sonderbefehle (Dokument V.77), der Ab-‏ 
zug der Familien der russischen Botschaft aus Berlin, zahlreiche Grenzverletzungen‏ 
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durch russische Flugzeuge (Dokumente V.77, 70), umfangreiche Transportbewegungen 
(250 Transportzüge) mit Geschützen, Panzern, LKW und Munition in den Rich- 
tungen West und Südwest (Dokument V.77) u.a.m. verdeutlichten die sich zuspitzende 


Situation im Osten. 


Der rigorose Kurs der Roten Armee in Richtung ihrer Modernisierung, so die syste- 
matische Reduzierung der Kavalleriedivisionen (am 30 April 1941 meldete Kinzel 
noch 36 Kavalleriedivisionen (Dokument V.101) durch Umstrukturierung in für die ge- 
planten offensiven Handlungen erforderliche motorisierte Schützen- bzw. Panzerdi- 
visionen, die Aufstellung der hohen Zahl Mechanisierter Korps wurde bislang nicht 
eindeutig erkannt. Jedoch wurde die beträchtliche Zahl von 40 mot mech. Brigaden 


(Zitat V.54) aufgeklärt. 


Unerkannt blieb bislang auch die Einführung moderner Waffensysteme, wie die 
Panzer T-34 und KW, obwohl Hitler bereits am 30. April 1941 ernsthafte Bedenken 
über russische „Riesenpanzer“ (Zitat V49) vortrug. 


2. Die Handlungen der Wehrmacht angesichts einer zunehmenden Gefahrenlage 
Eine Vielzahl von im April 1941 eingegangenen Meldungen und Informationen 
über den immer bedrohlicher werdenden Aufmarsch der Roten Armee sollte in der 
politischen und militärischen Führung Deutschlands keinerlei Beruhigung über die 
Gefahr aus dem Osten aufkommen und alle Alarmglocken läuten lassen. 

Es sind weniger die einzelnen Meldungen als vielmehr die Summe aller Informati- 
onen, die wie Mosaiksteine durch die Auswerter zu den Erkenntnissen einer zuneh- 


menden Gefahr führten. 


Wie Halder am 04. April 1941 mit seiner Notiz im Kriegstagebuch (Zitat V.54) be- 
weist, waren die wesentlichsten Gefahrenmomente im Osten, insbesondere die Zah- 
len der aufmarschierten Verbände und die Konzentration der Luftstreitkräfte der 
Roten Armee im Oberkommando des Heeres bekannt. Auch die Möglichkeit eines 
zuvorkommenden Schlages der Roten Armee (Zitate V.54, 55) wurde nicht ausgeschlos- 
sen, auch wenn Halder das für unwahrscheinlich hielt. 


Trotz der Erkenntnis, dass die Gruppierung der Roten Armee einen schnellen Über- 
gang zum Angriff ermöglichte (Zitat V.56) und auch angesichts der Bindung beträcht- 
licher Teile der Wehrmacht auf dem Balkan, in Afrika, in Norwegen und an der 
Atlantikküste, die für Abwehrmaßnahmen keineswegs kurzfristig verfügbar gewesen 
wären, schien Hitler mit seiner Bemerkung „4. Russland: Keine Besorgnis“, die Halder 
am 10. April 1941 festhielt, diese gefährliche Situation doch eher abwartend zu 
beurteilen. Auch die Erwägung, zur Verstärkung der Abwehrkräfte im Osten den 
Höchstleistungsfahrplan früher einzuführen, wurde wieder verworfen (Zitat V.56). 


Energisch vorangetrieben wurden aber alle Maßnahmen zur Vervollkommnung der 
Planungen für Barbarossa, insbesondere der neue zeitliche Ablauf, präzisierende 
Festlegung zur schnellen Rückführung der auf dem Balkan eingesetzten Verbände 
der Wehrmacht bzw. zum Ausgleich der dort verbleibenden Divisionen, die Erarbei- 
tungen der Weisungen für die bei Barbarossa geplanten Handlungen in Skandinavi- 
en und auf dem Balkan u.a.m. 


831 


۷.4. Mai 1941 - Die neuesten Aufklärungsergebnisse als 
Bestätigung der Offensivabsicht der Roten Armee; 
die Entscheidung für die Prävention durch die Wehrmacht; 
die nunmehr energischen Vorbereitungen der Wehrmacht 


Mai 1941 — 
Die Weiterführung des Aufmarsches und der Konzentration 
der Roten Armee in den westlichen Grenzmilitárbezirken'? 


1. Die gewaltige strukturelle Vergrößerung der Roten Armee auf der Grundlage des 
Mobilmachungsplanes MP 41 vom 12. Februar 1941 ۲۹۵ im Rahmen der unmittel- 
baren Kriegsvorbereitungsperiode der Sowjetunion, insbesondere die Erhöhung der 
Anzahl der Divisionen auf 303, darunter um 21 Mechanisierte Korps (im Bestand 
42 Panzer- und 21 motorisierte Schützendivisionen), sowie die Aufstellung weiterer 
neuer Verbände nach dem Beschluss vom 23. April 1941 (5 Luftlandekorps und 10 
Panzerabwehrartilleriebrigaden) wurden fortgesetzt. 1^! 


2. Der Aufmarsch der Roten Armee wurde durch das gedeckte Vorziehen der II. 
strategischen Staffel aus den inneren Militärbezirken nach Westen fortgesetzt. Mit 
Direktiven vom 13. Mai 1941 leitete der Generalstab den Aufmarsch der Armeen 
und Korps (der 19. Armee des Nordkaukasischen Militärbezirkes, der 21. Armee des 
Wolga-Militärbezirkes und der 22. Armee des Ural-Militärbezirkes sowie weiterer 
Korps) ein. '*? 

Im Zeitraum vom 11.-13. Mai 1941 erfolgte das Aufschließen von Verbänden der 1. 
operativen Staffel der Grenzmilitärbezirke näher zur Grenze. Zur Sicherstellung der 
Truppenführung wurde die vorzeitige Versetzung der Kursanten der Militärschulen 
in die Truppe am 14. Mai 1941 befohlen. 


3. Eine rege Besichtigungstätigkeit der neu aufgestellten Truppenteile und Verbände 
und von intensiven Übungen zur Herstellung ihrer Geschlossenheit und Kampffä- 
higkeit sowie ständige Kriegsspiele und Kommandostabsübungen aller Führunsse- 

. benen zur Umsetzung des Operationsplanes vom 11. Márz 1941 und zum Vertraut- 
machen mit dem geplanten Kriegsschauplatz wurden durchgeführt. 


Zwei Merkmale sollen im Weiteren náher betrachtet werden: 

L Die Herbeiführung der Entscheidung zur Offensive und zur Forcierung des 
Aufmarsches 

Nach dem Erhalt der Mitteilung Hitlers über den Abzug seiner Truppen und der 
bevorstehenden Landung in England (Brief Hitlers vom 14. Mai 1941) verfolgte 
Stalin das Ziel, die sich abzeichnende Landung der Wehrmacht auf den Britischen 
Inseln und damit die weitere Zersplitterung der Wehrmacht zu nutzen, vor allem un- 
ter dem Eindruck des o.g. Briefes Hitlers sowie einiger widersprüchlicher Meldungen 
des Chefs der Verwaltung Aufklärung des Generalstabes, Golikow, die unmittelbare 
Vorbereitung der Offensive nach Deutschland zu befehlen. 


| : e? Vgl. zur Entwicklung im Mai 1 941 die Gesamtdarstellung in: Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Sta- 
ins, S. 272 ff. 

140 Ebenda, S. 122. 

141 Ebenda, S. 267. 

142 Ebenda, S. 277 ff. 
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war. „ — die sich herausbildende günstige internationale Lage“ für seinen Angriff nach 
Deutschland zu nutzen. 
ود‎ Erarbeitung eines präzisierten Operationsplanes vom 15. vers 
(frühestens), der den Aufmarsch der Roten Armee beschleunigen sollte und fes e 
die Truppen gedeckt unter dem Vorwand von Lehrübungen teilmobil zu PE en, 
die Truppen näher zur Grenze zu konzentrieren, die Vorverlegung der Reserve E 
ten vorzubereiten, die Fliegerkräfte gedeckt nach vorn zu konzentrieren sowie die 
Rückwärtigen Dienste und die Lazarettbasis unter dem Vorwand von Lehrübungen 
zu entfalten. | l T ۱ 
O die überstürzte Durchführung eines streng geheimen operativ-strategischen 
Kriegsspieles des Kiewer Besonderen und von Teilen des Westlichen Besonderen 
Militärbezirkes vom 20.-24. Mai 1941 (Dokumente V.102-104), in dem Elemente des 
Operationsplanes vom 15. Oktober 1941 überprüft wurde; cd | — 
O der Beginn einer außergewöhnlich intensiven Beratungstätigkeit Stalins mit den 
leitenden Militärs am 19, und 23. Mai sowie eine außerordentliche und streng ge- 
heime Beratung mit den Oberbefehlshabern und Mitgliedern der Kriegsräte der 
| ilitärbezirke am 24. Mai 1941; 
ی‎ vom 20. Mai 1941 der Beginn der Einberufung von 975.870 ge- 
dienten Reservisten zu den sog. „Großen Lehrübungen“ (der gedeckten T 
machung) der Roten Armee zur personellen Auffüllung der Verbände, Truppenteile 
und Einheiten, insbesondere der a auf die annähernde Kriegs- 
ctur, soweit sie nicht bereits eingezogen wurden; — 
— Weisung zur Fortsetzung EMS nach Westen der im Sibirischen Mili- 
tärbezirk zwischenstationierten kriegsstarken Verbände aus Fernost am 25. Mai 
sowie der Beginn der Errichtung der Frontgefechtsstände am 27. Mai 1941 — 
O die propagandistische Umstellung auf eine Angriffsdoktrin gemäß der Re 
lins vor den Absolventen der Militärakademien vom 05. Mai 1941 in der Dire ve 
Scherbakows (Ende Mai/Anfang Juni 1941) über die Umstellung der Agitation und 
Propaganda auf die bevorstehenden Angriffshandlungen ~ u.a.m. 


2. Zur Durchführung eines bislang geheim gehaltenen Kriegsspieles | 

Aus der Vielzahl von Kriegsspielen und Kommandostabsübungen der letzten Mona- 
te vor Kriegsbeginn, die dem Verfasser vorliegen, ist für unsere Beurteilung das ee 
rativ-strategische Kriegsspiel des Kiewer Besonderen und von Teilen des Westlichen 
Besonderen Militárbezirkes vom 20. bis 24. Mai 1941 von besonderem Interesse. 
Einen Ausschnitt aus der Originalkarte dieses Kriegsspieles zeigt das folgende Doku- 
ment V.102. 


4 ja. S. 283. Der ionspl: i 1941 (frül ägt kei i fische 
43 Ebenda, S. 283. Der Operationsplan vom 15. Mai 1941 (frühestens) trägt kein Datum. Eine topogra 
Karte di als Anlage zum Onerationsplan diente, trägt das Datum 15. Mai 1941. Der Operationsplan mn SE ud 
einige Tage nach dem 15. Mai angefertigt worden sein. Die Art der handschriftlichen Aufzeichnung einschiieBli 
Korrekturen und Randnotizen zeigt die Hast seiner Anfertigung. 

144 Ebenda, S. 130. 
145 Ebenda, S. 288. 
146 Ebenda, S. 289. 
147 Ebenda, S. 272 u. 292. 
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Dokument 2 Dokument ۷۱03 (Teilplan) 
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Dokument ۷104 (Teilplan) 


Gee | ES 


Kriegsspieles mit dem Operationsplan vom 15. Mai 1941 ist überzeugend. 


zirk belegt, die Richtung der Hauptanstrengungen der Roten Armee war die Richtung De — — SE RS Aem AAT E rc 
Südwest. Die in der Idee der geplanten Handlungen dargestellte Übungslage, mi: BS ۱ 
einem konzentrischen Schlag der Armeen des rechten Flügels der Südwestfront im 
Zusammenwirken mit dem linken Flügel der Westfront die Gruppierung der Wehr- 

macht im Raum Lublin einzukreisen und zu vernichten sowie mit den Hauptkräften 
in Richtung auf Krakau-Kattowitze vorzustoßen, entspricht dem Operationsplan 

vom 15. Mai 1941. Die It. der Darstellung der folgenden Übungsdokumente (Do- 

kumente V.103, 104) in unmittelbarer Grenznähe konzentrierten 16 Panzerdivisionen 
(alle 16 in der Südwestfront geplanten Panzerdivisionen des Kiewer Besonderen 
Militärbezirkes '^* (ohne Odessaer Militärbezirk (4), 16. Armee (3) und 19. Armee 
(2)) beweisen die offensiven Absichten Stalins. 


Die bis in das Detail gehende Übereinstimmung des Planungsdokumentes des 


D 
Die hohe Anzahl von 8 Armeen (Dokument V.102) 1m Kiewer Besonderen Militärbe- e unl RISE Ee 


Geübt wurde, was geplant war. 
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SE ` 150 Teilplan des Kriegsspieles vom 20.-24. Mai 1941, Privatarchiv. 
148 Plan der Handlungen des Kriegsspieles vom 20.-24. Mai 1941, Privatarchiv. MEE de KE Ma (SEE N. 
149 Nach der Auskunft Watutins vom 13. Juni 1941. 
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Mit diesen Feststellungen sollte die vage Hoffnung der etablierten Geschichtsschrei- 


bung, Stalin hätte dem Operationsplan vom 15. Mai 1941 nicht zugestimmt, end- 
gültig zerschlagen sein. 


Das Gegenteil ist der Fall. Stalin beriet in der geheimen und mehrstündigen Sitzung 
am 24. Mai 1941 die Ergebnisse des Kriegsspiels/der praktischen Erprobung des 
Operationsplanes vom 15. Mai 1941 mit den Oberkommandierenden der westli- 
chen Grenzmilitärbezirke/Fronten, deren Mitgliedern der Kriegsräte und den Be- 
fehlshabern der Luftstreitkräfte der Fronten in Anwesenheit von Timoschenko, 
Schukow, Wassiljewski und Watutin sowie weiteren Persönlichkeiten. Die oben 
dargestellten weiteren Maßnahmen des Volkskommissars für Verteidigung und des 
Chefs des Generalstabes der Roten Armee beweisen, dass Stalin seine Zustimmung 
zum Operationsplan vom 15. Mai 1941 (frühestens) erteilte, möglicherweise nach 
erfolgten Korrekturen, 


Schauen wir uns im Weiteren an, welche Anzeichen dieser Entwicklung auf russi- 
scher Seite durch die deutsche Aufklärung festgestellt wurden und welche Mag- 
nahmen die Wehrmacht einleitete. 


01. Mai 1941 - 
Die Entscheidungen Hitlers zur weiteren Vorbereitung Barbarossa; 
die Besprechungsnotiz vom 01. Mai 1941 


Angesichts der im Monat April aufgeklärten Entwicklung des weiteren Aufmarsches 
der Roten Armee sollte die nun getroffene Entscheidung zur Durchführung des An- 
griffes (Dokument V.105) niemanden mehr verwundern. 


Dokument V.105 ( Auszug) 
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ittei Ü i i i Vorbereitung auf Barbarossa vom 01. Mai 
2 Mitteilung des OKW über die Festlegungen Hitlers zur weiteren 
E Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12450- 


OKW, Akte 76. 
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Die Bemerkung EG Russischer Aufmarsch: Weiterhin starke Iruppenverlegungen an die 
ee Grenze.“ und Feststellung der Kräfteverhältnisse in Abhängigkeit von 
en operativen Richtungen, so u.a. unter 2.), „ Abschnitt Süd: russische Überlegenheit.“ 


beweisen dass Hitler und das Führerhau t uarti r übe di j 1 1 
ANY e b ۳۷۳1 
IIstä f , S E. P q I die gefährliche En cklung 


Der in der Mitschrift der Besprechung beim Chef L vom 30. April 1941 festge- 
— Zeitplan, Barbarossa am 22. Juni 1941 zu beginnen, muss wohl als Hitlers 
endgültige und mit der o.g. Begründung getroffene Entscheidung gewertet werden 
b = Freigabe der SET gestaffelten Besprechungen mit den „befreundeten TA 
ern beweist, wenn auch die letzte Entscheidung k Begi 1 
Signal gefällt werden sollte. S AES j 
Der Beginn des Hóchstleistungsfahrpl i l 1 
stleist rplanes ab dem 23. Mai 1941 hingegen sch 
noch zweifelhaft zu sein, wie das nachträglich eingetragene 9 i Bes E 


Die mit dem Plan zur Desinformation (Dokument IV.1 inheitli 

/ .108) befohlene einheitliche Li- 
nie der Tarnung des Vorhabens Barbarossa auch in den o.g. geplanten E 
— deutscher Angriff im Westen, Ostfront muss daher abgedeckt werden.“ dü rfte 
vn — SA zentral me und umfassend abgestimmten Vielzahl unterschied- 

ster Täuschun 1 ächlich ni 
Ser? gsmaisnahmen durch Stalin tatsächlich nicht zu durchschauen ge- 
Die folgende Meldung der 4. Armee an die Heer 
| ۱ . Arn esgruppe B vom 01. Mai 1941 (p 

kument V.106) beweist, wie hoch die Gefahr einer plótzlichen Offensive der E 
mee und eines Eintretens des Verteidigungsfalles (“Achtung Berta^) durch die bereits 
ım Osten stationierten Armeen eingeschätzt wurde. Sie belegt aber auch die noch 
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vorhandene ernsthafte Schwäche der Heeresgruppe B im Osten (Lücken bis 10 km 
Breite im Verteidigungssystem), die Stalin selbstverständlich bekannt gewesen war, 
wie viele Spionagemeldungen und Aufklärungsberichte Golikows beweisen. 


Dokument V.106 
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Qu., den 1.Kai 1941. 
2 Ausfertigungen. 
„+. Ausfertigung. 


KÉ 


^ gemi: P.Schr. H.Gr. B Ia 1706/41 ze 


N 


^re - é 
tti ata EEN 
۳ 
0 

0q 
3 
EI 
(o 
۳۹ 
O 
0 
D 
ho 
d 
0 
D 
wesch 
۰. 
-— 
e 
CH 
CH 
O 
e 
e 
Qi 
(b 
B 
cea 
et 
B 
Qu 
Qu 
CO 
H 
Fh 


= 11: Stand der Befestizungsarbeiten: 
i Im Abschnitt der 1.Kav.Div. sind die vorgesehenen Anlagen zum 
3 grössten Teil fertiggestellt; an einzelnen Stellen ist die Fertig- 
E + EE stellung erst bei Eintreten trockener Witterung möglich. 131.I.D. 
S 4; hat bisher nur gie vorher vorhandenen Anlagen verstärken können; 
neue Arbeiten konnten wezen der erst vor kurzem beendeten Ablösung 
È noch nicht begonnen werden. 
l e 
B Im Abschnitt der 292.1.D, werden z.Zt. Erkundunsen für Schanz- 
۱ 


arbeiten westl. Granne vorgenommen, 


D "Pc Der Stand der Befestizungsarbeiten an den übrizen Stellen der 
; E E و‎ Front ist aus den Planpausen ersichtlich, die Arbeiten werden 
R EI überall fortgesetzt, 
= 29) Versorgungelager: 


Die grenznahen Versorgungslazer sind durch die Fiirung der 
H.K.L. oder durch die in der Nähe liegenden Reserven gesichert. 
81) Einsatz: / 

a) Zum rechten Nachbarn besteht eine etwa 10 km breite Lücke; ihre 

Schliessung durch ausreichende Kräfte ist bei Gen.Kdo.XVII.A.K. 
E unmittelbar beantragt. 

b dor b) Im Bereich des Höh.Kdo.XXXV befinden sich folgende grossen d 
4 | 


Tad uh Durch sstrassen und Eisenbahnen: 

ES Saal bei 292.1.D.: Die Strasse Sokolow - Drohiczyn, 

en al Si " " Kosow - Nur, 

2 +f A4 bei 268.1.D.: Die Eisenbahn Warschau - Malkinia - Bialystok, 
d 1 ` 11 | Die Strasse Malkinia - Nur, 

E 4 l 3 RK D " Ostrow-Naz. — Bialystok, 

E A E: == " is Ostrow-Maz. — Lomscha, 

i ۱ e دهت‎ bei 258.1.D.: Die Strasse Ostrow-Maz. - Lomscha. 
Quer — — -2- 
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153 Meldung der 4. Armee an die Heeresgruppe B über Maßnahmen im Falle des Eintretens des Verteidigungs- 
falles „Achtung Berta“ vom 01. Mai 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, 


Bestand 500, Findbuch 12454-HGr. B, Akte 103. 
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— — in 0: & von Pak und s.M,G., die 
n sind sowie besondere Abteilungen, die in unmit- 
. telbarer Nähe der zu sichernden Strassen bezw. Ei 
E 0 aXSS — = EON etw, tegen Uh- 
` Rergebracht sind, — — 
I Pt وم‎ dee 292 ‚Div. war vor dem Einschieben der 1511. 
ET 3 d iber 100 km breit. Es konnten deshalb verstärkte Bataillone 
f nur an folgenden 3 wichtigen Stellen zur Sicherung eingesetzt 
Eisenbahn Siedlce - Czeremcha 

= IM Strasse Sokolow - Drohiczyn 

| ; = Kosow - Nur. 

3 Durch das Einsehieben der 131.I.D. ist das südl. verst.Batl. 

T i j e dium seworden. Es gelangt am Bug gegenüber von Granne zum Ein- 
SC satz, da sich dort eine für die Russen besonders günstige Über- 

sangsstelle befindet, ar 


vA CA ۳ * KC 
ist erfolgt dur 


U a 


Für das Armeeoberkommanäo 
Der Chef des Generalstabes 


-<e 


AH 


Trotz der durch Hitler getroffenen Festlegung, Barbarossa am 22. Juni 1941 zu 
beginnen, wurden in einer Besprechung Halders am 03. Mai 1941 ernsthafte Zwei- 
fel genannt, ob die vom Balkankrieg zurückkehrenden Divisionen nach erfolgter 
Auffrischung noch rechtzeitig bereitgestellt werden können. Die SS-Division „Adolf 
Hitler“ sowie die 2. und 5. Panzerdivision würden nach seiner Berechnung nicht 
mehr rechtzeitig bzw. erst in letzter Minute im Osten eintreffen können. 


01. Mai 1941 — 
Organisation der Zusammenarbeit bei Barbarossa zunáchst mit Finnland 


In Vorbereitung auf die Besprechung des Chefs des Wehrmachtführungsstabes mit 
den Finnen wurden die folgenden Festlegungen getroffen und eine detaillierte Be- 
sprechungsnotiz erarbeitet. 


Dokument V.107 (Auszug) 

mt , Geheime Kommandofache L D 3 al 

der Vehrancht Foleo, den 4۵ dr 
r Da 


: r 0,719 
Chef Sache [[»awsfertigung — 0... 
Nur durch ziar s — 
éd p reng ` Y Die 

Eege EE S. 


Bereits in dcn nächsten Tegen werden die Finzon durch einen 
entspreshenden politischen Schritt veranlasst werden, bevoll- 
müehtigte Offiziere nach Berlin su entsenden. 

Beabsicbtigter Verlauf isser 3esprocbungen siehe ^zla- 


ges 7 ` 


2.) Seen 
Die grteräetiigben Besprechungen mit dem Ungarn sind für das 
vergesaban, #sitere Anordnungen über 
ihre ergehen seitgerseht durch OKT » Ziel isser 
Besprechungen sirá ou sein, eine erhöhte Absshrbercitsoheft 
uni su gegebener Zeit einen entspreohenden Xinsais Ger unge- 
rischen Vehrmasht herbeizuführen. 


3.) Site 


Die Besprechunge s nit den Sepp — 


ObedsH. und Obedeie werden gebeten, den letatnüslichen 
Zeiípunkt su مت‎ ; 


4.) Als Tarnung für sintliche Besprechungen gelten nachctobende 
Richtiäiniums 
Pie von uns beabsichtigten grösseren ^ngrifiSbsnilungen 
im Westen schliessen, auch im Hinblick auf frühere "rfahzun- 
gen, die Kotwendigkait in sich, im Unten sine erhöhte وه‎ 
bersitschaft hersustellom uni Su halten, 
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154 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 393. 
155 Festlegungen des OKW für die Besprechung mit Finnland vom 01. Mai 1941; in: Deutsches Historisches 


Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12450-OKW, Akte 76. 
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Dokument 98 


Geheime Kommandofache | | E 
| , Beilage 1 su OK? Nr, 445638/41 gK.Chefs. 2 
wrst/Adt, b {1 Ope) 
Chef | | 
Nur e 2 ۱ ist hierfür vorgesehen, minate in. Zusammenarbeit ۷۱ sen Ch 
| nischen Stellen sehon Jetst vorbereitet und sb etwa 15.5. 


3.) Die der finnischen Vehrsacht sufallenden Aufgaben bestehen — 
im mesentlióhen darin, 
a) zunächst durch beldige getarnt: Mlmachunzs sine g me 
| | an der finniseb-russischen Orense ^ 
1.) Dis Zuszisehne Angriffesbeioht herzustellen, um sich gegen ein russisches Zuvorkommen 
su sichern. ۱ 


b) gemeinsam mit su Beginn der Operation erforderlichenfolls 
auch früher, einrückenden deutschen Krüften das Petasmo-. 
Gebist su sichern uni sich dem Angriff auf Folsrnojo gë 
suschliessen sowie sich mit s0glichst starken Kräften an 
den Angriff aus Gegend Rovaniemi zu beteiligen, Zu letzte 
zen Unternehmen werden von duutscher Seite mindestens 2 
finnische Divisionen veranschlagt, die sioh ém deutschen 
Vorgehen anschliessen sollen, SE 

6) »päter sich dem Angriff der deutschen Bordgruppo durch 
einen 9109۲2921 des Intogn-Seeg geführten Stone anf 
Laàoga-Kanol und Swir ansuschliossen. Dieser Angriff, bei 
den die Hasse دوخ‎ finnischen ۵ ee... 

müsste etwa dann beginnen, wifin die gegen Leningrad 
gehenden — ne a zg 
ten, 


4) möglichst frühseitig Sang anzugreifen und in Besitz zu 
nehmen, um der russischen Ostmeorflo$te cie ^usweichmige 
Aichkeit in diesen Stütspunk! su sperren, Für diesen Ane 
griff sollen sur Unteretütsung deutsche Fliegerkonyjfkrüf- 
te (besonders Sturzkanpfflugneugc) suy Verfügung gestellt 


den feindl. Zugriff entzogen und der wichtige 

Stützpunkt Ekurmonsk in Besitz genommen werden. 
Bieren wird der Angriff durch | von 
Petsamo mus in Richtung auf Polarnoje geführt, während eine 
was Gegend Rovanieni über Sella suf 


Kandeleksoha vorst/sst und von dort beiderseits dos Kisuser- 
kansle den Angriff nach Norden fortsoetst, | 


Der Transport einer verstärkten deutschen Division auf | werden, Diese stehen orst mit fortsohreitender Zróopere- 
den Seowege in dis finnischen Häfen der Bottensee und an- | tion gegen Leningrad zur Verfiigung» 
sohliessend in Zisenbahntransport in den Raum von Rovanioni | | 


e) Die fipnische Luftwaffe wirä in der Hauptsache die Opera- 
tionen des finnischen Heeres su unterstützen haben, Uit 
einer ?eilnume stärkerer deutscher Lufüstroitkr!fte kann 


e 3 e 
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156 Beilage 1 - - Besprechungsnotiz für den Chef Wehrmach 


01. Mai 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Do 
12450-0KW, Akte 76. 


tführungsstab für das Gesprách mit Finnland vom 
kumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 


842 


844 


A e‏ ه 


Da deutsche Luftverteidigungskrüfte nur in besohrünk- 
tem Unfange eingesetzt werden können, wird die finnische 
inftverteitigung neben den Schuts des finnischen Heeres ` ` 
auch dis wichtigsten Industrien Finnlands und die grüsse- | 
ren Städte su schützen haben, ` ۱ 


vorerst nicht gerechnet werden, 


| 
f) Die finnische Kriegsmarine wird im Einvernehmen mit der 
deutschen Kriegsmarine sur Kampfführung gegen die rassi- 
schen Seestreitkräfte und sur Sicherung des finnischen 
Küstenvorfeläas einzusetson sein. Eventusli kann such Be- 
teíligung an der Operation gegen HangU in Frage kommen, 


Falis im Verlauf der Operstionen dio Hotwendigkeit eintritt, 
die Aslands-Inseln au besetsen, wird defür die Zusamnäner- 
beit deutscher und finnischer Kräfte vorzusehen sein. 


4.) Es bestehen águtacherseits folgende Absichten für die žege- 
Àung des Oborbefenls: ۱ | 


Die Gesamtoperation sus dem finnischen Raum leitet der 
ER der finnischen Yehrmacht. Die hier betoi- 
igten deutschen Truppen treten unter seinen Oberbefehl. 


Soweit einzelne Unternehmungen von deutschen und finni- 
schen Truppen gemeinsam durchgeführt werden (5425. Angriff 
gegen kurmansk) ‚werden disse Grappen unter örtlichen eut- 
schen Befohl 0 


5.) Die Haltung Schwedens ist noch unklar. Der Schwerpunkt des 
deutschen Interesses liegt auf der splütéren Benutzung der 
sorweädischen Bahnen für Transporte sur Verstärkung und Ver- 
sorgung der deutschen Truppen. 


| Bine Beteiligung der Schweden seitens der Finnen an 
den jetzigen Vorarbeiten durf auf keinen Full stattfinden. 


1 


6.) Um die Verbind: sur finn! 
len,wivd vorgeschlagen, gie 


A 3 


elle "Dex Deutsche 


ern مه‎ 


Dienstat 


we 4 e 


General beim Oberkonasndo der finnischen "ebrasgbt" zu bil- 
etürkt wird, und über diese Miunststelle die Verkündung 


Die Besprechungen mit Finnland nach dem o.g. Programm sollten bald begonnen, 
durch das Oberkommando der Wehrmacht eingeleitet und dann durch die Wehr- 
machtteile fortgeführt werden. Ge 


Die in der Besprechungsnotiz wahrheitsgemäß gebrauchte Formulierung über die 
russische Angriffsabsicht...“ (Pkt. 1.) und die Absicht, in diesem Falle den russischen 
Planungen durch einen präventiven Angriff zuvorzukommen (Pkt. 2), sowie die 
Offenlegung der operativen Ziele (Wegnahme des Baltikums und von Leningrad, 
Inbesitznahme von Petsamo, Entziehung von Murmansk) belegt, dass durch Hitler 
und das Oberkommando der Wehrmacht Finnland als sicherer Verbündeter gegen 
die Sowjetunion betrachtet wurde. 


Es war Mannerheim, der mehrfach die Befürchtung eine Angriffes der Roten Ar- 
mee ausgesprochen hatte, wie es ja auch den durch Molotow am 12./13. November 
1940 in Berlin geäußerten Forderungen entsprach, und die finnische Aufklärung, die 
Deutschland über die Stärke des Aufmarsches der Roten Armee an der deutsch-rus- 
sischen Grenze informiert hatte (Vgl. IIL/TV. Kapitel.). 


Der Umfang der den finnischen Streitkräften angetragenen aber kaum zu erfüllen- 
den Aufgaben (Vgl. Dokument V.108, Pkt. 3.) a) bis £) zeigt die Schwäche der Wehrmacht 
an der Nordfront und kann als Indiz einer durch den erwarteten Angriff der Roten 
Armee erforderlich gewordenen Notlösung gedeutet werden, auch wenn der finni- 
schen Armee im Weiteren offensive Aufgaben übertragen werden sollten. 


Ungarn sollte erst Ende Mai 1941 auf die Bedrohung durch Russland und die deut- 
sche Bereitschaft, diese abzuwehren, hingewiesen werden. 
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05. Mai 1941 - 
Feindlagemeldung der Heeresgruppe C (Nord) 


Auch die Heeresgruppen beurteilten im Rahmen ihrer schrittweise anwachsender 


Aufklärungsmöglichkeiten die sich entwickelnde Feindlage. 


Dokument V.109 (Auszug) 
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HUE E با مدا یه‎ p AM Anlage 1 
zu H,Gr.C Ia NHr.200/41 z.E,Ch. 
von 5,5,41. 


20 Ausfertigungen 
- 1 Deilage = 2 Ausfortisung 


Foindlage, 


E I.) ErBfteverteilunr, 
1.) Kräfteyerteilung der Roten Arnee siehe Ingenkarte 
des 0.R.H,Genst.4.H,0.Qu.IV/Lbt,Fr.H.0st von 22,4,41 
und Lasenkarte nit operativer Kräftegruppierung 
v (Anl.la zu 0,K.H.Genst.d.H.0.Qu.IV Abt.Fr.H,.Ost 
II Nr,12/41 p.K.Chefs,von 28.4.41) (beice verteilt 
bis zu den 4.0,5, und Pz,Gr,). 


ke ` d yan 


EE c 

"E 

489116 Beilage, Die bisherige Lrüfteverteilunz 
15esl noch keinen Schluss auf eine besondere 
operative Absicht zu, de oine geschlossenere 

- Kräftegruppe zeichnet sich in Raune Wirballen - 


Kalwarja = Lodzijei - Alytus ~ Narianpol und ostw, 
Zrottingen ab, 


Eine wesentliche Verstärkung der Kräfte vor 
H.6r.Nord durch Neuaufstellungen ist kaun anzu= 
nehmen, do die Russen wegen NMaterialmangels hierzu 
nicht mehr in der Inge sein dürften, Es ist 


anzunehrıen, dass die Kräfte in ۱141 Des, Leninzrnd 
zum grossen Teil durch Finnland gebunden werden, 


Den entlang der Grenze in gleichnässiger, kordon= 
nrtiger Aufstellung sichernden zahlreichen Grenz- 


postierungen ist nur geringer Gefechtswert zuzu- 
sprechen, 
22z 
159 


159 Beurteilung der Feindlage vor der He 
; eresgruppe C (Nord) vom 05. Mai ‘in: : : 
Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12450-0 Akg Dofier Historisch 
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aC 
:۱۱ دب‎ 


II.) Defestirunzen vcl. die nit 0,Z,I,Genst,d,H,04.Qu. 1۷/۵ 
7۳,13 084 (IIb) Nr.34/41 2.X.Chefs,von 15.53.41 heraus= 
gegebenen Unterlagen für die russ. Landeshefestizuns 
(werden bis zu den Divisionen verteilt) vaà die Be- 
festizungskerten 1 + loo ooo (bearbeitet von Lee 
zugl.für Pz.Gr.4;5 überwiesen an 4.0,E,16 nit H,Gr.C 
Io Nr,65/41 g.X,Chefs.von 5.5.41). 

Neudruck der Xarten 1 ۶ loo ooo durch A.0,%,.18 für 
H.Gr.Nord, A.0,L,18, ..0.K,16 und rz,Gr,4 änfeng Mai 
beabsichtist, 

Bei den Befestigungen handelt es sich un Foläbefesti= 


mun:en, Cie an einzelnen besonders wichtigen Stellen 
Aurch kleine Dunker verstärkt sein kónnen, 


Seit einigen Wochen ist eine Vorstürkun; Jer Jnu- 


tütickeit zu beobachten; nit Vertiefung der Stellungen 


ist zu rechnen, 


III.) Zi2t. ist danit zu rechnen, dass dio Rote òrnee sich 
in Aun westl, Ger Dnjepr - Düna-Linie verteidigen 
wird. Wo sich der 2۵ in Abschnitt dor H,Gr.Hord 
zwischen Reichszrenze uid Düna zun kampf stellen wird, 
ist ungewiB,. Verteidist er sich nicht nit der Nasse 
seiner Zräfte unmittelbar on der Grenze, so wird er von 
da bis zu seiner endrültigen Verteiligungsstellung nit 


oa ع‎ mm ——* 


Anwendung nachhaltiger Zerstörungen von Wegen, Drücken, 
Bahnen, Unterkigften, Vorräten usw, und Sperruncen 
aller Art (Xanpfstoffe 1) leisten, 

Als Verteidiszungsstellunzen zwischen Reicherrenze uni 
Dina korrıen die Fjemen — Dubys- ~ Venta Linie und 

eine Stellung südlich Riga in Linie Haletoi - 
Anyksciai — Panevezys - Pasvalys in Frage. , 
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Kenn der Russe den deutschen Angriff westl, der Düne 
‚nicht zun Stehen bringen, so ist zu erwarten, dass 

er spätestens an der Düne endsültiz zu halten - ver- 
sucht, | x 

Erwartet Cer Russe bei einer EE — 
einen Geutschen \nrriff, sc ist es nicht ausgeschlossen, 
dass er kurz vor den von ihn ongenonnenen Zeitpunkt 

des deutschen. ‚ngriffs sich den Suwalkizipfel und die 


Memellinie durch Inbesitznahne des em zu 


sichern versucht. 


Die bei onderen Ei jenarten der russ.Kan 

(a, "Herkblatt über Eigenarten der russischen Erlass 
führung" (0.K,H,.Genst.d.H.0.m.IV äbt.Fr.Y,0st (II) 

von 25.1.41 = wird bis zu den Zügen verteilt)) lassen 
erwarten, dass der Russe in der Verteidigung von 
zeitlich und örtlich begrenzten Ansriffen nit Infanterie 
und beweglichen Kräften (Panzer, Kavallerie und beides 
zusamien) vor allen gezen Flanke und Rücken weit vor= 
EE Toile Gebrauch machen wird. 


Die SEN des des iiin Steht in ihrer Masse 
den Bolschewisrus nblehnend gegenüber رو‎ so daß von ihr 
in allgemeinen keine feindseliren Annflungen, dagezen 
örtliche Hiffeleistunzen zu erwarten sind. Mit Über- 
fällen auf rückw. Teile un? Sobotageakten durch den 
kommunistischen Teil Jer Bevölkerung und zurückze- 
lassene oder aus der Luft gelandete, in Zivil geklei- 
۱ dete Soldaten una Agenten ist jedoch inner zu reohnen, 


Die allzeneino Einstellung der Bevölkerung ist nicht 3 
 Geutsohfreundlich; in Lettland ist sie weitgehend den 
sen ee m en . 


tque — E ^ 


Obwohl die im Dokument V.109 oben genannten Anlagen nicht zur Verfügung stehen, 
kónnen alle wesentlichen durch die Heeresgruppe Nord vom 05. Mai 1941 zur 
Feindlage getroffenen Aussagen als richtig erkannt beurteilt werden. Einige wichtige 
Aussagen des Dokumentes sollen kommentiert werden: 


1. Auch wenn die folgende Formulierung „Die bisherige Kräfteverteilung lässt noch ket- 
nen Schluss auf eine besondere operative Absicht zu.“ noch von einer gewissen Unsicher- 
heit in der Beurteilung der Absichten der Roten Armee und von der Befürchtung 
zeugt, die Rote Armee könnte ja im Nordwesten auch angreifen, zumal im Raum 
Wirballen-Kalwarja und ostwärts Krottingen je eine größere Kräftegruppe aufgeklärt 
wurde, so wurde doch im folgenden Satz „Z. Zr. (Fettschreibung durch Verf.) ist da- 
mit zu rechnen, dass die Rote Armee sich im Raum westl. der Dnjepr-Düna-Linie verteidigen 
wird.“ die richtige Feststellung getroffen, denn in der Nordwestrichtung plante die 
Rote Armee tatsächlich, sich zu verteidigen. 

Das entsprach der schon mehrfach erwähnten grundsätzlichen Entscheidung Stalins 
vom 05. Oktober 1940 über eine asymmetrische Strategie, die vorsah, sich im Nor- 
den, Nordwesten und Süden zu verteidigen, alle verfügbaren Kräfte auf den Süd- 
westen (Kiewer Besonderer Militärbezirk) zu konzentrieren und dort die Offensive 
zu führen. ' Die Operationspläne vom 11. März und 15. Mai (frühestens) 1941 
beweisen die Umsetzung der durch Stalin persönlich getroffenen Entscheidung. 
Aus den Formulierungen des Textes spricht auch die Überzeugung, dass es gelingen 
kann, einem möglichen russischen Angriff, da man ja eine „besondere operative Ab- 
sicht“ noch nicht erkennen könne, zuvorzukommen. 


2. Im Weiteren wurde dargelegt, dass es nicht ausgeschlossen sei, dass der Russe ın 
Erwartung eines deutschen Angriffes, „... den Suwalkızıpfel und die Memellinie durch 
Inbesitznabme des Memelgebietes zu sichern versucht.“ 

Welch eine Voraussicht! In der Tat sah der Operationsplan des Generalstabes der 
Roten Armee vom 18. September 1940 vor, „Mit dem Ziel der Verkürzung der Front 
der 11. Armee und der Einnahme einer günstigeren Ausgangslage für den Angriff in der Pe- 
riode der Konzentration der Truppen im Zusammenwirken mit der 3. Armee der Westfront 
den Raum Sejny, Suwalki in Besitz zu nehmen und an die Frontlinie Schitkemen, Filipowo, 
Ratschi vorzurücken.“ '°' 

Nehmen wir das auch als Indiz für die Planung einer Offensive der Roten Armee, 
denn unter den Bedingungen eines laufenden Angriffes der Wehrmacht wäre eine 
solche Aufgabe gar nicht erfüllbar gewesen. 


3. Die exakte Benennung der Verteidigungslinie Njemen-Dubysa-Venta und der Stel- 
lungen südlich Riga entlang der Düna beweist, dass die Wehrmacht den intensiven 
Ausbau dieser Stellungen aufklären konnte. Ein Vergleich dieser Angaben mit dem 
durch die Fremden Heere Ost am 15. März 1941 ausgegebenen Informationsmate- 
rialien über die Landesbefestigungen der UdSSR (Dokument V. 12) zeigt Übereinstim- 


mung. 


` 160 Schriftliche Mitteilung des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalstabes 
der Roten Armee an das ZK der KP(B) über MaBnahmen nach der Kritik durch Stalin vom 05. Oktober 1940 (nicht frü- 
her); in: Das Jahr 1941, (russ.), Dokumente, Teil I, S. 288. Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 456. 

161 Schriftliche Mitteilung des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalsta- 
bes der Roten Armee an das ZK der KP(B) über die Grundlagen der Entfaltung der Bewaffneten Kráfte der Sowjet- 
union im Westen und im Osten für die Jahre 1940 und 1941 vom 18. September 1940; in: Das Jahr 1941, (russ.), 
Dokumente, Teil I, S. 23. 

Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 450 ff., S. 494 und Zitat IX.20. 


01. bis 10. Mai 1941 - 
Meldungen der Horchtruppen Ost 


Auch im Mai 1941 erstattete der Kommandeur der Horchtruppen Ost tägliche Lage- 
meldungen über die erzielten Horchergebnisse. 


Wie eine Reihe analysierter Lagemeldungen der I. Dekade Mai 1941 belegt, wurde 
erstaunlicherweise relativ oft gemeldet, „Bis zum ... keine wesentlichen Änderungen bzw 
Neufeststellungen.“ 

Tatsächlich war in Vorbereitung der Feierlichkeiten des 01. Mai (Vorbereitung und 
Durchführung der Militärparade in Moskau) sowie der Rede Stalins vor Absolventen 
der Militärakademien in Moskau vom 05. Mai (Anwesenheit der Befehlshaber in 
Moskau) eine relative Ruhe spürbar. 


Aber auch die Vorbereitung der Parade wurde durch den Horchdienst festgestellt. 
5o meldete der Horchdienst am 30. April 1941, dass am 27. April die Leitfunk- 
stelle Moskau im Verkehr mit den für die Maiparade anfliegenden Verbänden der 
Luftstreitkräfte festgestellt wurde und eine Verkehrsunterbrechung im Funknetz der 
Luftstreitkräfte des Leningrader Militärbezirk in der betreffenden Zeit vom 30. April 
bis 02. Mai 1941 sowie den Beginn des Abfluges der Einheiten der Luftstreitkräfte 
aus Moskau am 06. Mai 1941. 


Dennoch waren einige wichtige Horchergebnisse in dieser Dekade nicht zu über- 
sehen: 


Dokument V.110 (Auszug) 
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Kommande ugs 
. der Horchtruppen 
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۰ Mai 1941, ۱ 


Funk lage.- Meldung 4/5. 


Am 04. Mai 1941 konnte durch mehrfache Spruchwiederholungen die Dislozie- 


rung des 1. Mechanisierten Korps in Pskow (Leningrader Militärbezirk) sowie dessen 


Struktur (1. Panzerdivision und die 163. motorisierte Schützendivision) gemeldet 
werden. 


Auch wurden am 04. Mai 1941 durch Verkehrsauswertungen 25 Fliegerdivisionen 
)5 7 - folgender Auszug) in der Gruppierung der Luftstreitkräfte der westlichen Mili- 
tärbezirke (davon 21 in den westlichen Grenzmilitärbezirken) richtig nachgewie- 


162 Auszug aus der Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 04. Mai 1941: in: Deutsches His- 
torisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497-Horchtruppen, Akte 7. 
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| 1 ivis] koje (TB-3 und 
; 7 uch die 42. Fernbombenfliegerdivision, Standort Borowsko 
GE dem 3. Fernbombenfliegerkorps und die 22. Fliegerdivision, Standort 
Saporoshe (DB-3 und DB-3f), nicht dem 4. Fernbombenfliegerkorps zugeordnet 


werden konnten. 


* e 
1 7ب‎ 2 
% Beg.M,B.Kier: i 4 - 4 A S t 2 ARS 
ES 14. J.Fl.-Div. ? 16 ‚Fi ‚Div. x am 20.4.41 ^ di 
36. Fl. «Div. am 30.4.41 d L 
Bes.4.B.West: a z : d $ S E 
۱ z 9, D TOs 11 ^ gem.Fl Div. Ke t yd 71 


e Bes.Balt.M.B, i 1 | | ; i 3m 
4c Bemas 6. F1 -Div. an 30.4.4 ha M 


M.B.Leningr adt à d? Kë ٩ de 
A i 2. gem.Fl.-Diy. am 29.4.41 
3% J.Fl.-Div, an 30.4.41 E * 
5. gem Fl: “Div م‎ am Mucio 7 ; 
e 24. J., 4b Fl.-Div. | am 20,441 — 
K.B.Transkenkasus: E... RL RR; 3 
22, ۳1۰-۰ , em 20044 
26. gem.F1.-Div. am 25.4.41 AM 
بت و‎ NM 
22. gen.Pl.-Div. an 20 «4,4 1 es 


3 SFA 


CM e ERA VD 


Wie diese Aufstellung aufgeklärter Fliegerdivisionen beweist, ist Funkverkehr T 
verständlich immer sehr verráterisch. Das war natürlich auch der Roten Armee Ca 
kannt, also wurde ein energischer Kampf um die Geheimhaltung des = 
seführt. Die Horchtruppen empfingen eine Reihe von Ordnungsrufen den ES ; 
setzung einer strengeren Funkdisziplin, so z.B. am 06. Mai 1941 die MAT: 
15. Fliegerdivision (Lemberg) „Zu antworten ist nur auf den Anruf der — elle. 

Ein weiteres Mechanisiertes Korps mit der Tarnbezeichnung „X. Mec — 
Korps“ konnte am 08. Mai 1941 beim Mithören einer Übung der 5. Armee ( z 
Besonderer Militärbezirk) zugeordnet werden. Das 3. Mechanisierte e e 
am 09. Mai 1941 erkannt und der 11. Armee des Baltischen Besonderen Militärbe- 


zirkes zugeordnet. 
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Am 10. Mai 1941 wurden eine Reihe von Details zum 1. Fernbombenfliegerkorns 
(Leningrader Militärbezirk) gemeldet. Mit Beschluss des Rates der vr cna 
vom 05. November 1940 begann die Aufstellung von fünf Fernbombenfliegerko ; 
(davon vier in den westlichen Grenzmilitärbezirken, eines in Fernost) mit iis Ziel 

die strukturellen und führungsmäßigen Voraussetzungen für die Durchführung selb- 
stándiger strategischer Luftoperationen in der Tiefe des westlichen — lat- 
zes zu schaffen. Immerhin betrug die Reichweite der Fernbombenflieger ee 
EEN des Typs DB-3F, 3.300 km. Die Wehrmacht hatte diese gefährliche 
1 a s Sar M auch wenn bezüglich der Strukturen noch nicht alles auf 


Umfangreiche Feststellungen von Leit- und Unterfunkstellen, die unter Verwendung 
on Ge SC ies der teilnehmenden Verbände und Truppenteile als 
ungsnetze erkannt wurden, bewiesen die intensive Üb átigkei 
w : ungstátigkeit der 
Armee in den Grenzmilitärbezirken. 5 E E" 


Verschiedenen Funksprüchen konnte entnommen werden, dass die Verstärkung des 


Bc ue durch vorgeschobene Einheiten der Roten Armee befohlen worden 


165 Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 08. Mai 1941; in: Deutsches Historisches Institut 


Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497-Horchtruppen, Akte 7. 
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164 Horchtruppen, Lagemeldung vom 10. Mai | 
166/176. ppen, Lagemeldung vom 10. Mai 1941. Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins. S. 


10. Mai 1941 — 
Feststellung des Aufmarsches der Luftstreitkráfte der Roten Armee 


durch die Fremden Luftwaffen Ost | 
Mit dem Stand 10. Mai 1941 meldeten die Fremden Luftwaffen Ost den fortschrei- 
tenden Aufmarsch der Luftstreitkräfte der Roten Armee in den westlichen Grenzmı- 


litárbezirken, wie das folgende Dokument belegt. 


Dokument V.111 (Auszug) 
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Nach diesem Dokument V111 wurd i | 
schen Teil der SO Sea — SS, Flugzeuge im europi:- 11. Mai 1941 - 
en äfte in den Grenzmilitärbezirken hsc Wer SED E information ben eingeschränkte MS CN 
chen wir davon aus, dass die russischen ۴ i rmon ies 
; Aiea, uftstreitkräften nach d 5 
— Historiker am 22. Juni 1941 8.240 en: e e ten 
Hii; MUR en konzentr iert hatten, so wird deutlich, dass der „Aufmarsch Co co! 
&eriruppe zum 10. Mai 1941 zwar im vollen Gange aber noch nicht om 


Bereits am 05. Mai 1941 hielt Halder nach einem Vortrag des Generals von Salmuth 
im Kriegstagebuch fest „4) Angeblich fehlt Lichtbildaufklärung im Osten." = 


Im Ergebnis ging die folgende Information an die Heeresgruppe B: 


Der Gesamtbestand an K 
ge. 168 ampfflugzeugen am 01. Juni 1941 betrug 18.759 Flugzeu- Dokument V.112 


A 
DL: 


H.Qu.OKH, den Afi Mai 1941. 


7 


2 Ausfertigungen. 
N Ausfertigung. 


des Heeres 


\ Geheime Hommandofache 
à 


Betr.: Luftbilder Rußland. 


—— 0 6B 


> .Gr „Kgl 


Auf Grund mehrfacher Klagen der H.Gr. über Nichtzuste 


iz 


lung von Luftbildern wird anliegend eine Planpause mit Ein- 
zeiohnung der bisher erkundeten Räume übersandt. Die Daten 
der jeweiligen Übersendung der Bilder an die H.Gr. sind eben- 


falls darauf angegeben. 
Da die Aufklärung in Höhen über 10 000 m geflogen werden 
muß und wolkenlosen Himmel zur Voraussetzung hat, konnten, 


außer den der H.Gr. übersandten, bisher noch keine weiteren 
Aufnahmen gemacht werden. 
SI. ۰ 


- 1 - 
e * ki r ۴ 
۰ — tF 
Verteiler: 8 


An 
IK. 


170 


169 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 395. 
170 Schreiben des OKH über Probleme der Sicherstellung mit Luftbildern vom 11. Mai 1941; in: Deutsches 


167 Solonin: Vernichtun | 
aes g 1941, (russ.), S. 486. Schwi ; ; 

168 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, $. 1 a ۱۳/۹۵/۷۵۳۵ im Visier Stalins, S. 360 
Ra: Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451-0۳۱, Akte 70. 


854 
855 


Wie diese Antwort des Oberkommandos des Heeres an die Heeresgruppe B vom 11. 
Mai 1941 belegt, gab es durchaus eine Reihe von Problemen bei der umfassenden 
Luftbildaufklärung der grenznahen Räume der Sowjetunion. Außer den im Schrei- 
ben a meteorologischen Bedingungen waren auch Verzóge- 
rungen durch den Einsatz der Maschinen der Aufklä 

E du r Aufklärungsgruppe Rowehl auf dem 


11. Mai 1941 - 
Alarmierende Meldung der Horchtruppen Ost 


Am 11. Mai 1941 meldete der Kommandeur der Horchtruppen Ost in seiner Fun- 
klagemeldung 11/5 (Dokument V.113) eine ganze Anzahl neu im Monat April 1941 


festgestellter Verbände und Tru i : — 
ppenteile (schwarz gezeichnet), die d ch 
Fortsetzung des Aufmarsches der Roten Armee — B o 


Dokument V.113 (Auszug) 


171 


Nicht zu übersehen waren diese ständig andauernden Bewegungen von Ost nach 
West, verbunden mit dem Auftauchen neuer Funkstellen und ganzer Funknetze. So 
wurde u.a. der Anmarsch der 56. Schützendivision (ursprünglich Leningrader Mili- 
tärbezirk) von Lida nach Grodno, also in Richtung auf den Frontbalkon von Bialys- 
tok (Westlicher Besonderer Militärbezirk) und der 75. Schützendivision gleichfalls in 
den Westlichen Besonderen Militärbezirk festgestellt. 


Wie mit dem o.g. Dokument V.113 vom 11. Mai 1941 gemeldet wurde, war insbeson- 
dere die Konzentration neuer Verbánde der Roten Armee im Frontvorsprung von 


Lemberg auffällig. 


Die Meldung wiederholt durch Verkehrsauswertungen festgestellter bereits bekann- 
ter Führungsstellen und Verbände der Landstreitkräfte und der Fliegerdivisionen 
einschließlich der mit der realen Lageentwicklung übereinstimmenden Benennung 
der unterstellten Fliegergeschwader erfolgte am 12., 21. und 28. Mai 1941 in Form 


umfangreicher Listen. 


U.a. wurde die Struktur der 1. Fliegerdivision mit den 137., 145. und 147. Fliegerge- 
schwadern des Archangelsker Militärbezirkes (11. Mai 1941) bzw. der 22. Fliegerdivi- 
sion mit den 8., 11. und 21. Fliegergeschwadern des 4. Fernbombenfliegerkorps (15. 
Mai 1941) richtig aufgeklärt. 


Am 23. Mai 1941 konnte die 22. Fliegerdivision als Fernbombenfliegerdivision und 
deren Loslösung vom Odessaer Militärbezirk erkannt werden, wenn auch die Bil- 
dung des 4. Fernbombenfliegerkorps noch nicht genannt wurde. 

Eine ganze Reihe von Verbänden konnten als in der Kriegsgliederung befindlich 
bestätigt werden. Fortgesetzt wurden Übungen und Inspektionen von Verbänden 
und Truppenteilen der Roten Armee gemeldet. 


Auch das Vorschieben von Teilen der Luftstreitkräfte auf grenznah gelegene Flug- 
plätze der Grenztruppen des NKWD sowie Meldungen über auf deutscher Seite 
festgestellte Schanzarbeiten wurde mitgehórt. 


12. Mai 1941 — 
Die Prázisierung des Aufmarsches der Wehrmacht 


Am 12. Mai 1941 erließ das Oberkommando des Heeres eine auf Grund des Bal- 
kanfeldzuges erforderlich gewordene Präzisierung der Aufmarschanweisung für Bar- 
barossa. 


171 Anlage zur Funklagemeldun | 
1 مسق‎ g 11/5 des Kommandeurs der Horchtruppen ۵ i - in- 
sches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 900, Findbuch 1 AT — ES 
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Dokument 4 


172 


Nach dem o.g. Dokument V114, an dessen Inhalt es keinerlei Zweifel geben sollte, 
waren am 12. Mai 1941 genau 72 Divisionen der Wehrmacht, darunter lediglich 
2 Panzerdivisionen (die 1. u. 6.), in Ostpreußen und im Generalgouvernement sta- 
tioniert. 


۱ 19 Prázisierung der. Aufmarschanweisung des Oberkommandos des Heeres vom 12. Mai 1941; in: Deutsches 
Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451 -OKH, Akte XXX. 
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Der Beginn der Staffel 42 (Höchstleistungsfahrplan) war für den 22. Mai 1941 ge- 
plant. Wie im Dokument dargestellt, sah auch die Staffel 4a, die bis zum 01. Juni 
1941 laufen sollte, nur den Osttransport von Schützen-, leichten und Sicherungsdi- 
visionen vor, noch keinen Aufmarsch der Panzerdivisionen. 


Der die Absicht eines Präventivschlages der Wehrmacht enttarnende Aufmarsch der 
Panzerdivisionen war erst mit der Staffel 4b ab dem 01. Juni 1941 geplant. Auch 
waren noch keine Bombenfliegerkräfte im Osten stationiert. 


Der Aufmarsch der 11. Armee, deren Divisionen vom Balkanfeldzug zurückkehrten 
und eine Auffrischung erforderten, zur Heeresgruppe Süd erfolgte in der zweiten 
Hälfte Mai bis I. Dekade Juni 1941. 


14. Mai 1941 — 
Hitlers Schreiben an Stalin 


Im Frühjahr 1941, die Konzentration großer deutscher Kräfte in Ostpreußen und 
im Generalgouvernement hatte noch gar nicht begonnen, wendete sich Stalin mit 
einem persönlichen Brief an Hitler und teilte ihm mit, dass bekannt geworden sei, es 
verwundere und schaffe den Eindruck, dass Hitler sich darauf vorbereite, gegen die 
Sowjetunion zu kämpfen. Als Antwort schickte Hitler am 14. Mai 1941 an Stalin 
einen ausführlichen Brief (Zitat V115), auch persönlich, und, wie er im Text unter- 
strich, vertraulich, dessen Existenz heute durch die etablierte Geschichtsschreibung 
vehement bestritten wird. Ein Auszug sei hier zitiert: 
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Zitat ۷۰115 (Auszug) 


„Sehr geehrter Herr Stalin, ich schreibe Ihnen diesen Brief in dem Moment, da ich endgültig 
zu der Schlussfolgerung kam, dass es nicht möglich tst, einen sicheren Frieden in Europa zu 
erringen, nicht für uns, nicht für die kommenden Generationen ohne endgültige Zerstörung 
Englands und dessen Vernichtung als Staat. ... In der Masse des deutschen Volkes ist jeder 
Krieg unpopulär, aber ein Krieg gegen England besonders, da das deutsche Volk England al: 
Brudervolk betrachtet und einen Krieg zwischen uns als tragisches Ereignis. ... Jedoch die 
beleidigenden Antworten auf meine Friedensvorschläge und die ständige Verbreiterung der 
Geografie der Kriegshandlungen durch die Engländer mit dem unverhülltem Streben, ali 
Welt in diesen Krieg einzubeziehen, überzeugten mich, dass es keinen anderen Ausweg gibt, 
außer die Invasion auf die (englische - der Verf.) Insel mit der endgültigen Zerstörung 
diese Landes. ... 
Deshalb erfasste mein Entschluss, die Invasion der Insel zu verwirklichen, die Opposition 
und viele Schichten der deutschen Gesellschaft, eingeschlossen auch einzelne höchste Vertreter 
der staatlichen und militärischen Führung. ... 
Als Beispiel führt Hitler den Flug seines Stellvertreters Hess nach England an.... 
Diese Generale, die die ganze Unzuverlässigkeit solcher Ansichten, wenn ihrem Land ein 
Krieg aufgezwungen wird, nicht verstehen, versuchen zu tun, was gefällig ist, um die Pläne 
zur Invasion Englands zu durchkreuzen. Bei der Formterung der Invasionstruppen fern der 
Augen der Fliegerkräfte des Gegners, aber auch in Verbindung mit den kürzlichen Operati- 
onen auf dem Balkan sammelten sich entlang der Grenze zur Sowjetunion eine große An- 
zahl meiner Truppen, etwa 80 Divisionen, was möglicherweise die gegenwärtig zirkulie- 
renden Gerüchte über einen wahrscheinlichen Krieg zwischen uns entstehen ließ. 
Ich versichere Sie mit der Ehre des Staatsoberhauptes, dem ist nicht so. Von Ihrer Seite, was 
ich dazu auch mit Verständnis einordne, dass Sie diese Gerüchte nicht vollständig ignorie- 
ren konnten und auch eine ausreichende Anzahl Ihrer Truppen an der Grenze konzentrie- 
ren. Auf diese Art und Weise, ohne unseren Wunsch, aber ausschließlich durch die Kraft der 
sich entwickelnden Lage, stehen sich an unseren Grenzen einander überaus große Gruppie- 
rungen von Truppen gegenüber. In einer solchen Lage schließe ich die Möglichkeit einer zu- 
fälligen Entstehung eines bewaffneten Konfliktes nicht ganz aus, der unter den Bedingungen 
einer solchen Konzentration von Ti ruppen sehr große Ausmaße einnehmen und dessen Ursa- 
che schwer oder einfach unmöglich bestimmt werden kann. Nicht weniger schwierig ist es, 
diesen Konflikt anzuhalten. Ich will zu Ihnen äußerst offen sein. Ich befürchte, dass irgend- 
wer von meinen Generalen bewusst einen solchen Konflikt auslöst, um England vor seinem 
Schicksal zu retten und meine Pläne zu durchkreuzen. Die Rede geht insgesamt über einen 
Monat. Voraussichtlich 15.-20. Juni plane ich, die massierte Überführung der Ti rup- 
pen von Ihrer Grenze nach Westen zu beginnen. Dabei bitte ich Sie inständig, sich nicht 
durch irgendwelche Provokationen beeinflussen zu lassen, welche von Seiten meiner pflicht- 
vergessenen Generale stattfinden. Und ich, das versteht sich von selbst, werde mich bemühen, 
keinerlei Anlass zu geben. Falls es doch nicht gelingt, eine Provokation von Seiten Irgendei- 
nes meiner Generale zu verhindern, bitte ich Sie, zeigen Sie Selbstbeherrschung, ergreifen Sie 
keine Antworthandlungen und teilen Sie mir unverzüglich das Geschehene über den Ihnen 
bekannten Nachrichtenkanal mit. ... 
Im Weiteren hoffe ich auf unser Treffen im Juli. 
Herzlichst, Ihr Adolf Hitler, 14. Mai 1941.“ 
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173 Übersetzung nach Bunitsch, Igor: Die Operation GROSA, der Fehler Stalins, (russ.), S. 571. 
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Auch wenn dieser Brief bis heute nicht frei gegeben wurde, weil er Stalin belastet, 
beweiskräftige Hinweise auf seine Existenz: 

-— oe Treffen von der Schulenburgs (dt. Botschafter ın Moskau) mit Deka- 

— (sowjet. Botschafter in Berlin) am 09. Mai 1 wurde ein Briefwechsel zwi- 

schen Stalin und Hitler angeregt. Nach Zustimmung Stalins erließ Molotow am 12. 

Mai 1941 eine Instruktion über diesen bevorstehenden Briefwechsel mit Hitler. 


i nderkuriers Ju 52 am 15. Mai 1941. 
— 15 — fand ein EE Flug eines Sonderkuriers Ju 52 auf der 
Strecke Berlin-Minsk-Smolensk-Moskau und nach Landung auf dem Zentralflugha- 
fen und Auftanken zurück statt, unbehelligt von der sowjetischen ee 
Die Annahme ist naheliegend, dass dieser streng vertrauliche und persönliche Brie 
1 talin überbracht wurde. 
Gage "Lag? dieses Fluges wurde durch den Auswertebefehl Nr. 0035 des Volks- 
kommissars für Verteidigung der UdSSR, Marschall Timoschenkos, vom 10. Juni 


1941 bestätigt. ۳ 
3. Das Interview Simonows mit Schukow im Jahre 1965/1966. Schukow erklärte: 


Zitat V. 116 (Auszug) 


176 


Die Wiedergabe des Inhaltes des Briefes Hitlers an Stalin durch Schukow war sinn- 
gleich, so dass kein Zweifel an seinen Darlegungen entstehen kann. 


۲ inli j iefes in di i d Rücküber- 
Ubersetzung des wahrscheinlich deutsch geschriebenen Briefes in die russische Sprache un 
eon Gene durch den Verfasser können sich geringe Ungenauigkeiten der ای‎ dp Vane 
Auch bei Lenski, A.G.: Die Landstreitkräfte der Roten Armee in den Vorkriegsjahren, por eil IV ( , 9. 88. 
Murphy, David E.: What Stalin Knew, The Enigma of Barbarossa, (engl.), Kap. 18, S. 185 AA e 
Simonow, Konstantin M.: Bemerkungen Simonows zur Biografie G.K. Schukows, (russ.); in: 
rnal, Heft 9, S. 49 ff. ۱ — 
En 5 [un Jahr 1941, Dokumente, Teil Il, (russ.), S. 192. Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier — n qu 
175 Befehl des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des — ei ei T 
mee über den Flug eines deutschen Flugzeuges Ju 52 über die Staatsgrenze nach Moskau m i s — 
10. Juni 1941, (russ.); in: Auf der Erde Weißrusslands, Dokument Nr. 126, S. 571. Schwipper, Bernd: Deu 


im Visi ins, S. 283. j EE 
E feelt aus dem Interview Simonows mit Schukow im Jahre 1965/1966, (russ 1: in: Militár-Historisches 


Journal, Heft 9, S. 51. 
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Die Formulierung Hitlers in seinem Brief „Voraussichtlich 15.-20. Juni plane ich, di: 
massierte Überführung der Truppen von Ihrer Grenze nach Westen zu beginnen.“ war für Sta- 
lin besonders bedeutsam. Er glaubte nun, dass sich nach der Landung der Masse der 
deutschen Verbände auf der Insel für seine geplante Offensive nach Deutschland ein 
weiteres günstiges Zeitfenster auftun würde. Denn, It. Schukow (Zitat V.116), vertraute 
Stalin diesem Brief. 


In der Richtlinie für die Feindtäuschung vom 15. Februar 1941 (Dokument IV.108) war 
festgelegt: „b) Im 2. Zeitabschnitt ist die Aufmarschbewegung Barbarossa als das grösste 
Täuschungsmanöver der Krieeseeschichte binzustellen, das dazu diene, von den letzten Vorhe- 
reitungen der Invasion nach England abzulenken.“ 


Obwohl It. der Richtlinie vorgesehen war, ab etwa Mitte April 1941 den 2. Zeitab- 
schnitt zur Desinformation einzuleiten, legte das Oberkommando der Wehrmach: 
am 12. Mai 1941 fest, diese 2. Etappe gleichzeitig mit dem Übergang zum Höchst- 
leistungsfahrplan der Osttransporte am 22. Mai 1941 zu beginnen. 


Eine wesentliche Rolle in der Operation zur Desinformation Stalins spielte der o.g. 
Brief Hitlers vom 14. Mai 1941, der wohl als Auftakt für den Beginn dieser 2. Etap- 
pe zu verstehen war. 


Die folgende Weisung des Oberkommandos der Wehrmacht vom 25. Mai 1941 (Do- 
kument V.117) zur Feindtáuschung forderte, die „Angriffsvorbereitungen gegen England 
mit besonderem Nachdruck fortzusetzen“ und setzte damit die von Hitler in seinem Brief 
vom 14. Mai 1941 genannten Täuschungsmaßnahmen in praktische Scheinhandlun- 
gen der Wehrmacht um. 


Offensichtlich sollte damit dem Schreiben Hitlers weitere Glaubwürdigkeit verlie- 
hen werden. 


Dokument V.117 


Geheime Kommandoſache 0 


— deg Wehrmooht v.A.qu. dem 25, 5, 41 — 


s PDA g.K.Oheis, 5 


— Isa o] 
3: Ausfertigung. ۹ | 
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Ju Rehmen des 2.Abschnitten der Feindtäusshung sind die 
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zivilen Dienststellen sind mit Aufträgen zu versehen. Dole ` 
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Wie das folgende Dokument V.118, Protokoll einer im Jahre 1979 erfolgten AU aM 
eines damals Beteiligten, beweist, war diese Absicht Stalins, die Landung * 

macht in England und deren Verwicklung in die zu erwartenden ee a pfe 
zu nutzen, um die Offensive nach Deutschland zu eröffnen, den führenden Gene- 


ralen der Roten Armee bekannt. 


` 177 Wei da indtä 25. Mai 1941 (i.A. von Loßberg); 
sung des Chefs des OKW an das OKH zur Feindtäuschung vom 25 
Ass Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Findbuch 12450-OKW, Akte 124. 
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Auch in England glaubte man den Täuschungsmaßnahmen der Wehrmacht, so dass 


Dokument V.118 
| | Halder am 05. Mai 1941 die folgende Eintragung im Kriegstagebuch festhalten konnte: 
„Lagebesprechung : 
Christian Elsässer , Jg, 1919, aus Transnistrien (Landschaft um Odessa) West: Engländer reagiert af unsere Transporte nach dem Westen und erwartet unmittelbar 
bevorstehenden Angriff ®: 


erinnert sich, dass er, der als Volksdeutscher der russ, 
Sprache gut mächtig war, dass häufig zu ihm Abwehrleute der 
Roten Armee kamen, um ihn über die Bedeutung von deutschen 


15. Mai 1941 — 
Der Lagebericht Nr. 4 der Fremden Heere Ost 


Wórtern zu fragen, Offensiohtlich haben die Russen vor Ausbruc Dokument V.119 
des Russlandfeldzuges auch den deutschen Wehr nachtfunk abgehör: — — eg em p 
Sie wollten dann die Wortbedeutungen wissen, um so an den A Bee lur l Dur JO — to 
Bode zu kommen, | l W FN MEL PY p IR — 


1938/39 wurden von den Russen um Odessa forciert Flugplätze 
und Garnisonen gebaut, 1910 fingen die Sowjets an den Flug- 
platz Tsohuewka bei Odessa zu errichten, Er war bei Erioge- 
beginn 191,1 noch nicht fertig, Später sollte er sowj, Bomber 
und Jäger aufnehmen, Nach der raschen Eroberung der Gebiete 
nördlich von Odessa haben die dort in der Gegend wohnenden 
Volksdeutschen den Rest der noch nicht verwendeten Bausateri- 
alien mit den Puhrwerken abgeholt und verwendet, Die Russen | 
haben damals damit gerechnet, dass sie entweder von Deutschlan 
und Japan von beiden Seiten angegriffen werden, Es wunderte | 
sie sehr, dass das nicht geschah, Dann warteten sie, dass Hitl 
er nach England gehen würde und hofften, wenn er so etwa ومد‎ | 
von England erobert hätte und ie deutschen Landungstruppen in- 

schwere Kämpfe verwickelt weien, dann würden sie aus dem 
Osten das Reich angreifen, Der Oberbefehlshaber der Militärre- 
gion Odessa hat sich auch so ähnlich geäussert, 

Am 13, Mai 19l1 war Elsässer auf einer wehrpolit, Tazung 
und wurde von einem Politruk geweckt mit den Worten, "Guten 
Morgen," Genos:e Elsüsser, der Stellvertreter des Führers ist 
nach England geflogen[" - Elsässer (wiewohl der Hess kannte) 
stellte sich dum als ob er Hess nicht kenne 


aufgekärt, ut 


179 


178.1 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 394. 
179 Fremde Heere Ost, Lagebericht Nr. 4 vom 15. Mai 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Do- 


kumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451-0KH, Akte 276. 


178 Protokoll einer Befragung des Elsässer, Christian, vom 25. Juli 1979 durch Dr. H. Gerlach, Privatarchiv 
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EIU mit 5 Geb. Schütz. Divicioncn und 1 Geb. Kav Div. zu 

í b Si ` rechnen ist. — 

io EE LO ' Nach Abwehrmeldung wird die Strasse Lrivs: Dschulfa 
B |. .. verbreitert und ausgebessert. An ihr sollen angeblich 
— مد رها‎ errichtet und Materiel sowie Transport- 


— — ae werden. 7 
se ر‎ : Nachrichten, dass in letzter Zeit mehrere | 


retien aus den Fernen Osten nach dem Westen verlegt 
worden sein sollen, haben sich bisher nicht bestätigt. 

Br Allenfalls kann in absehbarer Zeit eine Abgabe von 1-2 
8 مت‎ Divisionen, ferner von Spezislverbänden, insb. sondere 


MIU 
Wi e 


/ Pē. und Artillerie und Sondereinheiten in boschränktem 
a — an die europäische Westfront in Frage kommen. 


Sach japanischen Nachrichten sollen in der Zeit von 
ite März bis Ende April insgesamt 20 - jo Tronsportzüge 
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Dieser Lagebericht Nr. 4 der Fremden Heere Ost bedarf keiner Erlä erung 

da er die Ernsthaftigkeit der im Osten sich i me "x 
Toc eedem en sich entwickelnden Bedrohungssituation 
Dennoch führt eine detailliertere Untersuch d ۱ 
senden Ergebnis: ung zu dem folgenden zusammenfas 


1. Der Lagebericht lieferte genaue Informationen über das Vorziehen bzw. Zwi 
schenschieben von Verbánden der Roten Armee in den jeweiligen operativen Rich- 
tungen, die hier bereits als Fronten bezeichnet wurden. Eine Einzelüberprüfung der 
im Lagebericht sowie in der Anlage genannten Divisionen durch den Verfasser ergab 
als allgemeines Aufmarschziel die Richtung West/Südwest. Das Vorziehen von Ver- 
bánden der 1. operativen Staffeln der in den westlichen Grenzmilitärbezirke statio- 
nierten I. strategischen Staffel, das in der Zeit vom 11. bis 13. Mai 1941 in Richtun: 
der Westgrenze erfolgte, wurde somit richtig aufgeklärt. 80 i 


Wie | gerade diese reale Lagebeurteilung durch die etablierte Geschichtsschreibung 
verfälscht wird, beweist die folgende Begründung des Historikers Hillgruber für die 
Konzentration von Truppen der Roten Armee in den Grenzvorsprüngen (Zitat V.120) 
die an Abwegigkeit nicht mehr zu überbieten ist. | 


Zitat V.120 
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Dass die von Hillgruber genannte Befürchtune der russischen Seit ügli 

Zuverlässigkeit von Teilen der Bevölkerung Ee ist nicht ad des — 
sen. Das hatte auch die sowjetische Seite erkannt und durch die deutsche Aufklärung 
wurde festgestellt, dass Evakuierungen durchgeführt wurden und auch ein Austausch 
litauischer Offiziere und der Einsatz russischer Offiziere erfolgte (Dokument V.126). Der 
gigantische Aufmarsch der Roten Armee in den Grenzmilitärbezirken besonders 
aber in den Grenzvorsprüngen hatte mit der Zuverlässigkeit der dort wohnenden Be- 
völkerung allerdings nichts zu tun. Eine wohl etwas kindliche Auffassung Hillgrubers 


2. Der Beginn des Aufmarsches der Verbände aus der Tiefe des Landes, genannt 
wurden Verbände vom Leningrader Militärbezirk (hier als Finnische Front bezeich- 
net) bzw. vom Nordkaukasischen Militärbezirk (als Kaukasusfront bezeichnet) wur- 
de, wie bereits im Lagebericht Nr. 3 genannt, richtig aufgeklärt.Die Feststellun 

neuer unbekannter Divisionen in den westlichen Grenzmilitärbezirken und de : 
— EE * Richtung auf die Frontvorsprünge von Bialystok d 

erg konnte nicht ander in ars ۱ ۱ 
—— lers als ein groß angelegter Aufmarsch der Roten Armee 


1 a Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 279. 
Hillgruber, Andreas: Hitlers strategie, Politik und Kriegführung 1940-1 941, S. 436. 
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Die Direktiven des Generalstabes der Roten Armee über die strategische Westver- 
schiebung aus den inneren Militärbezirken (Aufmarsch 19., 21. und 22. Armee, der 
IL strategischen Staffel der Roten Armee) wurden am 13. Mai 1941 erlassen. ES 


3. Trotz der Information der japanischen Aufklärung über den Abgang von 20-30 
Transportzügen aus dem Fernen Osten an die Westgrenze der Sowjetunion zogen 
die Fremden Heere Ost die Schlussfolgerung „Ein Abziehen nennenswerter Kräfte aus 
dem Fernen Osten und ihre Verlegung nach Europa ist bisher weder erfolgt noch 1m größeren 
Umfang wahrscheinlich.“ 

Die mit Vorbefehlen vom 26. April 1941 befohlene strategische Umgruppierung 
der Divisionen aus Fernost (16. Armee des Transbaikalischen Militärbezirkes und 
der Fernostfront, u.a. 5. Mechanisiertes Korps und 57. Panzerdivision mit 1443 
Panzern) wurde nur im beschränkten Umfang für möglich erachtet, die wirkliche 
Größenordnung der anrollenden Truppen also noch nicht erkannt. Offensichtlich 
glaubte man auch der Ende April/Anfang Mai erfolgten Veröffentlichung der japa- 
nischen Zeitung „Domei Zusin“ nicht, dass beträchtliche Kontingente der Roten 
Armee aus Fernost nach Europa verlegt wurden. 


Die Nichtaufklärung des Anmarsches der Kräfte aus Fernost ist evtl. damit erklärbar, 
dass diese im Sibirischen Militärbezirk zwischenstationiert wurden, um durch das 
Auftauchen der Fernosttruppen in den Grenzmilitärbezirken die Offensivabsicht 
Stalins nicht zu enttarnen. Die Direktive zur Fortsetzung der Umgruppierung dieser 
Truppen wurde am 25. Mai 1941 erlassen, so dass die Konzentration der 16. Armee 
im Raum Schepetowka-Berditschew-Proskurow erst im Zeitraum vom 15. Juni bis 
etwa 10. Juli 1941 erfolgte. Dennoch ist erstaunlich, dass es seitens der Fremden 
Heere Ost keinerlei Erwartungshaltung des Eintreffens dieser Kräfte gab, wie die 
oben zitierte Formulierung belegt. ۳ 


4. Das System der Neuaufstellung von Verbänden, der personellen Auffüllungen 
und der sog. „Großen Lehrübungen“ (Einzeleinberufungen von geschätzten 500.000 
Reservisten) war eine gedeckte Teilmobilmachung zur Herstellung der Kriegsbereit- 
schaft der Roten Armee ohne Auslósung der nicht zu tarnenden allgemeinen und 
offenen Mobilmachung. Diese erfolgte öffentlich erst am 23. Juni 1941 (Entschluss- 
fassung dazu am 22. Juni, 06.00 Uhr). ۳ 


Der Lagebericht Nr. 4 beweist mit der Formulierung „Durch Fortsetzung der Einzelein- 
berufungen ... kann eine öffentliche Gesamtmobilmachung weitgehend vorbereitet und ver- 
schleiert werden.“, dass der Wehrmachtführung das System der Mobilmachung der 
Roten Armee bekannt war und damit die Gefährlichkeit und Heimtücke der Herstel- 
lung der Kriegsbereitschaft vollumfänglich erkannt wurde. Dieses Ziel wurde auch 
erkannt, wie die Formulierung „... eine erhebliche Verstärkung der Roten Armee herbeizu- 
führen, ohne sie aus Tarnungsgründen nach außen in Erscheinung treten zu lassen.“ 


5. Die durch Stalin am 05. Oktober 1940 getroffenen Festlegungen zu einer asym- 
metrischen Strategie (Verteidigung im Baltischen Besonderen Militärbezirk/der 
Nordwestfront und Konzentration der Offensivkräfte im Kiewer Besonderen Mi- 
litärbezirk/der Südwestfront) wurden durch den litauischen Offizier, bezogen auf 


` 182 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 277. 
183 Ebenda. S. 270, 288, Skizze S. 358. 
184 Ebenda: S. 83-150. 
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die Nordwestfront (Anlage 1 zum Dokument V.119), richtig wiedergegeben und seine: 


Aussage zufolge durch die Verbände (hier die 14. Division des Leningrader Militär- 
bezirkes) auch geübt. 


Insofern ist ein Widerspruch zu der von der Abwehr gemeldeten Aussage eines hö- 


15. Mai 1941 — 
Englische Nachrichten in der Truppeninformation 


— russischen Offiziers, in Litauen nur hinhaltend kämpfen zu wollen, nicht er- سس‎ n AE > SÉ: 

ennbar. , Goes EE 

Erkannt de ab Ê Tur für den 2625225709] 
rkannt wurde aber auch die Neukonzentration starker Verbände, darunter eine mo- سای سا‎ 


torısierte mechanisierte Gruppe und von Fallschirmjägereinheiten im Kiewer Be- 
sonderen Militärbezirk, insbesondere im Frontvorsprung von Lemberg, so dass den 
operativen Auswertern im Oberkommando des Heeres Rückschlüsse auf die عم‎ 
asymmetrische Strategie Stalins möglich wurden. 1 


Oberfommanbo der Wehrmaht ` 
| 31 WFSt/WPr (Ie 1) a ER aN es 
تا ری‎ ^  — M 
des Oberfommandos der Wehrmacht 
Die mit ۳ begeichneten Mitteilungen find nicht zur Beröffentlihung, fonbern mur gur Unterrichtung ber Dffigiere ند‎ ` 
Abseſchloſſen 15.5.41, 14Uýr — BR SE REM 


6. Allerdings bleibt angesichts der seit dem 12. Februar 1941 gemäß dem Mobil- 
machungsplan 41 befohlenen gewaltigen Vergrößerung der Roten Armee die Ein- 


schätzung unverständlich, „Neuaufstellungen von geschlossenen Verbänden sind weder im 
europäischen noch im asiatischen Teil zu erkennen.“ 


` Zur militärifen Lage ` pätfeje Angelegenheiten zu mifen, durch bie Unfähig« 
اه‎ Sage "gr Bngeegenfeten qu mifen, bus bie AR 
. Aeiegeißanplaß in Urita Vie Dt Bermandelt morden, ben E Dër Sieg ` 


zm 


Etwas verwundern muss auch die trotz der im Lagebericht gemeldeten Besorgnis 


*** Qu ben legten Kämpfen bei Collum meldet bie 
Agentur Reuter am 14. 5., ber feindliche Vorſtoß jet in 


fierzuftellen. (Auch Hier eine Verdrehung der Tat- 


jade, baf der Kreis um Roofevelt unb die jüdiſch 


erregend 1 = . . . e 5 Abteilungen ojtwärts Sollum erfolgt. Der Vorſtoß beſtimmte Hochfinanz der USA ſchon jeit ber Madit- m] 

genden Details getroffene Gesamteinschätzung „Angriffsabsichten sind nicht zu er- EE EE 1 

kennen. *. worden, und zwar im 5 Kolonnen zwilden Solum unb mit allen Mitteln zu befämpfenden Sobfeimb jahen.) 3 

Bubbul im einer Breite von 80 km. Die ere Kolonne Jeder Sieg ber beutidjen Wehrmadt jei jo von der — 

ji ® fei längs der Füfte in Richtung auf Sidi el Barani vor- deutjchen-PBolitif zunichte gemacht worden, bie fih bei `. ` id 

Immerhin hat sich Kinzel heint iner U E ee RR — d 

so scheint es, vor einer Un i i : er Richtung zur exften. Die beiden müdjilen Solone zwar mádjtigere, قله‎ bie auf bem €xbladitfelb befiegten. ` 3 

ee ; ó terschrift unter diesem Lage fier Bei Gollum m Gridehnumg win bie fünfte ` E ben een mie d 
E xir ار‎ ESE f tãriſchen i im letzte ۲ nicht gelungen jei, 

t Be SE "Hitlers taufenbjähriges Reid aufgurichten, fei bas Bor- l 

Nach Rückkehr des Oberst Krebs aus Moskau, wo er General Köstring vertreten Allgemeines  enbenjein Englands. Der jdnelle Bewegungstrieg, auf A 

— نت‎ dieser am 05. Mai 1941 an Halder einen gleichfalls äußerst fragwür- ee ae zu chem Bee der Blodibe Er 

` «EF Der Namusfopt Dritihfer Propaganda und Gegenhlodabe entwidelt, im bem bie Luftwaffe E. 

igen bericht, den Halder wie folgt im Kriegstagebuch festhielt: ` "7 Der Zunustopf ge: Propaganda Defi Seiten im Angriff wie in Der Berteibigung 

Am 18.5. gab ber britiihe Sender Daventry zwei mit ber Flotte zuſammenwirke. Aber biejer Sieg: — - i 

: Sendungen über bie deutihe Rriegführung, bie einen frieg jei mur ein Zwiſchenabſchnitt, ba feine der beiden ` | 

Zitat V.121 Hajfihen Beitrag zur inneren Umaufrichtigteit bri- — frieg[üBrenben Parteien Dé auf bie SBlodabe allein zur ` CH 

| سیون‎ tijer Propaganda Deier. — — — — Grringung des Endfteges verlafjen lönne. 0۵0۵۵ — — — — 

REC C Um 1400 Nýr janbte Daventry unter bem Stichwort Hett am biejer Beurteilung ift einmal baê unverhülte — 


— oin ~ tar Eingejtändnis, bag England endgültig die Hoffnung 
Sun Sage Varta hunde ungefähr folgendes auögeführt: aufgegeben Bat, Die nad) ter Beitiher Datlegung ۱ 
جع‎ jei genau ein Jahr Her, feitdem das deutjche Dber- SUM entihlofienen Sriegseintritt Englands geführt Bat اس‎ — — 
` Tommanbo feine große Weftoffenfive begonnen habe.  — Die Hoffnung nämlid auf eine: erneute Nieder- 7 
Som militärifgen Standpunkte aus [ei die Offenfive ` و۳9‎ Deutjdjlands ausjhliehlih burd) eine Hunger- e 
d ein voller Griolg gewejen. Deutijland fei Heute aber Plodabe mad Melttriegsmujter. Sum anderen fpriğt ` 
> ` som Endfiege weiter entfernt alê vor einem Jahr, trog , AUS diejen Worten der in den legten Monaten gleis O 
ber neuen Eroberungen in Sugojfamien und Griedjen- $ laufend, mit ben immer einſchneidender wirkenden ` 23 
land. Dafür gebe e$ zwei Gründe. Der erfte fei das , andelstonnageveriujten jtändig werjtürfie innen- umb ` ` 
völlige Verjagen ber beutióem Regierung, bie unbe-  GiBerpropagambiftijóe Sech, einen triegõentjğeis ` 
ftreitbare militürijde Überlegenheit, bie Deutjğland in Dewen Erfolg Deutichlands durch [eine Gegenblodabe — — 
den Iekten 5 | innegehabt habe, im Huger poli. «IS völlig ausfihtsios hinzuftellen.) Einmal müfe e$ | 
tifdjer Weife auszunugen. Wenn fie bem Völkern in den M unmittelbaren Angriff kommen, zum Inbaſion :B,)f 
Gejeten Gebieten wirklich ihre Freiheit gegeben hätte, Per vom Kontinent aus ober jur Befreiung bes  ——— 
dann könnte bie deutjhe Regierung bielleijt bie Mit- Nontinents bur) England. Ein derartiger unmittele 
arbeit der europáijdjen Nationer wieder erlangt Haben. Pater Angriff könne mur dann erfolgreich durhgeführt ` 
Da3 Gegenteil aber fei erreicht worden, Europa {ei Werden, wenn der Angreifer in moralifğer und mate- = 
foftemati[d) cusgeplünbert und in ein großes Heerlager rieffer infit bem Verteidiger bei weitem überlegen EN 
verwandelt worden, von bem aus mam weitere Grobe- lei. Diefe Überlegenheit aber [ei ausſchließlich auf feiten — 
rungégüge unternehmen tönne. (Hieraus [prijt beut- Englands.  — E EE 
Dë bie britifche Berärgerung, daß Deutſchland mit ber Englands Aufgabe alfo fei eine dreifache. 3070601 — 
~ Befeßung ber noriegiichen, follinbildem, Belgifhen Heike eS, eine erfolgreiche Landung ber Seutjfen in 
— und franzöſiſchen Küftengebiete eine einzigartige und? England unmöglich zu machen, zweitens die britiſche 
~ bie für bie operative Sage im Sampfe gegen bie britiihe Schlagkraft derart zu erhöhen, dağ eine britiiche Offen — 
e Qnid — verglicen mit.den entipre—henden Gegeben- five auf bem Pontinent möglich jei, und drittens ebe 
heiten des Weltkrieges — entjdjeibenb wichtige 9[us- es, in Zufammenarbeit mit den unterbrüdten Nationen — —— — 
gangsſtellung gewonnen hat.) Schlieglich fei bie tief- — bieden Angriff durchzuführen. Niemand in England — —  ž — 


ah 


x 


^" 


=- dagegen Abneigung ber Neuen Welt, fi in euto- Habe aud mut bem geringften Zweifel daran, dağ bie ` 
E = KS © SA à ER * wi MT a x S adici — E Et - — 
186 


` 186 Nachrichten des OKW Nr. 241 vom 15. Mai 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumen- 
te der Wehrmacht, Findbuch 12450-0KW, Akte 64. 


185 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, 3 396/397. 
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„Überfällen“ zu fe | aud 
Zulunft SCH Angriff gegen ba8 beut[dje Kontinentalreich 
. . aufgunehmen, * 
` Mtlantit unb bie 


Dielen Pommenter zur Sage gab der Sender den Xegiefefler ler des Senders erg Daventry, am eim um 


Sendung. Mm gleichen Tage, nur 4 Stunden vorher, denen bie eine bie andere völlig Ligen Eafe zeit 
gab ber gleiche Sender Daventry in [einer eng- jeltener Anſchaulichkeit das Janusgeficht ber 6 
iT ert Sendung bem betannten Rundfuntipregier Swedpropaganda ee EL dr 
‚Robert Frazer ba$ Wort zu einer Sagebeutteiung. —— 0 ren: 

Frager führte wörtlich og: — EEN 


N. 
1 I 


Der englische Radiosender Daventry kam in seiner Sendung vom 13. Mai 1941 in 
den Sendungen auf englischer und deutscher Sprache bei einem Überblick über die 
Kriegslage zu einander widersprechenden Einschätzungen. Während Deutschland 
im deutschsprachigen Teil trotz des erfolgreichen Verlaufes der Westoffensive ein 
Totalversagen in politischer Hinsicht vorgeworfen und die Kämpfe in Jugoslawien 
und Griechenland als Eroberungen diffamiert wurden, gab es in einem englischspra- 
chigen Beitrag mit den Worten „Das deutsche Heer ist heute, so wie es im September 1939 
war, ohne Zweifel das größte, mácbtigste und am vollständigsten ausgerüstete Fleer der Welt“ 
eine hohe Anerkennung der Wehrmacht. 

Erstaunlicherweise zählte dieser gegen Deutschland hetzende Sender Russland be- 
reits zu den Opfern Hitlers, obwohl am 13.5.1941 militärische Handlungen gegen- 
über der Sowjetunion noch gar nicht absehbar gewesen sein konnten. War es der 
Versuch, Russland weiter auf die Alliertenseite zu ziehen oder war dem Sender be- 
reits mehr bekannt? 

Immerhin aber wurde als Aufgabe erkannt, eine Landung Deutschlands in England 
unmóglich zu machen. Man erwartete sie also. 


Erstaunlich ist aber auch die Bekanntgabe fragwürdiger britischer Feindpropagan- 
dathesen durch das Oberkommando der Wehrmacht an die Truppen, wenn auch 
teilweise nur für Offiziere bestimmt. 
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20. Mai 1941 — i 
Information des Luftwaffenführungsstabes über die Lage 
der Landstreitkräfte der Roten Armee 


i j b eine Information über 
Stand 20. Mai 1941 gab der Luftwaffenführungssta ation Ob 
ne der Landstreitkräfte der Roten Armee in den westlichen Militärbezir- 


ken der Sowjetunion an die Luftflotten. 


Dokument V.123 


187 


8 | i über di äischen Russland (Stand 20. 
187 Information des OB der Luftwaffe über die Lage der Roten Armee im europ ; 
Mai 1941); in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12452 


Fr. LW Ost, Akte 138. 
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Wie das og. Dokument ۷123 beweist, entsprach nicht jede Aufklärungsinformation 
der tatsächlichen schnellen Entwicklung der Lage. Im Gegensatz zu den genauen 
Meldungen der Luftwaffe über die gewaltige Konzentration der Flugplätze der Luft- 
streitkräfte der Roten Armee in den Grenzmilitärbezirken (zumindest bis zu einer 
Tiefe von etwa 300 km), deren Bodenorganisation und die Anzahlen dort stati- 
onierter Flugzeuge basierte diese Information des Luftwaffenführungsstabes über 
die Lage der Landstreitkräfte der Roten Armee, angeblich mit dem Stand 20. Mai 
1941, auf dem Lagebericht Nr. 3 der Fremden Heere Ost vom 28. April 1941, war 
zeitlich überholt und übernahm auch einige seiner Fehleinschátzungen (Dokument 


V.77 Zusammenfassung.) 


Insbesondere erste Anzeichen des am 13. Mai 1941 befohlenen gedeckten Auf- 
marsches der Armeen der II. strategischen Staffel (der 19., 21. und 22. Armee sowie 
weiterer Armeekorps) der Roten Armee sowie die Ende April/Anfang Mai 1941 
begonnenen Westverlegungen der 16. Armee des Transbaikalischen Militärbezirkes 
und von Teilen der Fernöstlichen Front wurden nicht genannt, obwohl diese durch 
die japanische Aufklärung festgestellt und durch die Zeitung „Domei Zusin“ welt- 
weit bekannt gemacht wurden und der deutschen Aufklärung keinesfalls entgangen 
sein konnten. Auch erste Meldungen dieser im Lagebericht Nr. 4 vom 15. Mai 1941 
bereits genannten Entwicklung wurden nicht einbezogen. 


Der Verfasser geht davon aus, dass die Luftwaffe dieses Dokument als erste allge- 
meine Information betrachtete, da sie zunächst vollständig auf ihre zunächst zu 
erfüllende Aufgabe, die Durchführung der 1. Luftoperation zur Erringung der 
Luftherrschaft, fixiert war und die Unterstützung des Heeres und die Bekämpfung 
der Landstreitkräfte der Roten Armee als später nachfolgende Aufgabe betrachtet 
wurde, wozu man dann ja die neuesten Informationen erhalten würde. 


Immerhin aber wurde Mitte Mai 1941 bei der Beurteilung der Lage der Landstreit- 
kräfte (Dokument V.123) eine Zahl von 194 Berechnungsdivisionen im europäischen 
Teil der Sowjetunion bei einer Gesamtstärke der Roten Armee von 229,5 Berech- 
nungsdivisionen ermittelt. 


Die Angabe von 194 (196) Berechnungsdivisionen im europäischen Teil scheint 
realistisch, da am 22. Juni 1941 nach russischen Dokumenten eine Zahl von 216,5 
Divisionen angegeben wurde, während der Gesamtbestand von 229,5 Divisionen 
wesentlich zu niedrig angesetzt war, da Watutin am 13. Juni 1941 bereits 303 Divi- 
sionen im Gesamtbestand der Roten Armee gemeldet hatte. 


Major Westerberg (Stabsbildabteilung des Generals der Luftwaffe) legte am 22. Mai 
1941 Fliegeraufnahmen der Staffel Rowehl im russischen Grenzgebiet vor, die fol- 
gendermaßen kommentiert wurden: „Die umfangreichen Verstärkungsarbeiten (besonders 
auch Panzergräben) längs der Grenze treten deutlich hervor Zahlreiche Kabelgräben beweisen 
die Vorbereitung durchlaufender Abwehrstellungen. Die Bilder bestätigen unsere Auffassung 
von der Entschlossenheit der Russen, an der Grenze zu halten. * 8 


Gleichfalls am 22. Mai 1941 hielt Major Schildknecht (Fremde Heere Ost) Vortrag 
über die Gliederung der Roten Armee an der deutschen Grenze: 
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Zitat V.124 


189 


i ischen Staffel der Roten 
ht erkennbar, wurde hier nur die Lage der I. strategis 1 Rot 
— ps sog. Deckungsarmeen beurteilt, deren Aufgabe zunächst tatsächlich 


Deckung des Aufmarsches der Stoßarmeen lautete. dd. 


. 189 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 426. — 
9 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 496 ff. 
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27. Mai 1941 — 
Bereitstellung von Rundbildern des grenznahen Raumes der Sowjetunion 


durch das Armeeoberkommando 4 
Dokument V.125 


; E: ~ — 
1. Adlerauge A AK 
nos HA 2۰ G5ttertete ۷ jp 1 
۱ e i: £ | n Y mios NS j werden die 1۳9۳000110 Hr. 


LT ee A wird gebeten, die restlichen Exem- 


E a ciiin Der Chef des Generelstabes, 1 
—— PB mit je 1 Rundbild der Nr. 360/16 bis 350/21 und 
ye à : x 2417/8 und 341/9 


zy 3 1 e ^ ۰ e ke 


191 


Diese durch das Armeeoberkommando 4 bereit 
und gestellten Rundbilder waren i- 
ws für die taktischen Handlungen der angreifenden Truppen in den ersten Tagen 
edeutsam, evtl. auch für die ersten Schläge der Artillerie u.a.m., da sie über militä- 


191 Rundbilder des AOK 4 grenznaher Anla 
— gen des NKWD und der Roten Arm j - in: 
Sches Historisches Institut, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 1 2472-AOK. "Akte 205. ^ 


E 


rische Einrichtungen (oben z.B. eine Schützen- und eine Pionierkaserne), Sperr- und 
Hindernisanlagen, markante Geländepunkte (oben Höhen), Ortschaften (oben ein 
Blick auf Olita), wichtige Bauwerke (oben eine Kirche) informierten und damit eine 
gute Geländeorientierung gestatteten. 


Mai 1941 — 
Die weitere Ideologisierung des bevorstehenden Krieges 


Nach der Rede Hitlers vor den Führungskadern der Wehrmacht vom 30. Márz 1941 
wurde eine zunehmende Ideologisierung erlassener Richtlinien und Befehle sicht- 
bar, die von dem bevorstehenden Kampf der beiden antagonistisch gegenüberste- 
henden Weltanschauungen geprágt waren. 


Einer Bemerkung im Rosenberg-Tagebuch kann entnommen werden, dass es ein ers- 
tes Gespräch mit Hitler über die Notwendigkeit eines Krieges gegen die Sowjetunion 
mit Alfred Rosenberg, dem Ideologiebeauftragten des III. Reiches, erst am 02. April 
1941 gab. Rosenberg hielt darüber fest: 

„Um über die russische Frage in aller Ruhe sprechen zu können, lud er mich zum Abendessen 
ein, so dass wir den ganzen Abend Zeit für die Betrachtung eines Problems haben, das zu 
lösen heute in das Gebiet unmittelbarer militärischer Politik getreten ist.“ 


Auch ist der Formulierung Hitlers in seinem Gespräch mit Rosenberg vom 06. Mai 
1941 „Ich muss die Verantwortung für den Schritt übernehmen, Stalin wartet nur auf Ame- 
rikas Einsatz...“ 

zu entnehmen, dass nicht ideologische sondern militärstrategische Erfordernisse ur- 
sächlich für die Durchführung eines dieser Gefahr zuvorkommenden Schlages gegen 
die Rote Armee waren. !9? 


Diese Formulierung Hitlers zeugt nicht nur von einem ausgeprägten Misstrauens 
gegenüber den zu erwartenden Handlungen Stalins, sondern bringt eher seine fes- 
te Überzeugung von der Gegnerschaft Stalins und seiner Bereitschaft, an der Seite 
Großbritanniens und der USA in den Krieg gegen Deutschland einzutreten, zum 
Ausdruck. | 


Im Ergebnis eines Gespräches mit dem General z.b.V. Müller und dem Oberst-Kriegs- 
gerichtsrat vom 06. Mai 1941 hielt Halder im Kriegstagebuch fest: 

„4) Befehl an die Truppen im Sinne der letzten Führer-Ansprache an die Generäle. Truppe 
muß den weltanschaulichen Kampf mit durchfechten im Osten.“ '* und belegt damit, dass 
einige Führungskader der Wehrmacht durchaus den ideologischen Gehalt der not- 
wendig gewordenen militärischen Auseinandersetzung im Osten anerkannten. 


Es übersteigt das Thema dieser Studie, sich mit den weiteren Dokumenten („Richtl- 
nıen auf Sondergebieten zur Weisung Nr. 21 (Fall Barbarossa)“ vom 13. Mai 1941, „Erlaß 
über die Ausübung der Kriegsgerichtsbarkeit im Gebiet Barbarossa“ vom 13. Mai 1941, 
den „Richtlinien für das Verhalten der Truppe in Rußland“ vom 19. Mai 1941 und den 
„Richtlinien für die Behandlung politischer Kommissare“ vom 06. Juni 1941) auseinan- 
derzusetzen. 


. 192 Rosenberg, Alfred: Die Tagebücher von 1934 bis 1944, Eintragung vom 02. April 1941. 
193 Rosenbergs, Alfred: Die Tagebücher von 1934 bis 1944, S. 383 
194 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 399. 
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31. Mai 1941 — 


Der Verfasser, selbst Berufssoldat a.D., distanziert sich ausdrücklich vom Inhalt die- Feindnachrichtenblatt Nr. 4 des Festungsstabes Wagener 


ser sog. „Richtlinien auf Sondergebieten“ und verweist auf das Buch von Warlimont. 
„Im Hauptquartier der deutschen Wehrmacht 1939 bis 1945“ (S. 166-187), der 


ansatzweise versuchte, diese brisante Situation zu erläutern und den Abstand de Einen räumlich begrenzten Ausschnitt aus der aufgeklärten Gesamtlage stellt das 
Wehrmacht gegenüber diesen Weisungen darzulegen. folgende Feindnachrichtenblatt Nr. 4 des Festungsstabes Wagener dar. 
b der Been des Oberbefehlshabers des Heeres zur Wahrung der Disziplin Dokument 6 EE EE 
vom 24. Mai 1941, als „Disziplinar-Erlaß“ bezeichnet, der als ein gewisses Mittel | i — TE er pee 
gegen den „Kommissarbefehl“ erlassen wurde. 95 reda ll — : Geheim. T و‎ 

10/۵۰0 "Nr 500/41 E dE ۱ 


Selbstverständlich nutzte die etablierte Geschichtsschreibung gerade diese „Richtlini- ۳ 

en auf Sondergebieten“, insbesondere den eines Soldaten unwürdigen sog. „Kommiss- E KE: 

arbefebl^, um den Charakter des einer Offensive der Roten Armee zuvorkommenden N Ee A Ga 
Angriffes der Wehrmacht als „rassen-ideologischen Krieg“ zu diffamieren. | = EE EE 
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enbewegungen im z 


Wesentlich weniger wird erwähnt, dass dieser Befehl gar nicht unterschrieben wurde, hoin sind keine — ee — 
E > : hal festcest-ol11t. SVerstä iren aus I - "sind nur 
in ihm keine Vollzugsmeldung an Hitler oder das Oberkommando der Wehrmacht — EE 

> SS in Richir nge.ische Grenze und im baltischen Wilitärbezirk 
gefordert und er auch nur bis zur Ebene der Armeeoberbefehlshaber bzw. der Luft- e erfolgi. 15% der bekannten Kräfte Ruülands sind im Wostrobiet 


flottenchefs verteilt wurde. e - 34 cofsarschiert. Außer den bereits bekennten ۸0۳.5 in Grodno 
vnd-A.O.K.15 in Baranowice der Heeresgruppe Minsk und dem 
E. 


O Midi — 
"Fuss, rusrtoverteill ELE rt 
AUSB. Lus a NS ابا‎ sS 2 


۱۶117 und 4.0.7.8 in Mitau der Heeresgruppe Riga liegen 


Auch wird nicht genannt, dass eine ganze Reihe von Anordnungen, so z.B. die | 
4uces.atigi- Necurichten über ein A.0.K.19 in Wilna vor. 


Richtlinien zur Kriegsgerichtsbarkeit bzw. Anordnungen zum Kriegsgefangenenwe- À | > Cu 
: : rir-đas bisherige Feindbild in d kalten Jehreszeit wa- 
sen, auch der sog. „Nacht- und Nebel-Erlaß“, durch andere Dienststellen erarbeitet ۶ Ei ی‎ er 
d 5 1 196 ren interbringunssgründe maßsebond. Seit einigen Wochen ist 
und Hitler vorgelegt wurden. das Abrücken von größeren Verbänden in Waldlager innorhalb der 
Grenzzone -:emoldet (siehe auch Anlage 2). 
Aber auch scheint nochmals der Hinweis unerlässlich, dass diese ideologischen Fra- e = 
gen erst an Bedeutung gewannen, nachdem die aus anderen Gründen zustande ge- مد‎  Aräkteverteilun; und Truppenfeststellungen im und beiderseits 
des Abschnitts- Ars Festungsstabos Yag:enér siehe Anlage 1.. 


kommene Entscheidung für Barbarossa längst gefallen war. Bere 
m Baum Keyoiamiestis - Ieipalingis = Tazdijai (ausschl.) 
ind nur schwächere kräfte feststellbar. 
Stärkere Belegung mit mot. und Panzerkräften sowie Artil- 
۱8216 (Heeres-Artillerie?)ist im Raum Lazdijai - Mariampole = 
Kelvarije duro! -ahlreiche Agentenmeldungen bestätigt. 


Am Njemes sind außer der 5.pz.Div. um Olita zwischen Grod- 
70 und Kowno (Crie ausschli) keine Truppen gemeldet. Eine 
unkpeiluhg Enc: Mai deutet auf Verlegung des XXIX.A.«. 
'wilna) in Richtung Olita hin. Bestätigung hierfür bleibt je- 
cn abzuwarten. 


efestiprugen. 

4&llcemeine Lage siehe Anlage 1. Sie gibt nur einen Anhalt, 
vhe.^t Befestigungen zlier Art einschl. einfachster Erd- 

arbeiten Fastgestellt sind. Lsge der Befestigungen im Einzel- 


nen siehe änliegende Großblätter 1 : 100 ooo. 


Meldungen über Neuanlase und weiteren Ausbau liegen im 
Abschnitt des Foestungsstabes nur zus dem Raum zwischen Grenze 
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. 197 Feindnachrichtenblatt Nr. 4 des Festungsstabes Wagener vom 31. Mai 1941; in: Deutsches Historisches 


105 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 337, Anmerkung (2) Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12454-HGr. B, Akte 133. 


196 Warlimont, Walter: Im Hauptquartier der deutschen Wehrmacht 1939 bis 1945, Bd. 1, S. 184/185. 
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Diese Feindnachrichten des Festungsstabes E Ce plius. s — 
überli indseite durchaus bedeutsam, 1 
Entwicklung der gegenüberliegenden Fein | E Üben 
, bereiches des Festungsstabes keinen 
angesichts des begrenzten Verantwortungs ee. 
blick über die sich auf russischer Seite entwickeln eop ve t pn : 

ie ei i formationen, die in Verbindungen mi 
Dennoch enthalten sie eine Reihe von In I — 
3 Schlussfolgerungen über die zu 
ldungen aus anderen Aufklärungskanälen en 1 : 
— dien der Roten Armee gestatten. Die Vrae: وه‎ 
ie si jei dskizze dargestellt, ausschliefslich nur au 
angaben, die sich, wie in der Han € da Raima des E 
des Baltischen- und des nördlichen Raumes 
— Westlichen Besonderen Militärbezirkes beziehen, stellen die taktische 
Lage in der letzten Dekade Mai 1941 im Wesentlichen richtig dar. 


Jedoch wurden die Kráfte im Baltischen وت‎ — E نو‎ 

Kë E A 1 1 

ivis] real ca. 23 Divisionen) überhöht argestellt, während de ] 

de و و رس‎ mit 43 Berechnungsdivisionen (real 44) richtig aufge 

ärt werden konnte. : 
= Anzahl der erkannten Panzerdivisionen war — EE 
i i ilità i 4 vorhandenen bzw. 

im Baltischen Besonderen Militärbezirk von 1 p Ad s 

1۳151 igli : g im Westlichen 

P divisionen lediglich 2 aufgeklärt wurden, g — 

Militärbezirk die Aufklärung nicht einer einzigen von 12 SEEN‏ د 
m des 6.. 11.. 13.. 14.. 17. und 20. Mechanisierten Korps des Militärbezirkes.‏ 


198 Lenski, A.G.: Die Landstreitkräfte der Roten Armee in den Vorkriegsjahren, Teil IV, (russ.), S. 10. Schwip- 
per, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 156. 
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Immerhin aber wurde die Struktur eines Mechanisierten Korps der Roten Armee 
(hier mit III. Panzerkorps bezeichnet) annähernd richtig mit einem Bestand von 
zwei Panzerdivisionen (2. und 5.) und einer motorisierten Schützendivision (hier 
allerdings als motorisierte Schützenbrigade bezeichnet und mit Era ezeichen vers-- 
hen) aufgeklärt. ۳ : Se 


Seit einigen Wochen wurde das Abrücken größerer Verbände der Roten Armee In 
grenznahe Waldlager festgestellt. 
Ein Angriff der in unmittelbarer Grenznähe versammelten motorisierten und Pan- 
zerverbände wurde für möglich gehalten, auch wenn damit auf Grund der Gesamt- 
lage zunächst noch nicht gerechnet wurde. 

Jedoch enthielt das Feindnachrichtenblatt Nr. 4 detaillierte und hochwichtige In- 
formationen über die Lage und den Ausbau der Verteidigungsanlagen in der Nor- 
dostrichtung, die It. Dokument in der Regel von Agentenmeldungen stammten 
Die vorhandenen Lücken in dieser Information sind mit dem schmalen Verantwor- 
tungsbereich des Festungsstabes Wagener und der begrenzten Aufklärungstiefe der 
Truppennahaufklärung erklärbar. 


Zusammenfassung Mai 1941 


1. Zunehmende Aufklärungsergebnisse über die Entwickl 

— erg eEn ung der Bedrohunsgsla- 
Alle in den Monaten April/Mai 1941 vorgelegten Meldungen der Fremden Heere 
Ost, der Fremden Luftwaffen Ost, des Kommandeurs der Horchtruppen Ost, des 
Befehlshabers der Nebeltruppen, der Aufklärungsergebnisse der Heeresgruppe B/4. 
Pope e Abwehr — die Meldungen der finnischen und japanischen Aufklä- 
rung Kulmınıerten in den folgenden Aussagen, die ei Bedrohungs- 
as g ie eine zunehmende h 


1.1. das Anwachsen der Anzahl der Divisionen auf 194 im europäi 

Til ور‎ u bzw. 196 im päischen 
Die Rote Armee ist im europäischen Teil der Sowjetunion, wie letzte Meldungen be- 
sagten, massiert aufmarschiert in einer Stärke von 196 (Dokument V77) bzw. 194 Be- 
rechnungsdivisionen (Dokument V.123) bei einer durch den Luftwaffenführungsstab 
Dd auf Angaben der Fremden Heere Ost bezugnehmenden Gesamtstärke 

er Roten Armee von 229,5 Berechnungsdivisionen (Dokument V. i 

visionen (Dokument V.100). E EE 
Annähernd alle Aufklärungsinformationen melden neu h ch ä 
sowie deren Vorziehen in Richtung Grenze. RE d E 


1.2. di i itkrä . acl 
uiu Massierung der Luftstreitkráfte der Roten Armee in den Grenzmilitärbe- 
Der Aufmarsch der Luftstreitkräfte mit 25 Fli ivisi i > 
egerdivisionen im europäischen T; 
der Sowjetunion (Dokument V.110), bes. die Massierung in den re ee 
mit 18 Fliegerdivisionen (Dokument V.111) bzw. 21 Fliegerdivisionen (Dokument V.1 10) 


` 199 Die Mechanisierten Korps der Roten Armee | und Il. Ord i j 
99 C ierte ; . Ordnung hatten im Bestand je 2 Panzerdivisi 
مج‎ eech : le 1 و‎ naan Pionierbataillon, 1 SE راجت‎ 
i d orpstliegerstaffel. Ein voll aufgefülltes Mechanisiertes Korps hatt T : 
— 888 — im Bestand. Die Mechanisierten Korps Il. Ordnung waren in der Regel — ée 
rn aufgefüllt. Insgesamt verfügte die Rote Armee über 61 Panzer- und 31 motorisierte Schützendivisionen 
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und in der Richtung Südwest, wurde mit 5.850 Kampfflugzeugen (Dokument V.111) 
emeldet. 

Die seit Mitte April 1941 beobachtete Bildung von Fernbombenfliegerkorps, so des 
1. Fernbombenfliegerkorps im Leningrader Militärbezirk und des 4. im Odessaer 
Militärbezirk (Dokument V.111), die einen geschlossenen Einsatz dieser in der Tiefe des 
Gegners ermöglichen sollten, verdeutlichten die seit langem vermutete anwachsende 
Gefahr plötzlicher Schläge auf wichtige politische und rüstungswirtschaftliche Zent- 
ren Deutschlands, z.B. auch auf Petsamo oder Ploesti. 

Die Meldung über das Vorschieben von Teilen der Luftstreitkräfte auf grenznah ge- 
legene Flugplätze der Grenztruppen/des NKWD (Dokument V.113) konnte als Anzei- 
chen bevorstehender Luftschläge gewertet werden. 


1.3. die Konzentration der Mechanisierten Korps; 

Obwohl die Größenordnung der vorhandenen (1. bis 9. Mechanisiertes Korps) und 
der mit Beschluss vom 12. Februar 1941 neuaufgestellten 21 Mechanisierten Korps 
der Roten Armee noch immer nicht vollständig erkannt wurden, wurde dennoch 
eine langsam zunehmende Heranführung von Mechanisierten Korps bzw. von de- 
ren Teilen aufgeklärt. So das 1. Mechanisierte Korps im Raum Pskow (Leningrader 
Militärbezirk) (Dokumente V.110, 119), das 3. im Raum Kalvarija (Baltischer Besonde- 
rer Militärbezirk) und ein XXX. Korps (evtl. das 8.), als motorisierte Mechanisierte 
Gruppe bezeichnet, im Raum Proskurow (Kiewer Besonderer Militärbezirk) (Doku- 
ment V.119). Die Konzentration der Panzertruppen/der schnellen Verbände sollte be- 
sondere Beachtung gefunden haben. 


1.4. die Aufklärung der operativen Absichten der Roten Armee; 

In einer Vielzahl von Aufklärungsdokumenten wurde eine anwachsende Konzentra- 
tion der Verbände der Roten Armee im Kiewer Besonderen Militärbezirk festgestellt. 
Im Lagebericht Nr. 3 vom 28. April 1941 (Dokument V.77) wurde eine Erhöhung auf 
58,5 Berechnungsdivisionen gemeldet. Insbesondere im Brückenkopf von Lemberg 
bzw. im Anmarsch auf diesen (Dokument V. 113) waren eine ganze Anzahl neu aufge- 
tauchter Verbände ermittelt worden. 


Eine verdichtete Konzentration von Fliegerkräften ( Dokument V.111) in der Richtung 
Südwest, zunehmende Funktätigkeit und die Aufklärung ganzer Funknetze, die auf 
die Führungsstrukturen schließen ließen, wurden regelmäßig festgestellt. 
Gleichzeitig gab es ständige Hinweise auf die Absicht der Roten Armee, sich ım 
Nordwesten (Baltischer Besonderer Militärbezirk/Nordwestfront) zu verteidigen, so 
im Feindlagebericht der Heeresgruppe Nord vom 05. Mai 1941 (Dokument V.109), 
nach den Aussagen eines litauischen Offiziers (Dokument V.119, Anlage 1.), durch die 
Feststellung einer hohen Zahl von Materialtransporten in dieser Richtung und einen 
aufterordentlich aktiven Pionierausbau, ja selbst die relativ geringe Anzahl konzen- 
trierter Divisionen. 


Die auffällige Konzentration großer Kontingente der Roten Armee in den Frontbal- 
konen von Bialystok und vor allem Lemberg bzw. in Richtung auf diese in Verbin- 
dung mit der Aussage, die Rote Armee plane, in den Richtungen Litauen sowie Polen 
nur hinhaltend zu kämpfen, gestattete bei sorgfältiger Beurteilung der Gesamtheit 
der Aufklärungsangaben sogar Schlussfolgerungen hinsichtlich der Operationspla- 
nung der Roten Armee. Diese sah gemäß der Weisung Stalins vom 05. Oktober 1940 
vor, gegenüber Ostpreußen und dem nördlichen Polen eine strategische Defensive 
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durchzuführen sowie an der Südflanke des Frontvorsprunges von Bialystok und aus 
dem Frontvorsprung von Lemberg die Offensive nach Deutschland zu eröffnen. 


Und niemand sollte behaupten, der Wehrmachtführung sei die Verteilung der rus- 
sischen Verbände nicht bekannt gewesen. Beweis ist das durch das Oberkommando 
der Wehrmacht erwartete Kräfteverhältnis der gegenüber liegenden Seiten (Dokument 
V.105) vom 01. Mai 1941, wiedergegeben im folgenden Zitat 8 


Zitat V.128 


Trotz dieser den Oberkommandos vorliegenden Erkenntnisse wurden die operati- 
ven Absichten der Roten Armee nicht überall eindeutig erkannt, wie die Formulie- 
rung in der Feindlagemeldung der Heeresgruppe C „Die bisherige Kräfteverteilung lässt 
noch keinen Schluss auf besondere operative Absicht zu.“ (Dokument V1 09) vermuten lässt. 
Halten wir also fest, dass die Aufklärungsergebnisse einzelner Heeresgruppen ange- 
sichts ihres räumlich begrenzten Aufklärungsraumes nicht mit den Erkenntnissen 
der obersten militärischen Führungsebenen gleichgesetzt werden können. 


1.5. die Durchführung einer gedeckten Teilmobilmachung und die Herstellung 
der Kriegsstrukturen der Roten Armee; 

Die festgestellte Weiterführung der Einberufung von ca. 500.000 Reservisten durch 
verdächtige Einzeleinberufungen und die vorzeitige Einziehung von Reservisten- 
Jahrgängen (Dokument V.119) belegten die intensive Vorbereitung der Roten Armee auf 
eine militärische Auseinandersetzung. 

Richtig erkannt wurde auch, dass die Rote Armee auf die Auslösung einer allgemei- 
nen und offenen Mobilmachung im Vorfeld ihrer geplanten Offensive verzichten 
würde, um diese Absicht nicht zu enttarnen. 

Ständig wurden weitere in der Kriegsgliederung befindliche Verbände festgestellt 
(Funklagemeldungen Mai 1941.). 


Eine ganze Reihe weiterer Informationen über aktuelle Entwicklungen in der So- 
wjetunion, die das Näherkommen eines Krieges gegen Deutschland ankündigten, 
zumindest aber mit Aufmerksamkeit verfolgt werden mussten, wie die Eintragungen 
in den Kriegstagebüchern und die Fülle an Aufklärungsinformationen beweisen, wa- 
ren nicht zu übersehen. 

So die Meldung von Heusinger am 03. Mai 1941 »Heereseruppe B. Russische Flugzeuge 
über deutschem Gebiet.“, die die Zunahme der Luftraumverletzungen durch Luftstreit- 
kräfte der Roten Armee bestätigte, °° das Erlassen eines Einreiseverbotes für Aus- 
länder und Einheimische in die Grenzbezirkeam 19. Mai 1941,20 die Verbringung 
der deutschen Bevölkerungsanteile nach Innerrussland, die Zunahme von Grenzver- 
letzungen, die Rückverlegung von Fabriken aus dem Grenzraum und Vorbereitung 


200 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 392. 
201 Halder: Kriegstagebuch, Bd. II, S. 419. 
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ückführung der Tierbestände und zur Vernichtung der Getreidevorräte, die 
eh oe Kriegsstimmung in der Roten Armee, die intensive Durchfüh- 
rung von Kriegsspielen der Führungsorgane und Übungen der Verbände der Roten 
Armee, die Verbreitung der Auffassung, der Krieg mit den Deutschen kommt u.a.m. 
gestatteten der Wehrmacht Schlussfolgerungen hinsichtlich der Entschiedenheit der 
UdSSR, einen Krieg gegen Deutschland zu führen. 


i ionen Hitlers und der Wehrmacht Mai 1941 
— en E beweisen, waren Hitler und die Oberkommandos der Wehr- 
macht und der Wehrmachtteile über die Lageentwicklung im Osten stets aktuell 
informiert. U.a. belegt der umfangreiche Verteiler der täglich vorgelegten sehr detail- 
lierten Lagemeldungen des Führungsstabes der Luftwaffe, dass alle Wehrmachtteile 
über die Entwicklung der Lage informiert wurden. So erhielten der Adjutant der 
Wehrmacht bei Hitler, der Wehrmachtführungsstab, die Oberbefehlshaber des Hee- 
uftwaffe diese Meldungen. 

der EE, der Wehrmacht und des Heeres belegen‏ سای 
ee erkannten und täglich weiter eskalierenden Bedrohungssituation‏ 
standen Überlegungen über die Notwendigkeit der Durchführung von Barbaros-‏ 
sa nicht mehr im Mittelpunkt der Arbeit der Oberkommandos und der Beratun-‏ 
gen Halders, sondern wurden als nunmehr festgelegte Tatsache betrachtet. Auch‏ 
war Hitlers Entscheidung offensichtlich gefallen, wie der Mitteilung des Oberkom-‏ 
mandos der Wehrmacht vom 01. Mai 1941 (Dokument V.105) zu entnehmen ist.‏ 


Die Überzeugung von der Angriffsabsicht der Roten Armee widerspiegelt sich auch 
in den zur Gesprächsführung mit Finnland vorbereiteten Dokumenten, wie die Bei- 
lage 1 zur Besprechungsnotiz für die Beratung des Chefs des Wehrmachtführungs- 
stabes mit den Vertretern Finnlands vom 01. Mai 1941 beweist: 


Zitat V.129 (Auszug aus Dokument V.108) 


Auch die folgende Episodenkette besitzt Beweiskraft: ۱ SiS E 
Hitler glaubte offensichtlich, die — — — n — wie die am 11. 
i 1941 im Kriegstagebuch festgehaltene Forderung belegt: T 

— gestern — daß Führer Übersicht über russischen Aufmarsch wünscht, 
eingeteilt nach Vierteljahren.“® | — 

Bei ganzheitlicher Lagebeurteilung der vorliegenden Meldungen über die Eska ation 
auf russischer Seite vom 28. April 1941 (196 Divisionen in den westlichen Militär- 
bezirken (Dokument V.77) und deren Vergleich mit der in der Aufmarschpräzisierung 
vom 12. Mai 1941 (72 Divisionen (Dokument V.77) darunter nur 2 Panzerdivisionen 
und noch keine Bombenfliegerkräfte) festgestellten prekären Lage der Wehrmacht 
im Osten wurde die außerordentliche drohende Gefahr deutlich, zumal auch der 


` 202 Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch des Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband Il, S. 394. 
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Aufmarsch an der Nordflanke (aus Kräftemangel nur die 169. Division) und an der 
Südflanke (11. Armee) aufgrund des notwendig gewordenen Balkanfeldzuges erst im 
Maı 1941 begonnen werden konnte. 

Angesichts dieser Lage ist die Besorgnis, dass Stalins Offensive einem immer dringli- 
cher werdenden Präventivschlag der Wehrmacht zuvorkommen könnte, verständlich. 
Der Brief Hitlers an Stalin vom 14. Mai 1941 (Zitat V.115) muss als eines der Ergeb- 
nisse dieser erneuten Lagebeurteilung genannt werden, da auch eine notwendige 
Beschleunigung des Aufmarsches der Wehrmacht als nicht möglich erachtet wurde. 
Zweifellos ist der Brief Hitlers an Stalin in die strategische Operation zur Desin- 
formation der Gegnerseite einzuordnen, wie es damit übereinstimmend auch die 
Weisung vom 25. Mai 1941 (Dokument V1 17) über die weitere Vortäuschung der 
bevorstehenden Operation „Seelöwe“ im Westen fordert. „Seelöwe — Vorbereitungen 
im Westen“ vom 01. Mai 1941. 3 

Auf Grund der zunächst schwierigen Lage auf Kreta wurde am 22. Mai 1941 sogar 
eine Verschiebung des Termins für Barbarossa erwogen. 


Da allerdings gemeldet werden konnte, dass die Transportbewegungen für Barbaros- 
sa erfreulich gut und die Landung auf Kreta erfolgreich verlaufen, wurde angesichts 
der zu erwartenden Entwicklung im Osten am 30. Mai 1941 durch Hitler entschie- 
den, am 22. Juni 1941 festzuhalten. 5 


Die Arbeiten der Oberkommandos der Wehrmacht zur Vorbereitung von Barba- 
rossa waren im Weiteren gekennzeichnet durch: 

O die Fortführung des Aufmarsches für Barbarossa (17.000 Züge) durch den Beginn 
des Höchstleistungsfahrplanes (Staffel 4a) ab 22. Mai 1941 zur Verlegung der Pan- 
zertruppen; 

O die Organisation des Rückmarsches der Balkantruppen, deren Auffrischung und 
Bereitstellung für Barbarossa; 

O die Beratung und weitere auf Grund der Lageentwicklung erforderliche Präzisie- 
rungen der Absprunggliederung des Heeres: 

O die Vorbereitung des Aufmarsches der Reserven; 

O die Klárung des Einsatzes der aus dem Westen abgezogenen Küstenartillerie bei 
Barbarossa; 

O die Beurteilung der Kraftfahrzeuglage und Aufstellung der Nachschubtruppen, 
Klärung der Sicherstellungs- und Versorgungsfragen durch Versorgungszüge ab dem 
24. Juni 1941 sowie die Bereitstellung von Tiefladeanhängern; 

O Organisation des Eisenbahn-Luftschutzes bei Barbarossa und Bereitstellung der 
erforderlichen Batterien u.a.m. 

Allein diese den Kriegstagebüchern entnommene Aufstellung belegt, dass nunmehr 
ein offensichtlich unabänderlicher Entschluss zur Durchführung eines zuvorkom- 
menden Schlages der Wehrmacht gegen die Sowjetunion vorlag. 


Am 31. Mai 1941 wurde der Befehl für Flugzeuge der Luftwaffe, in den befohlenen 
30 km breiten Sperrstreifen westlich der deutsch-russischen Demarkationslinie nicht 
einzufliegen, aufgehoben. ۳ 


203 Halder: Kriegstagebuch, Teil |l, S. 389. 
204 Ebenda: S. 428. 
205 Ebenda: S. 435. 
206 Ebenda: S. 436. 
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Im Monat Mai 1941 waren durch die Oberkommandos der Wehrmacht weitere 
keineswegs nebensächliche Aufgaben zu bewältigen, wie: 


S ۱ Esla 
D die Führung des See- und Luftkrieges im Westen gegen England; 13 
a e ی‎ von Scheinhandlungen einer Landung der Wehrmacht in Eng- 


| d; DÉI 
— Einsatz der Fallschirm- und Luftlandetruppen auf Kreta, deren Verstärkung 


nd Ve ng; — 
O die Oaai an der Kämpfe in Nordafrika, der Luft- und Schiffstransporte; 
O die Prüfung der Inbesitznahme Maltas; — bove intl 
a ei ل‎ des Irak durch Waffen- und Munitionslieferungen über die 


Bagdadbahn u.a.m. 


۷.5. Juni 1941— — 
Die Aufklärung der bevorstehenden Offensive der Roten Armee; 
die Vollendung der Präventionsvorbereitung der Wehrmacht 


Juni 1941 — 
Die Fortsetzung des Offensivaufmarsches der Roten Armee 


icl 1 i itlers 1 önlich an Stalin 
ichnender Weise trotz der Information Hitlers in dem persönli Stalir 
— Schreiben vom 14. Mai 1941, „Voraussichtlich 1 3.20. Junı plane ich, die 
massierte Überführung der Truppen von Ihrer Grenze nach Westen zu beginnen." (Zitat V.115), 
betrieb Stalin nunmehr mit außerordentlicher Intensität die weiteren Offensivvor- 
07 


2 
bereitungen der Roten Armee. 


Am 09. Juni 1941 fand eine streng geheime 5:25 Stunden währende Beratung Sta- 
lins mit den Militärs Timoschenko, Schukow und Watutin unter Teilnahme Se 
antwortlicher Funktionäre statt. Da ein Protokoll dieser Beratung bis heute nicht 
gefunden bzw. kein Protokoll angefertigt wurde, ist die Annahme berechtigt, es ag 
um die Entscheidung zur Durchführung der Offensive nach Deutschland. Der Vor- 
befehl vom 11. Juni 1941 sowie alle nachfolgend eingeleiteten Maßnahmen zum 
weiteren Aufmarsch der Roten Armee bestätigen diese Annahme. 


Diese Fortentwicklung des Aufmarsches der Roten Armee war im Juni 1941 von 
enden Merkmalen geprägt: 

— in Grenznähe — 1. operativen Linie der I. strategischen Staffel 

alles nur mögliche einschließlich der durch Schukow befohlenen Rückführung s 

geprellter Einheiten des Kiewer Besonderen Militärbezirkes Wo a وا ی‎ > 

um die für Deutschland heraufziehende Gefahr zu verdunkeln ^", wurde der Auf- 

marsch in der Tiefe des Landes beschleunigt fortgesetzt. 


Beweis ist das gedeckte Vorziehen der Mechanisierten Korps des Kiewer Besonderen 
Militärbezirkes in Form wandernder Lager mit dem Stand 10. Juni 1941. — — 

Die in der folgenden Tabelle ۷130 genannte Tiefenstaffelung der Mechanisierten 
Korps von 20 bis 170 km belegt, die Korps befanden sich auf dem Marsch. 


. 207 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 334 ff. — ED — 
Bee bei Stalin, (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil Il, S. 298. Schwipper, Bernd: Deutsch 


land im Visier Stalins, S. 334. A 
> 209 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, 5. 334. 
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us D N 1941 soll durch Timoschenko ein Vorbefehl erlassen worden sein, 

e me Armee- und Korpsstäbe angewiesen hat, die Bereitschaft zur‏ ول 

mor Teon griffshandlungen herzustellen. Einen gleichartigen Befehl hat 

; = x: der Volkskommissar für die Seekriegsflotte der UdSSR erlassen, der 

i3 Bo — E mitgehört und der deutschen Seekriegsleitung am 
wurde. Beweis si i i 

neuen Aktivitäten der russischen و‎ 2 = Meo ug 


O — am 11. Juni 1941, der Zusammenhang zum Vorbefehl wird deutlich 
4 e das orziehen von Schützendivisionen und Fliegergeschwadern aus der Tiefe 
ee nl Aus ın Richtung der Grenze befohlen 

en Fliegergeschwadern des Kiewer Besonderen Militi — 

S rbezirkes wurde befohl 
die vee über eine Entfernung von 380-510 km auf die vorderen Plätze (30 bi 
max. 210 km von der Grenze) bis zum 25. Juni 1941 abzuschließen. 5 


D Hi E ir 1941 wurde der Oberbefehlshaber des Kiewer Besonderen Militir- 
‚uber den Anmarsch und die Umunterstellung der 16. Armee aus F 
unter seinen Befehl informiert. 3 cn 


ar, der 16. Armee (im Bestand 5. Mechanisiertes Korps (13. und 17. 
a — 109. motorisierte Schützendivision), 57. Panzerdivision sowie 32 

utzenkorps (46. und 152. Schützendivision) erfolgte ab dem 15 Juni 1941 im 
Raum Schepetowka-Proskurow-Berditschew. a 


O Während den grenznahen Divisio ili 
nen der Grenzmilitärbezirke befohl 
2 E Standort zu verbleiben, erfolgte mit Direktiven vom 13/ 1 5. Juni 1 € 
— en — GE direkt unterstellten Schützenkorps (Kiewer 
er Mulitarbezirk: 31., 36., 37., 49., 55. Schützenkorps: 
der ; 37., 49., 55. rps; Westlicher B - 
B age — xd Schützenkorps) bei voller Geheimhaltung 1 
alle 4 > 
ی یامه‎ eig r Reserven an Munition und Treib- und Schmierstoffen, 


210 Zahlenangaben nach Barjatinski, M.: Militärhistor; 
D tenang: i 1, M.: Militárhistorischer Sammelband, (russ. ao i - 
— e Kee Stalins, S. 335. Die erste Zahl beschreibt die Entfernung ie didnt = 7 EE 
D S nheiten der Mechanisierten Korps zur Grenze zum 10. Juni 1941. Eno die 
m riegstagebuch der Seekriegsleitung: Teil A, Band 22 Juni 1941. S 138. Schwi : 
im Visier Stalins, VIL Kapitel, S. 373 -394. « >+ 192. schwipper, Bernd: Deutschland 
chriftlicher Antrag des Militärrates des Kiewer B ilità 
Ss esonderen Militärbezirk i ۳ 
و‎ UdSSR, Marschall Timoschenko, vom 11. Juni 1941, (russ.); in Das ren as EX 
DAC, Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, Tabelle V1 69, S. 338. ms des 
— Dé Ges Les Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalstabes d 
D erbefehlshaber der Truppen des Kiewer Besonderen Militärbezirkes vom 12. Juni = - : 
as Jahr 1 941, Dokumente, Teil II, S. 351. „Juni 1941, (russ.); in: 
Irektive des Volkskommissars für Verteidigung der UdSS 
Armee an den Militärrat des Kiewer Be an Und des Chefs des Generalstabes der Rote 
kumente, Tell Il, S. 358. sonderen Militärbezirkes von 13. Juni 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Do- 


900 


D In den letzten Vorkriegstagen, insbesondere in Umsetzung der Berechnungen 
Watutins vom 13. Juni 1941, wurden Festlegungen zur Verstárkung der Truppen der 
Hauptrichtung Südwest getroffen, die eine Reihe von Manóvern der aufmarschie- 
renden Verbände der II. strategischen Staffel zur Folge hatten. 


5 Nach Aufklärung der zunehmenden Gefahr eines dem eigenen Offensivaufmarsch 
zuvorkommenden Angriffs der Wehrmacht, insbesondere durch die Aufklärungsor- 
gane der Deckungsarmeen, wurden vor allem auf Drängen der Militärs im Rahmen 
einer Doppelstrategie eine Reihe von Verteidigungsmaßnahmen eingeleitet, die 
durch die etablierte Geschichtsschreibung gern als Ausdruck einer Defensivstrategie 
der Roten Armee propagiert werden. So erfolgte u.a., obwohl vom Generalstab 6 
bis 7 Monate lang abgelehnt, Ende Mai/Anfang Juni 1941 das Vorziehen einiger 
Schützendivisionen zur Schließung von Lücken an den Wurzeln des Frontbalkons 
von Bialystok (die 56. und 85. Schützendivision in der Grodnoer Richtung und die 
75. und etwas später noch die 113. Schützendivision in der Brester Richtung) sowie 
am 16. Juni 1941 weitere Maßnahmen zur Erhöhung der Gefechtsbereitschaft der 


bisher vernachlässigten Befestigten Räume. 


O Am 21. Juni 1941 erfolgte die Bildung der Südfront, im Bestand die 9. und 18. 
Armee, mit dem Ziel, die Südwestfront, die die Hauptaufgabe bei der bevorstehen- 
den Offensive in die Tiefe Deutschlands zu erfüllen hatte, zu entlasten und gleich- 
zeitig der erkannten Gefahr eines zuvorkommenden Schlages der Wehrmacht vom 


rumänischen Territorium aus zu begegnen. 


Wahrscheinlich glaubte Stalin und der Generalstab der Roten Armee, der Stab der 
Südwestfront wäre bei paralleler Führung der geplanten Großoffensive in der Süd- 
westrichtung und der Defensive in der Südrichtung restlos überfordert worden. 2 


03./05. Juni 1941 — 
Alarmierende Funklagemeldungen 


Die im Juni 1941 durch den Kommandeur der Horchtruppen Ost täglich vorgeleg- 
ten Meldungen bestátigten die Weiterführung dieses gigantischen Aufmarsches der 
Roten Armee, wie die folgende Funklagekarte mit dem Stand 01. Juni 1941 belegt. 


KS 5 Angaben nach Lenski, A.G., Die Landstreitkräfte der Roten Armee in den Vorkriegsjahren, Handbuch, 


(russ.). Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 346 ff. f 7 
216 Beschluss des Rates der Volkskommissare und des ZK der KP(B) „Uber die Beschleunigung der Uberfüh- 


rung der Befestigten Räume in die Gefechtsbereitschaft“ vom 16. Juni 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumen- 


te, Teil Il, S. 376. Schwipper Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 54, 345. 
217 Konzept des Beschlusses des Politbüros des ZK der KP(B) über die Organisation der Fronten und die Er- 


nennung des Kommandeursbestandes vom 21. Juni 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil Il, S. 413. 
Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 348. 
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218 Funklagekarte vom 03. Juni 1941 (Stand 01. Juni 1941 
kumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497 — Horch 
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); in: Deutsches Historisches Institut Moskau Do- 
truppen, Akte 7. 


Diese vorgelegte Funklagekarte ist in mehrfacher Hinsicht von Interesse: 

O Die neu festgestellten Verbände (schwarz gezeichnet) häuften sich im Kiewer Be- 
sonderen Militärbezirk und vor allem im Frontvorsprung von Lemberg, aber auch 
in dem von Bialystok, während im Baltischen Besonderen Militärbezirk eine solche 
grenznahe Konzentration neuer Verbände nicht festgestellt werden konnte. 

O Die Neufeststellung der Funkstellen im Raum Schepetowka-Tarnopol-Winniza, 
die jedoch noch nicht zugeordnet werden konnten, bezeichnet genau jenen Raum, 
in dem ab dem 15. Juni 1941 die 16. Armee aus Fernost konzentriert wurde. Es 
könnte sich also um Vorkommandos der 16. Armee, der Hauptstoßkraft des Kiewer 
Besonderen Militärbezirkes/der Südwestfront gehandelt haben. Und der Raum süd- 
westlich Minsk-Iwanowo war der Konzentrierungsraum der 13. Armee des Westli- 
chen Besonderen Militärbezirkes/der Westfront. | 

Hinsichtlich der Beurteilung der Genauigkeit der durch den Horchdienst Ost gemel- 
deten Angaben über die Rote Armee ist die folgende Meldung vom 05. Juni 1941 
(Dokument V.132) hochinteressant. 


Dokument V.132 (Auszüge) 


CAMO 500.12497 1.0036 


CAMO 500 312497. 7 0035 
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Von den in diesem Dokument auf den Seiten 3-6 genannten 53 aufgeklärten Stäben 
und Verbänden der Land- und Luftstreitkräfte konnten nach Überprüfung und dem 
Vergleich mit russischen Dokumenten alle 53 als richtig den Militärbezirken zuge- 
ordnet festgestellt werden. 

Da in der Meldung lediglich die durch mehrfache Verkehrsauswertung in den letzten 
Tagen (26. Mai bis 03. Juni 1941) festgestellten Funkstellen bzw. -netze enthalten 
waren, muss dies als ein ausgezeichnetes Horchergebnis beurteilt werden. 


E Auszüge aus der Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 05. Juni 1941; in: Deutsches 
Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497-Horchtruppen, Akte 7. 
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01. Juni 1941 — 
Eine für die operativen Auswerter im Oberkommando des Heeres durchaus inte- d Lat itkräfte 
ressante Meldung erstattete der Kommandeur der Horchtruppen Ost am 06. Juni Aufklärung der Belegung der N der Luftstre 
1941. Es wurde ein Funknetz mit 4 bis 6 Funkstellen im Raum Augustow, 30 km der Roten Armee 
südlich Suwalki, neu festgestellt. Nach Spruchinhalt und Verkehrsmerkmalen han- 
delte es sich um ein Divisionsfunknetz einer neu eintreffenden Division. Wie uns 
nach Kenntnis der russischen Dokumente heute bekannt ist, erfolgte Ende Mai/An- 
fang Juni 1941 im Rahmen der Doppelstrategie der Einsatz weiterer Schützendivi- 
sionen an den bisher unzureichend gesicherten Wurzeln des Frontbalkons von Bia- 
lystok. Es ist nicht überliefert, ob die Auswerter diese Meldung auch so verstanden. 
Die durch Verkehrsauswertungen erarbeitete Funklagemeldung vom 12. Juni 1941 
bestätigte im Wesentlichen die Meldung vom 05. Juni 1941 und brachte weitere De- 
tails über die Standorte der Korps und Divisionen der Landstreitkräfte. Wiederum 
konnten 28 Divisionen der Luftstreitkräfte in den westlichen Militärbezirken, davon 
24 ın den Grenzmilitärbezirken, bestätigt werden, auch wenn für drei Divisionen 
des Baltischen Besonderen und zwei des Leningrader Militärbezirkes seit Ende Mai 
Spruchunterlagen fehlten. Neu aufgeklärt wurde die 62. Nahbombenfliegerdivision 
des Kiewer Besonderen Militärbezirkes in Sarny, 
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Am 19. Juni 1941 wurde festgestellt, dass im russischen Funknetz Verkehr in engli- 
scher Sprache durchgeführt wurde. Eine ungewöhnliche Erscheinung! 
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i ü bes de ü | lätze im europäischen Teil der 
tion des Führungsstabes der Luftwaffe über die Belegung der Flugp! 
nn Gate und Bildaufklärung vom 01. Juni 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Doku 


mente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12452- Luftwaffe, Akte 143. 
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Eine Analyse der durch die Fremden Luftwaffen Ost am 01./02. Tun; 

legten Aufklärungsdokumente lässt die folgende Einschätzung = e 
Die Horchtruppen klärten 99 Flugplätze mit 3.501 Flugzeugen (Dokument V.133) auf 
während durch die in Gang gekommene Bildaufklärung 119 Flugplätze, belegt mit 
2.010 Flugzeugen, aufgeklärt werden konnten. 


221 Nach Bildaufklärung vom 02. Juni 1941: in Deutsches Histori j 
macht, Bestand 500, Findbuch 12452 — Luftwaffe, Akte 144. Ge ا‎ 
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Die abweichenden Ergebnisse sind mit der unterschiedlichen Aufklärungstiefe und 


den unterschiedlichen technischen Möglichkeiten erklärbar. 
Die Bildaufklärung konnte nur einen Streifen mit einer Tiefe bis ca. 300 km erfas- 


sen, hatte aber die Möglichkeit, viele grenznah gelegene neu angelegte operative 
Flugplätze zu erkennen, auch wenn sie noch nicht mit Flugzeugen belegt waren, die 
durch die Funkaufklärung nicht festgestellt werden konnten, da diese aus Tarnungs- 


gründen in der Regel als Schweigeflugplätze handelten. | 
Für die Funkaufklärung hingegen waren belegte Flugplätze durch den Flugbetriebs- 
dienst mit großer Sicherheit in der gesamten Tiefe der Grenzmilitärbezirke abhör- 


bar, bei günstigen Bedingungen im ganzen europäischen Teil der Sowjetunion. 
01. Juni 1941 — 
Ausgabe eines Informationsheftes über die Panzertypen der Roten Armee 


Die folgende erst am 01. Juni 1941 ausgegebene, also als aktuell zu verstehende 
Information über die wichtigsten in der Roten Armee vorhandenen Panzerkampf- 


wagen muss als wenig informativ für die Truppe beurteilt werden. 


Dokument V.135 (Auszüge) 


222 Informationsheft über die Panzerkampfwagen der Roten Armee vom 01. Juni 1941; in: Deutsches Histori- 
sches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451-01611, Akte 287. 
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Vorbemerkung 
Bei den Durchſchlagsleiſtungen der Pz. Gr. find lediglich folgende | 
Waffen berüdfichtigt: T38 
Karabiner 98 k ober M. G, mit SMKH-Munition ۱ s ۱ 
2 em w. 8. | | Schwimm⸗ Panzerkampfwagen T 8 
diem Rw. ٩. 38 (t) 3 M 2. 
3,7 em Dat | Gewicht: 31t (o Befagung: 2 Mann 
5 em Kw. K. E F — it: 45 km/Stb 
| ` Beating: 191.9. Seſchwindigteit: 45 km/St. 
"eg ud &. | $ SES | im ۵1: V. s 
ugs  SRanjerumg: 
10,5 em I. 1۲. 6. 18. ES Bug N Zänge: 3700 mm 
Die Leiftungen der bagtoijd)enliegenben Kaliber imb Waffen ergeben : dun — 10 mm Breite: 9970 mm 


ſich finngemä Seitenteile I 
Entfernungen, bei denen ein Durchſchlag init ber 5D. Gr. 40 erreicht ۱ 2% : ER Höhe: 1600 mm 


۱ 
wird, find in Klammern angegeben. E | 
—  Surójólag vom umb Seite: 
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von 60° zugrunde gelegt. Bei Hoberen Auftreffwinfeln erhöht fid) bie 
R^ 3 Durchſchlagsleiſtung bis zu 20?/,, bei niedrigeren ift bie Durchſchlags⸗ 
0 leiftung Heiner als angegeben, 3. B. bei 45° um etwa 309/.. 
Bei Grredjnuna ber Durchſchlagsleiſtungen wurde gewalztes Panzers 
. . material von 100 bis 120 ke/mm? Feſtigkeit zugrunde gelegt. 
Eine beichrönfte Wirkung durch abplabenbe fBangerteile ih Innern 
| KA GE wird nod) bei 10 bis 159/, höheren Entfernungen 
| id a ange en xcreicht, ohne bab das 6۰۱68 dabei ben Danzer burde — 
69 wird darauf Hingewiefen, daß Anweiſung befteht, 

bie 3,7 em P3. Gr. 40 nicht auf Entfernungen über 300 m, 


Für die Berechnung der Durchſchlagsleiſtung ift ein Auftreffwinkel 
`. SmKH ob 250m 
opfer Kaliber auf alle Entfernungen 
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E — 3. Gr. 40 aus ber Rw. R. nicht auf Entfernungen ۱ 
B. — ات‎ Ty. Gr. 40 aus ber Pat 38 nicht auf Entfernungen über 1 


zu verſchießen. $ j 
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Insgesamt wurden in dieser Information 11 Panzertypen der Roten Armee vorge- 
stellt, davon einige amerikanische Typen. Die modernsten Panzer der Roten Armee, 
der mittlere Panzer T-34 und der schwere Panzer KW, fanden keine Erwähnung. 


In den vier Panzergruppen der Wehrmacht bildeten der Panzer III (mit 966 Stück 
der wichtigtse Panzer der Wehrmacht in der Anfangsperiode des deutsch-russischen 
Krieges) und der Panzer IV (439 Stück) die Hauptarten der im Osten eingesetzten 
Panzer. 

Der in der folgenden Tabelle dargestellte Vergleich der taktisch-technischen Daten 
der mittleren Panzer 1-34 mit dem Panzer III J zeigt die absolute Überlegenheit des 
T-34 bezüglich Beweglichkeit (Leistung, Reichweite), Panzerung und Bewaffnung. 


Tabelle V.136 


Gewicht Leistung Panzerung | Geschwindigkeit | Reichweite Kanone 


— (t) Triebwerk (PS) (mm) | (km/h) m Kam) 


Pz. |۱۱ J 21,6 300 00 (Benzin) 50/30 40 145 ۱ 90 


In der Zeit vom 22. Juni bis zum 10. Juli 1941 waren in der Nordwest-, der West und 
der Südwestfront (inkl. Südfront) 1588 Panzer der Typen 1-34 und KW eingesetzt. 


Bezeichnend ist, dass allein die Südwestfront der Roten Armee 752 1-34 und KW 
im Bestand hatte. ^^^ 

Dass die Truppe keinerlei Hinweis auf diese modernen Panzertypen der Roten Ar- 
mee erhielt, wird durch Beschreibungen in einer ganzen Reihe von Memoiren deut- 
lich belegt. So schreibt ein P IV-Kommandant der Erlebnisgeneration über die erste 
verlustreiche Begegnung mit den Panzern T-34 der Roten Armee: 


Zitat V.137 


„Mit weit aufgerissenen Augen starrt Blaich auf die Feindpanzer. Sie kommen ibm plötz- 

lich wie unverwundbare Giganten vor. Ihre Ketten überbreit und die Aufbauten erstaunlich 

niedrig. Dazu die Rohre ihrer Kanone. Dem Oberfeldwebel bricht plötzlich am ganzen Kör- 

per der Schweiß aus, als er das Kaliber der Panzergeschütze abschätzt. Das sind mindestens 

7 cm Rohre. Herrgott, es muß wirklich ein neuer Typ sein, ein Panzer, gegen den der P IV 

keine Chance mehr haben kann.“ 

225 

Auf dieser Grundlage war eine vorausschauende Beurteilung der wahren Kampfkraft 
der Panzerwaffe der Roten Armee erschwert. 


Dennoch scheint Hitler, wie seine Bemerkung auf der Generalsversammlung vom 
30. März 1941 

„ ... Kleine Zahl von neuen Riesentypen mit langer 10 cm K (Riesenkolosse 42-45 t)“ (Zitat V9) 
zeigt, über weitergehende Informationen aus nicht bekannter Quelle verfügt zu haben. 


223 Solonin, Mark: 22. Juni Anatomie einer Katastrophe, (russ.), S. 465. 
224 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 158. 
225 Landser A. Blaich, S. 37. 
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Von einiger Bedeutung ist die Bemerkun Juni 

: g von Halders vom 04. Juni 1941: ... 
Russ. Panzertaktık: Panzerverwendung im kleinen (Gegenstoß und Gegenangriff) br A 
Großen (neu!). Panzerjäger (evtl auch rückwärtigen Divn.) nach vorne,“ *° 


Immerhin zeigt diese Bemerkung, dass das Oberkommando des Heeres die Bestim- 
mung der neu geschaffenen Mechanisierten Korps der Roten Armee erkannt hatte 
und mit Panzervorstößen in die operative Tiefe rechnete. 


03. Juni 1941 - 
Meldung der Abwehr über Aktivitäten des englischen Nachrichtendienstes 


Dokument V.138 


227 


226 Halder: Kriegstagebuch, Bd. 2, S. 439. 


227 Abwehrmeldung vom 03. Juni 1941; in: Deutsches Historisches Inst 


macht, Bestand 500, Findbuch 12454-HGr. B, Akte 113. itut Moskau, Dokumente der Wehr- 
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Diese Aufgabenstellung belegt die Unsicherheit des englischen Nachrichtendienstes 
bezüglich der weiteren Absichten Hitlers. 


Wie die folgende Tabelle V.139 zeigt, wurden mit Beginn des Aufmarsches der Wehr- 
macht im Osten mehr Divisionen nach dem Westen verlegt als nach dem Osten. 


Tabelle V139 ` 


08. April bis 


| 20. Mai 1941 ` 


. | O7. April 1941 — 


— 
Pt ER 1 PX god ۱ = 
— Re t ` 15. März 1941 
Ma Af ۱ "ur é 1 
* Keser ده‎ 9 — 


CHE ۰ 8 Divi ionen 18 Divisionen 17 Divisionen : 


228 


Schon am 05. Mai 1941 konnte Halder in einer Lagebesprechung festhalten: „Eng- 
länder reagiert auf unsere Truppentransporte nach dem Westen und erwartet unmittelbar be- 
vorstehenden Angriff" ^ 


Der Weisung des OKW vom 25. Mai 1941 (Dokument V.117) zufolge wurde nochmals 
befohlen, die Scheinangriffsvorbereitung gegen England mit besonderem Nach- 
druck fortzusetzen. 


Auch in England wurde der von Goebbels im Vólkischen Beobachter vom 13. Juni 
1941 lancierte Artikel „Kreta als Beispiel“ wahrgenommen. Insbesondere die sofor- 
tige Einziehung der Ausgabe, die auf persónliche Weisung Hitlers erfolgte, erregte 
Aufsehen. Im Ergebnis vermerkte Goebbels in seinem Tagebuch: „Gestern: Mern Ar- 
tikel über Kreta... eine echte Sensation im Lande und im Ausland“ °°° 


Angesichts dieser und vieler weiterer Aktivitáten der Wehrmacht im Rahmen der 
strategischen Operation zur Desinformation, die dem englischen und auch dem 
russischen Geheimdienst auf keinen Fall verborgen blieben, ist das hohe Interesse 
des englischen Geheimdienstes für die Richtung der Truppenbewegungen der Wehr- 
macht verständlich. 


All das gelangte auch Stalin zur Kenntnis. 


228 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 309. 

229 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 394. 

230 Reuth, Ralf Georg, (Hrsg.): Joseph Goebbels Tagebücher, Bd. 4, 1940-1942, S. 1594-1599. Schwipper, 
Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 380. 
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i 03. Juni 1941 — 
Meldung über die Vorbereitung der Roten Armee auf den Gaskrieg 


Dokument V. 140 (Auszüge) 
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H.Qu., den 3,Juni 19 
Fernsprecher; 2825, 
Feldpostnumner: 02968, 


Gen St d H / Gen d Nb1 Ir b Ob d H(Ib) 
Az. 34 f Nr.1200/41 geh. 


| Cing.: 10. JUK 1941 


| "Be. No. e 
d Mitteil en i EE EEN E ER — se g. d 
۱ A a 


über Gaskriegsvorbereitungen im Ausland Nr. 


UM — — — 


; a mit Anlage 


Die chemischen Truppen der Roten Armee ". 


4 CR 361880, ۵ 
^ ER 5078. Ne. ۳ — — 
[Sose GR, 1 


` 1 Los A 
EN ar Eu (ke f ۱ 3 
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231 Meldung des Generals der Nebeltruppen vom 03. Juni 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau 


Bestand 500, Findbuch 1245 -HGr. B, Akte 5. 
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D. Rußland. 


In seinem "Befehl über die Gefechts- und politische Aus- 
bildung des Heeres im Ausbildungsjahr 1941" ‚schreibt der Volks- 
kommissar für die Verteidigung der UdSSR Marschall Timoschenko 
im Januar 1941 wörtlich: "Im letzten Jahr zieht die unzulässige 
Vernachlässigung der chemischen Ausbildung der Truppe die Auf- 
merksamkeit auf sich, Diese Erscheinung finden wir nur deshalb, 
weil die Kommandeure der Truppenteile und Verbände keine stren- 
gen Anforderungen an die Ausführung des Programms für die che- 
mische Ausbildung gestellt haben." 


In dem Abschnitt, der sich mit der "Chemischen Ausbildung" 
befaßt, wird gefordert, daß im Jahr 1941 der Stand.der chemischen 
Ausbildung der Truppe sichtlich zu heben und auf dem Stand neu- 
zeitlicher Forderungen zu halten ist. Es wird bis ins einzelne 
vorgeschrieben, nach welchem Plan sich die Ausbildung zu richten 
habe. Diese Richtlinien entsprechen den unsrigen, Sie legen be- 
sonderen Wert auf die Gewöhnung an lange dauernde Gefechtstätig- 
keit des mit Gasschutzmitteln bekleideten Mannes, und auf die 
Zusammenarbeit aller Waffen mit chemischen Truppen, 4 


Nach vorliegenden Meldungen ist es möglich, dass die Russen 3 
beabsichtigen, Kampfstoffe einzusetzen. Auf dem Papier verfügen 3 
sie auch tiber eine ausgedehnte Organisation auf chemisohem Gebiet, M 
deren Ausbildung allerdings durch obigen Befehl des Marschalls 
Timoschenko wenig günstig beleuchtet wird, 


1.) a) Bei jedem Armeekorps soll sich eine Gas-Kompanie befin- 
den, Über die Zahl der wirklich bestehenden Gas-Kompanien 
ist nichts bekannt, Bei der 20. Sohtitzen-Division ist 
ein Gas-Bataillon festgestellt worden. 


b) Im Stabe jedes Infanterie-Regiments befindet sich der 
"Chef des chemischen Dienstes", der gleichzeitig Pührer 
des chemischen Zuges ist. Dieser chemische Zug besteht 
aus 6 Mann; und ist mit Gasabwehrnitteln ausgerüstet. 
Jedes Kavallerie-Regiment soll über einen chemischen Zug 
zu 2 Nebelgruppen verfügen. 


c) Kampfstoffe sollen sich beim Stabe des Militär-Bezirkes 
befinden und dem Generalstab unmittelbar zur Verfiigung 
gtehen. 
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d) Nach einigen Meldungen ist es denkbar, daß weite 
Gebiete als Kampfstoff-Sperren eingerichtet werden, 


e)  Rückwanderer aus dem Baltikum berichteten mehrfach, 
‚daß in Kreisen russischer Offiziere vom Gaskrieg gegen 
Deutschland gesprochen würde, dag Giftgase herangebracht 
und in mehrerer Lagern niedergelegt worden seien und dag 
der Anteil der Gasmunition angeblich 7% der Gesamtmunition 
betragen solle, Auch die Luftwaffe habe Behälter für Gift- 
gase bereitgestellt, die an Flugzeugen angebracht ege 
Absprühen im Tiefflug benutzt werden sollen, Das Yorhan- 
densein von Phosgenbomben wurde ebenfalls gemeldet, 

Während in Litauen eine Möglichkeit zur fabrikmäßigen 

‚Herstellung von Kampfstoffen kaum besteht, sollen im 

‚ Innern des Reiches neue Chemische Fabriken zur Kampfstoff- 

‚herstellung errichtet worden sein, : 


£) Nach dem Ausbildungsbefehl des Marschalls Timoschenko 


~ ist euch der Gasabwehr erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken, 
>= Es wurden mehrere Vorschläge zur behelfsmäßigen Ent- 
d giftung bekannt, die gegen unsere Vorschriften nichts 


"grundlegend Neues bringen, die aber erkennen lassen, daß 


gerade auf die behelfsmäßigen Maßnahmen, die nach For- 
derung von allen Truppen beherrscht werden sollen, beson- 
derer Wert gelegt wird. Trotzdem hat ein Deserteur während 
eines Jahres aktiver Dienstzeit z.B. insgesamt nur 3 Stun- 
den Gasschutzausbildung erhalten. 


Erkundungen über den russischen Wehrsportverband 
Ossoawlachim ergaben, daß sich diese Massenorganisation, de- 
ren Aufgabe es ist, körperlich kräftige, abgehärtete und 
leistungsfühige Reserven der roten Armee auszubilden jetzt 


۱ eingehend mit Fragen وم‎ Gasschutzes befaßt, 


2) Im Zuge der erstrebten Abhärtung gegen die Anstrengungen 
des Kriegsdienstes wurden von dieser Organisation auf 
breitester Grundlage Übungsmärsche unter der Gasmaske 
durchgeführt, 9,2 Millionen Arbeiter nahmen an mehr als 
105 000 Märschen unter der Gasmaske über 3-5 km teil, 


— 
AS4MT (5 
d, 


b) In den Sommerlagern sollen militärische Übungen in gro- 
Bem Stile abgehalten werden, dabei sind u,a. als Themen ge-. | 
Stellt: Marschieren unter der Gasmaske, Überwinden von — 
gasten"Abschnitten, "Beseitigung von Kampfstoffen". * | 

c) Das gesteckte Ausbildungsziel erscheint bisher nicht 
annähernd erreicht. Selbst die "Prawda" muß in einem Auf- $ j 


satz am 9.4.1941 schreiben: "Die Mängel in der militäri- 
schen Ausbildung der Ossoawiachim-Mitglieder in einzelnen ` 7 
Rayons gestalteten die Übung zu einen bloßen Getrampel E 
und heillosen Durcheinender", Dies wird auch durch ein- 15 1 
gegangene Meldungen bestütigt, 
Der Verband soll nur in größeren Städten vertreten | d 
sein, da in Kleinstädten und Dörfern die Mitgliederzai ` "P 
viel zu gering wäre. Die Mitglieder tragen zur Ausbildung, 
die nach der Arbeitszeit und an Ausgangstagen stattfindet, 
ihre eigene Kleidung. Größere Celándeübungen werden zwi- 
schen Truppe und Ossoawlachim durchgeführt, dabei werden 
Waffen und Ausrüstung für die Mitglieder des Ossoawiachim 
für die Dauer derartiger Übungen von der Truppe gestellt. 
Bei den Übungen hat der Verband immer sehr schlecht ab- 
geschnitten. r1 gar sila nOV fb 


Die regelmäßig eingegangenen Warnungen des Chefs der Nebeltruppen im Ober- 
kommando des Heeres über die Gaskriegsvorbereitung der Roten Armee waren 
durchaus ernst zu nehmen und verdeutlichten die außerordentliche sich entwickeln- 
de Gefahr der Führung eines Gaskrieges im Osten.. Dass diese ermittelten Aufklä- 
rungsergebnisse des Chefs der Nebeltruppen im Oberkommando des Heeres auch 
so verstanden wurden, belegt die Notiz des Generaloberst Halder für die Bespre- 
chung mit den Chefs der Ostfront vom 04. Juni 1941. 


Zitat V.141 


b) Gasverwendung. Ich erwarte Absprühen und örtliche Vergiftungen [durch die Russen]. 
Für Gasverwendung großen Stils dürfen wir dem Feind die Zeit nicht lassen. 
Truppe auch seelisch einstellen!Großeinsatz erst nach 7 Tagen möglich unter Verwendung be- 
sonderen Transportraumes.“ 

232 


Offensichtlich hielt Halder diese Meldungen des Chefs der Nebeltruppen über die 
Vorbereitung eines Gaskrieges durch die Rote Armee für so dringend, dass diese be- 
reits am 10. Juni 1941 durch die Ausgabe eines Merkblattes (Dokument V.142) für die 


Osttruppen verbreitet wurden. 


. 232 Halder: Kriegstagebuch, Teil Il, S. 439. 


Dokument V.142 (Auszug) 


233 Merkblatt über den Stand der Gaskriegsvorbereitung in der UdSSR vom 7. Juni 1941; in: Deutsches Histo- 


risches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, 
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Bestand 500. Findbuch 12454-HGr. B, Akte 5. 
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05. Juni 1941 — 
Prázisierter Zeitplan des Aufmarsches Barbarossa 


Nach Genehmigung durch Hitler legte Keitel am 05. Juni 1941 den zeitlichen Ablauf 
für den weiteren Aufmarsch der Wehrmacht für Barbarossa fest. 


Dokument V.143 (Auszug) 
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+) Klgessiness Y nm 
An 22,5, ist der Höchstleistun;sfahrplan für den Ostaufnarsch ang 


2.) Besprechungen mit befreundeten Stastenz ` 


— ER ES * 


a) Die Bulgaren sind gebeten, die zur Sicherung an der türkischen Orense stehenden Verbaude richt in grösseren Umfange zu-schwächan. - 


v» 


$ 


! i. 5) Die Rumänen haben auf Verenlassung des Oberbefehlshabere der üeutechien Truppen in Rumänien mit einer cotarnten Teilmobilmachung- bezonnon, un 
E E: ihre Granzo gegen sinen etzsigen russischen Angriff verteidigen su können. , 
e) Die Ausnuie-nc uoparischen Gebietes für den Aufmarsch von Teilen der Heeresgruppe Süd wird nur in soweit erwogen, als es zweckmässi; ist, 
zwischen dan ungarischen unà rumänischen Truppen einen deutschen Verband einzuschieben, Vor Mitte Juni wird aber in dieser Frage an dic Ungarn ` 

et : ode : : 


nicht herangetreten werden. A — Ex > 33 

2 deutsche Divisionen sin! ir Osttoil der Slovekoi eufearichtert, Weiters weren im Raum um Prosov ausgeladen worden. x : 

. e) Torbersitende Besprechungen mit dom finnischen Generalstab sind sålt 25.5. im Gango. T : UN FUE 
۱ = e Mit den Schweden ist keine Fühlunz genomnen, AEST RNE sind a : nach Anlauf der Oparetionen geplant. t ۳ A Ss 


— ۰ 


: j vorgasehenen Verbänden 8 Inf,Div. und 1 Pedir, die ela. 


E 


maoh dèn B-fag in das Auf|erschgebiat Ost rens: 


* 


e el, später in Swinemünde, Der Gruppe Nord sind = * 


te 3 hat allein dan Befehl in der Luftkriegführung gegen 
det herausgelöst und verlegt nach dan Oston ` ` 
Nerosss vorgesehene VIII, Flieger-Korps wird,so bald a 


: glich nach dem Oston verlegt. Mebrere- 
Ste Sudost gobunden, COR 


Lufiflotte 4 abgegeben wurden, sind noch in. 


? , Eindruck von Lendungsvorbereitungen aus Norwegem, ` ` ET ER 
‘als Tauschngsmanörer für die lendung in Engiand dargostellt: xm 


Eine Überprüfung dieser Angaben mit russischen Dokumenten bestätigte im We- 
sentlichen die Richtigkeit dieser Aufklärungsangaben, wenn auch angenommen wer- 
den muss, dass diese Strukturen noch nicht in allen Verbänden durchgesetzt waren 

Der Verfasser verweist in diesem Zusammenhang auch auf die Meldung des Hoich- 


dienstes vom 28. April 1941 über die Anlieferun Gi 
Fliegerstaffeln. g von Giftgas an verschiedene 


234 Zusammenfassung des Standes der Vorbereitung und weitere Planungen des OKW vom 05۰ Juni 1941; in: 
Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12450-0KW, Akte 92. 
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Barc rkunczen 


Vóllige Enttarnung der Solmor- 
punktbiidunz beim HooríFanzor- 
und Artitlerio-Aufmarsch) muss 
in Kauf genommun worden 


Bis 15.00 Uhr spätester Anhaltetermin Anhelten durch Stichwort: 


"Altona" 
olcr nochnaligo Bestüti- 
gung des Àngriffsbeginns 
durch Stichwort: 

"Dortmund" 


21./22.6. > 
In Fallo dos Zusammentrsffens 


nit Feinästreitkräften Waffon- 
einsatz froigogobon 


Durcbführunz dor vorge- 
schenen: Sporrmassnahnen | 


„ vor Finnonbuson und Ri- 
gabusen 


d 226 A Angriffstag Antroten des Hoerss unabhängig 
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22.6. 35 | Kräfteverteil für Barbarossa am ffs 


Gesautsiärke (ohne dem 
%.B.Hortsgen unterstehende 
Verbände): 
80 inf.Div; 
1 ED: 
17 Peer 
: 12 1.3; 0t) 
b = 9 001 
$ 2 Verb. 15.felle 


ws 9 né Odo 


denn 


u, 2 Inf Div; Heeresreser- 
ven (bereits mit 4b-Stsf- 


1 1/3 Schlecht 
fel eingetroffen) u e 


9 Jagdgr,, davon. 
2 vorübergehend 


HD 


ct-a ab 36 | Beginn dos Angransportes 
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Dauer bis stra 20.7. 


erhandlungen zur Benutzung ` 
discher Bahnen für 


) Zuführung 163.1 ( 
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1 Pol.Bir, rganisation und eines Nachr,Verb, 
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9 I.D., 1 ۳0121۲۰ ‚dafür 210 ER 
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Dieser Zeitplan Barbarossa vom 05. Juni 1941 verdeutlicht wie kein anderes Doku- 
ment den Stand der Vorbereitung und Durchführung des Aufmarsches der Wehr- 
macht im Osten. 

Bedeutsam ist die Feststellung, dass mit dem Stand 01. Juni 1941 lediglich 80 Divi- 
sionen, darunter 3 Panzerdivisionen, der Wehrmacht im Osten standen. 

Mit Beginn der Staffel 4b ab dem 01. Juni 1941 war der Schwerpunkt des ersten Teils 
der Antransport der Luftwaffenteile und erst ab etwa 10. Juni 1941 war der Antrans- 
port der schnellen Verbände, der Panzer- und motorisierten Infanteriedivisionen, 


geplant. 
Diese Planung sah vor, am Angriffstag im Osten 127 Divisionen der Wehrmacht 


(inkl. der 4 Divisionen in Norwegen) zur Verfügung zu haben. 
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Als spätester Anhaltetermin des Angriffs wurde der 21. Juni 1941, 13.00 Uhr, und 
das Anhaltesignal „Altona“ festgelegt. 


07. Juni 1941 - 
Aufklärung der Roten Armee an der Grenze zu Rumänien 


Hier wurde eine außerordentlich aussagekräftige Aufklärungsinformation vorgelegt. 


Dokument V.144 


235 


235 Aufklärungsinformation über den Aufmarsch der Roten Armee an der Grenze zu Rumänien vom 07. Juni 
1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 1 2450-0۷ 
Akte 89. 


2 930 


931 


LS ار‎ Cwerameits int — = atto T a 


A a2. ——— — ee Sen 
` gruppe) fa Shitomir توب‎ . 


x و‎ EAS Ton disc Ane 


Gruppe in Sture von 


B XGA. gegen Pusüpion (Zukowina — Trent) ses تاه‎ Darte- 


= 
- — 
A 


— — تیوه و و ر 


Shin Dir. (ener 1 un, AES‏ 5 و 
ge ; — Dire} =‏ و EU fn ^ E E:‏ 3 ? 


2-370 y. —0— 
= "të Dir, (der, 2 adis mad. Brig.) 
3 : | | - esen X Tto ] — pa ۱ TFT — Ge 3 E * 
EE CS Senta D. ccm 


p versemelt,. era: — 


| : n, mit des mürdl. äss 
S — SES Siehemden Eer Zrcpe _ 
Ee — 


Mess تاو ماع‎ ee MR E. = | 
ee — 


2 P 
> 4 
> - J 
— l 
— «i 
۹ 
— 
Es 
i 


- = 
= 
2 = 
- -— 
" 
— A ^ 
— ra. 
E. eh 
- > E 
- - ` 
> * = SCH 
-— 
- - e 


— 


" 


"9 SE EE 


oe smisduem Tiret A Dajepr festgetelliem Kette e 


2 - Die Ste, at ser. isn kann. sis gebur ø: 
. ngedas more. - 


— = 2i S e gë — 
ze م‎ - 
; = uo - 0 5 — — Ka Zi e 
* ۳ * م‎ — — 
d nf e z 
۳ > = t - — 
2 — E — 


z 2 2 EE TAL. cas dar — Lrestnós-e 12 Sig- 
e bm doni ———— 
SE retis — 3 EAA i 


Mesarn dm. Ke kene vide hierte: bax HR m‏ > ی 


= 2 | er — Sapte ga, Zo Ste, Eniíiion, 24. 


= — tuit Ma Eer Ze ürs-anüha Lezam- 


ده هیده Eee‏ — 


- - -= 
- - 
" ۴ Le - a - 
> - + " A » 
نی‎ Sa 1 £ 
۹ 2 " e" de e dio hae 5 > - " > 
Së SW. ee — — ^ j 1 ` c 
-— - - 5 x » we gë ^ - 
DT - 
E che > D - 
# 
T » 
- * e 
` Ld - 
* 4 
۳ 
- 
= 


— -Wetengreióbé Eata Lett Taz — 


933 


—— a : 
۴ سا‎ E D á i ا‎ — 
چم‎ 1 ۱ ge" ` 
۱ - ۷ — j 
| ue ۱ 
—— .. i- —— 
1 € = e S 
۱ - x - [ d - - 
i m - - "UM d ` 
| wi p c * " 
v ^. E Sei - 
i E? A x 
| > ۱ = 
— S — d - 
wer, - R ^ - S 


Dmp^rtofpesQtem sa je 001 (eques: 


Si ` ins Bffmtliche | E Ê am 
بط هه‎ ré 
Sch über eis längesen Zei tren, اوه‎ Einsel- 


EE Muster E E 
` Bināringtiefe etes 600 ih bai 1900 kg Buubeniast. ` 
 Sellstarke Gt, ور رود‎ HM Miei. 05 سس‎ 


Ihr Binesüs 1st Auptetchlich bei Tage im aligs- 


— A — — 


= einberufungen eins Ez Silbe Auffülireg der Noten "meinen in Prcutnihe zu erwarte und swar gogon Zoppe: d 

B Arens meuf rokie Esicgsriürre herbeiführen. (Forzaiiige - . | ëm, Fersdhkasioznen, Verkehrskustenpunite, - 1 

o ` E Biz uruferg Je Bairusnjehvamgen 1542, Binseloinde- | d e . Bogen vew. Hichilioke Jtórmigciffe in grösseren Tiefen f 
— RE E eg E وی‎ i 
— — d 


es Foncrvigier Ptr ` | j‏ نس یت 
s ds ۱ ES nomber Ret.‏ و | ———— —— Ca? | s ua‏ 
Vorgehen fertig ` — At EEE SB 5‏ که cce mss., Heer Gets Zeg? mr‏ وف — 
Binäringtiste 1200 im 361 1000 xg Sechert, 1‏ ° ,2 ۱ ۱ و hs E bereiistchen cani resti kreeg‏ 
ues. EEE A ER oats 565.  Gureheiicivtiieha Ististürke otas 3‏ 


Ki E —- 


WO 


VA = 


DE - ES 4 ; EA 
uc E. pi — Ne. "ës - 
" <= dei a — az - 
» i E z =- 


- 


— Me der OT, Imtorwtchenden nellständigen ei 


 kempffliegsrverbünie Zurfter. im allgemeinen zu Angri fen 
— gega: dials im. fetndii;nen Hinteriand Boris S613. i 
Lë | Ee ما‎ o RUEDA deir s pa d | = — egen der Hugseige mit arfolgretchen: Gross- J 
BE xj رسد مس‎ ` m 2 25 p cc E Ll cer E —— bei Tage m "ënn 15t, teg: sieh vr Zeit 1 
B Kg miis versot ens. Sa z- e : 


vi 


^ f 


SC detl. se zird Ze beet EE veille De | و‎ UL el Zenter et, > Za? 
— mk cjersiiy wirtsere Aufgaben eingesetzt, Hit | LER SC e DE dear ketar df (Beta), Aansben hur T i5 Lei 
e — Ri e atatia- (0277 Batista, 60, موه 48 همع‎ 
T | | ee ig faece ی یلو زره سوب‎ rl 1 
D SN KE dio nöglishe Terwcidung der Fallachiritzruppen und E * Ac چ‎ Y — | Rr ie end 
je 1 ۱ EE Ee zo و‎ E SC EE — pos 
Nes x E : N ۲ e ROS E — — ie 


". 


x 3 Nn. " ۳۹ T2 


> » 
1 
i e م‎ 
m 
| - 
| : 
- be z 
| - 
=- F * 
| < * ی‎ - 
d - 1 
=> ۳ 
= Ke An a و‎ E CH LN = ۰ © P 
= rn E pi فد‎ __ — — — 2 — — — — — — — 


934 935 


d | و‎ = ® S : - s z 2 ái 


Brie isis ute dass soni E 
` ege nicht gefördert warin. . 


Dogegen iw; ene adis dii emtleug — 


t russischen Intejessengrerze und as der neuen ungarisch - 


unà rumBnisch russischsà ürenze ia Entstehen. Bie bildet - 
sine wesentl$ého Verstärkung der Grenzsicherung und stellt 


dedi com non مس پا‎ E — 


Diese neue Stellung verläuft: im Ab | 
Begsarebiem von der Drei Linder Eske 30 xe stäl, — 
Mis ans Sehverss eor anilang der Lend-und Fiussgrens ` 
(Pruth), Peldmüisiger Stellungsbau, teilweise etwa 


stärker; 20 S.B, südl., ‚un gücwostl. E pas? 


in mehreren rti ی ی‎ 


- R " 
» d 1 ۲ ` T y: teg 
> gë? — Ar . s — ah — 
» = e " ^ ya > 3 
e 


۱ 936 


Die Aussagen dieser Aufklärungsinformation sollen durch die folgende Beurtei- 


lung gewürdigt werden: 
1. Die Stärke der an der Grenze zu Rumänien und Ungarn stationierten Truppen 
der Roten Armee betrug It. einer Planung vom 11. März 1941 18 Berechnungsdivi- 


sıonen (Tabelle V.145). 


Tabelle V.145 


Schützen- Panzer- — Kavallerie- Mot.mech. —— 
divisionen divisionen schützen- divisionen — BEE 
ETT divisionen 


Der امش‎ der Koten Armee hatte den Vabanden der 18. Armee (5 muc 
divisionen) und den der 9. Armee (8 Schützen-, 2 Panzer-, 1 mot. Schützen- und 2 
Kavalleriedivisionen) die Aufgabe zugewiesen, die Grenze zu Ungarn und Rumäni- 
en (Abschnitt Worochta-Schwarzes Meer) sicher zu verteidigen. 

Die Anzahl der durch die Wehrmacht angenommenen in der Richtung Süd statio- 
nierten Verbände der Roten Armee lag also zu hoch, da offensichtlich nicht vollstän- 
dig erkannt wurde, dass der Einsatz einer Reihe von Verbänden in der befohlenen 
Richtung der Hauptanstrengungen der Roten Armee, der Richtung Südwest, geplant 
waren. So wurde ein Panzerkorps bei Tschernowiz erkannt. 


2. Auch wurde die Erkenntnis bestätigt, dass auf Grund der bereits längere Zeit 
laufenden Einzeleinberufungen eine Auffüllung der Roten Armee auf Kriegsstárke 
erreicht wurde, so dass eine Gesamtmobilmachung nicht mehr erforderlich wird. 
Die logische Schlussfolgerung lautete: „Nach dem Gesamtbild u. dem Tempo der durch- 
geführten russ. Maßnahmen muss somit angenommen werden, dass das russ. Heer Ende Juni 
zu offensivem Vorgehen fertig bereitstehen kann (frühester Zeitpunkt). “ 

Wie wahr! Nach Kenntnis der russischen Dokumente war die Eröffnung der Of- 
fensive der Roten Armee etwa für den 10. Juli 1941 geplant. 


3. Unübersehbar war auch die in der Aufklärungsinformation gebrauchte Formulie- 
rung „Ste bildet eine wesentliche Verstärkung der Grenzsicherung und stellt damit einen guten 
Schutz für einen Aufmarsch dar.“, die einen wichtigen Hinweis auf den Zweck des 
Neubaus von Stellungen entlang der deutsch-russischen Interessengrenze und an der 
neuen ungarisch- und rumänisch-russischen Grenze gab. Obwohl gemäß der Forde- 
rung Stalins vom 05. Oktober 1940, sich im Norden, Nordwesten und im Süden 
zu verteidigen, ist diese o.g. Zweckbestimmung, den Aufmarsch der Verbände der 
Südwestfront (Kiewer Besonderer Militärbezirk) gegen Süden zu decken, durchaus 
richtig festgestellt worden. 

Damit wird auch eine solche Auffassung widerlegt, der Ausbau der grenznahen Stel- 
lungen beweise die defensive Absicht der Roten Armee. 


4. Mit dem Einsatz von chemischen Kampfstoffen in großem Umfang durch die 
Rote Armee muss gerechnet werden. Auch die Aussage des übergelaufenen Leut- 


236 Plan (Auszug) des Generalstabes der Roten Armee über die strategisches Entfaltung der Bewaffneten Kräf- 
te der Sowjetunion im Westen und im Osten vom 11. März 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil I, S. 
741. O.g. Zahlen aus Privatarchiv. 

237 Nach dem o.g. Aufklárungsdokument V.144. 
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nants über die Ausrüstung der Luftstreitkräfte mit Kampfstoffbehältern wurde be- 
reits durch den Horchdienst Ost der Wehrmacht bestätigt. 


08. Juni 1941 — 
Aktualisierte Aufklärungsinformation der 
Fremden Heere Ost für die Heeresgruppe B 


Am 08. Juni 1941 informierten die Fremden Heere Ost die Heeresgruppe B über die 
aktuelle Feindlage im Osten. 


Dokument V.146 
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238 Aktualisierte Feindlage der Fremden Heere Ost für die Heeresgruppe B, Stand 08. Juni 1941: in: Deut- 
sches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12454- HGr. B, Akte 166. 
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Die Aufklärungsinformation für die Heeresgruppe B 
vom 08. Juni 1941 kann folgendermaßen beurteilt werden: 


1. Es wurde eine beträchtliche Vergrößerung des Gesamtbestandes der teilmobilge- 
machten Roten Armee von 200,5 (am 13. Februar 1941) auf 231,5 Berechnungsdi- 
visionen am 08. Juni 1941 festgestellt. 

Im Krieg gegen Deutschland wurden nunmehr 166 Divisionen der Roten Armee 
(Tabelle V.147) erwartet, immerhin eine Erhöhung von 13-16% im Vergleich zu der 
am 13. Februar 1941 festgestellten Zahl, die belegt, dass der Aufmarsch der Roten 
Armee und deren Massierung unweit der Demarkationslinie im Frühjahr 1941 ener- 
gisch fortgesetzt wurde. 


Tabelle V.147 
eg SEET ——— IE EE EE RES 8 
Schützen- | Kavallerie- | Panzer- | Mot mech. | Fallschirm- | Berechnungs- 
divisionen | divisionen ۵۵ Brigaden | jägerbrigaden | ۲ 
— —— d EE Í اک‎ | D 
13. Februar | | 
31941 A 100-104 ۱ 24-25 | - | 32 | - | 140-145 E 
08.06.41 120 205. 5 | 33 | 4 | 166 


Im Pkt 4.) wurde festgestellt, dass zur Sicherung der weiteren Grenzen der UdSSR 
66,5 Berechnungsdivisionen verbleiben. Tatsáchlich sah eine Berechnung Watutins 
vom 13. Juni 1941 vor, 66 Divisionen und 2 Brigaden an diesen Grenzen zu be- 
lassen. 


Nicht aufgeklärt werden konnte, dass der Generalstab der Roten Armee plante, bei 
günstiger Entwicklung der Lage nochmals 33 Divisionen von diesen Grenzen ab- 
zuziehen und nach dem Westen zu verlegen, wofür 1.700 Transportzüge berechnet 
waren. Der Aufmarsch der Gefechtsverbände auf dem westlichen Kriegsschauplatz 
sollte etwa binnen 10 Tagen möglich sein.^? 


Vor der Front der Heeresgruppe Mitte, die im Streifen Allenstein-Lótzen (nórdliche 
Grenze ) und Radom-Wlodawa (südliche Grenze) anzugreifen hatte, wurden die 3., 
4., 10. und 13. sowie die 11. Armee, die allerdings zum Baltischen Besonderen Milı- 
tärbezirk gehörte, festgestellt und 54 Berechnungsdivisionen ermittelt. 

Tatsáchlich standen der Heeresgruppe Mitte 44 Division (zzgl. ca. 5-6 Divisionen im 
Streifen der 11. Armee), also etwa 50 Divisionen der Roten Armee zum Zeitpunkt 
dieser Aufklärungsinformation (08. Juni 1941) gegenüber (ohne II. und III. strategi- 
sche Staffel). Ein gutes Aufklärungsergebnis. 


Die Direktiven zum Aufmarsch der II. strategischen Staffel wurden am 13. Mai 1941 
erlassen. Ein Eintreffen in den befohlenen Räumen erfolgte erst ab dem 17. Juni 
(21. Armee), 24. Juni (22. Armee) und 25. Juni (20. Armee). Darüber gab es in der 
Aufklärungsinformation für die Heeresgruppe keine Angaben. 


2. Die Aufklärungsmeldung bestätigte erneut, dass die Fremden Heere Ost trotz der 
Erkenntnis einer hohen Zahl von Panzern eine falsche Einschätzung der Strukturen 
der Panzer- und mechanisierten Truppen der Roten Armee vorgaben. Auch bzgl. 


239 Auskunft Watutins über die Entfaltung der Bewaffneten Kräfte der UdSSR für den Fall eine Krieges im Wes- 
ten, (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil Il, S. 359. 
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des Einsatzes dieser Truppen wurden im Wesentlichen Vermutungen gemeldet. 
Immerhin aber wurde der Versuch einer Zusammenfassung der Panzerkräfte nach 
deutschem Vorbild erkannt, wenn auch vermutet wurde, dass deren Einsatz für eine 
operative Aufgabe, dem Durchbruch durch eine starke Verteidigung und für weiträu- 
mige Angriffsoperationen in die Tiefe wenig wahrscheinlich sei. 


Insgesamt wurden in den westlichen Grenzmilitärbezirken 4.200 Flugzeuge ange- 
nommen. Als Schwerpunkt des Aufmarsches der Luftstreitkräfte wurde der West- 
liche Besondere Militärbezirk angegeben. Bezugnehmend auf die Ergebnisse der 
Funküberwachung wurden vor der Heeresgruppe Mitte und der Luftflotte 2 600 
Kampf- und Aufklärungsflugzeuge und 900 Jagdflugzeuge der Roten Armee aufge- 
klärt. 


Am 01. Juni 1941 hatte die Funkaufklärung (Dokument V.133) noch 871 Flugzeuge im 
Westlichen Besonderen Militürbezirk und am 10. Juni 1941 (Dokument V.148) einen 
Gesamtbestand 3.635 Flugzeuge in den westlichen Grenzmilitirbezirken gemeldet. 


Die Information über insgesamt 8 Divisionen mit 32 Artillerieregimenter stimmte 
nicht mit der Realität überein. Die Reserve des Obersten Kommandos der Roten 
Armee betrug 74 Artillerieregimenter. Hinzu kamen weitere 94 Kanonenartilleriere- 
gimenter, also 168 Regimenter. 


Richtig erkannt wurde die den Fallschirm- und Luftlandetruppen der Roten Armee 
zugeordnete hohe Bedeutung. Es wurde jedoch nicht aufgeklärt, dass mit Beschluss 
vom 23. April 1941270 im Westlichen Besonderen Militärbezirk ein ganzes Luftlan- 
dekorps (das 4., im Bestand 3 Luftlandebrigaden) von insgesamt 5 Luftlandekorps 
neu aufgestellt wurde. 


Die Sprungausbildung für die zwei im Westlichen Besonderen Militärbezirk neuauf- 
gestellten Fallschirmjägerbrigaden begann allerdings erst am 01. Juni 1941. °*' 


Das Vorhandensein umfangreicher „Gastruppen“ in den Strukturen der Roten Ar- 
mee und viele Aufklárungsmeldungen ließen einen bevorstehenden Gaskrieg erwar- 
ten (Dokumente V.140, 144). 


Hinsichtlich der in der Information gemeldeten Befestigungen in Grenznähe und in 
der Tiefe wird der Zusammenhang zu dem im Monat Mirz herausgegebenen Hand- 
buch über die Landesbefestigungen (Dokument V12) vom 15. März 1941 deutlich. 
Nochmals bestätigt wurde, dass in Grenznähe lediglich Grenzsicherungsanlagen 
(Stacheldraht und Wachtürme) errichtet wurden, im Nordraum mehrere Verteidi- 
gungslinien (Njemen-Venta-Linie) auch unter Nutzung der ehemaligen polnischen 
Verteidigungslinie angelegt wurden, während ein weiterer Ausbau der sog. Stalin-Li- 
nie (der Verteidigungslinie) nicht erfolgte. 


Trotz einiger mit dem heutigen Wissen festgestellter nur annähernd richtiger Auf- 
klärungsergebnisse stellte diese Information vom 08. Juni 1941 eine keineswegs be- 
ruhigende Aussage über die Entwicklung der anwachsenden Gefahr im Osten dar. 


|. 240 Beschluss des ZK der KP(B) und des Rates der Volkskommissare der UdSSR „Über neue Formierungen 
im Bestand der Roten Armee“ vom 23. April 1941, (russ.); in. Das Jahr 1941, Teil Il, S. 104. 
241 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S.180. 
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10. Juni 1941 — 
Aufklárung der Verdichtung der Offensivgruppierung 
der Luftstreitkräfte der Roten Armee 


Ein außerordentlich aussagekräftiges Dokument wurde durch den Führungsstab der 
Luftwaffe in Form einer zusammengefassten Meldung der Bild- und Funkaufklärung 


der Wehrmacht am 10. Juni 1941 vorgelegt. 


Dokument V.148 
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.. 242 Meldung der Verdichtung der Gruppi itkrä 10. Juni 1941; 
242 Meldung der Verdichtung der Gruppierungen der Luftstreitkräfte der Roten Armee vom ; 
in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12452-Fr.LW Ost, 


Akte 145. 
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Im Vergleich zur Meldung vom 01. Juni 1941 ist eine unglaubliche Verdichtung der 
Gruppierungen der Luftstreitkräfte nach vorn festgestellt worden. Nahezu alle in 
den Grenzmilitärbezirken dislozierten Fliegergeschwader wurden in Richtung West 
verlegt. 

Auch werden hier die unterschiedlichen Möglichkeiten der Bildaufklärung (177 Plät- 
ze) und der Funkaufklärung (104 Plätze) deutlich. Da eine Dezentralisierung der 
Fliegerkräfte der Roten Armee noch nicht befohlen war, konnten nicht belegte Flug- 
plätze (operative Plätze ohne Sicherstellungseinheiten und ohne Flugbetriebsdienst, 
Schweigeplätze) durch die Funkaufklärung nicht festgestellt werden. 


Dennoch ist innerhalb des 50 km Streifens entlang der Grenze anhand dieser 
Karte folgende differenzierte Lage erkennbar (nach Computerauswertung): 

O Im Baltischen Besonderen Militärbezirk fehlen starke Belegungen der Flugplät- 
ze in Grenznähe. Lediglich 1 Flugplatz in diesem Streifen wurde als belegt erkannt. 
Der Aufbau der Gruppierung der Luftstreitkräfte in größerer Tiefe des Militärbezir- 
kes könnte als Verteidigungsgruppierung gewertet werden. 

O Im Westlichen Besonderen Militärbezirk hingegen ist in diesem Streifen, teil- 
weise in unmittelbarer Grenznähe, bereits bis zum 10. Juni 1941 eine überaus starke 
Belegung der Flugplätze feststellbar. So wurden 9 Flugplätze als belegt bzw. stark 
belegt erkannt. In diesem Militärbezirk wurden die Luftstreitkräfte zu einer reinen 
Angriffsgruppierung entfaltet. Offensichtlich wurden die Flugplätze der ersten Linie 
auch zu früh bezogen. Letztendlich führten die gewaltigen Verluste der Westfront in 
den ersten Kriegstagen u.a. auch an Flugzeugen zur Ablösung und Erschießung des 
Oberkommandierenden des Militärbezirkes/der Westfront, Armeegeneral Pawlow. 
O Im Kiewer Besonderen Militärbezirk ist zum 10. Juni 1941 noch eine hohe 
Anzahl von Flugplätzen in unmittelbarer Grenznähe als unbelegt bzw. im Bau 
befindlich gemeldet worden, da die Weisungen zum weiteren Vorziehen eini- 
ger Fliegergeschwader auf vordere Plätze erst am 11. Juni erlassen wurde. ?* 
Lediglich 3 Flugplätze wurden im 50 km Streifen als belegt bzw. stark belegt gemel- 
det. 

So musste der Oberbefehlshaber des Militärbezirkes auf Weisung Schukows auch 
einige zu früh vorgezogene Einheiten sofort wieder zurück führen. Wie heute be- 
kannt ist, fürchtete Stalin durch frühzeitige Handlungen Hitler zu provozieren und 
dadurch dessen angebliche Planung einer Landung in England zu stören. 


Es sollte niemand behaupten, dass die erfahrenen Auswerter im Oberkommando 
der Luftwaffe diese o.g. Anzeichen als Hinweise auf die operativen Absichten der 
Roten Armee nicht erkannt hätten. 


11. Juni 1941 — 
Zunehmende Erkenntnisse Halders zur Notwendigkeit der Prävention 


Der Monat Juni 1941 ist vor allem von handwerklicher Arbeit des Chefs des Stabes 
des Oberkommandos des Heeres gekennzeichnet, dem offensichtlich klar geworden 
war, dass der Feldzug gegen die Sowjetunion unumgänglich geworden ist. 

Bedeutsam sind eine Reihe von Signalen über das Anwachsen neuer Aufklärungser- 
gebnisse. So u.a. die wesentliche Zunahme der Anzahl aufgeklärter Panzerdivisionen 
und mot.mech. Brigaden sowie von Stoßgruppierungen in den Aufklärungsdoku- 


243 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 337/338. 
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dass diese Panzer- und 
ten der letzten Wochen, die darauf schließen ließen, er- 1 
Kräfte nicht einfach nur „im kleinen sondern auch als gefährliche 
Stoßkräfte, also „im großen (neu!)“ (Zitat V.149) zu erwarten sind, wie Halder am 04. 
Juni 1941 gegenüber den Chefs der Osttruppen feststellten musste. 


Zitat V.149 


244 


Weitere Meldungen im Juni 1941 sollten keineswegs zu einer Beruhigung der 
Lage beigetragen haben: 2 


05. Juni - Sorgen Hitlers, dass Kreta als Beispiel für Luftlandungen dienen kónnte ( 
Russen in Rumänien aber auch Engländer auf den Kanalinseln); 

06. Juni - Feststellung zunehmender russischer Flugtätigkeit im Ostraum; 

06. Juni - zunehmende russische Unruhe an der Grenze zu Rumänien; 

07. Juni - Feststellung von Lücken der Fernaufklärung Rowehl im Raum Kowno. 


' igkeit di i 1 1 berkommando 
Mit welcher Ernsthaftigkeit die eskalierende Lage im Osten im O 
des Heeres erkannt wurde, lässt sich der folgenden Teillagekarte vom 11. Juni 1941 


(Dokument V.150) entnehmen. 


` 244 Halder: Kriegstagebuch, Teil Il, S. 439. 
245 Halder: Kriegstagebuch, Teil II, S. 444, 445, 448. 
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11. Juni 1941 — 
Beurteilung der Offensivaufstellung der Roten Armee im 
Oberkommando des Heeres anhand einer Lagekarte 


Dokument V.150 
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` 246 Lagekarte des OKH vom 11. Juni 1941: in Deut istori i 
macht, Bestand 500, Findbuch 12451. OKH, Akte 288. sches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehr- 
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Schon die Rekognoszierung des Abschnittes Brest-Suwalkizipfel durch den Chef des 
Generalstabes des Oberkommandos der Wehrmacht am 09. Juni 1941 belegt, dass 
die Brisanz dieses Raumes erkannt wurde, zumal in diesem Raum der Hauptstoß der 
Heeresgruppe Mitte zu erfolgen hatte. 

In dem folgenden Auszug aus der Lagekarte vom 11. Juni 1941 ist die gewaltige 
Konzentration der Verbände der Roten Armee in offensiver Aufstellung im Front- 
vorsprung von Bialystok durch jeden Leser erkennbar, während die Belegung im 
Baltischen Besonderen Militärbezirk wesentlich geringer war. Jeder erfahrene Gene- 
ralstäbler im Oberkommando des Heeres sollte in dieser Karte gelesen haben, wie 
in einem Buch. Diese gefährliche Entwicklung wurde auch im Oberkommando der 
Wehrmacht und durch Hitler erkannt. So hielt Halder am 20. Juni 1941 im Kriegs- 
tagebuch fest: „a) Sorgenpunkte des Führers: Gebiete westlich Augustow, Rumänien. 
Augustow: Einsatz SS und Brig. 900." 


In diesem vergrößerten Auszug ist die hohe Konzentration von Verbänden der Ro- 
ten Armee im Brückenkopf Bialystok gut erkennbar. 


Der Darstellung auf dieser Lagekarte (Dokument V.150) zufolge wurden im Baltischen 
und im westlichen Besonderen Militärbezirk aufgeklärt: 
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Tabelle V.151 
Schützen- | Kavallerie- | Panzer- Mot. mech. | Berechnungs- 
| | divisionen | divisionen divisionen | Brigaden divisionen 
Baltischer Bes. | Aufgeklärt It. | | | 
Militärbezirk | Lagekarte E Da 7 34,5 


Westlicher Bes. | Aufgeklärt It. 


Militärbezirk 


Ein hinsichtlich der Anzahl der Divisionen gutes Aufklärungsergebnis der Wehr- 
macht, wenn man von der festgestellten Anzahl der Panzerdivisionen absieht. 


Während im Baltischen Besonderen Militärbezirk auf der Grundlage dieser Lagekar- 
te eine operative Dichte von 7,0 km/Division festgestellt werden konnte (in Wirk- 
lichkeit lag sie bei 10,4 km/ Division, da eine zu hohe Anzahl von Divisionen (34,5 
statt 23) gemeldet wurde) betrug die operative Dichte im Westlichen Besonderen 
Militärbezirk etwa 7,8. ^^? 


Diese Angaben (ohne II. und III. strategische Staffel) deuteten zu diesem frühen 
Zeitpunkt (11. Juni 1941) bereits auf die Einnahme einer Angriffsausgangsposition 
im Brückenkopf von Bialystok, da die außerordentliche Massierung der russischen 
Verbände im Brückenkopf im Oberkommando des Heeres als Warnsignal zur Vorbe- 
reitung einer russischen Offensive unübersehbar war. 


Selbstverstándlich konnte angesichts der Aufklärungsschwäche bezogen auf die wirk- 
liche Anzahl der Mechanisierten Korps/der Panzerdivisionen der Roten Armee und 
unter Beachtung der Tatsache, dass die Vorverlegung der Stoßkräfte erst ab dem 11. 
Juni 1941 unter strengster Geheimhaltung und bei absoluter Funkstille erfolgte, die 
ganze Größe der von den Mechanisierten Korps ausgehenden Gefahr noch nicht 
vollstándig erkannt werden. 


— — 


247 Auskunft Watutins über die Entfaltung der Bewaffneten Kräfte der UdSSR für den Fall eine Krieges im Wes- 
ten; in: Das Jahr 1941, Dokumente, Bd. Il, S. 358. (Ohne die Armeen der Il. und III. strategische Staffel der Roten 
Armee.). 

248 Grundlage der Berechnung bilden die von der deutschen Aufklárung angenommenen Streifen/Grenzen der 
Militárbezirke/der Fronten. 
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Juni 1941 — * 
Rumänien — Feindlage, Weisungen zur Verteidigung 


Dokument V.152 


249 


i i äni ) he Militärmission vom 03. Juni 1941; 
49 Weisung des OB der Deutschen Truppen in Rumänien an die Deutsc 
in: — cher Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12450-0KW, Akte 


89. 
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Die Weisung des Oberbefehlshabers der Truppen des Deutschen Heeres in Rumäni- 
en an die Deutsche Heeresmission vom 03. Juni 1941 (Dokument V.152) ist eindeutig 


in Erwartung eines russischen Angriffes auf die Verteidigung Rumäniens angelegt. 


Solche Formulierungen wie: 
بر‎ ... für den Fall eines russischen Angriffes ...”, „ ... gegen einen feindlichen Angriff gesichert 


1565 

u... Vorbereitung der Pruth-Brücken zur Sprengung ...5, „Es müssen daher die befestigten Ab- 
schnitte und Punkte des Geländes gehalten werden.“, „ ... jeden Angriff im lückenlosen Ab- 
wehrfeuer vor der Hauptkampflinie zerschlagen ...“ bzw. „ ... Einbruch des Feindes in starker 


Gegenoffensive zurückwerfen ..." beweisen es. 


Dokument V.153 
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|. 250 Lagenkarte Rumänien vom 27. Mai 1941; in: Deutsches Historisches Museum Moskau, Dokumente der 
Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12450-0KW, Akte 89. 
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Diese Karte zeigt die geplanten Standorte der Verbände der 11. deutschen Armee 
(hellblaue Eintragungen) sowie der rumänischen Truppen (schwarze Eintragungen) 
an der Grenze Rumäniens zum durch die Sowjetunion besetzten Bessarabien. Zum 
Zeitpunkt der Erarbeitung dieser Karte waren lediglich die 22., 170. und 198. Infan- 
teriedivision bereits eingetroffen, während die restlichen Divisionen der Wehrmacht 
erst im Verlaufe des Monats Juni 1941 (Dokument V.114) eintreffen sollten. 

Der Aufbau der gemeinsamen Gruppierung belegt den ihr zunächst erteilten Vertei- 
digungsauftrag zum Schutz Rumäniens und des Ölgebietes Ploesti.. 


Die gegenüber Rumänien aufgeklärte Feindlage Dokument V.144) vom 07. Juni 1941 
wurde oben erläutert. 


Obwohl der Südwestfront der Roten Armee im Operationsplan vom 15. Mai 1941 
(frühestens) die Aufgabe gestellt wurde, den Hauptschlag in der Krakauer Richtung 
zu führen und die Bäume Krakau- Kattowitze-Kielce einzunehmen, heißt es weiter- 
hin im Plan: 


Da die deutsche Aufklärung, auch unter Nutzung rumänischer Aufklärungsmeldun- 
gen, eine Konzentration von ca. 28,5 bis 32,5 Berechnungsdivisionen (Dokument 
V.144) festgestellt hatte , war die Annahme eines Stoßes der Roten Armee auch gegen 
Rumänien und die Weisungen zur Vorbereitung von Verteidigungsmaßnahmen (Do- 
kumente V.152, 155) gegen einen erwarteten Angriff der Roten Armee cine logische 
Konsequenz. 


251 Schriftliche Mitteilung des Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Generalstabes der Roten 
Armee an den Präsidenten des Rates der Volkskommissare der UdSSR, J.W. Stalin, über Erwágungen zum Plan der 
strategischen Entfaltung der Bewaffneten Kräfte der Sowjetunion für den Fall eines Krieges mit Deutschland und seinen 
Verbündeten vom 15. Mai 1941 (nicht früher), (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil Il, S. 215. 
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Dokument V.155 (Auszug) 


` 252 Wei ən des Oberkommandos de i änien für Si d Verteidigung der 
252 Weisungen des Oberkommandos der Deutschen Truppen in Rumänien für Sicherung un 
Grenzen Ranier vom 09. Juni 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, 


Bestand 500, Findbuch 12450-0160۷, Akte 89. 


955 


EE TT 


Angesichts dieser Weisung, die in Erwartung eines russischen Angriffes eindeutig 
Maßnahmen zur Verteidigung Rumäniens und insbesondere des für die Wehr- 
macht lebenswichtigen Ölgebietes von Ploesti festlegte, ist jede Diskussion, ob es für 
Deutschland eine Bedrohungslage gab, überflüssig. 


Auch die verwendete Argumentation, dass „... Rußland die Bindung Deutschlands im 
Kampf gegen England in diesem Jahr dazu auszunutzen versucht, die seit langem erstrebte 
Karpathengrenze durch einen Angriff auf die Moldau zu gewinnen“, zeigt die umfassende 
Durchsetzung der Idee einer Landung in England im Rahmen der II. Etappe der 
strategischen Operation zur Desinformation. 


13. Juni 1941 — 
Lagebericht Nr. 5 der Fremden Heere Ost 


Dieser Lagebericht verriet eindeutig, wie bereits viele Dokumente vor ihm, die offen- 


siven Absichten der Roten Armee 


Dokument V.156 


253 Fremde Heere Ost, Lagebericht Nr. 5 vom 13. Juni 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Do- 


kumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451—0KH, Akte 290. 
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Der Lagebericht Nr. 5 vom 13 i kann 

werden: ‚Juni 1941 folgendermaßen zusammengefasst 
1. Der Lagebericht Nr. 5 beweist, dass di i 

1 is , dass die 2 i 

— auf sowjetischer Seite aufmerksam 2 E de 
E is — die Fremden Heere Ost die Fortsetzung des Aufmarsches der 
DEE — ım BEE Teil/im westlichen Grenzraum der 
zung erreichte: ‚> berechnungsdivisionen in folgender Zusammenset- 


Zitat V.157 


Im Lagebericht Nr. 3 vom 28, Apri 

ANR . April 1941 (Dokument 7 E. 
nn im europäischen Teil der Sowjetunion Rep. ico qd Divis 
1 dlc gn Fülle der mit Korps- bzw. Divisionsnummern angegebenen Ver- 
bel = — zugänglichen Mad bzw. veróffentlichten Angaben 

j ereinstimmung, aber auch, dass ca. 50 % d = 

bände aus den in der Tiefi FE are ar aufgeklärten Ver- 
V rverle gt wor der las e gelegenen Militärbezirken in die Grenzmilitärbezirke 
— — B — festgestellte Anstieg um 35,5 der bereits in der 

- S rais en Divisionen sollte in Verbindu e 
— im Oberkommando der Wehrmacht alle Alk ge? m 
en lassen haben. armglocken läu- 
Diese weiter anwachsende Massi 

eue | ssierung von Verbänden der Roten Armee i 
Grenzmilitärbezirken, die Feststellung starker beweglicher na also ine Se 
en, das Aufschließen der Verbände zur Grenze, die E g hr 
die Re d weitere Truppen- und Materialtransporte in westlicher Richtun 
— i S — von Reservisten zur Auffüllung der Verbände auf 
Rick SC uem ‚ung einer Kriegspsychose, Räumungsvorbereitungen, die 
Wehrma aus ^ ziersfamilien u.a.m. konnten in den Oberkommandos de 
cht und des Heeres nur als unmittelbare Kriegsvorbereitung der Sow; 3 

on verstanden werden. 5 Ger oowjetuni- 


E = — wurde eine festgestellte Konzentration von Gebirgsschützendivi 
— و۳‎ id 47. sowie 96. (9. und 44. allerdings noch als Sd ed en 
—— HOUR — EEN Militärbezirk gemeldet, die gewisse Schlussfol 
ante 5tofsrichtung zuließ. H i ir: Schi; ] 
d ; ; 8 eute wissen wir: Tatsächl d 
EE 12. Fb 
d strategischen Zielstellung des Operati 

E ; a — E der Südwestfront über die em ee : 
, das Slowakische Erzgebirge in die Tiefe bis Wien (ie nach T = 
oder Danzig) vorsah, der Bestand von bislang 10 auf 19 ——— o 
en 


254 Lt. Dokument V.156. Gemeint sind: itzendivisi 
nen, 38 Panzerbrigaden. ind: 150 Schützendivisionen, 25 % Kavalleriedivisionen, 7 Panzerdivisio- 
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erhöht. Die Aufstellung dieser Gebirgsschützendivisionen erfolgte auf Grund von 
Zeitmangel durch Umstrukturierung vorhandener Schützendivisionen und dort, wo 
ihr Einsatz geplant war, im Kiewer Besonderen Militärbezirk (4 Divisionen) und im 


Odessaer Militärbezirk (1 Division). ^? 


Das Oberkommando des Heeres konnte somit schlussfolgern, dass die Rote Armee 
Gefechtshandlungen in den Mittelgebirgsregionen plante. 

Die Annahme der Unterstellung dieser Divisionen unter ein Gebirgsschützenkorps 
allerdings ist falsch, da es zu diesem Zeitpunkt im Bestand der Roten Armee kein 


Gebirgsschützenkorps gab. 


3. Die regelmäßige Feststellung einer zu hohen Anzahl von Kavalleriedivisionen 
im Bestand der Roten Armee widerspiegelte sich auch im o.g. Lagebericht. Am 12. 
Juni 1941 gab es im Bestand der Roten Armee nur noch 9 Kavallerie- und 4 Gebirgs- 
kavalleriedivisionen. Die gemeldete 1., 7. und 28. Kavalleriedivision waren aufgelóst 
und als Panzer- bzw. motorisierte Schützendivisionen neu strukturiert worden. 

Das 2. Kavalleriekorps, im Bestand die 5. und 9. Kavalleriedivision wurde allerdings 


richtig dem Odessaer Militäbezirk zugeordnet. 


4. Eine bedenklich größere Aufklärungslücke offenbarte der Lagebericht der Frem- 
den Heere Ost vom 13. Juni 1941, immerhin eine Woche vor Beginn des Krieges, 
über den Zustand der Panzer-/Mechanisierten Truppen der Roten Armee. 

Die Ende Mai 1940 im Ergebnis der Erfolge der Panzertruppen der Wehrmacht im 
Westen durch Stalin befohlene Reorganisation der Panzertruppen und Bildung von 
8 Mechanisierten Korps, davon 7 im europäischen Teil der Sowjetunion, sowie 2 
selbstándigen Panzerdivisionen, wurde nur teilweise erkannt. 

Dem Lagebericht zufolge wurden lediglich das 1. Mechanisierte Korps in Pskow (Le- 
ningrader Militärbezirk), das 2. (Odessaer Militärbezirk) und das 3. (Baltischer Be- 
sonderer Militärbezirk), eine Reihe von Panzerbrigaden sowie motorisierten Schüt- 
zendivisionen aufgeklärt. 

Auch die Bildung von 21 weiteren Mechanisierten Korps I. und II. Ordnung in 
Erfüllung des Mobilmachungsplanes 41 vom 12. Februar 1941, deren Aufstellung 
bis zum 01. Juli 1941 abgeschlossen sein sollte und mit 18 im europäischen Teil der 
Sowjetunion erfolgte, wurde bis zum 13. Juni 1941 nicht festgestellt. 

Die Aufklärung der hohen Zahl von Panzer-/Mechanisierten Brigaden erscheint 
als teilweise richtig erkannt, da zusätzlich zur Aufstellung der Mechanisierten Korps 
die Formierung von 52 selbstándigen Panzerbrigaden (wovon 25 neu aufzustellen 
waren) in den Schützenkorps befohlen wurde, die für die Panzerbegleitung der an- 
greifenden Schützenkorps für unerlässlich gehalten wurden. Diese Formierungen 
und Neuaufstellungen waren bis 01. Juni 1941 abzuschließen. 


5. Mit der Formulierung im Lagebericht „f) Ferner Osten: wie bisher.“ wird bestätigt, 
dass der Anmarsch der Truppen aus Fernost, die die Direktiven für die Fortsetzung 
des Anmarsches aus ihren Zwischenstationierungsráumen im Sibirischen Militär- 


255 Beschluss des ZK der KP(B) und des Rates der Volkskommissare der UdSSR „Uber neue Formierungen 
im Bestand der Roten Armee" vom 23. April 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Teil Il, Dokumente, S. 104. Beschluss 
des Rates der Volkskommissare der UdSSR „Über den Mobilmachungsplan - 1941" vom 12. Februar 1941, (russ.).; 
in: Das Jahr 1941, Teil I, Dokumente, S. 640. Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 122, 128, 460. 

256 Lenski, A.G.: Die Landstreitkräfte der Roten Armee in den Vorkriegsjahren, Teil IV, S. 8, 12. 

257 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 153 ff. 
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bezirk am 25. Mai 1941 erhielten, noch nicht erkannt wurde, offenbar. da die En 
ladung der 16. Armee (5. Mechanisiertes und 32. Schützenko s) > F E us 
Kiewer Besonderen Militärbezirk erst am 18./19. Juni 1941 be E E. 
Unverständlich ist jedoch, dass den frühen Angaben der Ges Aufklärungs- 
— über die Verlegung von Fernostkräften nach Westen, so nach der ren 
eröffentlichung durch die Zeitung „Domei Zusin“, nicht nachgegangen wurde. ^* 


6. Aber im Lagebericht sind auch andere meh i 
r als abwegige Formul 1n- 

— wie „Austausch von Verbänden ^5 „lediglich 72۳ nea m. ین‎ a 3 
Se zur Einschátzung „...1M grofsen gesehen, defensives Verhalten zu erwarten“ 

e stverständlich feiert die etablierte Geschichtsschreibung solche Formulierungen 
Se? Belege, ur eine — der Roten Armee ja nicht erwartet wurde 3 
۱۷۲۸, ungewollt spricht Ueberschär hier die Wahrheit i ie: 
richt Nr. 5 bezugnehmend schreibt: i Tas Var E 


„Im Großen gesehen“ Gen 3 à i 
der Rota Aën 259 artete man bis Mitte Juni 1941 ein „defensives Verhalten“ 


Schon diese Formulierung lä 1 i 
8 lässt offen, was dann ab Mitte Juni 1941 erwartet wurde? 
Co Sei Tat — Mitte ee 1941 noch ein befristetes defensives Verhalten der 
— e erwarten, da der Aufmarsch der Roten Armee noch keineswegs 
— wurden tatsächlich nach Erkennen einer durch das Eintreffen beträcht- 
x = Wehrmachtteile in Ostpreußen und im Generalgouvernement sich entwi- 
A zi en gefáhrlichen Situation im Rahmen einer einsetzenden Doppelstrategie der 
oten Arm ee eine ganze Reihe von Maßnahmen zur Verstärkung der Verteidigung 
eingeleitet, die die deutsche Aufklärung erkannt hatte.?90 DN 


Diese teilweise widersprüchlichen Aussagen über Aufmarsch, Rückverlegung, Som- 
— u.a.m. von Verbänden der Roten Armee können nur in der Gesamtschau 
er Lageberichte der Fremden Heere Ost der letzten Monate und aller weiteren hi 
und teilweise in Auszügen dargestellten Aufklärungsdokumente der Wehrmacht * 

— richtigen Verständnis der Offensivvorbereitungen der Roten Armee führe 

a man sich sonst angesichts der gezogenen Schlussfolgerung „... defensives Verbal. 
ten...“ dem Eindruck nicht entziehen kann, es handele sich um Falschaussagen Kin- 
zels. Auch diesen Lagebericht hat er ja nicht persónlich unterschrieben. : 


— Juni 1941 — 
eizte Hinweise auf die bevorstehende russische Offensive; 
letzte Maßnahmen der Wehrmacht vor Beginn des Präventivschlages 


Für die Stäbe der P ۱ 
ten am 10. Juni 1 9 PS Er erfolgte die Freigabe zur Verlegung nach dem Os- 


Durch den Horchdienst wurden nach dem 11 Juni inhö 
| „Juni 1941 in höchstem M armie- 
rende Meldungen erstellt, die auf die bevorstehende militärische — 
zung deuteten und den weiteren Offensivaufmarsch der Roten Armee belassen, — 
258 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins. S. 269, 288. 


259 Ueberschär, Gerd R../ Bezymenskij (Hrsg.): Der deutsch j ; — 
260 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier 1 site ur Angriff auf die Sowjetunion 1941, S. 29. 


261 Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch de Oberkommandos der Wehrmacht 1940-1941, Teilband I1. S 413 


Wie die unten folgenden wenigen Auszüge aus den táglichen Meldungen des Kom- 
mandeurs der Horchtruppen zeigen, wurden Funknetze und Funkstellen in Bewe- 
gung festgestellt, so Truppenbewegungen in Richtung der Grenze (Funklagemeldung 
17/6), ein auffallend starker Funkverkehr im Raum von Bialystok (12/6) und im 
Kiewer Besonderen Militärbezirk (15/6, 16/6), neu festgestellte Funknetze in der 
Regel mit vielen Unterfunkstellen, neue Funklinien zwischen verschiedensten Kom- 
mandostäben (18/6), die Heranführung weiterer Schützenkorps in Stanislau (18/6), 
Funkverkehr in usbekischer Sprache im Raum von Bialystok (16/6 u. 18/6) u.a.m. 


Der Goebbelssche Irreführungscoup 

Am 13. Juni 1941 lancierte Goebbels, zweifellos mit Einverständnis Hitlers, einen 
Artikel unter der Überschrift „Kreta als Beispiel“ in der Berliner Ausgabe des Völ- 
kischen Beobachters als Andeutung auf die angeblich in nächster Zeit stattfindende 
Landung der Wehrmacht in England. Vor allem aber die sofortige Einziehung dieser 
Ausgabe auf „persönliche Weisung Hitlers“ erregte erhebliches Aufsehen und ließ die 
bevorstehende Durchführung von „Seelöwe“ glaubhaft erscheinen. 252 

Bereits am 14. Juni 1941 konnte Goebbels, der seinen Artikel selbst als „Meisterstück 
der List* bezeichnete, im Tagebuch festhalten: 


Zitat V.158 


263 


Es ist nicht daran zu zweifeln, dass Goebbels mit diesem Propagandatrick versuchte, 
nochmals die Glaubhaftigkeit von Hitlers Schreiben vom 14. Mai 1941 zu unter- 
streichen, in dem dieser Stalin versicherte, dass die in Ostpreußen und dem Gene- 
ralgouvernement stationierten Wehrmachtteile im Zeitraum vom 15.-20. Juni 1941 
für die Landung in England abgezogen werden. Offensichtlich diente diese irrefüh- 
rende Veróffentlichung angesichts der zunehmenden Signale über den Aufmarsch 
der Roten Armee dem erforderlichen Zeitgewinn, da der Aufmarsch der Wehrmacht, 
wie die Lagekarte vom 16. Juni 1941 (Dokument V.169) belegt, noch nicht beendet war. 


11. Juni 1941 - Befehle der Volkskommissare für Verteidigung und der Seekriegsflot- 
te zur Herstellung Angriffs- und Kampfbereitschaft der Roten Armee und der Flotte. 
Am 13. Juni 1941 erhielt die Seekriegsleitung von der finnischen Aufklärung eine 
Information über einen am 11. Juni 1941 abgehórten Befehl des Volkskommissars 
der Seekriegsflotte der UdSSR folgenden Inhaltes: 


Zitat V.159 


264 


262 Reuth, Ralf Georg, (Hrg.): Joseph Goebbels Tagebücher, Bd. 4, 1940-1942, S. 1594-1599. 
263 Reuth, Ralf Georg, (Hrg.): Joseph Goebbels Tagebücher, Bd. 4, 1940-1942, S. 1599. 
264 Kriegstagebuch der Seekriegsleitung, Teil A, Band 22, Juni 1941, S. 138. Schwipper, Bernd, Deutschland 


im Visier Stalins, S. 337. 
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Dass es sich nicht um Übungsbefehle an die Seekriegsflotte handelte, wird durch 
die folgenden Handlungen der Schiffe der Baltischen Rotbannerflotte bewiesen. So 


tauchten erstmalig russische U-Boot-Patrouillen bei Hanko auf und das in See be- 


findliche Schulschiff „Leningrad-Sowjet“ erhielt Befehl, die Fahrt zu unterbrechen. 
Die Echtheit dieser Meldung der finnischen Aufklärung wird auch durch den am 
gleichen Tag (11. Juni 1941) erlassenen Vorbefehl Timoschenkos an die Rote Armee. 
„zur Durchführung von Angriffsoperationen“ bereit zu sein, bestätigt. ^9 


Am 14. Juni 1941 meldete die finnische Aufklärung dann auch die Auslegung eines 
Minenfeldes nordwestlich Tallinn durch einen russischen Zerstörer und die Wei- 


sung, die Positionen schwedischer und finnischer Schiffe der russischen Flotte be- 
kanntzugeben. ۳ 


Auch die folgende sowie weitere Meldungen des Kommandeurs der Horchtruppen 
Ost deuteten auf zunehmende Aktivitäten der Verbände der Roten Armee hin. 


Dokument V.160 (Auszug vom 12. Juni 1941) 


14. Juni 1941 - 
Große Besprechung Hitlers 


mit den Oberbefehlshabern der Heeresgruppen, Armeen und Panzergruppen in der 
Reichskanzlei. Nach den Vorträgen der Oberbefehlshaber der Heeresgruppen und 
Armeen, der Befehlshaber der Panzergruppen, von Falkenhorst über das Unterneh- 
men „Silberfuchs“, Stumpff über die Luftwaffe und Admiral Schmundt über Pla- 
nungen in der Ostsee. In einer längeren Rede trug Hitler wiederum seine Begrün- 
dung für diesen Feldzug vor, ,...., daß das Zerfallen Rußlands England veranlassen würde, 
den Kampf aufzugeben.“ > „daß der Ostangriff unvermeidlich sei, daß jetzt angegriffen wer- 


den müsse, wenn man sich einem russischen Angriff zur Unzeit entziehen wolle“ 


Hitler erklärte aber auch, „..., daß seit längerem eine englisch-russische Vereinbarung be- 
stehe, wonach die Sowjetunion gegen Deutschland aufmarschieren sollte, um es im Osten zu 
binden und Großbritannien zu entlasten.“ 289 


Dass es die Sowjetunion nicht bei dieser Drohgebärde belassen würde, sondern die 
Rote Armee zur Offensive aufmarschierte, beweisen alle vorliegenden Aufklärungs- 
dokumente. Auch Kesselring äußert sich so. 


265 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 373-394. 

266 Kriegstagebuch der Seekriegsleitung, Teil A, Bd. 22, Juni 1941, S. 154. 
267 Halder: Kriegstagebuch, Bd. ۱۱, S. 455. 

268 Kesselring: Soldat bis zur letzten Stunde, S. 113. 

269 Greiner, Helmut: Die oberste Wehrmachtführung 1939-1943, S. 390. 
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Dokument V.161 


270 


i mente waren für die teilnehmenden Generale und Admirale so überzeu- 
Gar dod der Teilnehmer, Vizeadmiral Assmann folgendes festhielt: i 
Diese Ausführungen wirkten so durchschlagend und beweiskräftig, daß nach en cod 
keiner der anwesenden Mitglieder der Seekriegsleitung an der unbedingten Notwendigkeit des 
Feldzuges als eines Präventivkrieges mehr gezweifelt hat. 


chen der Fliegergeschwader der Luftstreitkräfte der Roten Armee und evtl. 
— ee würde auch durch die folgende Meldung der en 
über einen Funkspruch der Flugabteilung der Grenztruppen/ des Dre se pus 
kau vom 12. Juni 1941, gemeldet am 15. Juni, bestátigt, in dem von der > a > 
operativer Flugplätze für schnelle Kampfflugzeuge und für Aufklärungsflugzeug 


berichtet wurde. 


Dokument V.162 (Auszug vom 15. Juni 1941) 
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Ü i i i der Luftstreit- 
Die folgende Meldung über die Kriegsgliederung (Dokument V.163) 
kräfte de Westlichen Besonderen Militärbezirkes zeigt beispielgebend den Grad dd 
Entfaltung der Offensivgruppierung der Luftstreitkräfte der Roten Armee, aber au 


die Präzision der Meldungen der Horchtruppen. 


.. 270 Kesselring: Soldat bis zu letzten Stunde, S. 1 13. 
., Deutsche Schicksalsjahre, S. 226. i l — 
= — Ze see der Horchtruppen Ost vom 15. Juni 1941; Deutsches Historisches Institut 
Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12497-Horchtruppen, Akte 7. 
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Dokument ۷۰163 (Auszug vom 15. Juni 1941) 
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Die Horchtruppen erkannten anhand der Funknetze der Luftstreitkräfte des Mi- 
litärbezirkes (Meldung vom 15. Juni 1941) auch, dass die 42. Fliegerdivision, eine 
Fernbombenfliegerdivision, obwohl im Raum des Westlichen Besonderen Militir- 
bezirkes stationiert, nicht dem Militärbezirk unterstellt ist, sondern einem weiteren 
allerdings nicht erkannten Oberkommando. 
Tatsächlich war die 42. Fernbombenfliegerdivision dem 3. Fernbombenfliegerkorps 
und im Weiteren der mit Beschluss vom 05. November 1940 274 geschaffenen Ver- 
waltung der Fernbombenfliegerkräfte unterstellt. 


Mit dieser neuen Führungsstruktur wurde das Ziel verfolgt, die Fernbombenflieger- 
kräfte, zentral geführt und geschlossen zur Erfüllung strategischer Aufgaben in der 
Tiefe des gegnerischen Territoriums einsetzen zu können. Wirtschaftlich verblieben 
sie allerdings noch bei den jeweiligen Militärbezirken. 


273 Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost über die Strukt itkrä 
unt | i ur der Luftstreitkräfte i 
Besonderen Militärbezirkes, Stand 15. Juni 1941; in: Deutsches Historisches Institut Moskau ۳ ee : 
macht, Bestand 500, Findbuch 12497-Horchtruppen, Akte 7. E 
274 Beschluss des Rates der Volkskommissare der UdSSR über die Luftstreitkräfte der Roten Armee vom 


05. November 1940, (russ.); in: 
sler Same S 166. (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil I, S. 342. Schwipper, Bernd: Deutschland im Vi- 
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Dokument V. 164 (Auszug vom 16. Juni 1941) 


16. Juni 1941 - Halders Notiz über eine erhóhte Flottentátigkeit der russischen 
Rotbannerflotte in der Ostsee „Russisches Flottenkampfgebiet. Russische Patrouillen- Tä- 
tigkeiten Hangö und Westausgang Finnischer Meerbusen.“ bestáti gte die Meldung der fin- 
nischen Aufklärung vom 13. und 14. Juni 1941 (Vgl. oben). a 


Am 16. Juni 1941 wurde auf der Grundlage des Vortrages Hitlers vom 14. Juni 
der Kriegsbeginn auf 03.00 Uhr festgelegt, den Heeresgruppen jedoch überlassen, 
je nach den örtlichen Gegebenheiten zwischen 03.00 und 03.30 Uhr zum Angriff 


anzutreten. 


16. Juni 1941 - 
Lage der Verbände der Wehrmacht 


Wie die folgende Karte der Operationsabteilung des Generalstabes des Heeres (Do- 
kument V.165) zeigt, waren die Infanteriedivisionen bereits entlang der Demarkati- 
onslinie zur Sowjetunion aufmarschiert und hatten zur Sicherung des Anmarsches 
der Panzerkräfte zeitweilige Verteidigungsstellungen eingenommen, während die 
Stoßkräfte (die Panzergruppen und motorisierten Infanteriedivisionen) die Bereit- 
stellungsräume bezogen bzw. sich im Anmarsch auf diese befanden. 


275 Halder: Kriegstagebuch, Bd. Il, S. 456. 
276 Schramm, Percy E.: Kriegstagebuch des OKW 1940-1941, Teilband ۱۱, S. 415. 
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Gehen wir davon aus, dass Hitler über die 0.8. Aufklärungsergebnisse vollständig 
informiert war. 


Den endgültigen Befehl zur Durchführung des dem russischen Angriff zuvorkom- 
menden Schlages der Wehrmacht erteilte Hitler am 17. Juni 1941. Jedoch hielt er 
sich bis zum 21. Juni 1941, dem letzten Zeitpunkt der Vergabe des 918112165 „Dort- 
mund“ zur Durchführung des Angriffes, die Möglichkeit offen, diesen Präventiv- 
schlag mit dem Signal „Altona“ zu stoppen. 


c 
277 Lagekarte der Operativabteilung des Generalstabes des Heeres vom 16. Juni 1941, abends; Privatarchiv. 
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Jedoch bestátigten alle weiteren den Oberkommandos vorliegenden von allen Seiten 


16 hi il wi den kónnen, die 

Idungen, die hier nur zum Teil wiedergegeben Wer : 
Tides — und ließen es nicht mehr zu, E — 
den — Aufmarsch der Roten Armee erzwungen Angriff der Wehrmacht 


zu stoppen. 


Wie die folgenden Horchergebnisse belegen, wurde der Aufmarsch der Verbände der 
Roten Armee intensiv weiter geführt. 


vr 


+ qx 5 A Tan ` 21 
56 6 II TO Tnt 


۱ 18. Juni 1941 — 
Ergánzungen der Heeresgruppe B zur Feindlage 


Dokument V.168 (Auszug) 


Diese letzte dem Verfasser vorliegende Aufklärungsinformation der Heeresgruppe 
B für alle Nachgeordneten vom 18. Juni 1941 informierte über die aufgeklärte Ge- 
samtstárke der Roten Armee von 237 Berechnungsdivisionen. Im europäischen 
Teil der Sowjetunion wurden 201,5 Berechnungsdivisionen festgestellt und in Asi- 
en noch 35,5 Divisionen. 


Die Aufklärung der Verteilung der massiert aufmarschierten Verbände der Roten 
Armee nach den Richtungen, insbesondere die Stärke der Verbände in der „Front 
Kiew“, wie in der folgenden Tabelle dargestellt, dürfte für das Oberkommando des 
Heeres von besonderem Interesse gewesen sein. 


Tabelle V.169 
| Berechnungsdivisionen ,Front Riga" Front Minsk" Front Odessa" 
 Aufgeklárte Divisionen der 


Roten Armee nach den 15,5 


Richtungen 


Damit ist bewiesen, dass der deutschen Aufklärung die durch den Generalstab der 
Roten Armee geplante Hauptrichtung, die Südwestrichtung, bekannt war. Jedoch 
war dies, wie die vielen bisher in den Aufklärungsdokumenten enthaltenen Hinwei- 
se belegen, keine neue Erkenntnis im Oberkommando des Heeres. 


278 Unverständlich bleibt jedoch, dass die Anzahl der erwarteten Panzerdivisionen in 
der „Front Kiew“ mit einem Fragezeichen abgetan wurde. Der deutschen Aufklärung 
278 Berichtigung der Aufklärungsergebnisse der HGr. B i ; fehlten somit wichtige Angaben über die Stoßkräfte d lanten Südwestfront der 
` B vom 18. J a ba : ge Angaben über die Stofßkräfte der geplanten Südwestfro 
tut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 500, Findbuch 12451- OKH, Akte i Me و ا‎ Insti- Roten Armee. 
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Wie wir heute wissen, waren in der Südwestrichtung 12 Mechanisierte Korps (im Bestand 
25 Panzer- und 12 motorisierte Divisionen ) (Tabelle V.170) der Roten Armee geplant. 
Tabelle V.170 | 


Vom Kiewer 
Besonderen 
Militärbezirk 


Anzahl der 
Mechanisierten Korps 


Davon Panzerdivisionen BERT 


Der Teilplan des Kriegsspieles des Kiewer Besonderen Militürbezirkes vom 20. bis 
24. Mai 1941 (Dokumente V.102-104) bestátigt den geplanten Einsatz dieser 16 Pan- 
zerdivisionen in der Südwestfront. Während diese 16 Panzerdivisionen und die 4 
Panzerdivisionen des Odessaer Militärbezirkes sich in den Grenzmilitärbezirken be- 
fanden, die also durch die deutsche Aufklärung aufklärbar hätten sein müssen, wa- 
ren die 5 Panzerdivisionen der 16. und 19. Armee, die zu einem spáteren Zeitpunkt 
aus der Tiefe des Landes aufmarschierten, sicherlich noch nicht feststellbar. 


- 979 


Besondere Beachtung sollte auch die Meldung vom 19. Juni 1941 über die Führung 
des Funkverkehrs in englischer Sprache gefunden haben. 


Dokument V. 171 (Auszug vom 19. Juni 1941) 


=r ^ 


Der Stand des Aufmarsches der Wehrmacht wurde durch die Operativabteilung des 
Oberkommandos des Heeres, wie das folgende Dokument 2 belegt, beurteilt. 


279 Auskunft Watutins über die Entfaltung der Bewaffneten Kräfte der UdSSR für den Fall eines Krieges im 
Westen vom 13. Juni 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Bd. ۱۱, S. 358. 

Sowohl die 16. Armee (Eintreffen aus Fernost ab 15. Juni bis 10. Juli 1941) als auch die 19. Armee (Eintreffen 
ab 20. Mai bis 07. Juli 1941) waren in der Südwestrichtung geplant. 
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Dokument V.172 
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280 


An dieser Stelle sei daran erinnert, dass am 11. Juni 1941 Timoschenko den Befehl 
erteilte, mit Schützenkorps/Schützendivisionen und Fliegergeschwadern zur Grenze 
aufzurücken. Die folgenden Meldungen (Dokumente V.173, 174, 175) der Horchtruppen 
beweisen, dass die Heranführung neu festgestellter Verbände zur Grenze der deut- 


schen Aufklärung nicht verborgen blieb. 


280 Lagenkarte der Operativabteilung des Generalstabes des Heeres vom 19. Juni 1941, abends; Privatarchiv. 
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Dokument ۷۰173 (Auszug vom ۰ 
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Juni 1241) 19. Juni 1941 — 
2 | e E | Anfertigung von Noten an das Auswärtige Amt über die 
Entwicklung der Bedrohung aus dem Osten 


UE Ew, ue at? 
#۵ ` 5 * 


Léi 


War der deutschen Regierung die Bedrohlichkeit des russischen Aufmarsches be- 
kannt? 

Warlimont beschreibt eine der Abteilung L des Oberkommandos der Wehrmacht 
gestellte Aufgabe besonderer Art, eine Anweisung, „die Grenzverletzungen und ähnliche 
ig genannt am 11.6. — i Verstöße der russischen Armee und Lufkwaffe aus den letzten Monaten in der Form von einzel- 
ی‎ 1 7 nen, teilweise rückdatierten Noten an das Auswärtige Amt zusammenzustellen.” 

Dokument V.174 (Auszug vom 20. Juni 1941) Und er setzt fort, dass der Verbindungsbeamte des Auswärtigen Amts zum Ober- 
"INI men 722 i | kommando der Wehrmacht dem Chef L am 19. Juni mitteilte, „dass der Führer gestern 
| | | Eu abend den Reichsaußenminister beauftragt habe, zu den Meldungen des OKW ... über die 
russischen Grenzverletzungen bis heute abend an den Führer einen letzten Appell zu richten, in 
dem Sinne, dass die Bedrohlichkeit des russischen Aufmarsches weiteres Zögern nicht mehr zu- 
lasse.“ Im Weiteren bezeichnete Warlimont die geforderten Meldungen als „Zweck- 


r Hz ۳ Zë Ge i ات‎ 


Meldungen.“ zl 
SET D: AE $ — 
Schauen wir uns also die in Kopie vorliegenden Meldungen (Dokument V.176) an und 
رز‎ ME prüfen ihren Wahrheitsgehalt. 
: Vn i AR 
: Dokument V.176 


vom 20. Juni 1941) 


ES. 


Diese Meldung deutet auf die Herstellung einer hóheren S 

schaft/ Bereitschaftsstufe auf Schiffen und eri ilo — 
Schwarzmeerflotte hin, die durch den Volkskommissar für die Seekriegsflott E 
11. Juni 1941 befohlen wurde. Die finnische Aufklärung hatte am 13. Juni 1941 die 
Wehrmacht über diesen abgehörten Spruch informiert. a 


281 Warlimont, Walter: Im Hauptquartier der deutschen Wehrmacht 1939 bis 1945, S. 164. 
282 Kopien einer Meldung des Oberkommandos der Wehrmacht an das Auswärtige Amt vom 19. Juni 1941; 


Privatarchiv. 
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Zusammenfassung der Informationen des Oberkommandos der Wehrmacht an 
das Auswärtige Amt über die Entwicklung einer Bedrohungssituation im Osten 
Der Versuch, diese Meldungen durch deren Bezeichnung als „Zweck-Meldungen“ zu 
diffamieren, erscheint untauglich, da Warlimont, der diesen Begriff für die Meldun- 
gen des Oberkommandos der Wehrmacht an das Auswärtige Amt in seinem Buch 
„Im Hauptquartier der deutschen Wehrmacht 1939 bis 1945" prägte, ım Weiteren 
esteht: 

"Nach aller Erinnerung hatten sich die geforderten „Zweck-Meldungen“ im wesentlichen 
an die Tatsachen gehalten, die in reicher Zahl vorlagen.” En 


Die Tatsachen lagen also „in reicher Zahl“ vor. Der Inhalt der Meldungen entsprach 
somit der Wirklichkeit, selbst für den Fall, dass sie nachträglich zusammengestellt 


wurden. Dafür spricht allerdings einiges. 


Prüfen wir also, welchen Wahrheitsgehalt diese Meldungen des Oberkommandos 
der Wehrmacht an das Auswärtige Amt hatten. 


1. Die in den Berichten gemeldeten Grenz- und Luftraumverletzungen durch Sol- 
daten und Flugzeuge der Luftstreitkräfte der Roten Armee 

Die Angaben über Grenzzwischenfälle, so u.a. in der Anlage 1 des Berichtes vom 20. 
Juni 1941, die sehr konkret erscheinen, belegen, dass die Beschießungen deutschen 
Territoriums und von Zollbeamten, Flüchtlingen und Grenzgängern in provokato- 
rischer Form bereits im Jahre 1940 begannen. Seit dem 13. Januar 1941 wurden in 
allen 6 Berichten des Oberkommandos der Wehrmacht an das Auswärtige Amt vor 
allem eine Vielzahl von Luftraumverletzungen durch russische Flugzeuge gemeldet, 
so allein am 17. April 1941 durch acht russische Flugzeuge. 

So meldete der Lagebericht Nr. 4 vom 15. Mai 1941 (Dokument V.119) eine Reihe von 
Grenzverletzungen. Auch stellte der Bericht an das Auswärtige Amt vom 11. Juni 
1941 fest: 

„Die Erkundungstätigkeit hat auffallend zugenommen und ist teilweise durch höchste Offiziere 
mit großen Stäben durchgeführt worden.“ 

Das ist jedoch nicht verwunderlich, es war ja den Stäben der Armeen und der Grenz- 
militärbezirke der Roten Armee genau so befohlen. So heißt es in einer Direktive des 
Generalstabes der Roten Armee an den Westlichen Besonderen Militärbezirk vom 


20. Junı 1940: 


Zitat V.177 


284 


` 283 Warlimont, Walter:Im Hauptquartier der deutschen Wehrmacht 1939 bis 1945, Bd. 1, S. 164. 
284 Direktive des Generalstabes der Roten Armee an den Moskauer Militärbezirk über grundsätzliche Prinzipi- 
en der Ausbildung des höheren Leitungsbestandes der Stäbe der Armeen und des Militärbezirkes in der Sommer- 
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Dass sich diese Rekognoszierungen des höheren Leitungsbestandes und der Stäb 
der Grenzmilitärbezirke und der Armeen, verbunden mit taktischer Aufklärun = 
tigkeit und dem Ziel, sich mit dem westlichen Kriegsschauplatz vertraut zu * 
unmittelbar gegen Deutschland richteten, wurde im Weiteren in der Direktiv * 
Generalstabes der Roten Armee festgelegt. — — 


Zitat 8 


2. Die in den Berichten gemeldete Anzahl ko i ivisi E 
e nzentriert 

Armee in den westlichen Grenzmilitärbezirken der UdSSR E ror. 

Nach den russischen Dokumenten betrug die Anzahl der Divisionen der Roten Ar- 

i in den Westlichen Grenzmilitärbezirken im September 1939 81,5 Divisionen. 

Sei : fcn IS 102, im März 1941 156 und Mitte April 1941 170 Divisionen. 

as Auswärtige Amt meldete das Oberkommando der Wehrmacht die folgenden 


Zahlen: 


Grafik V.179 


Durch das OKW an die Reichsregierung gemeldete Truppenkonzentration 
der Roten Armee in den westlichen Grenzgebieten der Sowjetunion 


Anzahl der Divisionen 
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Eine vollständige Übereinstimmun i 1 Am 
g der in den Berichten an das Auswärti 
ES we € — des Aufmarsches der Roten Armee mit — dum 
erchte der Fremden Heere Ost genannten ist bezüglich ied i 
DÉI H D = Za 
herstellbar. Unabhängig von diesen Feststellungen ist die SE vg 


Stater ee EEE "۳ LN DN 
periode 1940 vom 22. Juli 1940, (russ.); in: Am Vorab 

1 .); ın: d, Dokumente, Nr. 36, S. 1 darhei 
hatte seine 13. Armee dem Westl a ee S. 141. Der Moskauer Militärbezirk 
Visier Stalins s 504 ichen Besonderen Militärbezirk zu übergeben. Schwipper, Bernd: Deutschland im 


285 Ebenda; Schwipper, Bernd: Deutschland im Visi i 
; , Bernd: isier Stalins, S. 505 
286 Angaben nach den Berichten des Oberkommandos der Wehrmacht an das Auswártige Amt 
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Tendenz des Aufmarsches eindeutig und ausreichend Gefahr drohend durch das 
Oberkommando der Wehrmacht deutlich gemacht worden. 


3. Ein massierter Aufmarsch russischer Kräfte wurde insbesondere gegenüber 
Ostpreußen festgestellt. Im Grenzabschnitt Suwalki-Memel, so der Bericht an die 
Reichsregierung, wurden seit dem 11. Juni 1941 24,5 Divisionen, im Raum um Bia- 
lystok 29,5 Divisionen und im Raum um Baranowitschi (ostwärts Bialystok) eine 
Reservearmee mit 11 Divisionen, also insgesamt 65 Divisionen aufgeklärt. In Verbin- 
dung mit den nördlich der Pripjet-Sümpfe festgestellten 2000 Flugzeugen der Roten 
Roten Armee nahm man nun an, dass ein Angriff von Osten und Südosten gegen 
das Mündungsgebiet von Bug und Narew sowie nördlich von Warschau geplant sei. 
Wenn auch die Annahme einer Offensive gegen Ostpreußen nicht mehr dem aktu- 
ellen Operationsplan vom 15. Mai 1941 (frühestens) entsprach, denn gemäß diesem 
Plan war für die Nordwestfront und die nördlich konzentrierten Teile der Westfront 
eine Defensive geplant, während lediglich Teile der Westfront die Offensive in der 
allgemeinen Richtung Lublin gemeinsam mit der Südwestfront eröffnen sollten. 


Immerhin ist für unsere Beurteilung bedeutsam, dass die aufgeklärten 65 Divisionen 
und 2000 Flugzeuge den russischen Dokumenten zufolge etwa der tatsächlichen 
Stärke der Nordwest- und der Westfront entsprachen. D.h., das Oberkommando der 
Wehrmacht und damit die Reichsregierung waren über den Umfang des Aufmar- 
sches der Verbände der Roten Armee und deren Konzentration im Grenzraum im 


Detail informiert. 


4. Des weiteren wurde dem Auswärtigen Amt die seit dem 11. Mai 1941 aufgeklärte 
Konzentration schneller Kräfte (Panzerdivisionen und -brigaden, motorisierte und 
Kavalleriedivisionen) im Südwesten im Raum des Kiewer Besonderen Militärbezir- 
kes gemeldet, die, so schlussfolgerte das Oberkommando der Wehrmacht, eindeutig 
auf offensive Absichten schließen lässt. Auch diese Feststellung entsprach dem sich 
entwickelnden Aufmarsch der Roten Armee. Die Operationspläne vom 11. März 
und 15. Mai (frühestens) 1941 sahen seit den Weisungen Stalins vom 05. Oktober 
1940 vor, den Hauptschlag in die Tiefe Deutschlands (je nach Lage bis Berlin, Wien 
oder Danzig) in der Südwestrichtung zu führen. Zu diesem Zweck wurden vor allem 
Mechanisierte Korps der Roten Armee in dieser Richtung konzentriert. 


5. Die in den Berichten genannten Erkenntnisse über die politische Vorbereitung 
einer Offensive der Roten Armee nach Deutschland 

Selbstverständlich bedurfte die Vorbereitung einer Offensive auch der politisch-ideo- 
logischen und moralischen Vorbereitung der Soldaten und Offiziere der Roten Ar- 
mee, denn der Aufmarsch der Roten Armee in den westlichen Grenzmilitärbezirken 
war nicht mehr zu verbergen. Die Devise lautete allerdings recht unbestimmt „Der 
Krieg mit Deutschland wird kommen.“ Welcher Art dieser Krieg sein sollte, blieb zu- 


nächst unklar. 


Es ist natürlich, dass der deutschen Aufklärung, wie anhand der folgenden Auszüge 
aus den Berichten des Oberkommandos der Wehrmacht an das Auswärtige Amt (Zi- 


tate V.180-182) bewiesen, die Entwicklung nicht verborgen blieb. 


995 


Bericht vom 01. März 1941 
Folgerichtig erließ Scherbakow, Chef der Hauptverwaltung Propaganda und Agitati- 
on ım ZK der KP(B), eine Direktive zur Wende in der militärpolitischen Propaganda 


Zitat V.180 
und Agitation, in der es heißt: 


Zitat V.184 


„In diesem Zusammenhang wird auch auf die dem N Amt fea: 
rungen sowjetrussischer aras E RO RE * 
rer haßerfüllten Art der deutschfeindlichen Propaganda nicht nur ES der meh 
macht sondern auch im russischen Volk Vorschub leisten“ 


PATIS EEE B BEE ر‎ . VA x 
ständigen ۸۸7 67۵] و‎ 


chtenden Angriff auf aen Lei nd upe zugehen 


Bericht vom 11. Mai 1941 


L EFIE kriege 4 ار‎ ETE 1£ g 2/7۸۵ ۸ ti 


Zitat V.181 


„Weiterhin weist das Oberkommando erneut auf a NIE Ur r 
UCM ATA d 288 


sive sprechen.“ 
m Mit dieser Direktive Scherbakows wurde die „Katze aus dem Sack“ gelassen. 


Bericht vom 11. Juni 1941 6. Die im Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht vom 20. Juli 1941 an das 
Auswärtige Amt gezogenen Schlussfolgerungen 

Die Wiederholung dieser in dem o.g. Dokument des Oberkommandos der Wehr- 

macht an das Auswärtige Amt bereits dargestellten Schlussfolgerungen (Zitat V.185) 


Zitat V.182 
scheint bedeutsam, denn diese bedürfen einiger weiterer Überlegungen. 


NU ne die aus dem Aufmarsch der sowjetrussischen Ar | 
wachst, entspricht der in ihr hoch ۱ Fr tete deutsch fd — یی کی‎ HET ۱ 
und wachgehalten Bu bie Da e Geist, der ohnehin geschürt Zitat V.185 


۱ —— e in der russischen Wehrmacht gezüchteten Ver- „Abschließend muß das Oberkommando der Wehrmacht feststellen, daß eine derartige mi- 
: ( ۱ ia; Burg | litárische Situation einem Staat gegenüber, mit dem ein Freundschaftspakt besteht, als ein- 
zigartig zu bezeichnen ist. 


Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß Sowjetrußland diesen Pakt seit Monaten nur- 
mehr als eine Art Sicherung betrachtet hat, um möglichst ungestört im Sinne Englands den 
altigsten militärischen Aufmarsch seiner Geschichte gegen Deutschland zu vollziehen. 


Da in allen vorliegenden Operationsplänen des Generalstabes der Roten Armee der 


— ge e als Hauptfeind und die Wehrmacht als das zu ver- gew. 
tungswillens in d t ezeichnet wurde, ist die Entwicklung eines solchen Vernich- Die Sicherbeit des Reiches macht es erforderlich, diese Bedrohung unverzüglich zu beseitigen. 
er Roten Armee keineswegs verwunderlich. Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht 
1.24. gez. Jodl“ 


a — bereits auf der Tagung zur Auswertung des russisch-finnischen Krie- 
g /17. April 1940 vor höheren Generalen und Offizieren der Roten Armee 


a i = = angreifende Armee sei eine moderne Armee legte 
1941 bezügli TREE aed de mers der Militärakademien im Kreml am 05. Mai Einerseits entsteht durch diese durch das Oberkommando der Wehrmacht gezoge- 
rung der Agitation und Propaganda fest: nen Schlussfolgerungen der Eindruck, dass diese Dokumente tatsächlich im Interesse 
einer nunmehr für die Óffentlichkeit bestimmten Legitimation des Angriffes auf die 


Sowjetunion durch die Darstellung dieser extremen und sich weiter zuspitzenden 
Bedrohungslage nachtráglich angefertigt worden sein kónnten. Denn wie bekannt 
und durch das Dokument des Oberkommandos des Heeres bereits vom 10. Juni 
belegt wurde als B-Tag der 22. Juni 1941, 03.30 Uhr in Aussicht genommen und der 
18. Juni als spätester Zeitpunkt zum Anhalten bestimmt, ohne dass eine Enttarnung 
des Schwerpunktes des Angriffes eintreten sollte. Für ein Anhalten nach dem 18. 
Juni 1941 wurde das Stichwort „Altona“ befohlen, wobei die volle Enttarnung des 
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287 Auftritt des Generalsekretärs des ZK d i EE 
Roten Armee im Kreml vom 05. Mai 1941 er KP(B), J.W. Stalin, vor den Absolventen der Militärakademien d 288 Aus der Direktive des Chefs der Hauptverwaltung Agitation und Propaganda des ZK der KP(B) der UdSSR, 
, (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil |] 5 — i i j 
i , , 9. 158. Anfang Juni 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Teil Il, S. 301. 
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Aufmarsches in Kauf genommen werden musste. Trotz dieser Möglichkeit des An- 
haltens des Angriffes auch nach dem 18. Juni 1941 kann man wohl berechtigt davon 
ausgehen, dass zum Zeitpunkt des Berichtes des Oberkommandos der Wehrmacht 
an die Reichsregierung (20. Juni 1941) „alle Messen bereits gesungen waren“. 
Andererseits aber beweisen tausende russische Dokumente, dass sich die Rote Ar- 
mee tatsächlich in der Endphase des gewaltigsten Aufmarsches in der Geschichte 
der Sowjetunion zur Durchführung einer Offensive befand, die nach Konzentration 
und Entfaltung der Stoßgruppierungen etwa in der I. Dekade Juli 1941 eröffnet 
werden sollte und somit den Wahrheitsgehalt dieser oben im Zitat V.185 genannten 
Schlussfolgerung. 


Dass sich dieser Aufmarsch und die geplante Offensive der Roten Armee gegen 
Deutschland richtete, das in allen Operationsplänen als Hauptfeind bezeichnet 
wurde, kann heute niemand mehr mit gutem Gewissen bestreiten. Stalin soll einmal 
verärgert geäußert haben: „Gegen wen sonst, die Schweiz?“ Als weitere Beweise eines 
unmittelbar bevorstehenden Angriffes der Roten Armee ^? und damit des Wahr- 
heitsgehaltes der o.g. Schlussfolgerungen kónnen angeführt werden: 


11. Juni 1941 - Weisung des Generalstabes der Roten Armee zum Vorziehen der 
Verbände der ersten operativen Staffeln der Grenzmilitärbezirke sowie der Fliegerge- 
schwader aus der Tiefe auf grenznahe Flugplätze bis zum 25. Juni 1941; 


12. Juni 1941 - Umunterstellung der anmarschierenden 16. Armee aus Fernost mit 
mehr als 1400 Panzern unter das Kommando des Kiewer Besonderen Militärbezir- 
kes als Hauptstoßkraft in der Südwestrichtung; 


13. Juni 1941 - Vorverlegung der insgesamt 29 Schützendivisionen der den Grenz- 
militärbezirken direkt unterstellten Schützenkorps näher zur Staatsgrenze in neue 
Lager; 


14./18. Juni 1941 - Weisung zum Beziehen der Frontgefechtsstände der Grenzmi- 
litärbezirke u.a.m. 


Am 22. Juni 1941 hatte die Rote Armee in den Grenzmilitärbezirken 216,5 Divisi- 
onen, 12.379 Panzer und 8.240 Flugzeuge konzentriert. Ein Vorbefehl an die Rote 
Armee mit Hinweis auf den bevorstehenden Angriff war am 11. Juni 1941 erlassen 
und die Seekriegsflotte zum gleichen Zeitpunkt in die volle Kampfbereitschaft über- 
führt worden. 


Halten wir also fest: Diese Information des Ob ommandos der Wehrmacht an 
das Auswártige Amt diente nicht der Schaffung eines eventuellen Vorwandes für 


289 Angaben nach russischen Dokumenten. Vgl. Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S.337-345. 
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21. Juni 1941 - 
Hitlers Brief an Mussolini 


: ; . : ini ihn über seine Absicht, 
1941 schrieb Hitler einen Brief an Mussolini, um ihn ü * 
gc? تین‎ die Sowjetunion zu führen, zu informieren und diese zu begründen. 


& 
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In den Memoiren vieler Zeitzeugen wird erláutert, wie wee Bu der Entschluss 
für einen präventiven Schlag gegen die Sowjetunion gefallen sein soll. — ; 
Die E ...و«‎ monatelange, sorgenvolle Erwägungen sowohl als ein n ch ial 
belastendes Abwarten im härtesten Entschluss meines Lebens..." klingt so gar nicht na 
einem lange geplanten Kreuzzug nach dem Osten. 


Dieser Aussage Hitlers „Der Aufmarsch der russischen Kräfte - ...- ist ee = 
sind eigentlich alle verfügbaren russischen Kräfte an unseren — Go 
widersprochen werden. Sie wird durch die Meldungen der Fremden Lu 2 Sr x 
über die Konzentration der Luftstreitkräfte vom 10. Juni (Dokument V.148), die Lag: 

karten vom 11. Juni (Dokument V.150) und vom 23. Juni 1941 (Dokument V.188) sowie 


durch viele weitere Dokumente bestátigt. 


Auch die Bedrohung des rumänischen Ölgebietes ist keine en 
Hitlers, sondern durch die Aufklärungsergebnisse (Dokument V.144) und x si - anf 
dieser Grundlage ergebenden Weisungen des Oberkommandos der EH SE u: 
pen in Rumänien bewiesen. Nicht zuletzt belegen die heute zugänglichen Do 


mente der Roten Armee genau diese Ziele. 
290 Hitlers geheimer Brief an Mussolini vom 21. Juni 1941; in: Nationalzeitung, Nr. 27 vom 26. Juni 1981, S. 5/6. 
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21. Juni 1941 — 
Die endgültige Entscheidung Hitlers 


Nach der letzten Entwicklung der Lage auf russischer Seite (Vgl. oben und Dokumente 
V.173-175.) und den Feststellungen Halders vom 20. Juni 1941, dass die Aufmarsch- 
bewegungen der Wehrmacht in allen Abschnitten planmäßig verlaufen Dokument 
V.172), befahl Hitler, der sich mit dem Signal „Altona“ noch die Möglichkeit offen 
gehalten hatte, bei eventueller Veränderung der politischen Lage den Angriff auf die 
Sowjetunion zu stoppen, nunmehr am 21. Juni 1941, 13.30 Uhr, mit dem Signal 
„Dortmund“ unwiderruflich die Durchführung des Präventivschlages. 


Das Oberkommando der Wehrmacht gab in der Nacht vom 21. zum 22. Juni 1941 
das entscheidende Signal „Dortmund“ an die Heeres- und Panzergruppen durch. 


22. Juni 1941 — 
Aufruf Hitlers an die Soldaten der Ostfront 


Im Wesentlichen schilderte Hitler in seinem Aufruf an die Soldaten der Ostfront 
vom 22. Juni 1941 die tatsáchlich abgelaufenen und durch Dokumente belegten 
Ereignisse im Osten. Die im Aufruf genannten politischen und das Deutsche Reich 
herausfordernden provokativen Maßnahmen Stalins wurden in den einzelnen Kapi- 
teln dieser Studie, zeitlich eingeordnet, bereits betrachtet. 


Im Folgenden soll lediglich die Richtigkeit der durch die deutsche Aufklärung ermit- 
telten Handlungen der Roten Armee beurteilt werden. 
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Die Stationierung von russischen Truppen im Baltikum 


Dokument V.187 (Auszüge) 


— 7 


Gaga gd ^f A Aeaggëe 
NAE 


»ايد 


A AS 


em (ez 
S 


D 
2 I5 


— 


Ke 
— 


tms, esum 


— — 
erri. C61 
"n TI: ۰4 H 
2211111 ICH UNE 


D 
- - 


— رید‎ < 
— — — — — n 


T ah ۲ — nn u, — Le — p Ty b جح‎ 
der Auma: SCH TUssIscher 
Ln -* — — — - pe - 


ER 
Lr 
—- 


—— A TA 
~ E 
Wun 1 


in کے‎ 


SE — 
inuno-Deutschiand 
Ee Kee 


KEE 

er ead ga b^ E دم‎ Ke 
A VAAN ( 0 ACH: 

A فلا‎ Ee Km. wr * Én E $ ct tpa gpt 

. na tet "11 

y‏ ویو جر 
Kai 2 vj al $ 1 ie f 8‏ 
— — — — 

ee‏ 2 ی 
se‏ 


r. 


=~ 
—* A 
ELA em سے‎ A ? 


1 
i 


E wes PAEA ung = — AVS c SA DA. qua TC TAT 4n- A" 
Während Ihr, meine Soldaten; vom M 


= 
- 
—— — ح — - —- 


CK, 
Di y 


Iin € 


ptm 


یسم — - — 


-- ۰ 


e em, wm, wmm eem ^ * Ze SE ۲ 2 ^X o 
ZusammenarDeit- Dec 


SIDE 
- rE a 
1 Fi 


schen Fiti 


X 
am 


— — —— 


— — — — — — EEN 


=: 


— — we: gun ر سر‎ 
A ۰ ۹ - 
DICA 2 © 
ul eR s tee — — 
— ÀÀ 


— —— 


D 


1 

VP bh fi": 
Wi eh 1 
ease 

P1 Y 
Ze 


3 - 

[d 

r. "n 
— ا سے‎ 


AF A 
> 
و‎ a 
- YS 
LA 
+ isch, en 
me "eg tm, 


^ um سے‎ 


._ 

, " 
‘AIRS 
7 

s 


1 ZC ~i nmt AN £^ ct e 
"wusteten-OSt- 


1 5 
to 

A 
LI 


» f 
d 
u 


"c 
a 


` 291 Aufruf Hitlers an die Soldaten der Ostfront vom 22. Juni 1941. 


isch-sowjetische 


291 


1001 


Mit 22 russischen Divisionen im Baltikum nannte Hitler etwa jene Anzahl von Di- 
visionen, die auch durch Molotow bestätigt wurde. Die Fremden Heere Ost hatten 
am 24. Juli 1940 (Dokument I11.43) 24 Divisionen und 6 mot. mech. Brigaden in den 
baltischen Staaten gemeldet. 


Der durch Stalin nicht bestátigte Operationsplanentwurf vom 19. August 1940 sah 
eine wesentliche Erhóhung auf 38,5 Berechnungsdivisionen vor, eine Anzahl, die 
nach den Berechnungen Watutins vom 13. Juni 1941 auf 22 Divisionen festgelegt 
wurde, da Stalin bereits am 05. Oktober 1940 in der Nordwestrichtung die Durch- 
führung einer Verteidigungsoperation befohlen hatte. 


Die Gefährlichkeit der von Hitler allein im Baltikum genannten 22 Divisionen 
bestand darin, dass die Wehrmacht wührend der Durchführung des Westfeldzuges 
lediglich 7 Landesschützendivisionen mit eingeschránkten Manóvermóglichkeiten 
(keine Panzerkräfte, keine Bombenfliegerkräfte) zur Sicherung der Ostgrenze einge- 
setzt hatte, während Stalin mit seiner Entscheidung vom 04. Juli 1940 und Timo- 
schenko mit Direktiven vom 06. Juli 1940 102 Divisionen (Tabelle 111.46), darunter 
14 Panzerdivisionen, und 95 Fliegergeschwader (Tabelle IIL48) in den Grenzmilitär- 
bezirken der Sowjetunion aufmarschieren ließ. Wie die Gesprächsnotiz vom 24. Juli 
1940 nachweist, wurden durch die Fremden Heere Ost bereits 116 Divisionen in den 


Grenzmilitärbezirken aufgeklärt und ein Gesamtbestand von 5.000 Flugzeugen der 
Luftstreitkräfte der Roten Armee festgestellt. 


Eine minimale Erhöhung der Sicherung der Ostgrenze konnte erst mit Befehl vom 
29. Juni 1940 durch die Verlegung der 18. Armee (15 Divisionen, keine Panzerdivi- 
sionen) (Dokument III.27) nach Ostpreußen und in das Generalgouvernement erreicht 
werden. 


Eine Gegenüberstellung der geringen Kräfte der Wehrmacht im Osten (18. Armee) 
im Zeitfenster (Skizze IIL53) verdeutlicht das im Aufruf genannte bedrohliche Aus- 
maß des Aufmarsches der Roten Armee Ende August 1940. 
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Der Staatsstreich in Rumänien 
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Nach den Aufklärungsangaben des estnischen Generalstabes vom 01. — don 
(Dokument IIL44) wurden im Raum Kiew-Odessa-Bessarabien 30 jor ann de 
zerbrigaden und 1.200 Flugzeuge der Roten Armee konzentriert. Kinze = = 
dazu, dass diese Angaben etwa mit den deutschen Aufklärungsergebnissen ü — 

stimmten. Diese Aussagen über die Konzentration von Truppen der Roten ee 
in diesem Raum im Aufruf waren also durch deutsche und estnische Aufklärungser 


gebnisse bestätigt. 
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Aufmarsch an der Grenze Ostpreußens und des Generalgouvernements 
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Auch diese Formulierung „Heute stehen rund 160 russische Divisionen an unserer Gren- 
ze" kann auf der Grundlage der vorliegenden Dokumente als richtig bestátigt wer- 
den. So meldete die Heeresgruppe B am 18. Juni 1941 (Dokument V.168) eine Stärke 
der Roten Armee in den erwarteten gegenüberstehenden Fronten von 160,5 Be- 
rechnungsdivisionen und auch It. der Information an das Auswártige Amt vom 11. 
Juni 1941 - 158 Divisionen im Grenzgebiet (Dokument V.176). Hitlers Erwähnung von 
160 russischen Divisionen an der Grenze bezog sich jedoch nur auf die in unmit- 
telbarer Grenznähe konzentrierten Divisionen (also I. strategische Staffel, allerdings 
ohne Leningrader Militärbezirk), nicht aber auf die Gesamtzahl der in der Tiefe der 
Grenzmilitärbezirke bereits aufmarschierenden Divisionen und waren somit eine 
wesentliche Untertreibung der Aufklärungsergebnisse der Fremden Heere Ost. 

Da diese Zahl von 160 Divisionen auch der von Watutin am 13. Juni 1941 berech- 
neten Zahl von 164 Divisionen der I. strategischen Staffel, die sich bereits in Grenz- 


nähe befanden (gleichfalls ohne Leningrader Militärbezirk) entspricht, kann sie als 
bewiesen gelten. 


Selbstverständlich war angesichts des fortschreitenden aber noch nicht abgeschlos- 
senen Aufmarsches der Roten Armee die Anzahl der Verbände noch höher. Unter 
Beachtung des noch laufenden Aufmarsches der II. strategischen Staffel (der Auf- 
marsch der III. Staffel ( 24. und 28. Armee) war noch nicht befohlen) und in Aus- 
wertung der Meldung Watutins vom 13. Juni 1941 waren mit Kriegsbeginn am 22. 
Juni 1941 etwa 216, 5 Berechnungsdivisionen der Roten Armee in den Grenzmi- 
litärbezirken massiert. 

Somit kann auch die letzte Vorkriegsmeldung der Fremden Heere Ost im Lagebe- 
richt Nr. 5 (Dokument V.156) vom 13. Juni 1941, derzufolge sich bereits 201, 5 Be- 


rechnungsdivisionen in den Grenzmilitärbezirken der Sowjetunion befanden, als 
annähernd richtig bewertet werden. ? 


292 Wir unterscheiden hier die Formulierungen „in Grenznähe“ und „in den Grenzmilitárbezirken". 
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Grenzverletzungen 
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1 1 fasster Form in 
des Horchdienstes, der Abwehr und in zusammengefa 
—— en Amt (Dokument V.176) bestátigen auch diese Aussage. 


sammenfassun ۱ ۱ | ex 
te im Aufruf — Gründe für den Angriff auf die Sowjetunion bestätigen 


äventi Argumente sind sachlich richtig 
dessen präventiven Charakter. Alle o.g. genannten Argu 
sensant worden und schilderten hinlänglich genau die im Osten anwachsende Be 


drohungssituation. | | ! 
Ein Wille, etwa einen rassen-ideologischen Vernichtungskrieg oder einen Krieg um 


Lebensraum im Osten führen zu wollen, ist im Aufruf Hitlers an die Soldaten der 
Ostfront vom 22. Juni 1941 nicht erkennbar. 


22. Juni 1941 — 1 
Übergabe eines Memorandums/der Kriegserklärung der 
Reichsregierung an die Regierung der Sowjetunion 
j ü ü chafter in der Sowjet- 
2. 1941, frühmorgens, übergab der deutsche Bots r SOW 
— m der Schulenburg, im Kreml dem Außenkommissar der Sowjetunion, 


itglei i ini ärti Ribbentrop, an 
Molotow, und zeitgleich der Reichsminister des Auswärtigen, von F 1 
e BSE — in Deutschland, Dekanosow, eine Erklärung über den 


Kriegsbeginn Deutschlands gegen die Sowjetunion. 


23. Juni 1941 — 
Lagekarte Ost nach Beginn der Kampfhandlungen 


ind die Ergebnisse des 1. 

d Lagekarte des Oberkommandos des Heeres sind die 
— ee ia Einbrüche der Wehrmacht sowie die Feindlage gut 
bar. Für unsere Überlegungen ist die aktuell erkannte Lage und die aufgeklärte Stärke 


der Roten Armee von besonderem Interesse. 
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Dokument 8 


293 


293 Lagekarte des Oberkommandos des Heeres vom 23. Juni 1941 mit Feindbeurteilung; Privatarchiv 
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Die Angaben über den Gegner, die mit Sicherheit noch vom 21./ 22. Juni stam- 
men, aktualisiert durch Aufklärungsergebnisse vom 23. Juni 1941, evtl. auch bereits 
durch Gefangenenbefragungen, zeigen den mit Beginn des deutsch-russischen Krie- 
ges erreichten letzten Aufklärungsstand. 

Dieser sei hier nochmals (da oben kaum lesbar) tabellarisch erfasst. 


Tabelle V.189 


Panzer- bzw. | Fallschirm- Gesamt 


Aufklärungs- "ban e ä 

ergebnisse der M — e PSU mot.mech. jáger- Berechnungs- 
Wehrmacht Brigaden brigaden divisionen 
Gesamtstárke 179 247 - 241,5 
der Roten Armee 


Davon im 
europäischen Teil 


Die aufgeklärte Massierung von 211,5 - 212 Berechnungsdivisionen der mit 
Kriegsbeginn im europäischen Teil/in den Grenzmilitärbezirken verfügbaren Ver- 
bände der Roten Armee ist außerordentlich real und stimmt etwa mit den Angaben 
von ca. 216 Verbánden nach den russischen Dokumenten überein. 

Obwohl die Anzahl von 10 Panzerdivisionen der Roten Armee bei weitem unter 
der tatsáchlich vorhandenen Zahl blieb, wurde immerhin angenommen, dass alle 
im europáischen Teil der Sowjetunion an der Demarkationslinie konzentriert sind. 
Auch am 23. Juni 1941 konnte die Südwestfront mit 79.5 Berechnungsdivisionen 
als stárkste Front und somit die Südwestrichtung als die geplante Hauptrichtung der 
Roten Armee ermittelt und bisherige Aufklärungsergebnisse bestätigt werden. 

Die im Raum Schepetowka-Berditschew-Proskurow seit dem 15. Juni 1941 sich kon- 
zentrierenden Stoßkräfte der 16. Armee (5. Mechanisiertes Korps und 57. Panzerdi- 
vision mit mehr als 1.400 Panzern sowie 32. Schützenkorps) aus Fernost (Beginn 
der Entladung 18./19. Juni 1941) wurde als starke „mot.mech. Gruppe“ offensichtlich 
erkannt, aber die dargestellten Verbände falsch zugeordnet. 
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V.6. Zusammenfassung der Aufklärungsergebnisse; 
Aufklärungsperiode März bis Juni 1941 


Die Wandlung der Aufklärung der Wehrmacht in der Richtung Ost von einer ge- 
genüber allen Anrainerstaaten üblichen Routineaufklärung zu einer konzentrierten 
Feindaufklärung begann den Dokumenten zufolge schrittweise in den Monaten Fe- 
bruar/März 1941. | 


Beweise sind der Übergang der Fremden Heere Ost zur Erarbeitung von Lageberich- 
ten (Erster Lagebericht Nr. 1, Dokument V.7) ab dem 15. März 1941, der Übergang von 
den gelegentlichen Meldungen des Kommandeurs der Horchtruppen zur täglichen 
Berichterstattung ab dem 20. März 1941, der Beginn organisierter Luftbildaufklä- 
rung, die Beschaffung von Angaben über den voraussichtlichen Kriegsschauplatz 
und Bereitstellung entsprechender Planungsunterlagen über die Landesbefestigun- 
gen der UdSSR (Dokument V.12), über die Infrastruktur (Straßen und Brücken) (Doku- 


294 Nach den Angaben der Lagekarte des OKH vom 23. Juni 1941 (Dokument V.188). 
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ment V.13), die Flusslandschaft im westrussischen Grenzgebiet (Dokument V.15) sowie 
über die Wehrwirtschaft der Sowjetunion (Dokument V.16) im März 1941. 

Die zunehmende Qualität und Tiefenschärfe der Aufklärungsmeldungen zeugen 
von einer wesentlichen Vervollkommnung der Organisation der Feindaufklärungs- 
tátigkeit. 

Nach den Aufklärungsangaben der Fremden Heere Ost, der Fremden Luftwaffen 
Ost, des Kommandeurs der Horchtruppen und des Befehlshabers der Nebeltruppen, 
der Truppenaufklärung sowie weiterer Quellen wurde im Osten in den Monaten 
März bis Juni 1941 ein extrem zunehmender Aufmarsch der Roten Armee und eine 
sich daraus ergebende weiter gestiegene Gefährdungssituation festgestellt. Diese un- 
terstreichen die vertieften und mehrfach bestätigten Aufklärungsergebnisse, die im 
Folgenden zusammenfassend dargestellt werden. 


Die Aufklárung der Landstreitkráfte der Roten Armee 


1. Die Aufklärung der Entwicklung der Gesamtstárke der Roten Armee 


Während noch am 24. Juli 1940 ein Gesamtbestand der Roten Armee von 198 Be- 
rechnungsdivisionen (Dokument IIL43), selbst noch am 13. Februar 1941 von 200,5 
Divisionen festgestellt wurde, beweist die Aufklärung von 231,5 Divisionen Ende 
April 1941, dass die Wehrmacht den Beginn der Kriegsvorbereitungsperiode der 
Roten Armee, bewiesen durch die festgestellte Vergrößerung um 31 Divisionen (13. 
Februar bis 28. April 1941) (Tabelle V.190), erkannt hatte. 


Tabelle V.190 


Am 30. April 1941 meldeten die Fremden Heere Ost in einer Gesamtaufstellung 
232 Divisionen (davon 192 Schützen-, 36 Kavallerie- und 4 Panzerdivisionen, je- 
doch ohne mot. mech. Brigaden) (Dokument V.101) sogar mit Divisionsnummern. 
Und am 18. Juni 1941 wurden 237 Divisionen, am 23. Juni 1941, also nach Kriegs- 
beginn, sogar 247 Divisionen gemeldet. 
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er Beginn der enormen Vergrößerung der Roten Armee aufgeklärt wurde, 
=> — im Lagebericht Nr. 4 (Dokument V.119) „Nenaufstellungen von Verbänden 
sind weder im europäischen noch im asiatischen Teıl zu erkennen. Damit widersprechen 
sich die Fremden Heere Ost selbst, denn im Lagebericht Nr. 3 (Dokument V.77) wurde 
bereits die Feststellung von Neuaufstellungen gemeldet. Diese Meldung angeblich 
nicht festgestellter „Neuaufstellungen von Verbänden ^ sollte im Oberkommando des 
Heeres die Frage aufgeworfen haben, wie wohl die festgestellte Vergrößerung zu 

en sel. 

a wird auch diese Meldung der Fremden Heere Ost, Neuaufstel- 
lungen seien nicht festgestellt worden, durch die etablierte Geschichtsschreibung 
genutzt, die Mär von einer nicht vorbereiteten Sowjetunion zu verbreiten. 


Heute ist bekannt, dass die Rote Armee nach Ablehnung des Operationsplanes 
vom 18. September 1940 durch Stalin in Umsetzung seiner Weisungen vom 05. 
Oktober 1940 und mit Annahme des Mobilmachungsplanes 41 vom 12. Februar 
1941 in die unmittelbare Kriegsvorbereitungsperiode eintrat und die Anzahl der 
Divisionen auf 314 (am 23. April 1941 reduziert auf 303 Divisionen) erhöhte. Mit 
der Verwirklichung dieses Planes wurde sofort begonnen und die Neuaufstellungen, 
Umstrukturierungen und Auffüllungen vorrangig in den westlichen Grenzmilitärbe- 
irken durchgeführt. 

Einen — Überblick über die bis Juni 1941 geschaffene Gesamtstärke der Roten 
Armee gibt Watutin in seiner Auskunft vom 13. Juni 1941 (Tabelle V.191). 


Tabelle V.191 


Wir kónnen somit feststellen, dass die Wehrmacht den Beginn einer rigorosen Ver- 
größerung der Roten Armee feststellen und auf den Beginn unmittelbarer Offen- 
sivvorbereitungen schließen konnte. Wie diese Zahlen jedoch belegen, wurde eine 
solche gewaltige Vergrößerung des Gesamtbestandes der Roten Armee auf 303 Divi- 
sionen und 25 Brigaden nicht erwartet. 


Allerdings ist diese Feststellung unterschiedlich in den Waffengattungen zu be- 
trachten. 
Schützentruppen 


Die gemeldete Anzahl von 192 schon mit Nummern bekannten Schützendivisio- 
nen (Dokument V. 101) im Bestand der Roten Armee, die auf Grund der Aufklärung 
auch von Truppenteilnummern (von 109 Divisionen) außerordentlich glaubhaft 


295 Auskunft Watutins über die Entfaltung der Bewaffneten Kräfte der UdSSR für den Fall eines Krieges im 
Westen, (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, Bd. Il, S. 358. 
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erscheinen mussten, ist verglichen mit der im Juni 1941 realen Existenz von 198 Bis zum Kriegsbeginn hatte die deutsche Aufklärung jedoch nicht erkannt, dass nach 


Schützendivisionen (Tabelle V.191) ein ausgezeichnetes Aufklärungsergebnis. dem Mobilmachungsplan vom 12. Februar 1941 der Gesamtbestand an Mechani- 
Die außerordentliche Kompliziertheit für die Aufklärung der Schützendivisionen SH Korps von 9 auf 30 (mit 60 Panzerdivisionen) erhöht und zur Unterstützung 
bestand darin, zwischen jenen bereits existierenden Schützendivisionen, die ledig- i Schützentruppen jedes Schützenkorps mit einer mot. mech. Brigade ausgerüstet 
lich aufgefüllt und beim Aufmarsch aufgeklärt wurden, und den in Ausführung des wurde, die jedoch nicht mehr vollstándig mit Panzern aufgefüllt werden konnten, 
Mobilmachungsplanes 41 vom 12. Februar 1941 in dieser Vorkriegsperiode neu da — die Auffüllung der Panzerdivisionen der Mechanisierten Korps als vorrangig 


aufgestellten Divisionen zu unterscheiden. 


| betrachtete. 

Ursache ist das mit Beschlusses des Rates der Volkskommissare der UdSSR vom | 

E و من‎ mider Schützentruppen der Obwohl die deutsche Aufklärung zunächst annahm, dass die Panzertruppen der Ro- 

ei von 3.000, 6.000 bzw. ten Armee vor allem zur unmittelbaren Unterstützung der Schützentruppen und 

E A ER Kaderstamm bereits existier- für gelegentliche Gegenstöße bzw. die Abwehr deutscher Durchbrüche (Dokument 

ten, die nur noch personell aufzufüllen waren. 2% V9) eingesetzt werden sollten, wurde aber bereits im Handbuch über die Rote Armee 
festgestellt, dass diese auch in großen mechanisierten Verbänden zur Lösung opera- 

Exakt aufgeklärt und mit ihren Standorten festgestellt wurden bis zum 23. Juni 1941 tiver Aufgaben eingesetzt werden könnten (Dokument IV.25). 


179 Schützendivisionen (Dokument V.188, Tabelle V.190). | | | | 
Halder teilte diese Feststellung, wie er am 04. Juni 1941 im Kriegstagebuch festhielt. 


Auch die vom ZK der KP(B) am 23. April 1941 beschlossene kurzfristige Neu- Noch in einer der letzten Informationen vor Kriegsbeginn, der Feindbeurteilung 
aufstellung von 5 Luftlandekorps, im Bestand je 3 Brigaden, und der 10 Panzer- der Fremden Heere Ost für die Heeresgruppe B vom 08. Juni 1941 (Dokument V.146), 
abwehrartilleriebrigaden, wozu kurzfristig eine Reihe von Schützendivisionen um- wurde mitgeteilt, dass sich seit Márz 1941 der Versuch einer Zusammenfassung der 
strukturiert wurden, kónnte durchaus aufgeklärt worden sein (Vgl. Rückgang um 5 Panzerkräfte nach deutschem Vorbild abzeichnete. Als Anhalt sollte die herausgege- 
Schützendivisionen der Roten Armee in der Meldung vom 08. Juni 1941 (Dokument bene mutmaßliche Gliederung eines russischen Panzerkorps dienen. 
V.146)) sowie Meldungen über neu aufgeklärte Luftlandebrigaden, obwohl fraglich der Sch 
ist, dass diese uns heute bekannten Prozesse durch die Wehrmacht auch so gewertet Den russischen Dokumenten, dem Vortrag von Armeegeneral Pawlow auf der Schu- 
wurden. lung leitender Kader im Dezember 1940 und durchgeführten Übungen — 
Panzer-/Mechanisierte Tr uppen v.102-104) zufolge, waren die Mechanisierten Korps für den Durchbruch durc es 
starke gegnerische Verteidigung und den nachfolgenden Stoß in die operative Tie 
Bereits in allen frühen Aufklärungsdokumenten der Wehrmacht wurde der Bestand des Gegners bestimmt. SS 


an Panzern der Roten Armee als gewaltig angegeben. Der Bestand/die Bildung von 


sechs kampfstarken Mechanisierten Korps, von den durch Stalin persönlich nach Die deutsche Aufklärung hatte diese Zweckbestimmung der Mechanisierten Korps 


den Erfolgen der Panzertruppen der Wehrmacht im Westfeldzug angeordneten acht zur Lösung operativer Aufgaben zunächst ansatzweise und später — — 
Mechanisierten Korps, wurde bereits in der Gesprächsnotiz der Fremden Heere Ost So wurden Panzerverbände, teilweise Panzerkorps, ın den Lageberichten der ie 
für Halder vom 24. Juli 1940 (Dokument 11143) festgestellt. den Heere Ost (U.a. Dokumente V.156.) sowie ın vielen Funklagemeldungen als Kern 9 
Auch die Angaben im Handbuch über die Kriegswehrmacht der UdSSR vom 15. erkannten Stoßgruppierungen bzw. der beweglichen Gruppen gemeldet. Dennoc 
Januar 1941 (Stand 01. Januar 1941) (Dokument 1V25) und gleichfalls in weiteren nahm man im Oberkommando des Heeres an, dass sowohl die ae 
Aufklärungsmeldungen, so am 13, Februar 1941 (Dokument IV.94) bzw. für die Heeres- des Kommandeursbestandes der Roten Armee für operative Stöße nicht ausreic = 
gruppe B vom 8. Juni 1941 (Dokument V.146) zeugen von der dauerhaften Beobach- entwickelt sein könnten als auch die Rückwärtige Sicherstellung diesen Ansprüchen 
tung der sechs Mechanisierten Korps. kaum genügen würden. 

Man nahm jedoch an, dass die Mechanisierten Korps 2 Panzer- und 1 motorisierte Die mehrfache Feststellung von ca. 10.000 Panzern ım Gesamtbestand der Roten a 
Maschinengewehr-Schützenbrigade (Dokument 1V25) im Bestand haben. mee wurde durch die Äußerung Hitlers auf der Beratung mit den Generalen vom 30. 
Deren wirkliche Struktur, bestehend aus 2 Panzer- und 1 motorisierten Schützendi- März 1941, zahlenmäßig sei der Russe am stärksten auf der Welt, festgehalten > 
vision, konnte allerdings noch vor Kriegsbeginn, so nach einer Meldung Kinzels an Kriegstagebuch Halders, unterstrichen. Auch wurde über Riesenpanzer mit — 
Halder (Zitat V54) nach Angaben der finnischen Aufklärung über das Panzerkorps in cm Kanone (Riesenkolosse, 42-45 t) (Zitat V.49) gesprochen, was die Annahme zulässt, 
Pskow bzw. durch eine Aufklärungsmeldung des Festungsstabes Wagener vom 31. dass Hitler über die neuen Panzer T 34 und KW informiert gewesen sein könnte, 


obwohl über diese neuen Panzertypen weder im Informationsheft über die Panzer- 
kampfwagen der UdSSR vom 01. Juni 1941 (Dokument V.135) informiert wurde noch 
E cnni اس‎ imi ds geäußert, dass die mot. mech. Brigaden zu die Lageberichte der Fremden Heere Ost (Lageberichte Nr. 1 bis 5) darüber berichteten. 
mot. mech. Divisionen zusammengefasst werden könnten (Dokument IV.25). 


Mai 1941 (Dokument V.126) aufgeklärt werden. 


296 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 126. | 997 Solonin, Mark: 22. Juni, | (russ.), S. 37. Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 160. 
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Die Ursachen für die mangelhafte Aufklä i 
ell árung der Entwicklung der P 
= Roten Armee als Stofßskräfte durch die Wehrmacht liegen e der — Ain 
ewusstsein, dass Kenntnisse über die neue Strukturierung der Panzertruppen in 


Form der Mechanisierten Korps deren Zweckbestimmung als Offensivwaffe erken- 


a — tat die Rote Armee alles für deren Geheimhaltung, so u.a. eine totale 
e sc sehr später Aufmarschbeginn, Märsche bei absoluter Fankstille und 
r nachts ın Form wandernder Lager, Tarnung der Vorverlegungen als Übungen 


Verkleidung der Panzer auf Eisenbahnt 
porten aus Fernost) u.a.m. ‚ansporten 1n Holzkisten (z.B. bei den Trans- 


e en des — ist eher wenig über das Vorziehen der ho- 
von Mechanısıerten Korps zu lesen. Trotz der Aufklä i 
zu den Mechanisierten Korps 3 Diss m e 
: gehörenden Divisionen, so der 131. motoris; 
ech: h en, . motorisierte 
EE des 9. Mechanisierten Korps (Dokument V3), wurden nur weni S 
ührungsfunknetze der Mechanisierten Korps aufgeklärt. - 


Kavallerie 


In allen Aufklärungsmeldungen der Wehrmacht wurde über etwa 32 bis 33 5 mitu 
ter auch 37 Kavalleriedivisionen im Bestand der Roten Armee berichtet obwohl die 
Anzahl der Kavalleriedivisionen seit dem Jahre 1940 im Zuge der Motorisieru d 
Mechanisierung der Roten Armee systematisch reduziert wurde. — 


Nach dem Operationsplan vom 15. Mai Ü 

. Maı 1941 (frühestens) und auch nach den Be- 
rechnungen Watutins vom 13. Juni1941 waren im Sommer 1941 in der Roten — 
— — 13 Kavalleriedivisionen vorhanden, wovon mit Kriegsbeginn lediglich 6 
auf dem westlichen Kriegsschauplatz und 7 an anderen zweitrangigen Abschnitt 
der Staatsgrenze eingesetzt waren. B6 


2. Die Fortsetzung der Massierung der Roten Armee 
in den Grenzmilitärbezirken wurde erkannt 


Eine hohe Massierung der Divisionen der Ro i 
ten Armee in den Grenzmilitärbezi 
— See Konzentration in den für die Eröffnung von EE eege 
erordentlich günstigen Brückenköpfen von Bial i 
g ystok und Lemberg, ließ 
bevorstehenden Ubergang der Roten Armee zur Offensive für sicher E wá 


— — — e die nachfolgende zusammenfassende Grafik V.192 der 

: gsmeldungen über die in den Grenzmilitärbezirken der Ud i 

rierten Divisionen der Roten Armee vom Janu Kr rer 
ar/Februar 1941 und die Lageberi 

Nr. 3 und 5 der Fremden Heere Ost sowie die Lagekarte vom 23. Juni Te 


298 Auskunft Watutins über die Entfaltung d 1 
er Bewaff i 
ten vom 13. Juni 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Bd. II, dée) Kräfte der UdSSR im 
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Falle eines Krieges im Wes- 


cur ——— 
Die Aufklärung der Konzentration der Roten Armee in den Grenzmilitärbezirken | 
Februar bis Juni 1941 
ege ee a RF EC EC dudi — 
200 —— —— —— — — —— — 2165 ` 


Blau: 
Fremde Heere 
Ost 


Rot: 
Rote Armee It. 
Anmerkungen 


Anzahl der Divisionen 


9 3 Feb. 1941 aen 28. April 1941  18.Juni1911 23. Juni 1941 300 
Dokument IV.94 Dokument V.77 Dokument V.168 Dokument V.188 


Den russischen Dokumenten zufolge hatte die Rote Armee im Februar 1941 148 Di- 
visionen in den Grenzmilitärbezirken, teilweise direkt in Grenznähe massiert, Ende 
April schon 170 Divisionen und am 22. Juni 1941 216,5 Divisionen. Immerhin 
nähern sich die Zahlen der aufgeklärten Divisionen an und, da auch alle anderen 
Merkmale zu einer solchen Schlussfolgerung führten, belegt ihre steigende Tendenz: 
Die Rote Armee wurde für einen unmittelbar bevorstehenden Krieg mit Deutsch- 


land bereitgestellt. 


Während also bis Februar 1941 lediglich ca. 34 Divisionen der Wehrmacht im Os- 
ten stationiert waren und der Aufmarsch auf der Grundlage der Aufmarschanwei- 
sung Barbarossa vom 31. Januar 1941 erst im Februar 1941 begann, hatten die 
Fremden Heere Ost zu diesem Zeitpunkt bereits 140-145 Divisionen der Roten 
Armee in den Grenzmilitärbezirken der UdSSR festgestellt, also vor dem Beginn des 
Aufmarsches der Wehrmacht im Osten. 


Den Lageberichten und Horchmeldungen zufolge hatte die Aufklärung viele Sach- 
verhalte festgestellt, die über die aufgeklärte Massierung der Divisionen in den 
Grenzmilitärbezirken hinausgehend den Aufmarsch der Roten Armee bestätigten 
und die bei deren richtiger Auswertung in den Oberkommandos der Wehrmacht 
und des Heeres eindeutig auf ihre Offensivvorbereitungen hinwiesen. 


So informierten die Lageberichte Nr. 1 bis 5 der Fremden Heere Ost und die Mel- 
dungen der Horchtruppen Ost u.a. über: 


O Marschbewegungen aus dem Moskauer Militärbezirk in Richtung Minsk-Smo- 
lensk und in das Baltikum (Dokument V.7), die Heranführung von Divisionen und mo- 


` 299 Vgl. Grafik IV.128, Anmerkung 159. 
300 216,5 Berechnungsdivisionen nach der Auskunft Watutins über die Entfaltung der Bewaffneten Kräfte der 


UdSSR für den Fall eines Krieges im Westen vom 13. Juni 1941, (russ.); in: Das Jahr 1941, Dokumente, S. 358. Ei- 
nige Verbände waren jedoch noch im Anmarsch. 
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Geschützen, LKW und Munition nach Westen und Südwesten (Dokument V.119), stän- 


dige Materialtransporte über Lemberg in den Raum Rawa Ruska, Sambor und die 
Nordbukowina sowie in den Raum von Bialystok (Dokument V. 119): 


unter von Verbänden unbekannter Herkunft im Raum von Bialystok und Pinsk. die 
ihrer Bekleidung und Ausrüstung nach als Neuaufstellungen angesprochen wurden 


durch Vorverlegung des III. Panzerkorps und des II. Armeekorps (Dokument V.119): 
O das ständige Aufschließen zur deutschen Grenze (Dokument V7 sowie annähernd alle 
Horchmeldungen.). 

O Beweise für die anwachsende Fortsetzung des Aufmarsches von Verbänden der 
Roten Armee, so u.a. die Meldungen der Horchtruppen über neu auftretende Funk- 
netze und in Richtung West sich bewegende Funkstellen (Dokument 6 nal 


3. Dem OKW/OKH wurde die Durchführung einer Teilmobilmachung 
und die Herstellung der Kriegsstrukturen der Roten Armee bekannt 


Die Lageberichte Nr. 1 bis 5 der Fremden Heere Ost in Verbindung mit den Meldun- 
gen der Horchtruppen meldeten: 

O die Durchführung einer gedeckten Teilmobilmachung und die vorzeitige Ein- 
berufung von vier Jahrgängen mit dem Ziel, die Verbände auf volle Kriegsstärke 
aufzufüllen (Dokument V.7); 

O die Feststellung von Neuaufstellungen von Verbänden (Dokument V.77); 


bereits im Frühjahr 1941 und Teileinberufungen von Spezialisten und Ergänzungen 
vorrangig in den westlichen Militärbezirken und in den Großstädten Moskau und 
Leningrad (Dokument V77) sowie die Einberufung zurückgestellter Jahrgänge 1913- 


O das Herausziehen von Mannschaften ukrainischer Nationalität, die in einem 
Krieg gegen Deutschland nicht als zuverlässig galten (Dokument V1 19); 

O die festgestellte Einberufung von 500.000 Mann aus Tarnungsgründen in Form 
von Einzeleinberufungen zur Herstellung kriegsnaher Auffüllungen der Schützen- 
verbände zur Umgehung einer öffentlichen leicht aufklärbaren Gesamtmobilma- 


O Auffallend starker Funkverkehr nach dem 11. Juni ı 941, sowie die Bewegung der | 
Funknetze und der Funkstellen in Richtung auf die Grenze, besonders in Richtung | 


auf die Frontvorsprünge von Bialystok und Lemberg (Dokumente Horchtruppen nach 
dem 11.6.). 
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‚ richti t. So wurde geschlussfol- 
licht alle aufgeklärten Sachverhalte wurden richtig bewerte SES uss 
ee Einberufung des Herbstrekrutenjahrganges —— — 
Së EIER: i teilwel m Einsatz von eitskratte 
11 diene móglicherweise ganz oder teilweise dem ۲ SOEN 
= — ido SERE agen bzw. die planmäßige Einberufung von Reservisten 
— für die Durchführung der Sommerausbildung (Dokument V.119). 


4. Die Aufklärung der durch die Rote Armee geplanten 
asymmetrischen Strategie ihrer Offensive 


os nisstand und den ausgewerteten 
ie Wehrmacht nach dem heutigen Erkenntnisstan 
— — Informationen über die Operationspläne des Be Sa 
UE Ä 1 die Signale über die operativen Absichten - 
udis o ree S ie unübersehbar geworden. 
ten Armee in Form der geplanten asymmetrischen Strategie ı au à 
E c des bei dem Chef L vom 30. April 1941 — e 
— das Kräfteverhältnis Gegner-Eigene nach den Richtungen folgenderm 


eingeschätzt: 


Zitat ۷۰193 ` 9 


äru | | die 
Dem ist kaum etwas hinzuzufügen. Der deutschen Aufklärung war bekannt, wo 
Rote Armee ihre Offensivkräfte konzentrierte. 


| Sp ` ag + * : i der 
Ständig gemeldete weitere Signale der Aufklärung über die operative Planung 
Armee aus vielerlei Quellen waren u.a.: i ۱ i 
Ces RE starker motorisierter und Panzerverbände in ee 
Grenznähe in den Frontvorsprüngen von Bialystok ma und m 
(Dokumente V.126, 127), die einen schnellen Übergang zu Angriffshan« eo 
lichten sowie die starke und weiter zunehmende Konzentration der Flieger | 
er Südwestrichtung (Dokument V.111); | ۱ 
— Maldan e so in der Feindlagemeldung der — SE 
^ 05. Mai 1941 (Dokument V.109), dass eine wesentliche Verstárkung d : = 
— 0 nicht anzunehmen sei, während gleichzeitig eine — te Baut: 
tigkeit an den Befestigungs- und Verteidigungsanlagen festgestellt bn — TPI 
3 die Feststellung einer starken Konzentration von dedi — ger 
im Frontvorsprung von Lemberg in der Funklagekarte vom 11. 
rchtruppen Ost (Dokument V.113); Ca | 
be lier Informationen über die Verteidigungsanlagen in der nn 
strichtung im Feindnachrichtenblatt Nr. 4 des Festungsstabes Wegener vom 31. 
| kument V.126); i ۱ 
سوت‎ erkannte Konzentration der Verbände der en pee = = 
H uptrichtung Südwest, so die Feststellung von 59,5 Berechnungs — em 
me Kiew“ in den Ergänzungen zur Feindlage der Heeresgruppe B vom 18. Jus 
1941 ( kument V.168). ۳ | 
e Mese Leser werden weitere Feststellungen in den Dokumenten nicht 


entgangen sei. 
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5. Die Aufklärung der Vorbereitung offensiver Handlungen der Roten Armee 


Einer ganzen Reihe von Informationen konnten ernstzunehmende Hinweise auf 
die Vorbereitung offensiver Handlungen in ausgewählten Richtungen entnommen 
werden. 


Einige ausgewählte Beispiele sollen genannt werden: 
O die Konzentration von Kräften in Richtung auf die Räume von Bialystok und 
Lemberg bzw. in diesen Räumen (Dokumente ۷/7, 26, 27, 31, 77, 119, 156 u.a.m.), die sich 
kaum für eine erfolgreiche Verteidigung, wohl aber ausgezeichnet für die Eröffnung 
einer Offensive eigneten. Und so sahen es die Operationspläne der Roten Armee 
vom 11. März und dem 15. Mai 1941 auch vor. 
O die Feststellung beweglicher Gruppen (Dokument V.77), so u.a. einer starken beweg- 
lichen Kräftegruppe in Bessarabien und in der Nordbukowina sowie mehrere neu 
aufgetauchte starke bewegliche Gruppen um Czernowitz unmittelbar an der Gren- 
ze, verbunden mit weiterem Aufschließen zur Grenze, die, so schlussfolgerten die 
Fremden Heere Ost, für offensive Aufgaben bestimmt sein könnten (Dokument V.156); 
Zweifelsfrei war damit das Auftauchen der seit 1940 gebildeten Mechanisierten 
Korps (im Bestand je zwei Panzerdivisionen und eine motorisierte Schützendivisi- 
on) der L strategischen Staffel (der Grenzmilitärbezirke) gemeint, die ab etwa Mitte 
Mai 1941 in Form wandernder Lager nach vorn gezogen wurden. Deshalb erfolgten 
diese Feststellungen auch erst im Lagebericht Nr. 5 vom 13. Juni 1941, obwohl die 
Existenz von 6 Mechanisierten Korps bereits in der Gesprächsnotiz für Halder vom 
24. Juli 1940 (Dokument 111.43), im Handbuch über die Kriegswehrmacht der UdSSR 
vom 15. Januar 1941 (Stand 01.Januar 1941) sowie in vielen weiteren Meldungen 
festgestellt wurde. 
O die Zunahme der Funktätigkeit in den Balkonen, so im Raum Czernowitz-Kame- 
nez-Podolsk- Proskurow-Lemberg-Stanislawow (Dokument V.119); 
O das Auftauchen einer Gruppierung von Gebirgsschützendivisionen (vermutet 
wurde ein Gebirgsschützenkorps, teilweise aus dem Kaukasus kommend) südost- 
wärts Kolomyja, das Hinweise auf die geplante Durchführung von Gefechtshandlun- 
gen unter Gebirgs-/ Mittelgebirgsbedingungen zuließ (Dokument V. 156); 
O das Auftauchen von in den Lageberichten sogenannten Reservegruppen, so einer 
Reservegruppe um Rowno, einer operativen Reservegruppe im Raum Schepetowka, 
einer neuen schwachen Reservegruppe südlich Minsk und einer nördlich Telsiai so- 
wie die Verwechselung des I. PzK. (gemeint ist das 1. Mechanisierte Korps im Raum 
von Pskow) mit einer operativen Reservegruppe (Dokument V.156). Obwohl diese im 
Lagebericht Nr. 5 fälschlich als Reservegruppen bezeichnet wurden, beweisen sie 
jedoch eindeutig den durch die Fremden Heere Ost aufgeklärten laufenden Auf 
marsch der Roten Armee und deren Vorrücken zur Grenze. 
O die Feststellung einer verstärkten Bautätigkeit im Baltikum und an Dnjestr und 
Pruth (Dokumente V.12, 119); Nach der Auswertung der Operationspline der Roten 
Armee wissen wir heute, dass der Ausbau der Verteidigungsanlagen im Baltischen 
Besonderen Militärbezirk und im Kiewer Besonderen Militárbezirk in der Richtung 
Süd genau den Operationsplänen entsprach, die in diesen Richtungen eine zeitwei- 
lige Defensive vorsahen. 
O die aufgeklärte gefährliche Konzentration enormer Kräfte der Roten Armee in 
Offensivaufstellung des Westlichen Besonderen Militärbezirkes (der späteren West- 
front) im Frontvorsprung von Bialystok in der Lagekarte des Oberkommandos des 


Heeres vom 11. Juni 1941 (Dokument V.150); 


1016 


1 iffs an der Südflanke (Grenze 

is der erkannten Gefahr eines russischen Angriffs | ۱ 
: e ëmer — Vorbereitung auf eine Verteidigung im Falle eines 
7 te V.144, 148.) durch die Rote Armee. Es zeigte sich höchste Gefahr für Ploesti 
— für eiue zuverlässige und für die Wehrmacht kriegswichtige Olversorgung. 


6. Das OKW erwartete den Anmarsch von Fernostverbänden 
der Roten Armee 


i losen Kenntnisnahme Hal- 

I 14. April 1941 abgegebenen kommentar 
— d rung des Vertrages Russlands mit Japan vom e — — 
belegt durch seine Bemerkung „Nichtangriffspakt — — = — 

in j i Zeitung „Domei Zusin“ über 1 
verbreiteten Meldung der japanischen Vates وب‎ dee 
/ n Fernostverbänden nach dem Westen, die der de 
beer ana sein kann, gab es im Oberkommando des Heeres — p 
— über die bevorstehende Verlegung von Fernosttruppen — — ic * 
Grenzmilitärbezirke, wie die folgende Meldung im Lagebericht Nr. 4 vom 15. 

1 belegt. Sr 
ordei dass in letzter Zeit mehrere Divisionen aus ae een — — — 
e — ch bisher nicht bestätigt. Allenfalls kann 1 
verlegt worden sein sollen, haben sich bıs ee ne 

ine Abgabe von 1-2 Kav.Divisionen, ferner von Spezialver 2 | 

— und Sondereinheiten in beschränktem Umfang an die europäische Westfront in Frage 


kommen.“ (Dokument V.119). 


ä i 1 hãtzt worden zu sein. 
ie Größenordnung der Verbände allerdings scheint untersc 
ue lt. de Funklagemeldung des Kommandeurs der Horchtruppen — 
01. Juni 1941 (Dokument V.131) ein offensichtlich für die geplante Konzentratio 
einer Armee vorgesehener Raum Schepetowka-Tarnopol-Winniza erkannt. 


Eine ganze Reihe von Meldungen zeigen, dass der Horchdienst nea anand 
Verbände aus Fernost Kenntnis erhielt. d ee 20. ask —— 

j 1 ü es 32. ; 
division (Es handelte sich um die 46. Sc ützendivision des یی جع‎ E 

Simferopol für diese Division 
Armee) gemeldet, wenn auch der Standort er man 
de.), ein unbekanntes Schützenkorps im Anmars 

— A Erwähnung des 32. Schützenkorps in einem Funkspruch festgestellt. 


Welches gewaltige Potential an Panzern von Fernost zu erwarten — p p 
Oberkommandos der Wehrmacht und des Heeres spátestens mit der * is & e 
Militärattaches in Tokio (1.000 Panzer) vom 02. Januar 1941 (Dokumente ‚27, 


bellen IV.28, 29.) bekannt. 


1 i i bekannt, dass in genau 
ä hen russischen Dokumenten ist uns heute Ä 
ee i — 16. Armee aus Fernost konzentriert und dem رو‎ nd 
des — Besonderen Militärbezirks Ai wurde, die mit mehr als 1. 
Is Hauptstoßkraft der Südwestfront geplant war. | 
Se d — der Verbände aus dem — SE für ۷ 
i 1 d der 0 
die Vorbefehle am 26. April 1941 erlassen un ES 
ibiri ilitàrbezi j llung im Lagebericht Nr. 
birischen Militärbezirk erfolgte, ist die Feststellung l 
— Ost vom 13. Juni 1941 „Ferner Osten wie bisher” (Dokument V.156 ) eine 


Falschmeldung. 
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| ; ۱ da! ilweise selbst durch 
Ein Eintreffen dieser Truppen in den westlichen Grenzmilitärbezirken konnte aller- 5 eine hohe Anzahl von Grenzverletzungen durch Soldaten, teilweise 


| | 19, 176). 
dings zum 13. Juni 1941 noch nicht aufgeklärt werden, da der Marsch nach Westen | Offiziere, und von Flugzeugen der Roten Armee (Dokumente V.70, 119, 176) 
aus dem Sibirischen Militärbezirk erst am 25. Mai 1941 fortgesetzt und die Entla- | zx bni 

dung der Fernosttruppen im Raum südlich Schepetowka am 15. Juni 1941 begonnen Zusammenfassung der Aufklárungsergebnisse 
wurde. Nach den Meldungen der Horchtruppen vom 20. Juni 1941 hatte der Marsch über die Luftstreitkráfte der Roten Armee 


der Divisionen der 16. Armee nach vorn sofort nach der Entladung begonnen. Die in dieser letzten Vorkriegsperiode März bis Juni 1941 vorliegenden Aufklärungs- 


tira i 1 it den 
ereebnisse über die Luftstreitkräfte der Roten Armee lassen sich, verglichen mit de 
D 


7. Den Oberkommandos der Wehrmacht und der Wehrmachtteile Ashen با‎ 


war die allseitige Vorbereitung des Kriegsschauplatzes bekannt 
1. Die Aufklärung der Flugzeugstärken der Luftstreitkräfte der Roten Armee 


In die umfassende und allseitige Vorbereitungen auf eine militärische Auseinander- 
setzung auf dem geplanten westlichen Kriegsschauplatz der UdSSR wurde auch die 22 | ifl seit dem 09. September 
bevólkerung, die Industrie und Landwirtschaft sowie die gesamte Infrastruktur ein- Groben Schátzungen zufolge ging * — 2: OEE SE 
bezogen. Wie die folgenden wenigen Beispiele beweisen, wurde auch dies durch die 0 1940 —— von etwa 12. | 

Fremden Heere Ost aufgeklärt, so u.a.: | Luftstreitkräfte der aus. Hen Ost Bken IVES) agge 
O die Durchführung von Probefliegeralarmen und Verdunkelungsübungen in gro- Nach den Angaben des durch die an 1 E و‎ 4i cmne EE 
Sen Städten (Dokument V.7); benen Orientierungsheftes Bude FE N 10 500 SE gemeldet, davon 
O die Räumung einer mindestens 800 m (teilweise 10 km) breiten Zone entlang der ke der Luftstreitkräfte der m T 1 UdSSR. Durch die Horchtruppen der 
gesamten Grenze von Zivilpersonen (Dokument V77); Allerdings ergibt sich die Frage, 7.500 Flugzeuge im europäischen 1941 kument V.148) die Standorte von 3.635 
warum die Ráumung nur mit einer Tiefe von 800 m bis max. 10 km erfolgte? Wehrmacht konnten zum 10. Juni 1241 (Dokument V.148 


D =. ^ ۱ lit werden. 
SN uo en i Ce | rch die Bildaufklärung von 2.520 Flugzeugen festgeste : 
Offenbar ist das ein weiteres Indiz dafür, dass ein Angriff der Deutschen, der ja sofort — ee: —— d am 01. Juni 1941 auf Grund eines monatlichen 


eine Tiefe von mehreren 100 km erreicht hätte (z.B.: durch Bombardierungen), nicht : | S 256 Flugzeugen/Monat bereits 
erwartet und die Rote Armee für eigene Angriffshandlungen bereitgestellt wurde. Ausstoßes der Flugzeugindustrie der UdSSR von gz 

O die Vorbereitung der Mitführung von Vieh und der Vernichtung von Getreide- 18.759 Flugzeuge. 

vorräten (Dokument V.119) sowie des Abschubes von Vorräten, Abreißen von Brücken | Sech 8.240 Kampftlug- 
bzw. deren M eium zur Sprengung (Dokument V.156); | Davon befanden sich nach russischen Angaben am 22. Juni 1941 D 


3037 ilitárbezirken. 
Ex: ; 02 : den Grenzmili 
O die Evakuierung der Offiziersfamilien aus den grenznahen Gebieten (Dokumente zeuge 30? (8.342 nach Archivangaben ??)in de 


V7, 156) und der Rückruf der Diplomatenfamilien. | 2. Die Aufklärung der weiteren Verdichtung der gier 
| | ch Mu Rus Jd rho7i in Grenznáhe 
5. Den Oberkommandos war die ideologische Vorbereitung, Luftstreitkräfte in den 5 Grenzmilitärbezirken/in Gre j 

ausgerichtet auf eine militärische Auseinandersetzung mit Deutschland, Insgesamt verfügten die Luftstreitkräfte der Roten Armee am 22. — — 
bekannt dem Operationsplan vom 15. Mai 1941 (frühestens) und der SC : — 

vom 13. Juni 1941 über 218 gefechtsbereite ee RE — 

ntbestand von 218 Fliegergeschwadern wurden 159 Fliegerges | : | 
— Westen geplant, während 59 Geschwader in den weiteren Regionen der 


Dies findet seinen Ausdruck in solchen Formulierungen in den Lageberichten, wie: 
O die Feststellung des Anwachsen einer Kriegspsychose im öffentlichen Stimmungs- 
bild (Dokument V7) und die Belehrung Rigaer Truppenteile (Dokument V31); E 
O aufgeklärte Äußerungen von Kommissaren in Truppenteilen, dass es zu einem UdSSR disloziert waren. 

Krieg mit Deutschland kommen werde (Dokument V31); | | & و یتفر‎ 
O die Vorbereitung der Truppen bei Unterrichten und Vorträgen auf die Möglichkeit Während die — a Fliegerdivisionen, im Bestand 162 
SE Mi — ده‎ europäische Teil der UdSSR festgestellt hatten, belegt die en 

de Tabelle V.194 und die Grafik V.195, dass die große Masse der Fliegerdivisionen un 


3 Die dung der Verstärkung des Grenzschutzes und | -geschwader (29 Fliegerdivisionen und 141 -geschwader), aufgeklärt bis I m 
einer hohen Zahl von Grenzverletzungen | 1941, in den Grenzmilitärbezirken (entspricht 87 %), also weit vorn in unmittelb: 


۱ ۱ t konzentriert 
So wurde vielfach festgestellt: rer Nähe der Grenze zu Ostpreußen und dem Generalgouvernement 


O die Verstärkung und Verschärfung der Grenzbewachung (Dokument V119); Der Auf wurden. 
marsch der Verbände der Roten Armee erforderte eine zuverlássige Sicherung und 
Deckung, wozu Anordnungen von Schukow, wie dem Operationsplan vom 15. Mai 


3 301  Militár-historischer Sammelband, Die Große Vaterländische Katastrophe, S. 242. 


| ; Solonin, Mark: Vernichtung 1941, S. 486 ff. — EEN — kau, 
1941 unter Punkt VI. entnommen werden kann, bereits vor der Vorlage des Opera- F Gei jetischen Fliegerkräfte im Großen Vaterländischen Krieg in Ziffern, (russ.); in: Archiv Mos 
tionsplanes an Stalin erlassen wurden. Findbuch 35, Akte 107595, S. 116-153, 170-207. 
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Auch war der Aufmarsch der Luftstreitkräfte noch nicht abgeschlossen, da die ge- 
olante Gruppierung der Luftstreitkräfte offensichtlich nur in Abhängigkeit von der 
Fertigstellung der neuen Flugplätze in den westlichen Grenzmilitärbezirken vervoll- 


Tabelle 4 


occa ET 
A 


kommnet werden konnte. 


Auf dieses Problem deutet auch die Meldung über die Bereitstellung von operativen 
Flugplätzen für schnelle Kampfflugzeuge durch den NKWD vom 15. Junı 1941 
(Dokument V.162). 

Das permanente Vorziehen von Teilen der Fliegerdivisionen/-geschwader auf vor- 
gelagerte Flugplätze jedoch, das ständige Auftauchen neuer Funklinien und ganzer 


Einen Vergleich der Aufklärung der Fliegergeschwader bringt die folgende Grafik 


V.195. 
Dest Funknetze wurde durch die Horchtruppen Ost regelmäßig, z.B. am 11. Mai 1941 
(Dokument V.113), abgehört und gemeldet. 
| Die Aufklärung der Luftstreitkräfte der Roten Armee in den Grenzmilitärhezirken Diese nicht zu übersehende laufende Verdichtung der Luftstreitkräfte in Grenznähe 
| und der Vergleich mit der tatsächlichen Konzentrtion April/Juni 1941 sollte den Auswertern der Luftwaffe auch durch eine Gegenüberstellung der Funk- 
| a وی‎ ONU Luc ۱ und Bildaufklärung der Fremden Luftwaffen Ost und der Horchtruppen vom ۰ 
| desi | 55717 7 — = Juni 1941 (Dokument V.148) mit der Lagekarte der Horchtruppen, Stand 01. Januar 
| = FE re — 1941 (Dokument IV.69), aufgefallen sein. 
E — H 
| E 120 LI eurer P NGA | Ze — Als besonders gefährlich wurde die Entwicklung der Fernbombentliegerkräfte er- 
3 T1 95 EE kannt, deren Reichweite von 1.500 km eine Bombardierung von Berlin, Prag, Wien, 
| ee nn Rot: Belgrad bzw. Sofia ermöglichen konnte. Auch die Aufhebung der dezentralen Un- 
Të eat, Rote Armee It. terstellung unter die Militärbezirke und Zusammenfassung der Fernbombentlieger- 
فا‎ ^ad. Anmerkungen kräfte zur Erfüllung strategischer Aufgaben in der Tiefe des gegnerischen Territori- 
= ۱ ۱ ums wurde aufgeklärt. 
| 3 40- — 
| 20 — — £ 3. Die Aufklärung der operativen Planungen/ 


der Hauptrichtung der geplanten Offensive der Roten Armee 


Rechtzeitig, spätestens jedoch im März/April 1941, erkannten die Horchtruppen der 

ehrmacht die starke Konzentration der Luftstreitkräfte der Roten Armee in der 
Südwestrichtung. Während im Kiewer Besonderen Militärbezirk 8 Fliegerdivisionen 
(Dokument V.67, Tabelle V.69.) festgestellt wurden, konnte durch Verstärkung von den 
angrenzenden Militärbezirken (Odessaer Militärbezirk: 20., 21. und 45. Fliegerdivi- 
sion; Charkower Militärbezirk: 49. Fliegerdivision) die Anzahl der Fliegerdivisionen 
30 sehr schnell auf 12 erhöht werden. | 


Januar 1941 305 April 1941 306 


Di Dokument IV.71-75 


Dokument V.74 


Gerade dieser frühzeitige bereits im Jahre 1940 begonnene Aufbau der grenznahen 
Gruppierung der Luftstreitkräfte der Roten Armee beweist die Offensivabsichten der 
russischen Führung, | 


Wenn man bedenkt, dass die letzten hier bekannten Aufklärungsergebnisse vom 13 
April 1941 stammen, so zeigt der Vergleich der aufgeklärten Fliegerdivisionen und 
-geschwader mit den am 22. Juni 1941 erreichten Stand des Vorziehens der Flieger- 
kräfte der Roten Armee eine beträchtliche Genauigkeit. Grafik V.195 belegt, dass ge 
wesentliche Anwachsen der Fliegerkräfte der Roten Armee in den Grenzmilitärbez; T- 
ken zwischen Januar/Februar 1941 und April 1941 aufgeklärt wurde. 


Die Fremden Luftwaffen Ost erkannten anhand der Bildaufklärung bis zum 02. Juni 
1941 die folgende Verteilung der Flugzeuge der Luftstreitkräfte der Roten Armee 
nach den operativen Richtungen (Dokument V.133): 


Tabelle V.196 


304 Die sowjetischen Flie erkräfte im Groß terländi rieg in Ziffei I i 
Findbuch 35, Akte 107559, S. 116-159, 170-207. Andischen Krieg in Ziffern, (russ); in: Archiv Moskau, 
chriftliche Mitteilung des Volkskommissars für Verteidi jer 

l digung der UdSSR und des Chefs des Ge - 
E u ار‎ E — en. und den Rat der Volkskommissare der UdSSR. — 
dan: f s A oe T = la orischer Maßnahmen in den Militärbezirken vom 04. Juli 1940, ( russ.). in: Das 

6 Die sowjetischen Fli äfte i 1 Vaterlàndi inn in 7i . 

Findbücii 35 Akte 107559, — Ee Vaterländischen Krieg in Ziffern, (russ.); in: Archiv Moskau, 


Be 307 Ohne Fernbombenfliegerkráfte — 
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Eın Einsatz der Flugzeuge des Leningrader Militärbezirkes war auf Grund des erwar- 
teten Kriegseintrittes Finnlands kaum in der Nordwestrichtung anzunehmen, wäh- 
rend in der Südwestrichtung gemeinsame Handlungen der Fliegerkräfte des Kiewer 
Besonderen (449 Flgz.) und des Odessaer Militärbezirkes (593 Flgz.) erwartet werden 
mussten. 

Nach dem Dokument V167 über die Ergebnisse der Bildaufklärung bis zum 02. Juni 
1941 hatte dies die Wehrmacht richtig erkannt. 


Allerdings konnte die Bildaufklärung auf Grund befohlener Einschránkungen nur 
bis zu einer Tiefe von ca. 250 bis 300 km aufklären, so dass die Lage in größerer Tiefe 
nur durch die Horchtruppen aufgeklärt werden konnte. 


Auch sollte die Vorverlegung der Fliegerkräfte der Roten Armee aus der Tiefe des 
Landes selbstverstándlich erst kurz vor Beginn der Offensive erfolgen, die etwa I. 
Dekade Juli 1941 geplant war. Den Beweis liefert die folgende Tabelle ۷۱97 über die 
geplante Ausgangslage der Fliegergeschwader der Roten Armee für diese gegen 
Deutschland vorgesehene Offensive nach einer Auskunft Watutins vom 13. Juni 
1941. 


Tabelle V.197 


308 


Deutlich wird die geplante Konzentration der Fliegerkráfte mit 85 Fliegergeschwa- 
dern in der Hauptrichtung Südwest. 

Die reale Stärke der Luftstreitkräfte der Roten Armee in der Südwestrichtung erreich- 
te zum 22. Juni 1941 2577 Flugzeuge. ° 


4. Die Aufklärung der Flugplätze der Luftstreitkräfte 
der Roten Armee in den Grenzmilitärbezirken 


Die folgende Tabelle ۷1۱98 stellt die Anzahl der durch die Bild- und Funkaufklärung 
der Wehrmacht aufgeklärten Flugplätze in den Grenzmilitärbezirken, wahrschein- 
lich bis zu einer Tiefe von ca. 300 km, dar, nicht jedoch die Anzahl der in diesen 
Militärbezirken vorhandenen Flugplätze der Luftstreitkräfte der Roten Armee. 


Tabelle V.198 


308 Auskunft. Watutins über die Entfaltung der Bewaffneten Kräfte der UdSSR für den Fall eines Krieges im 
— Da 13. Juni 1941; in: Das Jahr 1941, Dokumente, Bd. | I, (russ.), S. 360. (Hier liegt ein Rechenfehler Wa- 
ins vor.). 


309 Solonin, Mark: Vernichtung 1941, (russ.), S. 486 ff. 
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ächli in allen 5 neu konfigurierten Grenzmilitärbezirken nach der Be- 
E E? der "7 مت‎ der baltischen Staaten und و‎ 
ens 477 Flugplätze, davon 382 operative Flugplätze, vorhanden. Bis zum mi: 
1941 war der Neubau von 135 Plätzen geplant und und weitere 143 nn — 
ten bis Mitte 1941 fertiggestellt werden. Da im Kiewer Besonderen Militär = BN 
100 Flugplätze existierten, wurde der Neubau von 144 Flugplätzen vorgesehen un 
damit erneut die Südwestrichtung als Richtung des Hauptschlages bestätigt. bis 
Bei genauer Auswertung der Karte der Fremden Luftwaffen Ost vom 10. — 
Dokument V.148) war erkennbar, dass die Einsatzflugplätze im Baltischen Besonderen 
Militärbezirk im Vergleich mit den Flugplätzen ım Westlichen und Kiewer — 
deren Militärbezirk weiter im Hinterland lagen und gemeinsam mit vielen an es 
Merkmalen als ein Indiz erkannt werden konnte, dass die Rote Armee vorgesehen 
hatte, in der Nordwestrichtung eine Verteidigungsoperation zu führen. 


i ä Ü i itstellung von Flugplätzen der 

ch die Aufklärung von Meldungen über die Bereitste 
— (NKWD) in unmittelbarer Grenznähe für schnelle Kampfflugzeuge 
(Meldung Horchtruppen 11. Mai 1941.), evtl. für Staffeln und Ketten, zeugt von der fort- 
schreitenden Verdichtung der Luftstreitkräfte der Roten Armee in den Grenzmilitär- 


bezirken. 


Bei der großen Tiefe der Grenzmilitärbezirke (z.B. Kiewer Besonderer مود‎ E 
ca. 750 km) ist unter Beachtung der erlaubten Bildaufklärungstiefe von ca. — 
die Aufklärung von 177 Flugplätzen der Roten Armee ein ausgezeichnetes Se 

nis, zumal die Masse der neugeschaffenen grenznahen operativen Flugplätze s ae 
aufklärbare Rasenplätze waren, die angesichts der evtl. I. Dekade Juli 1941 geplan- 
ten Offensive der Roten Armee zweifellos noch nicht mit Flugzeugen belegt e 
Deshalb auch die niedrigeren Aufklärungszahlen der Horchtruppen von nur 104 mı 


Flugzeugen belegten Plätzen. 


Der Befehl Timoschenkos zur Dezentralisierung der Flugzeuge und deren Tarnung/ 
Unsichtbarmachung aus der Luft erging erst am 19. Juni 1941. 


5. Die Aufklärung der Anzahl einsatzbereiter Flugzeuge 
und des Ausbildungsstandes der Besatzungen 


In den Aufklärungsdokumenten der Wehrmacht wird der Zustand der en 
te mit solchen Formulierungen wie „nicht mehr neuzeitlich“ bzw. „Muster e: 
dacht, obwohl im Orientierungsheft der Luftwaffe vom 01. Februar 1941 bereits 
2.000 aus modernen Typen bestehende Flugzeuge genannt wurden. 


ächlı en im Juni 1941 1.378 Flugzeuge (entspr. 17 % 
— MiG3, eh. ud 4, a in den Grenzmilitärbezirken statio- 
niert. In den in den Grenzmilitärbezirken stationierten 4 DIM DE UA 
der Fernbombenfliegerkráfte mit einem Bestand von 1.333 Flugzeugen waren aller- 
dings nur 9 Bomber des neuen Typs TB-4 vorhanden. 


` 810 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 41. l 
a ian Volkskommissars für Verteidigung der UdSSR und des Chefs des Generalstabes der Roten Ar 


mee über die Tarnung der Flugplätze und wichtiger militärischer Objekte vom 19. Juni 1941, (russ.); in: Auf dem Bo- 
den WeiBrusslands, Vorabend und Beginn des Krieges, Dokumente, S. 384. 
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Nur 17 % moderner Flugzeugtypen klin i 

gt wenig. Bedenkt man aber, dass di - 
flotten der Wehrmacht im Osten nur ca. 2.253 Flugzeuge im EEE i 
so stellten diese 17 % (entspricht 1.378 Flugzeugen) im Vergleich doch ein beachtli- 
ches Potential der Luftstreitkräfte der Roten Armee dar. | 


Allerdings verfügten die Besatzungen/ i ; 

85 ۲ ۱ gen/Flugzeugführer der in den G ilitirbezir- 
Eus dec was x nicht über die Kampferfahrung an 
waffe und auch kaum über d fliegeri i or : 
ی‎ $94 belêt eren fliegerischen Ausbildungsstand, wie die folgende 


Tabelle V.199 


AUItuc 


312 
So war die übergroße Mehrheit des fliegenden Personals (6.382 Besa 

zeuführer) der Luftstreitkräfte der in den Deb ccena د‎ a 
gerkrafte lediglich für das Fliegen am Tage unter einfachen Wetterbedingungen aus- 
gebildet und nur 24 für Nachts/ schwierige Wetterbedingungen. 5 

Die deutsche Aufklärung hatte das erkannt, wie die folgende Formulierung im Ori- 
entierungsheft der Luftwaffe vom 01. Februar 1941 (Dokument IV.83) bezeugt: 


Zitat V.200 


Und auch in der Feindbeurteilung d E 
A g der Fremden Heere Ost h d 
Schlechtwetterflüge werden nach Möglichkeit vermieden.“ — 


— wurde eine hohe Zahl nicht einsatzbereiter Flugzeuge erwartet. Während die 
eutsche Aufklärung von der hohen Zahl von ca. 40 % (Zitat IV.115), das Orientie- 
rungsheft der Oberbefehlshabers der Luftwaffe 34 sogar von 50 % nicht he 
— Flugzeuge der Roten Armee ausging, wissen wir heute, dass nach den 
gaben von 8.342 Flugzeugen in den Grenzmilitärbezirken lediglich 1.200 Flug- 
zeuge ( entspr. 14 %) im Juni 1941 nicht einsatzbereit bzw. in der Wartung war st 


-..312 Die sowjetischen Fliegerkráfte im ( ind ien in Zi 

Fin dbuch 35 Akte 107559, S. too inr ea Vaterländischen Krieg in Ziffern, (russ.); in: Archiv Moskau. 

Stand 01. اه مهب‎ — eben D Luftwaffe über die Luftstreitkräfte der Sowjetunion zum 

Findbuch 4 2 452-Luftstreitkräfte, — sches Institut Moskau, Dokumente der Wehrmacht, Bestand 900, 
314 Orientierungsheft des Oberbefehlshabers der Luftwaffe... Ebenda, Akte 114 


315 Die sowjetischen Fli äfte i ndi EF 
Findbuch 35. و و‎ 1077 legerkráfte im Großen Vaterlándischen Krieg in Ziffern, (russ.); in: Archiv Moskau, 
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Die Aufklärung einer peripheren ۱ ۱ 


Nicht allein die militärische Bedrohung aus dem Osten, wie oben dargestellt, auch 
die aufgeklärten Aktivitäten Stalins an den Nordost- und Südostflanken des Deut- 
schen Reiches beweisen mit aller Deutlichkeit das Herannahen militärischer Aktio- 


nen durch die Rote Armee. 


Keineswegs nur als Nebenursache für präventive Maßnahmen der Wehrmacht ist die 
gefährliche gegen Deutschland gerichtete geostrategische Politik Stalins in Skandina- 
vien und auf dem Balkan zu beurteilen, die angesichts der aufgeklärten englischen 
und russischen Vorfälle eine Doppelbedrohung des Deutschen Reiches erwarten lie- 


Ren. 
1. Skandinavien 


J Die Aufklärung der Zuspitzung der Lage in Finnland wurde wesentlich durch An- 
gaben der finnischen Aufklärungsorgane, der deutschen Attaché-Abteilung, selbst 
direkt durch Warnungen von Feldmarschall Mannerheim begünstigt. Es war auch 
der finnische Horchdienst, der am 13. Juni 1941 über die Weisung des Kommissars 
der Seekriegsflotte zur Herstellung der Kampfbereitschaft an die Baltische Rotban- 
nerflotte vom 11. Juni 1941 informierte. 

D Der im Februar/März 1941 sich zuspitzende finnisch-russische Konflikt um die 
Nickelerzgruben von Petsamo ließ einen russischen Gewaltakt zur Inbesitznahme 
von Petsamo befürchten, der auch den Nachschub der deutschen Truppen in Nord- 
norwegen bedrohen konnte. 

Wie berechtigt diese Befürchtung war, beweist eine der Aufgaben des Operationspla- 
nes Finnland des Generalstabes der Roten Armee vom 18. September 1940, in dem 
es heißt: „... 4. durch aktive Handlungen im Norden in den ersten Tagen des Krieges Finn- 
land den Hafen Petsamo wegzunehmen und die norwegische Grenze im Abschnitt Petsa- 
mo-Nautsi zu schließen.“ 

Die Planung der sofortigen Entziehung des Petsamo-Gebietes und des wichtigen 
Stützpunktes Murmansk It. der Besprechungsnotiz Finnland vom 01. Mai 1941 
(Dokument V.105) zeigt, dass diese Absichten aufgeklärt waren. 

O Auch das aufgeklärte englische Kommandounternehmen auf den Hafen von 
Svolvaer/Nordnorwegen vom 04. März 1941 (Dokument V.33) machte die Notwen- 
digkeit einer deutlichen Verstärkung der Küstenverteidigung Norwegens deutlich. 
Die Aufklärung weiterer Störversuche der Engländer in Nordnorwegen mit dem Ziel, 
die Eisenerztransporte aus dem schwedischen Kiruna über Narvik zu unterbrechen 
und damit den Seetransporte entlang der norwegischen Küste nach Deutschland zu 
stören, erhöhte die Gefährdungslage wesentlich. 

O Diese durch den englischen Handstreich und Stalins ständig aggressiver werden- 
de Forderungen an Finnland sowie die Stationierung beträchtlicher Teile der Roten 
Armee an der Grenze zu Finnland ließen den Verdacht eines Zusammengehens der 
Sowjetunion mit Großbritannien bereits vor Beginn von Barbarossa entstehen, wie 
die Bemerkung Halders ([Zusammenspiel] England-Rufsland)" vom 30. März 1941 
(Zitat V.37) belegt. 

Die Ankündigung eines weiteren Krieges gegen Finnland, des sog. „Fortsetzungskrie- 
ges“, durch Molotow bei seinen Gesprächen mit Hitler im November 1940 offenbar- 
te Stalins Stoßrichtung. 

I Angesichts dieser sich gefährlich entwickelnden Lage waren die Bewegungen der 
Verbände im Archangelsker und im Leningrader Militärbezirk selbstverständlich Ge- 
genstand der militärischen Aufklärung der Wehrmacht (Dokumente V.60, 77). 
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2. Balkan 


Obwohl Hitler die feste Absicht hatte, den Balkan kriegsfrei zu erhalten, entwickelte 
sich auch dieser sowohl durch die Sowjetunion als auch durch England zu einer 
Krisenregion, später zu einem Kriegsschauplatz. 


Russland 

O Durch die Ende Juli 1940 erfolgte Besetzung Bessarabiens und der Nordbukowi- 
na waren die Fliegerkráfte der Roten Armee auf ca. 120 km an Ploesti herangerückt 
und konnten das Erdólgebiet von Ploesti unmittelbar gefährden. 

O Durch sofortige Aufklärung der widerrechtlichen Besetzung der Donauinseln 
vom 26. Oktober 1940 durch die Sowjetunion und den festgestellten Einsatz einer 
bewaffneten Donauflottille in Ismail, die donauaufwirts bis Galatz handeln und 
deutsche Oltransporte bedrohen konnte, wurde deutlich, dass Stalin sich mit der 
Besetzung Bessarabiens und der Nordbukowina auf dem Balkan nicht zufrieden 
geben würde. 

O Die Mitte Dezember 1940 (Dokument IV.21) durch die Fremden Heere Ost auf. 
geklárte Konzentration von 49 russischen Divisionen im Raum Kiew-Bessarabien 
zeigte die kompliziert gewordene militärpolitische Lage auf dem Balkan und die 
Entwicklung hóchster Gefahr für das Erdólgebiet von Ploesti. 

O Die Erklárung Molotows, Bulgariens als russische Einflussspháre zu betrachten, 
der durch gemeinsame Anstrengungen der amerikanischen, englischen und russi- 
schen Geheimdienste organisierte Sturz der jugoslawischen Regierung und die Schaf- 


fung eines Russland zugeneigten Regimes in Jugoslawien komplizierten die Lage auf 


dem Balkan weiter, bedrohten die Südostflanke Deutschlands und zwangen Hitler, 
bei der Durchführung von „Marita“ auch Jugoslawien zu besetzen. Die Gefahr eines 
Mehrfrontenkrieges rückte näher. 

O Bereits am 17. März 1941 trug Halder seinen Notizen zufolge Hitler vor, dass 
man mit russischen Schlägen zur See oder aus der Luft (er nannte diese im Bewusst- 
sein des eigenen geplanten Präventivschlages „russische Präventivmaßnahmen‘“) gegen 
Rumänien erwarten müsse. 

Aus dieser Formulierung spricht die Sorge Halders, dass die Rote Armee angesichts 
ihres in voller Größe aufgeklärten gigantischen Aufmarsches der Wehrmacht zuvor 
kommen könnte. 

O Die festgestellte sehr ernsthafte Bedrohung des Ölgebietes von Ploesti durch die 
Rote Armee wird auch in der Weisung des Oberkommandos der Truppen des deut- 
schen Heeres in Rumänien vom 03. Juni 1941 (Dokument V.152) deutlich, die eindeu- 
tig die Erwartung eines russischen Angriffes belegt. Diese Befürchtungen wurden 
durch die aufgeklárte Feindlage vom 07. Juni 1941 (Dokument V.144, Tabelle V.145.) an 
der russisch-ungarischen Grenze, als »Bessarabien-Front* bezeichnet, bestätigt. 

O Am 09. Juni 1941 musste durch das Oberkommando der Truppen des deutschen 
Heeres ın Rumänien nach Beurteilung der Feindlage festgestellt werden: Die „Zu- 
sammenziehung starker russischer Kräfte an der rumänischen Grenze.“ und „Der russische 
Aufmarsch an der rumänischen Grenze nähert sich seiner Vollendung.“ (Dokument V1 55). 


England 
es die Karte von Mitte Dezember (Dokument IV.21) der Fremden Heere Ost und vie- 
€ weitere Dokumente belegen, war die deutsche Aufklärung auf dem Balkan, stark 


unterstützt durch Attaché-Meldungen und die Abwehr unter Admiral Canaris, stets 
aktuell über die militár-politische Entwicklung informiert. 
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i 24. Oktober 1940 wurde festgestellt, dass Handlungen englischer 
— aus eine Luftgefahr für das rumänische arte 
könnte. Die am 04. November 1940 erfolgte Landung erster en nn im 
Raum von Athen sowie die Meldung vom 30. November 1940 über 2 er — 
englischer Flugzeuge großer Reichweite nach Griechenland bestätigten die weitere 
Bedrohung der Südostflanke Deutschlands. | واه ره و‎ d 
Der zunehmenden Gefahr eines englischen Luftangriffes auf das Erdölge SE : 
auch der Wehrmachtmissionsbefehl Nr. 2 vom 12. Februar 1941 (Dokument IV. 


Rechnung. 


i i besprechung vom 17. 
ie folgende Feststellung Halders (Zitat V.201) auf einer Lagebesprech 
an bestätigte die Aufklärung der durch die Landung der englischen Invası- 

onstruppen für Deutschland an der Südostflanke entstandenen Gefahr. 


Zitat V.201 


e Truppen 18.000-20.000 Mann (auch Luftwaffe, 
اف‎ LUST XI IE YN A ۱ 


e کک‎ GEET رد کرد‎ 
PIPI Neid, 


316 


O Wie die Abwehrmeldung vom ۰ Februar 1941 (Dokument IV.110), * eine Zu- 
sammenarbeit englischer und russischer Geheimdienste vermuten Bed d 
Zusammengehen der Sowjetunion mit England, dem Hauptfeind, nicht mehr 

n werden. fuss 
یر‎ über eine gegen Deutschland gerichtete militärische وس‎ ces 
Englands mit der Türkei und die Ungewissheit des Verhaltens Stalins in — "es 
insbesondere auch die Erklärung der Türkei, weiter mit England —— 
zu wollen, trugen keineswegs zur Entspannung der Lage auf dem Bal m ee x 
sprechende Hinweise lieferte eine telegraphische Attaché-Meldung ne ; Sei) 
1941 (Dokument IV.121) über englische Versuche, die Türkei für den Kampf geg 

ewinnen zu wollen. fe d 

eyed Oberkommandos der Wehrmacht zur Verteidigung des — 
schen Erdölgebietes vom 26. März 1941 (Dokument V.40) zeigt, musste nn es 
verstárktem Maße mit Angriffen von russischer und englischer Seite auf das für 
Wehrmacht kriegswichtige Erdölgebiet gerechnet werden. 


Die Fehlurteile Kinzels in den Aufklärungsberichten 
O Die von Kinzel erkannten angeblichen „Defensivmaßnahmen“ der Roten Ar- 


— ۰ ep ۰ e d 
i durch viele aufgeklärte Sachverhalte in den Lageberichten und, 
— er der رن‎ Dokumente tausendfach bewiesen, die Ror 
Armee für die Durchführung einer Offensive nach Deutschland مد‎ en 
den diese Sachverhalte in der Beurteilung der Aufklärungsergebnisse der Ss en 
Heere Ost (Zitate V202) durch Kinzel, der dafür verantwortlich zeichnete, > o e 
der Regel richtig und im Detail enthaltenen Schilderungen des Aufmars e tx 
geschlussfolgert, evtl. sogar verfälscht dargestellt. Hier einige Aussagen aus den 


samtbeurteilungen durch Kinzel. 


E 316  Halder: Kriegstagebuch, Teil Il, S. 317. 
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Zitate 2 


Nadu qr. Fei VS XXE RT 
Lagebericht Nr. 1.). 
26.04.1941: „Verstärkte ı 


1 3.05.1 74 7 254 1A TAr te : 
NI. 4.) ۱ 


i 3. ) d 7 | 24 Í e دوو‎ 17 07119 7 


Do! ku ner E V.] I 5 d d Lag d d Sp Í M i t N: d 5 ) 


Diese mehrfache falsche Bewertung der offensichtlichen Offensivvorbereitungen 
der Roten Armee als defensive Maßnahmen muss differenziert betrachtet werden. 
Einerseits bestand die Aufgabe der Armeen der ersten strategischen Staffel der Ro- 
ten Armee, der sogenannten Deckungsarmeen, zunächst tatsächlich darin, den Auf- 
marsch der zweiten und dritten strategischen Staffeln der Roten Armee, die Konzen- 
tration der Hauptstoßkräfte in der Richtung Südwest, der 16. Armee aus Fernost, 
das Vorziehen der Mechanisierten Korps, die Verlegung der Fliegerkräfte auf die vor- 
dersten Plátze vor einem móglichen Überraschungsangriff sicher zu decken, also bis 
zum Beginn der Offensive der Roten Armee eine rein defensive Aufgabe zu erfüllen. 
Erinnert sei an die operative Planung der Wehrmacht, das Vorziehen der Stofkri&e 
(12 Panzer- und 12 motorisierte Divisionen der Panzergruppen) durch die Staffel 
4b 22 Tage vor Beginn des Angriffes, die Umbasierung der Fliegerkräfte des ersten 
Schlages auf die vorderen Plätze und die Einnahme der Angriffsausgangsstellungen 
durch die vorderen Divisionen der Heeres- und Panzergruppen gedeckt 1 Tag vor 
Beginn des Angriffes durchzuführen. Die bereits im Osten liegenden Infanteriedivi- 
sionen der ersten Linie der Heeresgruppen der Wehrmacht hatten die gleiche Siche- 
rungsaufgabe zu erfüllen (Vgl. Aufstellung der Infanteriedivisionen in den Lagekarten vom 16. 
und 19. Juli 1941, Dokumente V. 165 und 172.). 


Mit solchen unsinnigen Feststellungen „Der Russe ist der Soldat der Abwehr.“ (Dokument 
V98) oder mit der Formulierung „im großen gesehen“ (Dokument V.156) kann man einen 
Willen zu angeblichen defensiven Handlungen der Roten Armee nicht begründen. 
Diese Schlussfolgerungen Kinzels stellen eine Ignoranz gegenüber den aufgeklärten 
auf die bevorstehende russische Offensive hindeutenden Signalen und somit eine 
krasse Verzerrung der wirklichen Gefährdung dar. 


Andererseits jedoch brachten die Meldungen der Fremden Heere Ost und der Frem- 
den Luftwaffen Ost einschließlich der Luftbildaufklärung, der Horchtruppen, des 
Befehlshabers der Nebeltruppen sowie der finnischen und rumänischen Aufklärung 
unzählige darüber hinausgehende Hinweise (Sie sind oben erläutert und sollen hier 
nicht wiederholt werden.), die bei detaillierter Beurteilung durch die Generalstäbe 


der Wehrmacht auf die bevorstehende Offensive der Roten Armee hinwiesen. 
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à die Rote Armee. 
J Di i on Neuaufstellungen von Verbänden durch 
e که کی‎ im Lagebericht Nr. 4 vom 15. Mai 1941: »Neuaufstellungen von 
Verbänden sind weder im europäischen noch im asiatischen Teil zu erkennen." (Dokument 
= bilmachungsplanes 41 erfolgte ab 
ich irren kann! In Umsetzung des Mobilmachungsp | 
Ge e Verlaufe der unmittelbaren ی وی و‎ dea inda 
TA ^E 
i tlichen Grenzmilitärbezirken die Aufstellung einer hohen i 
— so u.a. von 21 Mechanisierten Korps, bestehend aus 42 Panzer ii a 
motonserten Divisionen, durch Neuaufstellungen, Umstrukturierungen und Au 
—— sollte Aufmerksamkeit erweckt haben, wie is en — re — 
1 i indlage vom 15. Januar 1941 festgestellten Ges 
ioo A CREE ره‎ il 1941 ohne Neuaufstellungen ein 
Divisionen (Dokument IV.49) am 28. Apri ۱ ۱ i 
m unl von 231,5 Divisionen (Dokument V.77) aufgeklärt wurde. Geng Erhö 
hung der Anzahl festgestellter Divisionen um 31 ohne Neuaufstellungen: 


i i durch die etablierte 

ändlich werden diese Schlussfolgerungen Kinzels : ۳ 

ra deeg gründlich ausgeweidet, ohne die Gesamtheit der ec ä‏ ی 
rungsergebnisse der Wehrmacht und der Nachbarn zu bewerten, obwo ese‏ 


nicht zu übersehen waren. 


Schlussfolgerungen aus dem V. Kapitel, 
Aufklärungsperiode März bis Juni 1941 


۵ isse in di kriegsmonaten März bis Juni 
1. Aufklärungsergebnisse in diesen letzten Vor nona! d 
1941; Was wurde der deutschen politischen und militärischen Führung 
| bekannt? 


Die Wandlung der Aufklärung der Wehrmacht in der Richtung Ost von einer ge- 
enüber allen Anrainerstaaten üblichen Routineaufklärung zu einer en 
Feindaufklärung begann den Dokumenten zufolge schrittweise in den Monaten 
/März 1941. ah 
sind der Übergang der Fremden Heere Ost zur Sege? von — 
i à 7 ergan 
bericht Nr. 1 vom 15. März 1941, Dokument V.7.), der ing 
— Meldungen des Kommandeurs der WEEN a ana is 
i à Beginn organisierter Lu au ; 
richterstattung ab dem 20. Márz 1941, der nn o | TE 
1 ü chtlichen Kriegsschauplatz un 
die Beschaffung von Angaben über den voraussici endean np E 
gungen de 
itstell tsprechender Planungsunterlagen über die Lan | i 
UdSSR. die papier (Straßen und prigo) die es SN GH daos 
biet sowie über die Wehrwirtschaft der owjetunion im e 
en Qualität und Tiefenschärfe der Aufkläru — — ا‎ 
von einer wesentlichen Vervollkommnung der Organisation der Feindnachri 
átigkeit. 
Nach = Aufklärungsangaben der Fremden Heere Ost, der Fremden — 
Ost, des Kommandeurs der Horchtruppen und des Befehlshabers der Nebe — 
sowie weiterer Quellen wurde im Osten in den Monaten März bis Juni 19 i S 
extrem zunehmender Aufmarsch der Roten Armee und eine sich daraus erge Ge 
weiter gestiegene Gefährdungssituation festgestellt. Diese unterstreichen vertiefte 


und mehrfach bestätigte Erkenntnisse. 
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Eine ganze Reihe von Indikatoren für die Vorbereitung militärischer 
Handlungen/einer Offensive gegen Deutschland wurde 

März bis Juni 1941 aufgeklärt: 

O Die Aufklärung der Landstreitkräfte der Roten Armee 
Die gewaltige 1941 erkannte Vergrößerung des Gesamtbestandes der Roten Armee 
von 200 am 01. Januar 1941 (Dokument IV25) auf 237 Berechnungsdivisionen am 
18. Juni 1941 (Dokument V.168), davon im europäischen Teil der UdSSR von 161,5 
auf 201,5 Berechnungsdivisionen, eine hohe Massierung dieser in den Grenzmilitär- 
bezirken, insbesondere deren Konzentration in den für die Eröffnung von Angriffs- 
handlungen außerordentlich günstigen Brückenköpfen von Bialystok und Lemberg 


(Dokument V.150 und Auszug.) ließen einen bevorstehenden Übergang der Roten Armee 
zur Offensive für sicher erscheinen. 


Brückenköpfe Bialystok und Lemberg, die Aufklärung einer Vielzahl bisher nicht 
festgestellter Divisionen (z.B. auch in usbekischer Sprache), die Feststellung star- 
ker mobiler Gruppen/von Stoßgruppen in Grenznähe, die Warnungen des Befehls- 
habers der Nebeltruppen, die Schaffung einer Kriegspsychose, wie die Belehrung 
Rigaer Truppenteile über einen Krieg mit Deutschland, Funkverkehr in englischer 
Sprache u.a.m. bewiesen, die Offensive der Roten Armee steht unmittelbar bevor. 
Die in dieser Studie vorgelegten Dokumente, besonders deutlich in der Lagekarte 
des Oberkommandos des Heeres vom 11. Juni 1941 (Dokument V.150) veranschau- 
lichen die gefährliche Konzentration enormer Kräfte der Roten Armee in Offensi- 
vaufstellung des Westlichen Besonderen Militärbezirkes (der späteren Westfront) im 
Frontvorsprung von Bialystok. 


Flugzeugen, davon 7.500 im europäischen Teil der UdSSR. 

Als Beweis für die offensiven Absichten konnte bereits Anfang Januar 1941 der früh- 
zeitig im Jahre 1940 begonnene Aufbau einer grenznahen Gruppierung der Luft- 
streitkräfte der Roten Armee (Dokument IV.69) und deren aus 28 Fliegerdivisionen mit 
136 Fliegergeschwadern bestehende Struktur aufgeklárt werden. 

Durch Aufklärung ständig neuer Funknetze durch die Horchtruppen sowie durch 
Luftbildaufnahmen wurde in den letzten Wochen die weitere Verdichtung der Grup- 
pierung der Luftstreitkräfte in unmittelbarer Grenznähe gemeldet, die nur als eine 
Offensivgruppierung beurteilt werden konnte. 


Als besonders gefährlich wurde die Entwicklung der Fernbombenfliegerkräfte er- 
kannt, deren Reichweite von 1.500 km eine Bombardierung von Berlin, Prag, Wien, 
Belgrad bzw. Sofia ermöglichen konnte. Auch die Aufhebung der dezentralen Un- 
terstellung und Zusammenfassung der Fernbombenfliegerkräfte zur Erfüllung strate- 
gischer Aufgaben in der Tiefe des gegnerischen Territoriums wurde festgestellt. 


i ärung der periphären Bedrohungslage bes 
وه چات‎ A der Südflanke (Grenze zu Rumänien) und deren Vor 


— iffs wird durch die 
ine Verteidigung im Falle eines russischen Angriffs — 
— — iion 07. und 10. Juni 1941 bewiesen. Es zeigte sich — 
— Für Ploesti und damit für eine zuverlässige und für die Wehrmacht kriegs- 


— na Nordilanke gegenüber Finnland und für Petsamo wurde nicht we- 


niger gefährlich beurteilt. 
2. Die Handlungen der Wehrmacht 


i 1 achverhalten, die wir heute kennen, der deutschen Auf- 
— eet o da es, wie dem Verfasser — = a 
kel Stalins eine undichte Stelle nicht gab und die Russen SN se: 5 — 
deutschen Militärattaches leer laufen ließen, belegen dennoch alle 
kumente die immer alarmierender werdende Lage im Osten. 


Angesichts der bisherigen Erfahrungen mit der Politik Stalins, der ee 
WE al —— der UdSSR während des E E — ze — 
i biens und der Nordbukowina, | 
zung der baltischen Staaten, Bessara an 
legten unzumutbaren Forderung 

lotow am 12./13. November 1940 darge en 

1 Finnland, der Versuche, strategische enp 

einem sog. Fortsetzungskrieg gegen d, een 

sitionen zu erringen und angesichts der Störungen 1 wien 
Finnland) und Ploesti (Rumänien 

Balkan bis zur Bedrohung von Petsamo ( en Beh 

ändı i h der Land- und Luftstreitkräfte der Ro 

der o.g. ständig eskalierende Aufmarsc a cid P 
den Grenzen zu Ostpreußen und dem Generalgouvern 

ns und als Kennzeichen einer bevorstehenden Offensive verstanden. 


j i beweisen, waren Hit- 
ie die Aufklärungsdokumente und viele Tagebuchnotizen be r 
— eaka der Wehrmacht und der |a — — hn 
cali i den Flanken, die alle 
kalierende Lageentwicklung im Osten und an den 
و‎ sicher Offensive zeigten, vollständig informiert, auch wenn dieser 
itpunkt noch nicht genau abzusehen war. ) 
— im März 1941 erhielt die Wehrmacht/Halder klarere Bilder der — 
pierung der Roten Armee, die starke Zusammendrängung der je an der ru 
schen Westgrenze, über deren Aufmarsch in ie: diee und in pis Sa P en 
۳ 
der dachte angesichts der sich zuspitzenden Situation sog 
— die Luftwaffe zur Zerstórung und Unterbrechung des russischen Aufmar 
ch (Zitat V.1) . e 
— Eer Notiz mag man als Gedankenspiel — es d k Soe = 
i i lasst, aber schon diese ۱ 
lei Vorbereitungen durch die Luftwaffe veran 1 diese Î 
das iG den Ent der sich entwickelnden Lage im Osten richtig einschátzte. 


Während der Aufmarsch der Heeresdivisionen A vus Eoi A AR ed 
1 ekade Fe 
Barbarossa vom 31. Januar 1941 (Dokument IV.77) 1n der IHI. eg 
i ۱ de, begann die Detailplanung au 
begann und in 5 Etappen durchgeführt wurde, | Sehe 
die Aufmarschanweisung Barbaro 
Ebene der Heeresgruppen/Panzergruppen, wie "ier de re 
Panzergruppe 3 vom 12. März 1941 (Dokument V.9) beweist, ۱ 
ی‎ alane der erforderlichen Planungsunterlagen (der nn 
(Dokument V12), der Straßen und Brücken (Dokument V.13), des Flussnetzes (Dokumen 
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In der Besprechungsnotiz des Chefs des We ue e 
1941 (Dokument V.105) mit finnischen Vertretern ging dieser von — * Ge 
ierung des russischen Heeres an der deutsch-russischen Grenze erkennbaren Es 
en b hi aus, um für diesen Fall der russischen Absicht durch Angriff zuvorkom 

ee Ss kënnen eine Erkenntnis, die vor allem auch durch die finnische Aufklärung 
— wurde. Es ist nicht glaubhaft, dass der Chef des رت‎ WES 
bes mit Argumenten antrat, die den Erkenntnissen auch der finnischen Au g 


V15) und der Wehrwirtschaft (Dokument V.16)) der UdSSR, die aber eher den Eindruck 
einer in Zeitnot erarbeiteten Sammlung alter Angaben machen, erfolgte sehr spät 
im März 1941. 

Auch die Anforderungen dringend für den Planungsprozess benótigter Luftbildauf- 
nahmen des Grenzstreifens, hier als Beispiel ausgewählt durch das Armeeoberkom- 
mando 17 (Heeresgruppe B) vom 16. März 1941 (Dokument V24), da die vorhandenen 
vom Mai 1940 stammten und veraltet waren, ist ein Indiz, dass ein längerfristiger $ 
Plan eines Angriffes auf die Sowjetunion nicht vorlag. entgegengestanden hätten. 


ER — bes 
i efährlichkeit der sich im Osten entwickelnden Situation wurde dem O 
— des Heeres durch die Kräfteübersicht (Dokument 1 > en 
der Verbände der Wehrmacht ım Osten vom 12. Mai 1941 deutli 5 en SCH — 
Zeitpunkt im Osten bereitgestellten 72 Divisionen, darunter 2 — uns dun 
den zu diesem Zeitpunkt nach Angaben der Fremden Heere Ost. qim 
Dokument V.123) der Roten Armee im europäischen Teil der Sowjetunion gegenüber. 


Am 16. März 1941 hielt es Halder (Zitat V.29) durchaus für móglich, dass die russi- 
sche Seite durch Schläge zur See bzw. aus der Luft gegen Finnland und/oder Rumä- 
nien dem deutschen Angriff zuvorkommen kónnte. 


Auch in der Operativabteilung des Oberkommandos des Heeres auf ihrer Beratung 
vom 21. März 1941 (Dokument V.41) sprach man über ernsthafte Befürchtungen in 
Erwartung eines russischen Angriffes, der angesichts des Kräfteverhältnisses im Os- 
ten keineswegs mehr ausgeschlossen werden konnte. Selbst Halder musste feststel- 
len: „Wir stehen dem Russen außerordentlich schwach gegenüber.“ (Zitat V.43). 


ischen dem unzureichenden 
۷ aubt, dass es einen Zusammenhang ۵ mu 
ass Wehrmacht im Osten, der zur Abwehr dp a n e 
1 i Brief Hitlers an in 
ten Armee keinesfalls ausreichend war, und dem 

v ۱ (Zitat V.115) gibt, der wahrscheinlich das Ziel hatte, einen Aufschub des 
An iffes der Roten Armee zu erreichen, da der Großteil der bos ی‎ erst 
darch die Aufmarschstaffel 4b. ab dem 01. Juni 1941 verlegt werden Se eine 
Beschleunigung des Aufmarsches It. Halder nicht möglich gewesen seın soll. 


Das in Skizze V44 dargestellte Zahlenverhältnis belegt die für Stalins Vorhaben außer- 
ordentlich günstig sich entwickelnde Situation. 

Die im Oberkommando der Wehrmacht/des Heeres vorliegenden Aufklärungser- 
gebnisse belegten die enorme Zuspitzung der Lage im Osten in der I. Dekade wie 
m Verlauf des ganzen Monates April 1941. Mit der Weisung Keitels vom 03. April legten einen Zeit- 
1941 Ds) wurde die Riel von Barbarosa um mindestens 4 Wo- Letztendlich ee — SC u ee Meam entsprechen- 
chen bekannt gegeben, gleichzeitig aber auch angewiesen, angesichts der erkannten raum vom 13. Januar bis GE Amt, selbst wenn diese nachträglich angefertigt 
Gefahr drohenden Situation im Osten, die Abwehrvorkehrungen gegen mögliche den Meldungen E = nn Pos tand der Wehrmacht über die Offensiv- 
Handlungen der Roten Armee aus der Luft oder auf der Erde zu verstärken wurden, den en EE 

Die Notizen Halders vom 06. April 1941 (Zitat V55), ein Angriff gegen Ungarn und yorbeteitungen da a 


die Bukowina sowie vom 07. April (Zitat V.56), dass „... die russische Gliederung sebr wohl . : keinerlei Zweifel mehr zu. 
; 7 ass llungen des Horchdienstes keinerlei 

einen raschen Übergang zum Angriff ermöglicht.”, beweisen die sehr ernsthaften Befürch- Auch lassen = n "ue ue der Roten Armee nach Deutschland 

tungen im Oberkommando des Heeres. Der Aufmarsch zur & 


. i ; i binnen weniger Tage, 
1 i itiete A ۱ < tand kurz vor seiner Vollendung. Die russische Offensive war 
Die am 07. April 1941 von Jodl getätigte Äußerung »fragliche Haltung Russlands... — iedoch erste Dekade Juli 1941 zu erwarten. 


führte zwangsläufig zu der Überlegung, sofort den Höchstleistungsfahrplan für den 4 SE Ibiahr 1941 bestätigten das Misstrauen Hitlers 
Aufmarsch für Barbarossa festzulegen. Allerdings wurde dies am 10. April 1941 Alle ne pO ve SE Ge aufmarschierte Rote Ar- 
durch Hitler abgelehnt, offensichtlich, wie die Weisung auch der Heeresgruppe B بن ت‎ d rcm E er Offensivgruppierung in Grenznähe konzentrierten Luftstreit- 


— V.57) — mit dem Argument, .... solange die Haltung Russlands nicht zu she sondern aud Re Srorversuche as den Flanken in ی‎ M 

pu dide مات‎ E Petsamo) und auf dem Balkan (Rumänien/Ploesti; Jugoslawien) waren direkt geg 
Obwohl gerade im Monat April 1941 eine ganze Reih b higend - Deutschland gerichtet. — lischer und russischer 
dungen über den dr Roten Arne rn Das höchst verdar E E iex و‎ Ad dem ne Regie- 
Führervortrag am 30. April 1941 (Zitat v.99) jeden notwendig gewordenen Versuch Geheimdienste bei der SC März 12 hr > zwang Hitler bereits, bei der Durchfüh- 
m einer Beschleunigung des Aufmarsches der Wehrmacht im Osten mit der Bemer- MD > A zu besetzen 

ng „Beschleunigung aus Transporteri d "ei "he; Dp. rua duc. , Stalins 
Auffrischung“ —— BEE Ee Viele weitere Hinweise (Überfall auf den Hafen ۷۵۶ Norwegen 


1 i deuteten auf ein Zu- 
ändi ssiver werdende Forderungen an Finnland u.a.m.) | 
— der Sowjetunion mit England bereits vor Beginn von Se hin, 

wie die Bemerkung Halders (/Zusammenspiel] England-Rußland)“ (Zitat V.37) belegt. 


Es ist offensichtlich, dass u.a. die Meldung Kinzels vom 26. April 1941 (Zitat V.98) 
„Rote Armee auf Kriegsstärke“ und „Vermehrung im Westen um 10 Divisionen“ zu der 
Überlegung führte, den Aufmarsch der Wehrmacht zu beschleunigen. Letztendlich 
musste die von Halder vorgeschlagene Präzisierung der weiteren Aufmarschcharakte- 
rıstik (Ablauf der Staffeln 3, 4a und 4b) durch Hitler genehmigt werden. 
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3. Stalins Erwartungshaltung, seine Sicht eines dritten Zeitfensters zur 
Eröffnung der Offensive im Moment der Landung der Wehrmacht in England 


Stalins Überzeugung, dass Hitler, der als Soldat des I. Weltkrieges einen Zweifron- 
tenkrieg ablehnte, in nächster Zeit in England landete, wurde nicht nur durch den 
Brief Hitlers vom 14. Mai 1941 (Zitat V.115) genährt, sondern fand ihre Bestátigung 
auch in den wenn auch widersprüchlichen Meldungen der Verwaltung Aufklärung 
des Generalstabes der Roten Armee. Die folgende Darstellung der Aufklärungsmel- 
dungen (Tabelle V.203) der Verwaltung Aufklärung des Generalstabes der Roten Armee 
stellte noch am 31. Mai und 15. Juni 1941 eine gleiche Verteilung der Anzahl 
deutscher Divisionen für den Kampf gegen England und die Stationierung von 
Divisionen in Ostpreußen und im Generalgouvernement gegen die UdSSR fest. 


Tabelle V.203 


Anhand des Verteilers der Meldungen ist bewiesen, dass Stalin, Molotow, Woroschi- 
low, Timoschenko, Schukow u.a. diese Aufklärungsmeldungen auch erhielten. 


Weitere Meldungen, die in Durchführung der strategischen Operation der Wehr- 
macht zur Desinformation gestreut und Stalin bekannt wurden, wie die Konzent- 


ration annähernd aller Luftlandedivisionen der Wehrmacht im Westen, bestätigten 
ihn in seiner Auffassung. 


Gemäß der Lehre Lenins, dass man die Offensive dann eröffnen müsse, wenn die 


Kräfte des Gegners maximal verteilt sind, glaubte Stalin, der Zeitpunkt für die ge- 
plante Offensive nach Deutschland sei gekommen. 


317 Spezialmitteilung der Verwaltung Aufklärung des Generalstabes der Roten Armee ü 
rg Truppen am 01. Juni 1941, (russ.); in: Militärische Aufklärung Januar 1939- 
e, S. 646. 

318 Aufklárungsmeldung Nr. 5 (zum Westen 
vom 15. Juni 1941; in: Ebenda, S. 686. 


ber die Gruppierung 
Juni 1941, Dokumen- 


) der Verwaltung Aufklárung des Generalstabes der Roten Armee 
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Die folgende Gegenüberstellung der beiden Seiten stellt die Situation dar, die sich 
Stalin ver Erhalt des Briefes Hitlers im Mai/Juni 1941 bot. 


Die Anzahl der Stalin bekannten für die 
Offensive gegen Deutschland geplanten 
Divisionen der Roten Armee 


Durch die russische Aufklärung am 
31. Mai und am 15. Juni 1941 
festgestellte Anzahl deutscher 
Divisionen an der Grenze zur 
Sowjetunion (nach Tabelle V.203). 


Gra&kV204 — — — — ° EEA EE وه‎ | 


— e 319 


Bedenkt man, dass ein beträchtlicher Teil der Anzahl der Stalin — e? Ss 
Wehrmachtverbände gemäß der fiktiven Ankündigung Hitlers — — 
für die Landung in England noch abgezogen werden sollte, 
Divisionen (Dokument IIL92) für „Seelöwe“ geplant, so — a 
noch evtl. 80 Divisionen der Wehrmacht für eine Verteidigung Deuts — 
preußen und im Generalgouvernement verfügbar sein und die Entschlus 


Stalins wird deutlich. 


Angesichts dieser sich andeutenden für Stalin außerordentlich Qu egen 
— Lage leitete Stalin nunmehr die e e d — 

chführung der Offensive nach Deuts and ein, de [ 
nt idi Hitler und der Wehrmachtführung vorliegende Aufklärungsergeb 
nisse in den obigen Kapiteln dargestellt sind. 


I d el en * J ۱ ۰ D D LI 1 2% 5. 
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4. Die Hitler und dem OKW vorliegenden Angaben 
über die Lage im Osten am 22. Juni 1941 


Die folgende Tabelle sollte jedem Historiker und jedem Militär zu denken geben. 
Sie zeigt den durch die Aufklärung im Osten festgestellten Gegensatz im Kräftever- 
hältnis der beiden Seiten. 


Tabelle V.205 


"۷ 
Jr 


worden war, der auch der Roten Armee weitere Zuführungen gestattete, zumal die Mo- 
bilmachungsmöglichkeiten der Sowjetunion auf 12 Mill. Soldaten geschätzt wurden. 
Glaubt wirklich jemand, dass bei diesem am 22. Juni 1941 vorhandenen Kräftever- 
hältnis ein Angriff auf die Sowjetunion ohne jede Notwendigkeit, wie durch die eta- 
blierte Geschichtsschreibung vertreten aus rassenideologischen Gründen bzw. zum 
Erwerb von Lebensraum, geführt wurde? 


Einer Not gehorchend musste der Entschluss für einen zuvorkommenden Schlag ge- 
fasst werden, auch wenn dieser schwer. fiel, wie sich Hitler bereits am 08. Juni 1941 
gegenüber Walter Hewel äußerte: 


Zitat V.206 


322 


Auch Halder sieht das so: „Der Entschluß zum Angriff auf Rußland ist Hitler sehr schwer 
gefallen, “323 


Dennoch, die Auseinandersetzung, ein Präventionsschlag gegen die Offensive 
Stalins, wurde unausweichlich! 


320 127 Divisionen der Wehrmacht inkl. von 2 bereits früher zugeführten Reservedivisionen und 7 rumäni- 
schen Divisionen. Vgl. u.a. Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 360, Anmerkung 389. 

321 201,5 Divisionen It. Dokument V.168. 

322 Hewel, Walter: Tagebuch (unveröffentlicht) 8. Juni 1941; in: Scheil, Stefan: Präventivkrieg Barbarossa. 

323 Halder, Franz: Hitler als Feldherr, S. 36. 
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der Eindruck entstehen, dass es Hitler angesichts der Vielzahl der e 
ین‎ sinformationen gelungen war, sich in die Se 
T epp itpunktes seiner Offensive nach Deutschland zu vertiefen. 
— © i belegt, war Hitler die Gefährlichkeit seines Entschlusses m 
We v 20 = voll GE Einigen Optimismus mag das Vertrauen au p 
— d Schlagkraft der Verbände der Wehrmacht, die Hoffnung = 
ee en Kampftechnik sowie die Zuversicht, der Roten Ar- 


deren vermein ۱ ) 
mee zuvorkommen zu können, vermittelt haben. 


1 i Ren- und militärpolitischen 
j ieser im Verlaufe dieser Studie genannten au i 1 
ne die Bemerkung Halders über den Zeitpunkt der Entschluss 


j j den Schlages gegen die So- 
fassung Hi ir die Durchführung des zuvorkommen 
jetuni ist, daß der endgültige Entschlufs erst nach den — Te 
Ke Ee vfallen ist, bei dem Rußlands feindselige Haltung gegen Hitler u 
deutig zutage trat. E an Glaubwürdigkeit. 


` 324 Halder, Franz: Hitler als Feldherr, S. 36. 
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VI. Kapitel 


Die Kontinuität der Beweise für einen Präventivschlag 
der Wehrmacht nach dem 22. Juni 1941 


Der nachträgliche Beweis der Stärke und W i 
estkonzentration der 
Roten Armee; die Vernichtungszahlen der Roten Armee nach Kriegsbeginn 


Nachdem in den täglichen Berichten des Ob 
| erkommandos der Wehrnacht d - 
gınn und Verlauf des Krieges im Osten eine Woche lang mit ein bis e rn 


wähnt wurde, erfolgte am 29. Juni 1941 mittels Sondermeldungen eine umfassende 
In der ersten Sondermeldung heißt es: 


Zitat 1 


pru mehr gefechtsbereit. Diese Zahl entspricht rechnerisch der vollständigen 
۲ e Tr von T2 Fliegergeschwadern (bei einem Bestand von 62 Flz /Geschwa- 
er; voll: 64 Flz.). “Die Luftherrschaft war somit bereits errungen. 


Mittels weiterer Sondermeldun 

i gen wurde am 29. Juni 1941 über die im Foleend 
— im Zeitraum vom 22.-27. Juni 1941 erreichten gewaltigen chem. 
gen (Tabelle VL2) im Kampf gegen die Rote Armee informiert: 


Tabelle 2 


Zu beachten ist: Die Frontlinie verlief ed. 3 
e waren noch nicht er der Linie Libau-Lemberg, die Kessel. 
iese in den Sondermeldungen der Wehrmacht verë i ; 
i 1 öffentlichten Vernichtunes- 
Beutezahlen, die durch spatere Nachprüfungen (z.B.: der midi à 


Nach Angaben des russischen Histori i 
S orikers Solonin betrugen die V; 
west-, West- und Südwestfront bis zum 09. Juli 1941 bacis 1 er Ca ^ à 
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Flugzeuge und 19.000 Geschütze und Ende September 1941 insgesamt 15.500 
Panzer, 10.000 Flugzeuge und 66.900 Geschütze und Minenwerfer. : 


Und am 03. Oktober 1941 in seiner Rede zur Eróffnung des Winterhilfswerkes 
nannte Hitler die folgenden Zahlen: 


„Die Zahl der Gefangenen ist nunmehr auf rund 2,5 Millionen Russen gewachsen. Die Zahl 
der erbeuteten oder vernichteten, aber bei uns befindlichen Geschütze beträgt bereits jetzt rund 
22.000. Die Zahl der vernichteten oder erbeuteten, also bei uns befindlichen Panzer beträgt 
jetzt bereits über 18.000. Die Zahl der vernichteten, zerstörten oder abgeschossenen Flugzeuge 
über 14.500." 

Bereits nach vier Monaten Krieg hatte die UdSSR sieben Millionen Soldaten ver- 
loren, darunter vier Millionen Kriegsgefangene, 22.000 Panzer und bis zu 25.000 


Flugzeuge. 8 
Selbstverständlich wurden durch Beutedokumente und Gefangenenaussagen sowie 


die Ergebnisse der Gefechtshandlungen die vor dem Schlag der Wehrmacht bereits 
vorhandenen Aufklärungsergebnisse über die Angriffsvorbereitungen der Rote Ar- 


mee wesentlich vertieft. | 
So erklärte Keitel im Kreuzverhör vor dem Internationalen Gerichtshof: 


Zitat VL3 


7 


Und General Winter, 1. Generalstabsoffizier der Heeresgruppe Mitte des Gene- 
ralfeldmarschall von Rundstedt, der als Zeuge unter Eid vor dem Internationalen 


Gerichtshof aussagte, bestätigte diese Aussage Keitels. 


Zitat VL4 


8 


Wie die folgenden Dokumente der Abteilung Fremde Heere Ost aus dem Jahre 1943 
belegen, hatte die Rote Armee am 22. Juni 1941 tatsächlich die gewaltige Anzahl von 


316 Verbänden (Berechnungsdivisionen) im Bestand. 


4 Solonin, Mark: 22. Juni, S. 346/347. R ۱ 
5 Auszug aus der Rede Hitlers zur Eröffnung des Winterhilfswerkes vom 03. Oktober 1941; in: Freiburger Zei- 


tung vom 04./05. Oktober 1941. i 
6 Weeks, Albert L.: 70 Jahre nach dem deutsch-sowjetischen Pakt; in: Die Rote Walze, S. 168. d 
7 Protokolle des Prozesses gegen die Hauptangeklagten vor dem Internationalen Gerichtshof Nürnberg, Bd. 


10, S. 571-600. 
8 Ebenda, Bd. 15, S. 625-664. 
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Sim  — Ea P e m چ کے ی‎ Te 


9 


e gg — Aufklärungsdokument der Fremden Heere Ost belegt, dass auch 
"E ststárke der Roten Armee, die am 01. Januar 1939 noch 1.943.000 Soldaten 
etrug, zum 22. Juni 1941 auf neun Millionen angewachsen war. 


— — 


9 Aufklärungsergebnisse der Fremden Heere Ost im Verlaufe des Feldzu 


rechnungsdivisionen); in: Deutsches Historisches In Uo. pagi. der Anzahl der Verbände (Be- 


stitut Moskau, Bestand 500, Findbuch 12451-0KH, Akte 289. 
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Während die personelle Gesamtstärke der Roten Armee am 16. Juni 1941 mit 9 


Millionen Soldaten ermittelt wurde, betrug die Iststárke der an der Demarkations- 
linie aufmarschierten Fronten (ohne Nordfront) 4.7 Millionen, d.h., die Konzen- 


10 


El Aufklärung der Entwicklung der Iststárke der Roten Armee durch die Fremden Heere Ost; in: Deutsches His- 
torisches Institut Moskau, Bestand 500, Findbuch 12451 — OKH, Akte 298. 
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tration der Roten Armee war im vollen Gange, aber angesichts der Gesamtstärke 
der Roten Armee und, wie die russischen Dokumente heute belegen, noch nicht 
abgeschlossen. 

Es kann somit keinerlei Zweifel bestehen, dass angesichts der in den vorangegange- 
nen Kapiteln vorgestellten, vor dem Beginn des deutsch-russischen Krieges durch 
die Aufklärungsorgane der Wehrmacht gemeldeten Aufklärungsergebnisse über den 
Aufmarsch und die Konzentration der Roten Armee, die durch die genannten Ver- 
nichtungs- bzw. Beutezahlen noch übertroffen wurden, die Notwendigkeit eines zu- 
vorkommenden Schlages der Wehrmacht nachhaltig bestätigen. 


03. Oktober 1941 - 
Die Rede Hitlers über die Ursachen des Präventivschlages 


In seiner aufschlussreichen Rede vom 03. Oktober 1941 fasste Hitler nochmals jene 
Gründe zusammen, die er als Ursachen für seinen Entschluss betrachtete, einen Prä- 
ventivschlag gegen die Sowjetunion vorzubereiten und ihn letztendlich zu führen. 
Auf seine Gespräche mit Molotow und dessen Forderungen in Berlin am 12./13. 
November 1940 bezugnehmend, führte er aus: 


Zitat VL7 


» 1. Deutschland müßte endgültig zustimmen, daß, nachdem sich Rußland erneut von 
Finnland bedroht fühlte, Rußland zu einer Liquidierung Finnlands schreiten könnte. ... ich 
konnte nicht anders, als diese Zustimmung verweigern. 

Die zweite Frage betraf Rumänien: die Frage, ob die deutsche Garantie Rumänien auch ge- 
gen Rußland schützen würde. Ich mujste auch hier zu einem nun einmal gegebenen Wort ste- 
hen. ... 

Die dritte Frage betraf Bulgarien. Molotow ‚forderte, daß Rußland das Recht erhalte, nach 
Bulgarien Garnisionen zu legen und damit über Bulgarien eine russische Garantie auszu- 
üben. Was das heißt, das wufßsten wir ja unterdes von Estland, Lettland und Litauen her 
zur Genüge. ... 

Und die vierte Frage betraf die Dardanellen. Rußland forderte Stützpunkte an den Dar- 
danellen. ... Ich mußte sie ablehnen. ... | 

Und damit war mir allerdings klar, denn es ist ja auch die weitere Unterredung ergebnislos 
verlaufen, daß nunmehr eigentlich höchste Vorsicht am Platze war. Und ich habe nunmehr 
Rußland sorgfältig beobachtet. Jede Division, die wir feststellen konnten, wurde bei uns ge- 
wissenbaft eingetragen und durch Gegenmaßnahmen pflichtgemäß beantwortet. Die Lage 
war bereits im Mai soweit gediehen, daß es keine Zweifel mehr darüber geben konnte, daß 
Rußland die Absicht hatte, bei der ersten Gelegenheit über uns herzufallen. Und ge- 
gen Ende Mai verdichteten sich diese Momente so, daß man nunmehr den Gedanken einer 
Auseinandersetzung auf Leben und Tod nicht mehr von sich weisen konnte.“ 


11 
Man kann nicht unterstellen, dass es sich um eine Zweckrede handelte, da die ge- 
nannten Forderungen Stalins durch seine Direktiven an Molotow (Vgl. Zitat IV.2.) 
und dessen Darlegungen in Berlin dokumentarisch belegt sind. Auch das genannte 
Anwachsen der Anzahl der Divisionen der Roten Armee in den grenznahen Ràu- 


11 Auszug aus der Rede Hitlers zur Eröffnung des Winterhilfswerkes vom 03. Oktober 1 941; in: Freiburger Zei- 
tung, 04./05. Oktober 1941. 
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۳۲۲۲ O 


is V. Kapitel.) ausreichend belegt. 
Dokumente dieser Studie (Vgl. UL bis ۷ Kapite Te 
ma —— Zeitraum - Mai 1941 - könnte als nn 
— dass die endgültige Entscheidung für den Präventivschlag erst Ende Aprı 


Anfang Mai 1941 (Vgl. Dokument V.105.) gefällt worden ist. 


20. November 1941 — 
Eine Sammlung von Bedrohungsbeweisen 


' ichtlich im Oberkommando der Wehrmacht erarbeitete 
— egen" ër mare des zuvorkommenden Angriffes auf 
2 — vom 22. Juni 1941, die zwar kaum den Charakter eines 
E: (kein Erarbeiter u.a.m.) trägt, listet dennoch Wahrheiten auf, a durch — 5 
schichtlichen Ablauf und die in dieser Studie erfassten Dokumente bestátigt 


Dokument VL8 (Auszüge) 


ef 
"i — 
GEO SE SE — EE 
RE , Berlin, aen 20.11194]; —— 
b. ۱ 
۱ tc Verrat der Sowjetregierung in seinen Reden vom 22:6 — 


3.10. und 9,11,1941, £1. 


Amts, des Oberkomandos der Wehrmacht und des we 
ministers des Innern unà des Reichaführers S9 und Chefs 
= der Deutschen Polizei. 43 EE 


III Weitere Beweise während dos Felämagose £. | 


EU. Sammlung von Beweisen für den Vertragsbruch Sowjetrusslands Si 20.11.1941; in: Deutsches Histori- 
sches Institut Moskau, Bestand 500, Findbuch 12450-OKW, Akte 65, S. 16-36. 
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So werden als Belege für diesen Angriff genannt: 

Die plótzliche Beanspruchung von Litauen entgegen dem Hitler-Stalin-Pakt, die Ab- 
lehnung der deutschen Friedensangebote durch England, die auf eine Zusammenar- 
beit mit der Sowjetunion schließen ließen, der Krieg gegen Finnland und die mili- 
tärische Unterjochung der baltischen Staaten, der bedrohliche Formen annehmende 
Aufmarsch der Roten Armee mit „über 100, dann 120, 140, 170 Divisionen und darüber 
hinaus“, die Besetzung Bessarabiens und widerrechtlich der Nordbukowina, die Be- 
drohung Rumäniens und damit des kriegsnotwendigen Erdólgebietes von Ploesti, 
die Forderungen Molotows in Berlin am 12./13. November 1940, die Mitorganisati- 
on des Staatsstreiches in Jugoslawien, der die englisch-russische Zusammenarbeit be- 
legte, die Wühlarbeit der Komintern im Reich, die Zersetzungsarbeit im Protektorat, 
in Frankreich, Norwegen, Holland, Belgien und weiteren Ländern, die Anschläge 
von Sabotagegruppen auf 16 deutsche Schiffe, unzählige Luftraumverletzungen und 
viele provokatorische Grenzzwischenfille, die Schaffung von Spionagezentralen auf 
deutschem Boden, die gewaltigen Rüstungen in der UdSSR u.a.m. 


Es bedarf nach Auffassung des Verfassers keiner weiteren Erläuterungen, da diese 
Sachverhalte jedem Geschichtsinteressierten seit Jahrzehnten bekannt sind. 


Die folgenden Auszüge aus diesem Material (Dokument VL8), deren Inhalt durch die 
deutsche Aufklärung festgestellt wurde, sollen ab Seite 14 im Wortlaut wiedergege- 
ben werden. 
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04. Juni 1942 — 
Der Besuch Hitlers bei Mannerheim 


Am 04. Juni 1942 erstattete Hitler dem Oberkommandierenden der finnischen 
Streitkräfte, Feldmarschall Mannerheim, in Mikkeli/Finnland zu dessen 75. Ge- 


burtstag einen überraschenden Besuch. 


Da keinerlei politische bzw. militärische Absprachen getroffen wurden, sollte der 
Besuch angesichts der auf Grund der militärischen Lage komplizierter gewordenen 
deutsch-finnischen Beziehungen zweifellos der Festigung des finnischen Vertrauens 


in die Überlegenheit der deutschen Waffen im deutsch-russischen Krieg dienen. "° 


Hier soll jedoch nicht der militärpolitische Hintergrund und der Ablauf des „Front- 


besuches“ Hitlers in Finnland untersucht werden, sondern lediglich dessen Angaben 
über den erkannten Grad der Bedrohung und die Stärke der russischen Panzerwaffe 
bewertet werden. 


Von dem Gespräch Hitlers mit Mannerheim, an dem auch Keitel teilnahm, gibt es 
einen ohne Wissen Hitlers angefertigten elfminütigen geheimen Tonmitschnitt, der 
in der finnischen Zensurbehörde Kustaa Vilkuna überlebte und erst vor einigen Jah- 
ren der Öffentlichkeit bekannt wurde. 


Das folgende Zitat ist ein Auszug aus dem o.g. Tonmitschnitt. 


Zitat VL9 (Auszug) 


eine sehr große Gefahr, vielleicht die schwerste deren ganzen Umfang wir überhaupt‏ ...و« 
erst Jetzt ermessen können. Wir wufsten das selber nicht so genau ..., wie ungeheuerlich die-‏ 
ser Staat gerüstet war.‏ 


Ganz klar. Das ist ge ... Sie haben die ungebeuerste Rüstung, die Menschen denkbar ist. 
Also ... wenn mir jemand gesagt hätte, daß ein Staat ... mit (... Unterbrechung), wenn 


mir jemand gesagt hätte, daß ein Staat mit ... 35. 000 Tanks antreten kann, dann hätte ich 
gesagt: Sie sind wahnsinnig geworden.“ 


„Wir haben über ... zur Zeit 34 ... Panz... tausend Panzer vernichtet. Wenn mir das Je- 
mand gesagt hätte, ich hätte gesagt: Sie ... Wenn mir ein General von mir erklärt hätte, daß 
hier ein Staat 35.000 Panzer besitzt, dann hätte ich gesagt, Sie mein Herr, Sie sehen alles 


doppelt oder zehnfach. ... Sie sind wahnsinnig, Sie sehen Gespenster ... Das habe ich nicht 
für möglich gehalten.“ 


13 Wegner, Bernd: Hitlers Besuch in Finnland. Das geheime Tonprotokoll seiner Unterredung mit Mannerheim 
vom 04. Juni 1942; in: Vierteljahreshefte für Zeitgeschichte, Heft 1/1 993, S. 122 ff. 

14 Originaltonaufnahme (teilweise schwer verständlich) bei youtube.com/watsch. 

Wegner, Bernd: Hitlers Besuch in Finnland. Das geheime Tonprotokoll seiner Unterredung mit Mannerheim vom 
04. Juni 1942; in: Vierteljahreshefte für Zeitgeschichte, Heft 1/1993, S. 131 ff. (... - kennzeichnet kurze Sprech- 
pausen). 
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tter, ... das wir hatten, das hat uns daran gehindert. Denn 
e: pes وت دم‎ ... WAT Ja, ... es 1st eine Schönwetterbewaffnung. Sie ist 
E sie ist gut, aber es 1st leider eine Schómwetterbewafjnung. Wir haben jetzt ۰ 
hie a auch im dem ... Krieg gesehen. Unsere ganzen Waffen sind natürlich auf den Westen 
—— Und wir alle waren der Überzeugung, das war bisher, das s — PG 
nung eben, seit den ältesten Zeiten her, im Winter kann man nicht Krieg fü d n si 
haben auch ... die deutschen Panzer, ... die deutschen Panzer, die sind nicht erpro Se 
... um sie etwa für den Winter herzurichten, sondern man hat Probefahrten SC y E 
zu beweisen, dass man im Winter nicht Krieg führen kann. ... Das ist ein anderer Aus 
a denkbar, als die Entscheidung, die unausbleiblich war. Ich hatte 
j eine Unterredung damals mit Molotow. Und es war ganz klar, ... — dine mii 
dem Entschluss, den Krieg zu beginnen und ich habe ihn entlassen ER Ser s 
schluss, wenn möglich ibm zuvorzukommen. Denn die dbi Gris o 1e 
stellte, zielten ganz klar darauf ab, letzten Endes Europa zu beherrschen: SEI — än E 
lich)... . Es war schon im Herbst 1940 für uns ununterbrochen die Frage, soll man es au 

en lassen? ۱ 

eiert c finnischen Regierung immer geraten, zu verhandeln und Zeit 2: — 
nen und die Sachen dilatorisch (schleppend/verzögernd - der Verf.) zu verban 2 2 
ich immer eine Angst hatte, dass Russland im Spätherbst plötzlich — erfi e 
Und sich in den Besitz der Petroleumquellen setzt. Und wir wären ja im SN er SE 
nicht fertig gewesen. Wenn nun Russland die rumänischen Petroleumquellen Se ees 
dann wäre ja Deutschland verloren gewesen. Mit 60 russischen Divisionen war die 
zu machen. Wir hatten in Rumänien damals noch keine Verbände. 


Und erst bei dem Besuch von Molotow, da habe ich ihm dann kurzerhand erklärt, dass e: 
diese Forderungen nicht akzeptieren können. Damit waren an sich die وس‎ ni n à 
lig abrupt beendet. Es waren die 4 Punkte. Der eine Punkt der Finnland betraf, e rei A 
sich vor der finnischen Bedrohung zu schützen, sag ich: „Sie können mir doch deus 
den, dass Finnland Sie bedroht!“ Ja, es sei: „Finnland — gegen die Freunde der B 
on würde man vorgehen, die Gesellschaften, die würden fortgesetzt verfolgt. Eine oß 
macht könne sich nicht von einem kleinen Staat in seiner Existenz bedrohen lassen. 


Da sagte ich ihm: „Einen weiteren Krieg in der Ostsee würden wir nicht mehr als passive 
chauer hinnehmen können.“ P. A : 
ius mich, wie unsere Stellung in Rumänien sei. Wir hatten Ja die Garantie 
gegeben. Ob die Garantie sich auch gegen Russland richte. Da sage ich: „Das id 
nicht, dass sie sich gegen Sie richtet, denn Sie haben doch wohl gar nicht die Absicht, Rumä- 


nien zu überfallen.“ 
(Tonaufnahme abgebrochen). 


Es ist eindeutig, dass Hitler in dem Gespräch mit Mannerheim einen eures 
Teil der Gründe nannte, die in — den Angriff auf die Sowjetunion als „un 

blich", äventiv zu betrachten. | 
en sehr große Gefahr, vielleicht die schwerste. Wır Geen ee ee 
natürlich überhaupt erst jetzt ermessen können. 7 und über die ee à de » e 
ungeheuerste Rüstung, die Menschen denkbar D Wir wussten * í T auc — 
ganz genau, wie ungeheuerlich dieser Staat gerüstet war.“ bestätigen die bereits im 
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اسا و a‏ 


des Krieges gegen die Sowjetunion durch die deutsche Aufklärung gemeldeten E. 
gebnisse, auch wenn die nunmehr festgestellte Größenordnung von „35.000 Tank 
nicht ganz erkannt wurde. Immerhin waren auch die etwa 10.000 aufgeklärten/ ange 


nommenen Panzer der Roten Armee mehr als das Dreifache der deutschen Panzer. 
zahlen. 


Allerdings waren die durch Hitler im Gespräch genannten Zahlen von „35.00 
Tanks“ etwas überzogen. Richtig ist, dass der Mobilmachungsplan 41 der Roten Ar. 
mee vom 12. Februar 1941 vorsah, die Anzahl der Panzer im Mobilmachungsfall auf 


die gewaltige Zahl von 36.897 Panzern zu erhöhen. Diese Zahl wurde jedoch bi 
Kriegsbeginn nicht erreicht. 


Der Gesamtbestand an Panzern der Roten Armee betrug am 22. Juni 1941 mi 
Kriegsbeginn 23.300 Panzer "5. 


Da der Aufmarsch der Mechanisierten Korps mit Kriegsbeginn noch nicht abge- 


schlossen war, standen am 22. Juni 1941 in den bereits aufmarschierten Korps der 
Roten Armee 12.379 Panzer ۵ Verfügung. 


Der Personalbestand der Panzertruppen der Roten Armee jedoch stieg vom Januar 
1940 bis zum Juni 1941 auf das 74 fache. 


17. Juni 1945 - 
Das erste Verhórprotokoll Keitels 


Am 17. Juni 1945 wurde Generalfeldmarschall Keitel als Kriegsgefangener durch di: 
Obersten Potaschow und Smyslow, zwei sowjetische Aufklärer, einem Verhör un- 


terzogen, in dessen Ergebnis das in Auszügen wiedergegebene Protokoll angefertigt 
wurde. Die Aussagen Keitels erscheinen unverfälscht und wahr. 


15 Lenski, A.G.: Die Landstreitkräfte der Roten Armee in den Vorkriegsjahren, (russ.), S. 49. Geschichte des Il. 
Weltkrieges 1939-1945, S. 505. Weber, Bernd: Hitlers Besuch in Finnland. Das geheime Tonprotokoll seiner Unter- 
redung mit Mannerheim vom 04. Juni 1942. Weber spricht von 23.200 Panzern. 

16 Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S.151-161, 360. 
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Dokument ۷۲,10 (Auszug) i — OSLO ERE SEPT 


BETT 


.17 mus 1945 roma. 


21 7۳11۳ - renepaz dbenpımapman, 
KENTIES FE TeuepaxsHoro 82 
pOODyxeHHHX CHA lepMaBHWM. 


spexeux Bu asaumwaxx noct 131221۵ ۵ 
x cm» lepwaHmm? 


.OpraHWasansel Ww 10086 HEM onepamMÉ BOODVXOEHHX CHA 1 
BMS. 
= onyTHOoM anme, BBO u 
Ade BH uxeHoM HAnHOHAZ-CCUuHaWcTCKOM 7 
TACHO CymeoTBOPaBmero B HeMenkcü a8p/ RR IIDRBBMJA,BOeH- 
۱ He MOTYT ABAATBCH ۷216135 NAPTHH M A He COCTAR- 
| pueHMA.lipaBza,B 1939 ۳۵۸۲ , AHTHEHM pem Turzem, 
a Oma Harpazıen 30340THM HOUETH HM SHAuKOM "HCJIAII",OXHAKO, à 
2۲0 HalDaxzeHMe He Heer OTFOMEHHA K ۲ napTWEH.D 193 
roay B l'epxaHMM Me ÓHAM eme BOCCT^HOBIeHH BOeHHHe 8 
m nooTrOMy lWTz2ep,xezoas HATTE HT MeHg NOCHE 82 dexo- 
CJXOBAKMM,BpyuMI MH^ GTOT ۰ 
BHAM = BH corzaoHH C NOAMTHKOR HaNKMOHAN-CONMANMCTCKOÑ 
Ha 2۳9۵ Bonpoc MHe OTBeTMTb OvueHb ۲۳۲15۵۰5 He Mory CKa- 
یت‎ 29170 Gu COTAMCEH CO BCeMM MEDONDHATHAMN 1۵0۳3 و۵80‎ 
» d 3 
20226 0۲88۲ ee MEponprATHA NO 171 ۳۶ TP HH BOOPVREHHKX s E 
۲67291355 ۰1] NONKeH 384BMTP,UTO ۲6685 n O npomecTBMNM X 
PO BDeuenn uHe THY IHO BOCCTAHOBHTb W NAMATH BCE COÓNTHA, 
e. 
11069704۷7 A 222۷7 ۷111810051 B OTBET ۲ 
C kakoro Bpexeux ۲60۱۵8 م8‎ Hayam 0۵۴0۲0581۲ K poliue T 
0 
rus CopecTkOro Comsa,M karoe yuacrme BH 1۴1۱۱۸۵۲ B ۴ 


Bonpoc: 


BOKE? 
ی‎ o BO3MOXHOCTH BOlluu c 09۵۵۵1 COD3OM BIE PBHEe 


Max C HekoTopoit enpexezeHHOCTbp K xonux 1940 roma.B ne- 
EL ۵ OceHW 1940 - aumm 1940-1941 roxas TOT ۵ vs 
CA TOAbBKO B ILIOCKOOCTM BOSMOKHOCTH AKTHBHHX XeitoT d 
= repıma x BOOpyxeHHHx CHA Ha BocTOKe,C HeZbmo HS yne XK 
— —— ka Hamnazenwms Poccnn Ea Tepmanun.B oTOT 1160110 HMKAKMWX 
E M HES THHX 36600 ۱0995 ۳161 ۲2۲۳۵6 096 He IDETIDAHHMANOCh. 

B neruor amm m BecHH 1941 roza BofHa ua Bocrore Cum- 


1945: in: Deutsches Historisches Institut Moskau, Bestand 500, Findbuch 12480-Sowjetische Militäraufklärung, 
Akte 341. 
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a سس‎ 


Fipe E Fragen der Verhörenden „Zu welcher Zeit begann Deutschland die Vorbereitung 
um Krieg gegen die Sowjetunion und welchen Anteil nahmen Sie an dieser Vorberei 2 
beantwortete Keitel folgendermaßen: — 


Übersetzung des o.g. Dokumentes 0 (Auszug) 


„Die Frage der Möglichkeit eines Krieges mi — 

| t — 
E heit MUN en re p Se E z Sowjetunion stellte sich mit einiger Be- 
: 1 Se Herbst 1940 - Winter 1940/1941 stellte sich diese Frage nur auf der Ebene 
SS E p it aktiver Be der Deutschen Bewaffneten Kräfte im Osten mit dem 

| Vorbeugung eines Angriffes Russlands nach D ۱ : | 
keinerlei konkrete Maßnahmen durch den ere EE 
2 ph epp. p Frühjahr 1941 galt der Krieg im Osten fast als unaus 

ich un : 
der Puno 25 SE S PO tab begann vorbereitende Maßnahmen und die "Ausarbeitung 
Ich kann nicht sagen, über welche politi 7 
> politischen Pläne Hitler verfügte, aber in der Bezi 

der Vorbereitung des Krieges i RE <r verjügte, aber in der Beziehung 
rischen de er s ausschließlich die B eurteilung vom militä- 
Der Generalstab verfügte über Angah j | 

So ede gaben, dass ab dem frühen Frühjahr 1941 di SÉ 
CR die massenhafte Konzentration ihrer Kräfte in den wen 
A SE der SC SR zeugte, wenn nicht zu offenen militärischen 2 

3 111 1 — 
SE stens zur Erweısung offenen militärischen Druckes auf die Außenpolitik 


ER sah ich die Möglichkeit eines Krieges im Osten überaus skeptisch, wovon mein 
T an den Minister für Auswärtige Angelegenheiten vom September 1940 

ugnis ablegen kann, in welchem ich einen Krieg mit der Sowjetunion fü g wahr- 
scheinlich hielt. nn 


Jedoch, im Laufe der Entwicklung der Ereignisse im Winter 1940-1941 unterlag 


diese Meinung bedeutenden Veränd, 
j ji | erungen, in erster Linie unter dem Ei , 
Aufklärungsangaben über die Konzentration der russischen Truppen. V red 


Es tst anzunehmen, dass die Frage ei i : 
: ge eines Krieges mit der Sowjetunion zu die e- 

SS wurde. Daraus folgt, zu verstehen, dass für Deutschland die Gefahr phu T dees 
oten Armee klar wurde. es Angriffes der 


wendigkeit naheliegend, diese Maßnahmen der Sowjetunion zu paralysteren was auf dem 
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Wege eines blitzartigen Schlages auf Jugoslawien auch gemacht wurde. 


Ich versichere, dass alle vorbereitenden Maßnahmen, die durch uns bis Frühjahr 1941 
durchgeführt wurden, für den Fall eines möglichen Angriffes der Roten Armee durchgeführt 


wurden. 
Auf diese Weise ist es möglich, den ganzen Krieg im Osten im bekannten Umfang 


práventiv zu nennen. Selbstverständlich entschlossen wir uns, bei der Vorbereitung dieser 
Maßnahmen mehr effektive Methoden auszuwählen, so dem Angriff Sowjetrusslands mit 
einem nicht erwarteten Schlag zuvorzukommen und seine Bewaffneten Kräfte zu zerschla- 


gen. 


Im Frühjahr 1941 bildete sich bei mir die bestimmte Meinung, dass die starke Konzentra- 
tion russischer Truppen und ihr nachfolgender Angriff auf Deutschland uns 1n strategischer 
und ökonomischer Beziehung in eine ausschließlich kritische Lage bringen kann. 


Besonders gefährdet erschienen zwei vorgezogene flankierende Basen im Osten, Ostpreußen 
und Oberschlesien. Denn in den ersten Wochen des Angriffes von Seiten Russlands hätte 
das äußerst schlimme Bedingungen geschaffen. Unser Angriff erwies sich als unmittelbare 


Folge dieser Gefahr. 
Im politischen Sinne war klar, dass Stalin mit dem Zug des Krieges nach dem Westen 


rechnet, welcher Deutschland maximal erschöpfen muss und die Möglichkeit für die UdSSR 
gewährleistet, mit eigenen Händen die Initiative in der Weltpolitik zu ergreifen. 


In gegenwärtiger Zeit ist mir, als Mensch, der persönlich an der Beurteilung der Lage und 
der Planung der Maßnahmen des Jahres 1941 teilnahm, sehr schwer, vollständig eine ob- 
jektive Meinung über die Richtigkeit unserer Pläne zu bilden. 


Jedoch, der Generalstab, der im Jahre 1941 die militärischen Pläne schuf, ließ sich durch dıe 
grundlegende Lage leiten, über die ich oben aussagte. 


Keitel nannte als Ursachen für den Angriff der Wehrmacht auf die Sowjetunion 
deren aggressive Handlungen in Skandinavien, im Baltikum und auf dem Balkan 
sowie die Konzentration der Roten Armee in den grenznahen Räumen. 


So beurteilte Keitel alle bis zum Winter 1940/1941 befohlenen Handlungen der 
Wehrmacht als vorbeugende, d.h. defensive Maßnahmen, um einem möglichen An- 


griff der Roten Armee begegnen zu können. 


Ab dem frühen Frühjahr 1941 jedoch begann die massenhafte Konzentration rus- 
sischer Truppen, was von der Vorbereitung offener militärischer Handlungen bzw. 
offenem militärischen Druck auf die Außenpolitik Deutschlands zeugte und den 
Übergang der Wehrmacht zu einem präventiven Schlag erforderte. 

Auf die durch Stalin und die Rote Armee vorangetriebene Eskalation der Bedro- 
hungssituation im Osten reagierte die Wehrmacht mit einem Wandel der Maßnah- 
men und passte diese an den Grad der Bedrohung an. Eine wesentliche Rolle spiel- 
ten nach Keitels Auffassung die bei den Gesprächen mit der deutschen Staatsführung 
am 12./13. November 1940 in Berlin durch Molotow genannten nicht erfüllbaren 


Forderungen. 
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Auch bestätigen die Aussagen Keitels, dass sein Generalstab über ausreichende Auf- 
klärungsangaben über die Konzentration russischer Truppen verfügte und die im 
Osten sich entwickelnde Gefahr erkannt worden ist. 


Diese Aussage Keitels zeichnet ein Bild dieser Ereignisse, das den im III. bis V. Ka- 
pitel dieser Studie dargestellten Dokumenten der Wehrmacht vollständig entspricht. 
Somit kann auch seiner im Interview genannten Schlussfolgerung - der Krieg im 
Osten war präventiv - nicht widersprochen werden. 


Hochinteressant sind auch weitere Aussagen Keitels, wie seine Darlegungen über 
die Ursachen zur Verlegung von Wehrmachtteilen nach dem Osten mit Ende des 
Frankreichfeldzuges, zum Verlauf des deutsch-sowjetischen Krieges, zur Rolle der 
Armee Wlassow uam. 


1945/1946 - 
Die Geschichtsverfälschung durch das Internationale Militärtribunal 
Nürnberg; der Prozess gegen die Wehrmachtführung 


Wer glaubte, dass der Internationale Gerichtshof N ürnberg, der immerhin viele Mo- 
nate arbeitete, in seinem Verfahren gegen die Hauptangeklagten des Dritten Reiches 
auch nur ansatzweise die Ursachen des deutsch-sowjetischen Krieges benannte, muss 
sich getäuscht sehen. 


Angesichts der zu Beginn der Vernehmungen genannten Hauptanklagepunkte: 1. 
Gemeinsamer Plan oder Verschwörung, 2. Verbrechen gegen den Frieden, 3. Kriegs- 
verbrechen und 4. Verbrechen gegen die Humanität war die Zielstellung des Verfah- 
rens bereits festgelegt. 


Die Verhóre der Angeklagten sowie der aufgerufenen Zeugen konzentrierten sich 
dann auch auf solche komplexen Probleme wie die Einverleibung Osterreichs und 
der Tschechoslowakei, die Verletzung der Neutralität der Benelux-Staaten, den Bal- 
kanfeldzug der Wehrmacht und den „Überfall“ auf die Sowjetunion, die Behand- 
lung von Kriegsgefangenen, den Umgang mit Häftlingen, die zu fliehen versuchten 
und die sog. Endlösung der Judenfrage. 


Prinzipiell wurde während der Beweisaufnahme durch alle Anklagevertreter von der 
alleinigen deutschen Schuld am Beginn des II. Weltkrieges und natürlich auch des 
deutsch-sowjetischen Krieges, der als Angriffskrieg beurteilt wurde, ausgegangen. 


Entlastende Zeugen waren gar nicht erwünscht, wie der Leiter der sowjetischen An- 
klagekommission, General Rudenko, am 25. Februar 1946 darlegte: 
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Zitat VL11 (Auszug) 


i i heiten der Rechtsprechung und 
icherlich entspricht es den normalen Gepflogen ec a 
—— * Wahrheitsfindung, dass Ankläger anklagen und Verteidiger vertei 
digen. 
Angesichts einer hohen Zahl von durch die Ankläger vorgebrachten v eder 
— sich eine Reihe von Verteidigern veranlasst, Einwände gegen die Anna E 3 
vieler Anklagedokumente vorzutragen. So wurden durch die Ankläger — 
klärungen ohne Angaben der Quellen vorgetragen, Auszüge aus Komitee Es e 
ohne jede Beweiskraft zur Anklage genutzt, Vorträge mit me Pda 
ten, die ein falsches Bild entstehen ließen, gehalten, Zeugenaussagen dur : * 
amtliche Regierungsberichte“ ersetzt, die als vollgültige Beweisdokumente anerkann 


wurden. 


19 
U.a. wurde die Begehung der Erschießungen von Katyn den Deutschen zugeordnet. 
Dass jedoch ernsthafte Entstellungen und Unwahrheiten bereits in der Anklage be- 


gangen wurden, wie die folgenden Zitate VL12 und V1.13 belegen, zeigt, dass es nicht 
um Wahrheit ging, sondern um die Bestrafung der Hauptangeklagten. 


Zitat VL12 (Auszug) — 8 — 


(A) Die Kriege, auf die sich die Anklageschrift in diesem Anklagepunkt geg — — 
de Daten, an denen sie begannen, sind folgende: gegen Polen am 1 : em SÉ Ge — | 
Großbritannien und Frankreich am 3. September 1939; gegen — e مر‎ 8 7 
am 9. April 1940; gegen Belgien, die Niederlande und Luxemburg am 10. Mai e a 
gen Jugoslawien und Griechenland am 6. April 1 941; gegen die — m 
1941 und gegen die Vereinigten Staaten von Amerika am 11. Dezem r > — 
(B) Auf Anklagepunkt Eins der Anklage wird verwiesen, wo festgestellt wird, ۱ 


Kriege Angriffskriege seitens der Angeklagten waren." | 


EE 20 


18 Protokolle des Prozesses gegen die Hauptangeklagten vor dem Internationalen Gerichtshof Nürnberg, Bd. 


8, S. 226-257. 
19 Ebenda, Bd. 7, S. 445-472. 
20 Ebenda, Bd. 2, S. 56-57. 
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Bezüglich des Krieges gegen die Sowjetunion war in der Anklageschrift formuliert: 


ees — ° ae 

۱ „Am 22. Juni 1941 kündigten die Nazi-Verschwörer hinterhältig den Nichtangriffspakt 
zwischen Deutschland und der UdSSR ohne Jede Kriegserklärung und fielen in das Sowjet- 

| gebiet ein, damit einen Angriffskrieg gegen die UdSSR beginnend.“ 


21 


Durch den Hauptankläger der Sowjetunion, General Rudenko, wurde selbst das Zu- 
satzprotokoll zum Ribbenrop-Molotow-Pakt vom 23. August 1939 als Fälschung 
bezeichnet, so dass der Gerichtshof dieses Dokument als Beweis nicht anerkannte. 7 


Nehmen wir das Gesagte als Beweis, dass auch die Untersuchung der Frage, handelte 
es sich um einen nicht provozierten Angriff auf die ahnungslose Sowjetunion oder 
doch um einen Präventivschlag der Wehrmacht, den gleichen durch das Militärtri- 
bunal gehandhabten Grundsitzen unterlag. 


Die Angeklagten 


Dennoch ergaben die Kreuzverhóre in den Verhandlungen des Internationalen Mi- 
litártribunals gegen die Angeklagten der politischen und militärischen Führung in 
Nürnberg in den Jahren 1945/1946 wesentliche Aussagen zur Frage des Präventiv- 
krieges gegen die Sowjetunion, die in Auszügen wiedergegeben sein sollen. 


Aussage von Göring: 

Göring erfuhr von der Absicht Hitlers, Russland anzugreifen, im Spätherbst 1940. 
Über die Besprechung Hitlers mit Molotow, über die Hitler ihm ausgiebig Mittei- 
lung machte, äußerte Göring sich folgendermaßen: 


Zitat VI.14 


„Und es war gerade diese Besprechung, die den Führer in seinem Mißtrauen, 

sich zu einem Angriff auf Deutschland bereitstellte, außerordentlich bestärkt hat, dies 
ergab sich aus den Erörterungen bei dieser Besprechung und den Forderungen, die Herr Mo- 
lotow dort gestellt hat.“ 


23 


Auf die Frage des Vernehmenden, ob Göring eine militärische Notwendigkeit für 
einen Angriff auf die Sowjetunion gesehen hätte, antwortete Göring: 


21 Ebenda,Bd.2,S.41-56. — ^ 
22 Ebenda, Bd. 14, S. 291-320. 
23 Ebenda, Bd. 9, S. 373-408. 
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Zitat VL15 


irli ch erkannt, aber gehofft, daß 
e Anstrengungen zum Aufmarsch natürlich au 
nn e 2 ie anderen rn u. a 
1 im Original formuliert - der Vert. $ , di 
Deutschlands durchzuführen (so im ee 
e Zei dieses Gefahrenmoment noch abwenden könnte. i 
—— ee Jederzeit dieses Gefahrenmoment für Deutschland auf- 


treten könnte.“ 


24 


Aussage von Ribbentrops 


Zitat VL16 


ï Hitler - der Verf.) hatte 
Nachrichten von immer weiteren Aufmärschen, er ( 
— Gegenmaßnahmen ur : و‎ ee Se d rod — Gg 
7 ï land auf der einen Seite un der ande 
pae E DEM kö Er rechnete also auf der einen Seite mit et- 
ren Seite gegen Deutschland vorgehen könnten. Er rech موز‎ R 
۱ deren Seite mit einem Angriff der 
nem Angriff Rufslands und auf der an etc 
nsam, also von Grofslandungen im Westen. Diese ganzen igu 
Gen Führer schließlich — das Prävennire zu spielen und von sich aus Rufsland, ..., 
gegen Rußland zum Präventivkrieg zu schreiten. 
25 


Generalfeldmarschall Keitel | | d 
— T seines Verteidigers, Dr. Nelte, über die von Hitler genannten Gründe, 


ilitäri i j könnten, ant- 
die möglicherweise zu einer militärischen Auseinandersetzung führen ; 


wortete Keitel: 


Zitat VL17 


m bessarabischen und 
b unseren Begriffen starke Truppenkonzentrationen im 

Ces: - euch der Außenminister hat —— genannt, ...; "ied — ee?‏ از ی 
e Hi elleicht daraus etwas weı -‏ 
nis, die Hitler damals wiederholt aussprach, daß vie i Here‏ 

* j die Erdöl- und Treibstoffversorgung 
nischen Raum entstehen könnte und damit lie 
28 die größtenteils auf den rumänischen Erdóllieferunge 2 
— SE pé eet sprach er noch von den starken oder auffallenden Truppenkon 


* 
zentrationen in den baltischen Provinzen. 


26 
24 Ebenda, Bd. 9, 5. 474-507 
25 Ebenda, Bd. 10, S. 316-353. 
26 Ebenda, Bd. 10, S. 571-600. 
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Zitat 8 


„Von der Demarkations- oder der Grenzlinie lagen laufend Meldungen vor über Grenzüber- 
fälle, Schießereien und insbesondere über häufige Überfliegungen dieser Demarkationslini: 
durch Flugzeuge der Sowjetunion, die auch zu entsprechenden Noten, wie ich mich erinns- 
re, geführt haben, ... wir erhielten Nachrichten durch unsere Grenzbesatzung, daß laufend 


oder in gewissen Zeiträumen nene russische Iruppenverbände ihnen gegenüber in Erschei- 
nung traten.“ 


Aussage von Generaloberst Jodl 


Zitat VL19 


„Es war zweifellos ein reiner Präventivkrieg. Das, was wir nachträglich noch feststellten, 


war jedenfalls die Gewißheit einer ungeheuren militärischen russischen Vorbereitung gegen- 
über unseren Grenzen.“ 


3 


nma 


Aussage von Generalfeldmarschall von Manstein 


Auf die am 10. August 1946 im Kreuzverkehr gestellte Frage des Verteidigers, Dr. 
Laternser, wie er den Krieg gegen Russland sehe, antwortete er: 


Zitat VL20 (Auszug) 


„Ich habe den Krieggegen Rußland als einen Präventivkrieg unsererseits angesehen. Nach 


Aussage von Generalfeldmarschall Milch: 


Er sagte aus, dass er erst am 13. Januar von Görin 


g folgendermaßen informiert wur- 
de: 


Zitat VL21 (Auszug) 


Er habe „von einem Angriff’ von Rußland auf Deutschland gesprochen, da Hitler den Ein- 
druck hatte, Rußland wolle gegen Deutschland ziehen.“ 


» -wenn Hitler wirklich an einen Angriff von Rußland glaubte, daß er dann sagte, er müs- 
se durch einen Präventi vkrieg dem russischen E infall zuvorkommen.“ 


30 
. 27 Ebenda, Bd. 10, 5571-600 
28 Ebenda, Bd. 15, S. 406-438. 
29 Ebenda, Bd. 20 S. 662. 


30 Ebenda: Bd. 9, S. 155-194. 
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Aussage von General Winter, 1. Generalstabsoffizier der Heeresgruppe Mitte des 
Generalfeldmarschall von Rundstedt 


Zitat VL22 


t als Grund 
st mi ell durch meinen Oberbefehlshaber und meinen Chef seinerzeit al 
>F یی‎ worden, daß man mit einem Angriff seitens Rußlands in abseh- 
je Zeit zu rechnen habe, daß es sich also um einen Präventivschlag handle. 


31 


i igkeit der Feststellungen وا‎ | 
erte ween i dass die E klapten angesichts der mit Sicherheit 
zu erwartenden Todesurteile, zumal unter Eid, die Unwahrheit de 2h 
Damit legte das Verfahren gegen die Hauptangeklagten des — DAE Ze 
Ge für eine ideologiegetriebene Geschichtsschreibung, die bis 


tigkeit hat. 


j i Aufarbeitung stand im Mittel- 
Nicht der Wahrheitsgehalt der Geschichte und deren . 0 ۱ fitt: 
ku 3 Internationalen Militärtribunals, sondern die Ausübung einer Rachejustiz. 


Selbst die zusammenfassende Äußerung des Chefanklägers der USA, Cm Taylor, 
über die Ursachen des deutsch-russischen Krieges muss zu denken geben. 


Zitat VL23 


Es ist hier nicht der Platz, die Gründe zu erwägen, die Hitler 1m Herbst 1940 veranlafst 
haben, einen Angriff auf die Sowjetunion ernstlich ins Auge zu fassen. 


32 


Die Betrachtung des Präventivschlages in den Memoiren der : 
Erlebnisgeneration und durch die gegenwärtigen sog. „Revisionisten 


1 16 vi ä über den deutsch-russischen 
i öglich, die vielen Tausende von Erzählungen über ; 
— om Leet bis zur anspruchsvollen Geschichtsdarstellung bzw. Erleb 
ber hten, an dieser Stelle auszuwerten. 
Ole ide Yetu sollen einige wenige Autoren der ون رسب بت‎ — 
werden: Halder, Franz: („Hitler als Feldherr“), Kesselring, Albert: („Sol e ` x 
letzten Stunde), Guderian, Heinz: („Erinnerungen eines gs n — 
Adolf: („Die Ersten und die Letzten“), Greiner, Helmuth: („Die 4 a E 
machtführung 1939-1943“): Rassinier, Paul: („Die Jahrhundertprovokation ), 
ry, Philipp W.: („Der Hitler-Stalin-Pakt — ) — 
tändlich ist diese Aufzählung beliebig fortsetzbar. parc 
SE Autoren nicht von einer Prävention = — Se: 
i 1 en 
Krieg sprachen, machen sie dennoch durch die Darstellung der ı 
Serge E aus dem Osten die Notwendigkeit eines solchen Schlages gegen 
die Sowjetunion deutlich. 


` 31 Ebenda, Bd. 15, S. 625-66 
32 Ebenda, Bd. 22, 5. 
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Eine anwachsende Zahl von Historikern der Gegenwart aus vielen Ländern ist der Skizze VL24 
Auffassung, dass der deutsche Angriff vom 22. Juni 1941 auf die Sowjetunion ein 


Präventivschlag war, eine Tatsache, die durch ständig neue Fakten und Dokumente 
erhärtet wurde und auch dem Gesamtergebnis dieser Studie entspricht. 


Skizze nach dem Plan der Dreier- 
allianz von Hautamäki 


Ohne deren dargelegte Begründungen analysieren zu wollen, sollen hier nur einige 
Namen so u.a. Dr. Joachim Hoffmann, Dr. Heinz Magenheimer, Dr. Stefan Scheil, 
Dr. Post, Thomas Titura, Prof. Dr. Richard C. Raack, Prof. Dr. Albert L. Weeks. 
Dr. Uri Milstein genannt werden. Aber vor allem auch russische Autoren wie Dr. 
Dimitrij Chmelnizki, Mark Solonin, Pawel W. Bobylew, Waleri D. Danilow, W. Ki- 
selew, Michail I. Meltjuchow, Wladimir A. Neweschin, Dr. Juri Tsurganow und viele 
andere, nicht zu vergessen Suworow, die wichtige Beweise beitrugen, so dass die Fest- 
stellung, der Angriff auf die Sowjetunion war ein Präventivschlag der Wehrmacht, als 
wissenschaftlich fundierte Tatsache angesehen werden kann. Die Beweise sind nicht 
mehr zu widerlegen. 


Aus der Vielzahl der historischen Werke erscheint dennoch Hautamäkis „Im Auge 
des Sturmes“, (finnisch „Finland i stormens öga“) 27 erwähnenswert. 


Hautamäki nimmt in seinem Buch Bezug auf einen am 15. Oktober 1939 2b- 
geschlossenen Geheimvertrag mit konkreten Vereinbarungen über einen gegen 
Deutschland zu führenden Vierfrontenkrieg, von Stalin am 28. Januar 1940 und 
von Churchill am 08. Februar 1940 unterzeichnet. 


Nach der von Hautamäki veröffentlichten Planskizze sollte die Kriegseröffnung aus 
den folgenden Richtungen (Skizze V124) und zeitlich gestaffelt vollzogen werden: 


Nordfront (N): Landung französischer und englischer Expeditionsstreitkräfte in Dä- 
d Nordschweden; ۱ 
E — Frankreich auf das Deutsche Reich unter Teilnahme 
bli tralen Niederlande und Belgien; 0 ۱ um 
— e EE Serbien: und Griechenlands auf süddeutsches Reichsgebiet; 


Ostfront (E): Hauptangriff der UdSSR auf Deutschland. 


Nach diesen Plänen sollte die Sowjetunion im Juni 1940 Ba — 
Da durch die zuvorkommenden deutschen nci im — een 
j 1 j 1 ım Süden ; 
33 Hautamäki, Erkki: Finnischer Autor, Major der Reserve, Studienrat. wegen), im Westen (Frankreich, Belgien, Niederlande) un 
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Griechenland), so der Autor, nicht vorherzusehende Zeitverschiebungen eintraten. 
soll der sowjetische Großangriff aus dem Osten auf die erste Dekade Juli 1941 
terminiert worden sein. Diesem Angriff der Roten Armee kam die Wehrmacht mit 
Ihrem Präventivschlag vom 22. Juni 1941 zuvor. 


Eine Teilbestätigung der späteren Darstellung Hautamäkis erfolgte durch Hitler in 
seiner Rede vom 19. August 1940, in der er Bezug auf die am 19. Juni 1940 in La 
Charité entdeckten Geheimdokumente des Alliierten Obersten Kriegsrates nahm 
(Vgl. III. Kapitel). 


Auch die Aussage von Ribbentrops im Kreuzverhör vor dem Internationalen Ge- 
richtshof Nürnberg am 30. März 1946, dass Gamelin bereits 1939 einen Plan einer 
alliierten Landung in Saloniki erarbeitet hatte, kann als Bestätigung der Planung 
einer Südfront, somit als Teil der Planung des von Hautamäki genannten Vierfron- 
tenkrieges, gewertet werden. 


Obwohl diese Darstellung Hautamäkis, verglichen mit dem tatsächlichen Verlauf 
des Krieges und den stets zuvorkommenden Blitzfeldzügen der Wehrmacht durch- 
aus glaubhaft erscheint, war dem Verfasser eine Quellenanalyse auf Grund nicht 
vorliegender Dokumente nicht möglich. 


Nach einer Variante der Aufklärung dieser Dokumente wurde am 09. Februar 1940 
ein Kurierflugzeug mit diesen Plänen an Bord auf dem Wege von London nach Mos- 


punkt mit der Verpflichtung, diese zu veröffentlichen, an Erkki Hautamiki überge- 
ben wurden. Eine andere Variante besagt, dass Mannerheim diese Dokumente durch 
seine in Schweden tätigen Geheimagenten erhielt. 


Angriffes auf die Sowjetunion belegen. 


34 Protokolle des Prozesses gegen die Hauptangeklagten vor dem Gerichtshof Nürnberg, Bd. 10, S. 316-353. 
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Gesamtschlussfolgerungen und zusammenfassende 
Beweisführung des deutschen Präventivschlages 


In Auswer tung der o 5 unter schiedlichsten Dokumente der Wehrmacht und der 
۰ t 
als an nn Kriegstagebücher lassen sich die folgenden Schluss- 
۱ )okumen te erka ten 


folgerungen ziehen: 


Die Regierung des Deutschen Reiches wollte Frieden, 
keinen Krieg 


Wer das behauptet, steht zwar abseits der gängigen و ی‎ eb eee doch eine 
Vielzahl von historischen Abläufen und Dokumenten liefern den Beweis. 


So gab Ribbentrop bereits am 19. März 1936 vor dem Völkerbundrat in London 
Og 


ie folgende Erklärung ab: | | 
— ی‎ hat der Welt eine ganze Reihe von Friedensangeboten gemacht 
Man hat nicht ein einziges davon aufgegriffen: 
-Angebot zur absoluten Abrüstung: es wurde abgelehnt; 
-allgemeines und gleiches 200.000 Mann-Heer: abgelehnt; 
-Angebot eines 300.000 Mann.-Heeres: abgelehnt; 


-Angebot eines Lufipaktes: abgelehnt. nizis | 
e Sache Zu te großzügigen Befriedung Europas in seiner Rede vom 21. Maı 1935, es 


wurde einfach übergangen, ausgenommen jener Vorschlag, der dann später dem deutsch-engli- 
schen Flottenvertrag zugrunde gelegt wurde.“ 


Nach dem Feldzug gegen Polen legte Hitler am 06. Oktober 1939 in seiner Rede 
i iner Sportpalast dar: SH! i Pp 
es P n Jahren der deutschen Außenpolitik . — e 
p Lé .. cc au 
e ein nasiasten entspringen könnten. ... “und bezogen 

— ef ..., daß alle diese Behauptungen eines Strebens on nach xd 
Ural dr Ukraine — usw. nur eine Ausgeburt ihrer erkrankten Marsphantasıe w 
Die Ziele für jenen Raum, der westlich der Seelen Da 
linie als deutsche Einflußsphäre anerkannt sei, benannte Hitler ein ee wes 
1. Die Schaffung einer Reichsgrenze, die — wie schon betont — den historischen, 87 
"ci l D H D * ht. 

chen und wirtschaftlichen Bedingungen entspric RE 

2 Die Ordnung des gesamten Lebensraumes nach Nationalitáten, ... 


5.Di t di Gebietes und 
3. Die Garantie der Sicherheit dieses ganzen Gebietes — Seen 
6. ja Herstellung eines polnischen Staates, der in seinem Aufbau und in seiner Fübrung 


Garantie bietet, daß weder ein neuer Brandherd gegen das Deutsche Reich entsteht, noch eine 
Intrigenzentrale gegen Deutschland und Rußland gebildet wird. 


Nach dem 01. September 1939 bis SCH We depu ee deis c pee Pu 
i hlands etwa 20 Friedensbemühungen, die allesa — 
— — iia Abrüstungs- und Weltwirtschaftskonferenzen, die staatliche Wiederher 


` 1 Rassinier, Paul: Die Ji rt-Pr vokation, S. 116. M S 
1 E a es Bd.4, S. 1988. S. 1391. Vgl. auch ca. 100 Reden in: Adolf Hitlers Ori 


ginal Reden Sammlung unter: https://archive/details/adolf-hitler-reden. 
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stellung Polens und der Tschechei. Lösung der Bündnisse mit der UdSSR und Japan bis zu 
innenpolitischen Veränderungen in der Reichsregierung.“ 


Und Hitler selbst bestätigte in seinem politischen Testament vom 29. April 1945 ۰ 
„Ich habe zuviele Angebote zur Rüstungsbeschränkung und Rüstungsbegrenzung gemacht, die 
die Nachwelt nicht auf alle Ewigkeit wegzuleugnen vermag, ... 


Selbstverständlich waren diese Äußerungen nach Auffassung der etablierten Ge- 
schichtschreibung nichts anderes als reine Lippenbekenntnisse mit dem Ziel, die 
wahren Absichten zu verschleiern. 


Aus der Sicht der im IIL Kapitel dieser Studie vorgestellten Dokumente der Wehr- 
macht (Teil IIL1.) sind insbesondere zwei Sachverhalte genannt, die beweisen, dass 
nach Beendigung des Westfeldzuges 1940 diese Politik der Reichsregierung fortge- 
setzt werden sollte und kein Übergang zur Vorbereitung eines Krieges gegen die 
Sowjetunion geplant war: 

1. die Planung einer künftigen Friedensstärke der Wehrmacht, die Teildemobilisie- 
rung des Heeres und der Beginn der Durchführung dieser Maßnahmen. Wenn auch 
die durch Hitler angedachte Stärke der Wehrmacht von 66-76 Divisionen (Zitat IIL1) 
angesichts der ausbleibenden Friedensbereitschaft Englands nicht realisierbar war. 
wurde dennoch eine Teildemobilisierung des Heeres auf 120 Divisionen sowie die 
Entlassung aller Landwehrdivisionen durchgeführt. 

2. die Umstellung des Schwerpunktes der Rüstungen auf die Luftwaffe und die 
Kriegsmarine, die den Kampf gegen England fortzusetzen hatten. 

Dass dies nicht nur eine Propagandaausage war, wird durch die Rohstoffbilanzen des 
Wirtschafts- und Rüstungsamtes für die Jahre 1940-1942 bewiesen, die die zeitwejl;- 
ge Konzentration des Einsatzes der Rohstoffe auf den Ausbau der Luftwaffe und der 
Kriegsmarine belegen. 

Diese Maßnahmen reihten sich ein in eine Vielzahl offizieller Bemühungen (Vat. 
oben) der Reichsregierung, einen Krieg zu vermeiden bzw. den noch gegen England 
laufenden zu beenden, die allesamt scheiterten. 

Nach Auswertung der in diesem Teil der Studie enthaltenen militärischen Doku- 
mente und einer Vielzahl weiterer nunmehr verfügbarer Dokumente können die fol- 
genden Feststellungen als bewiesen gelten: Es waren keine leeren Reden, sondern 
Ausdruck einer durch die Reichsregierung angestrebten Schaffung einer Frieden- 
sordnung in Europa. 


Eine Langzeitplanung eines Krieges gegen die Sowjetunion, etwa mit dem Ziel eı- 
nes rassen-ideologischen Vernichtungskrieges oder zum Erwerb von Lebensraum ist 
in keinem der Dokumente und den óffentlichen Auftritten Hitlers bzw. der Vertreter 
der Reichsregierung erkennbar. 

Dafür sprechen auch eine Reihe durch die gegenwärtige Geschichtsbetrachtung ver- 
nachlässigter weiterer Indizien: 

O die Aufklärungspause gegenüber der Sowjetunion in der Zeit der „triedl. Koexis- 
tenz“ (II. Kapitel), verbunden mit Verboten Hitlers zur Durchführung einer gezielten 
militärischen Aufklärung, das später aufgehobene Verbot der Luftbildaufklärung der 
Sowjetunion, das Verbot des Anwerbens von Spionen aus den Russlandaussiedlern 
u.a. einschränkende Festlegungen; 


3 Schröcke, Helmut: Der Jahrhundertkrieg 1939-1945, S. 321. 
4 Sudholt, Gert: Die Hitler-Testamente, S. 145. 
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5 Die Konzentration der Hauptkráfte auf den Kampf gegen ون‎ i 
breiterung der Front gegen den Hauptgegner England einschl. — z — $^ Je 
Seelöwe“ gemäß der er 2B * vom vm Juli ee er im Som 
— ä t bedenklichen Entwicklung im Osten; £ 
— — an die Sowjetunion vorrangig, auch zu — der — 
mas der Wehrmacht, Material, Maschinen, auch Kriegsgerát und Wa fen, s ie T 
2 die Offenhaltung des am 27. September 1940 abgeschlossenen Dreimác xm * 
der Achse Berlin-Rom-Tokio, für einen Beitritt der Sowjetunion. Ziel ES Pa bct 
sich nicht gegen die Sowjetunion richtete, war es, die USA von einem Kriegse 
eet in Deutschland auf Kosten der Rüstung mit allen Folgen für x 
nanzen, Rohstoffe und Arbeitskräfte, das von den Militärs häufig — wurde. 
Ein Aufbau, der nach einem kurzen Stop im September 1939 (Polenfe Se = 
allem aber nach dem Waffenstillstand mit — in Erwartung eines nahenden 
i i tiger Bauwut fortgesetzt wurde. * 
— fer: cm hohe Zahl von repräsentativen Bauwerken, Einfamilien- 
häusern und ganzen ländlichen Siedlungen von diesem Bauboom. 


Es kann aber auch bestätigt werden, dass die Sowjetunion in dieser Periode — 
russisch-finnischen Krieges, der antagonistischen ideologischen ——— "a E 
nes gewissen gebotenen Mißtrauens kaum Anlass für eine wer: ro ram ec 
litärischer Handlungen gegen das Deutsche Reich gab. Selbst Hi je * a 
mehr nationale Wendung Stalins, etwa in Form eines Panslawismus. s > : g 
von Offiziersrangabzeichen und der Grußpflicht sowie die Abscha 28 er D 
schen Kommissare in der Sowjetarmee wurden als kleine Signale einer Entwicklung 
in dieser Richtung verstanden. Aber das sollte sich ándern. 


Allgemeine Feststellungen einer bedrohlichen Situation im Osten 


Prüfen wir also anhand der in den einzelnen Kapiteln genannten — e 
Wehrmacht, ob die im Vorwort genannten durch die etablierte Geschi tssc Zë a 8 
propagierten Behauptungen, auf deutscher Seite seien keinerlei — ü ss 
Stand der sowjetischen Streitkräfte vorhanden gewesen, zu keinem pp ër 
militärischen Planungen habe es auf deutscher Seite Bedrohungsvorste — 
der Roten Armee gegeben, die aktuellen Bedrohungen seien konstruiert gewesen, 


der Wahrheit entsprechen. 


Analy ä hrmacht ohne Betrachtung 
Da eine se der Aufklärungsdokumente der We d 
des politischen Umfeldes nicht möglich ist, sollen die folgenden kurzen Überle- 


gungen vorausgeschickt werden. 


In Erinnerung an die Politik der Einkreisung Deutschlands im I. Weltkrieg — 
jeder Hinweis auf eine Erneuerung dieser Politik als ein Indiz der Wiederholung 


dieses Zieles gewertet werden. 


i 1 n der Alliierten für einen Krieg gegen Deutschland wurden 
ee وی‎ des Deutschen Reiches durch E 
aus London, Paris und den USA (IL. Kapitel) sowie durch er E 
Beutedokumente von La Charite vom 19. Juni 1 940, II. Kapitel) — ekann : 
Aus einer Vielzahl diesbezüglicher Hinweise seien die folgenden Beispiele genannt, 
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die gleichzeitig auch einen begründeten Verdacht einer Annäherung der Sowjetuni- 
on an die Alliierten und somit deren Teilnahme an der Einkreisung Deutschland: 
aufkommen ließen. 
O Am 02. Mai 1935 schloss Frankreich mit der Sowjetunion einen Beistandsvertrag 
ab, „der militärische Eingriffe ohne Konsultation des Völkerbundes vorsah, Dieser konnte nur 
gegen Deutschland gerichtet sein.“ 
O Bereits zwei Wochen später wurde ein gleicher Vertrag zwischen der Sowjetunion 
und der Tschechoslowakei abgeschlossen, „und sofort wurde der Bau von 25 großen 
Flugplätzen geplant, von denen aus Berlin, Mittel- und Süddeutschland durch sowjetische 
Bomber erreichbar waren... 
„In diesem Zusammenhang wurden Planungen bekannt, dass im Krıegsfalle Frankreich unter 


Nutzung der entmilitarisierten Rheinzone sofort bis nach Böhmen durchstoßen sollte“ ® 


Die Pommersche Zeitung berichtete über die Teilnahme sowjetischer Offiziere an 
den Herbstmanövern der tschechoslowakischen Armee und die Besichtigung von 
Fabriken der tschechischen Rüstungsindustrie. 7 


Dieser erkannten Gefahr einer Einkreisung begegnete die Reichsregierung im März 
1939 durch die Besetzung der Tschechoslowakei 


Damit galt schon frühzeitig das Trauma der Deutschen, ein Bündnis zwischen 
Frankreich und Russland, als erfüllt, Eine Entwicklung, die auch der Bevölkerung 
bekannt wurde und insbesondere nach der Besetzung und nachfolgenden Einglie- 
derung der baltischen Staaten in die UdSSR und der Besetzung Bessarabiens und 
der Nordbulowina größeres Aufsehen selbst unter weiten Teilen der Bevölkerung 
erregte und in den Stimmungsberichten deutlich wurde. (Vgl. Zitate IIL42.1.). 

Diese Expansionen Stalins im Sommer 1940 wurden als neue Tendenz in der russi- 
schen Politik, als „russischer Schritt“ bewertet und führten besonders in Ostpreußen 
und im Generalgouvernement zu ernsthaften Ängsten. Begründet durch eine Flut 
von Gerüchten wurden erste Befürchtungen über die Notwendigkeit einer mögli- 
chen militärischen Auseinandersetzung mit der Sowjetunion ausgesprochen. Auch 
mehrten sich Zweifel, ob mit Russland in seiner heutigen Form und unter diesen ge- 


gebenen Umständen eine deutsch-russische Freundschaft wirklich von langer Dauer 
sein könnte. 


Die Aufklärung gefahrdrohender Handlungen der Roten Armee 
und die Reaktionen der Wehrmacht Juni bis November 1940 


Diese o.g. außenpolitischen Vorgänge waren selbstverständlich auch in den Ober- 


6 Schröcke, Helmut: Der Jahrhundertkrieg S. 96. 
7 Pommersche Zeitung vom 12. August 1935, 


8 Boberach, Heinz (Hrsg.): Meldungen aus dem Reich, Die geheimen Lageberichte des Sicherheitsdienstes der 
SS 1938-1945, Bd. 5, S. 1334-1364. 
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— kko“ auszudehnen, aber 
EE illige England vom „Nordkap bis nach Maro ud 
ا چ‎ die, wie die og Beispiele belegen, 
au 


alte Grundbefürchtungen erneut bestätigten. 


Die Wiederherstellung der Sicherheit im Osten und die Erwartung 
expansiver Handlungen der Roten Armee 


E Um ierung des Heeres vom 26. Juni 1940 (Doku- 
دی‎ — ees der normalen er 
Rückführung der Truppen diente, zeigen die Weisungen an die 18. e und die 
Entschlussmeldung des Oberbefehlshabers der 18. Armee bereits — — 
ersten Reaktion auf eine sich im Osten möglicherweise entwickelnden Gefahr 


tuation. 


i efehlshabers des Heeres vom 29. Juni 1940 (Dokument 
— Osten in ihre alten Standorte دمص و‎ en — 
onen der 18. Armee die Aufgabe gestellt, die deutschen Ostgrenzen — se de 
und Litauen zu sichern, ein Vorgehen feindlicher Kräfte zum Stehen zu Geen We? 
nach Zuführung von Verstärkungen zum Angriff überzugehen. — à — 
zur Auffrischung in ihre ostwärts gelegenen Heimatstandorte Së e > — 
kampfkräftige Teile für die ne der Ostgrenze bereitzuhalten, wa i 

j icht unterstellt. 1 
— Oberbefehlshabers der 18. Armee vom 09. Juli SFA — 
IIL28) wurden bereits Schlussfolgerungen aus dem Vorrücken See 18- GER SS 
der Roten Armee in die baltischen Staaten (15.-17. Juni 1940), "i ea ze SC 
von Verteidigungsmaßnahmen in Ostpreußen zwang, sowie aus der e * y= 
sarabiens und der Nordbukowina (28. Juni 1940) gezogen. So ee oss det 
Oberbefehlshaber, seine Divisionen im Ostteil so bereitzustel en, — — e 
res Vorrücken der Roten Armee verhindert und russische — ere — en 
schon jenseits der Interessengrenze zerschlagen werden können, also präven 

u wollen. 
— Entschluss fand die Bestätigung Halders, der sich bereits am -m pee 
mit der Frage des Ostens (Zitat III.33) beschäftigt hatte und am 04.[ 
Kinzel über die „... Truppenverteilung Rußland...“ berichten ließ. 


Somit widerspiegelt bereits dieser Entschluss des Oberbefehlshabers der 18. Ar- 
mee die Erkenntnis evtl. notwendig werdender präventiver Handlungen gegen 


einen möglichen Angriff der Roten Armee. 


Neue Aufklärungsergebnisse und die Erhöhung der Sicherheit 
Deutschlands im Osten durch Bildung der Heeresgruppe B 
i ie deren Ergän- 
i tiz Halders vom 24. Juli 1940 (Dokument 11143) sowie ۱ 
bee rs 1940 (Dokument IIL44) gehören zu den ersten d 
dak i die belegen, dass Stalin nicht gewillt schien, sich mit dem Erreichten 


i j 1 1 der Expansionen in den 
den zu geben und im Begriff war, zur Erweiterung | 
— West. Nordwest und Südwest 116 Divisionen der Roten Armee in den 


Grenzmilitärbezirken zu konzentrieren. 
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Bereits zu diesem frühen Zeitpunkt meldete die Aufklärung eine für Deutschland 
durch die Luftstreitkräfte (ca. 5.000 Flugzeuge) der Roten Armee gegebene hohe 
Luftbedrohung. 


Die Oberkommandos der Wehrmacht und der Wehrmachtteile verfügten somit über 
zeitnahe Informationen, die den Aufmarsch der Roten Armee belegten und perio- 
disch aktualisiert wurden. 

Da die Wehrmacht weiträumig verteilt war und die Landung beträchtlicher Wehr- 
machtteile in England noch bevor stand, eröffnete sich für Stalins Pläne ein erstes 
Zeitfenster (Grafik IIL53), ein Gefahrenmoment, der der deutschen Aufklärung nicht 
entgangen war. 

Ein Vergleich der im Osten Ende Juli 1940 gegenüberstehenden Kräfte (15 abge- 
kämpfte Divisionen der Wehrmacht gegen aufgeklärte 116 Divisionen der Roten 
Armee in den Grenzmilitärbezirken) ergab ein Kräfteverhältnis von 1 zu 7,73 zu- 
gunsten der Roten Armee und bestätigte den Aufmarsch und das Vorrücken der Ro- 
ten Armee gegen Deutschland, eine für die Fortsetzung der durch Stalin in Richtung 
West angedachten Expansion, wie es der Operationsplanentwurf des Generalstabes 
der Roten Armee vom 19. August 1940 zur Einnahme Ostpreußens auch vorsah. ® 


Es war also nicht unbegründet, wenn Hitler angesichts der vorliegenden Erkenntnis- 
se über die Westexpansion Stalins und der Meldungen seiner Aufklärungsorgane am 
30. Juni 1940 geäußert haben sollte, „Augen stark auf den Osten gerichtet? (Zitat IIL32), 
er es am 21. Juli 1940 für erforderlich hielt, „ entsprechende politische und militärische 
Sicherungen“ (Zitat 11.39) zu treffen und „Russisches Problem in Angriff nehmen. Gedank- 
liche Vorbereitungen treffen.“ (Zitat 11140) sowie am 31. Juli 1941 meinte, „Bestimmter 
Entschluss, Rußland zu erledigen“ (Zitat 111.59). 

Ein Entschluss, den man angesichts seiner politischen Äußerungen und Handlun- 
gen ın den kommenden Monaten (Vgl. IIL Kapitel) nur als eine Absichtäußerung 
bezeichnen kann. 


Die Fortschreibung der Information über Rußland vom August 1940 (Dokument 
IIL66) und die im Operationsentwurf des Generalmajor Marcks vom 05. August 
1940 (Dokument 111.70) enthaltenen Gegnerbeurteilungen (Erhöhung der Luftbedro- 
hung, gefahrdrohende Handlungen der Sowjetunion in Skandinavien und auf dem 
Balkan) bildeten weitere Ursachen für den Entschluss, die Sicherheit im Osten zu 
erhöhen und stärkere Kräfte, die Heeresgruppe B, einzusetzen. 


Sowohl der Entwurf der Weisung über die Verlegung weiterer Kräfte nach dem Os- 
ten vom 01. September 1940 (Dokumnet 111.73) als auch die gültige Weisung vom 06. 
September 1940 (Dokumnet IIL75) beweisen mit der Formulierung „sofort“ die hohe 
Eile zur Durchführung dieser Verlegungen. Letztere Weisung legte auch fest, dass 
die der 18. Armee für die Besetzung der Demarkationslinie, zur Sicherung der Küste 
und zur Überwachung der befohlenen Sperrlinien bestehenden Anordnungen in 
Kraft bleiben, d.h., auch der Heeresgruppe B wurde ein defensiver Auftrag erteil. 
Die Information der Fremden Heere Ost vom 09. September 1940 (Dokument 111.79) 


bestätigte nochmals nachhaltig alle sich entwickelnden Gefahrenpunkte, so auch in 
Skandinavien und auf dem Balkan. 


O Vgl. Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 414 ff. 
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ä hung Finnlands | 
x : E mere der Sowjetunion und Finnland, die — 

Mc lotows nach Überlassung der Nickelerzkonzession, der militärische Ausbau 
der Fischer- Halbinsel in Vorbereitung einer geplanten — en 
eisfreien Hafens Petsamo, die Forderung der Sowjetunion nach En peser 

e militàri Besetzung der Halbinsel Hanko, die durdl die Frem 

EPEE onis von mehr als 19 Berechnungsdivisionen (Tabelle 
ges * Grenze zu Finnland, Meldungen des Militärattaches aus Moskau und 
ras ded Aufklärung waren ausreichende Gründe, die ernste und auch die 
eres: in Norwegen bedrohende Lage aufmerksam zu verfolgen und evtl. 
eine weitere Expansion Stalins gegen Finnland zu erwarten. 


Die Möglichkeiten für Reaktionen der Wehrmacht in dieser sich ee i 
tuation waren allerdings äußerst begrenzt. So ec vir Be 
à 1 Fjorde und 6 - 
schen Raum stärker auszubauen, die dortigen — 
j ie ei is für el kommende Besetzung Petsamos zu sc 

festigen sowie eine Basis für eine zuvor tsar — 
ür die Si Unternehmen ,Renntier^) vor e 

Für die Sicherung des Raumes Petsamo (Ur nn 
i iff i 1 ließ der Kommandeur des 2۵ 
sischen Zugriff im Falle einer Aggression er a 

40 seinen Befehl (Dokument 

lorwegen, General Dietl, am 07. September 19 À 

lautete, falls erforderlich: „Schnelle Besetzung des Raumes Petsamo. “.‏ ا یه 


ändlı i 1 der Sowjetunion erzwunge- 
tändlich werden diese durch die Handlungen ۱ 
— durch die etablierte Geschichtsschreibung bereits als en 
der Wehrmacht zur Vorbereitung einer ideologisch begründeten Aggression geg 


die Sowjetunion gewertet. 


ie Aufklärung der Bedrohung Rumäniens | | | € 
— am 05. Juli 1940 stellte die Seekriegsleitung die Gefahr eines baldigen wei 


teren Vormarsches der Roten Armee auf dem Balkan fest. Die — Se ds 
meldeten am 24. Juli 1940 in der Gesprächsnotiz für Halder (Do 5 — 
Berechnungsdivisionen (Tabelle III.109) an der Grenze zu gp Mee 
Generalstab am o1. August 1940 sogar 55 Divisionen (Dokumnet See — 
ralmajor Marcks sprach in seinem Operationsentwurf Ost (Dokument 

Gefahr eines Einbruchs der Roten Armee nach Rumänien. 


Es darf also nicht verwundern, wenn der Generalstab am 30. بخ وس ویو‎ s 
eine militärische Intervention zur Sicherung des —— Olgebie مود‎ 
or ei i Zugriff zu planen. Die Bereitstellung des XXXX. Armeek 

im ^ud T 3 FET und die 13. motorisierte Division) für — 
Sonderauftrag wurde mit der Weisung vom 06. September 1940 (Dokument 
befohlen. Es blieb jedoch nur eine Planungsepisode. 


Die Entscheidung zur Entsendung einer er — و رو موی‎ = 
Dm? 19. Septem 

Wunsch des Königs Carol durch Hitler am embe is SR 
C i i j Auch hier können wir feststellen, da 

fällt, das Erdölgebiet von Ploesti zu sichern. | | : 

die Wehmiachtu Sn einen defensiven Auftrag zu erfüllen hatte und Pe 

marsch gegen die Sowjetunion darstellte, wie immer wieder behauptet ei ; — 

ist die Einnahme einer Rundumverteidigung um das Erdölgebiet — er g 

2 zum Befehl Nr. 1 der Deutschen Wehrmachtmission (Dokument IV.18). 
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Die Lage im Osten - Ursache für den Abzug von Divisionen vom Unternehmen 
„Seelöwe“ und deren schnelle Verlegung nach dem Osten 

Die Entscheidung für „Seelöwe“ wurde durch Hitler mit Weisung Nr. 16 am 16. Juli 
1940 gefällt. 

Den für die Durchführung der Landung mit Weisung des Oberbefehlshabers des 
Heeres vom 17. Juli 1940 (Dokument IIL91) befohlenen Verbände wurden mit An- 
ordnung des Oberkommandos des Heeres vom 30. August 1940 (Dokument 111.95) 
kurzfristig drei Divisionen den Landungstruppen entzogen und nach dem Osten 
verlegt. Da es sich um Divisionen des 1. Treffens (1. Panzer- und 31. und 32. Schüt- 
zendivision) handelte, müssen driftige Gründe für deren Verlegung nach dem Osten 
vorgelegen haben, die eine Schwächung der Landungsfront rechtfertigten, zumal 
die später durch Hitler erlassene Weisung Nr. 18 vom 02. November 1940 (Dokument 
IIL117) über die Kriegsführung für die nächste Zeit den Schwerpunkt eindeutig auf 
den Kampf gegen den Hauptfeind England legte, während Handlungen gegen Russ- 
land mit dem Hinweis auf eingeleitete politische Besprechungen auf vorbereitende 
Maßnahmen beschränkt wurden. 


Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die politischen Informationen 
der diplomatischen Dienste, die Meldungen der Aufklärung der Wehrmacht in 
Zusammenarbeit mit den jeweiligen Aufklärungsdiensten Finnlands und Rumä- 
niens eine sich im Osten entwickelnde Gefahr bestätigten und die zu treffenden 


Entscheidungen und die Sicherungshandlungen der Wehrmacht in dieser Periode 
ausreichend sicherstellten. 


Die Verhärtung der politischen Postionen und die Aufklärung der 
Fortführung des Aufmarsches der Roten Armee sowie die Hand- 
lungen der Wehrmacht November 1940 bis Februar 1941 


Die Forderungen Stalins (Zitat IV.2), durch Molotow am 1 3. November 1940 
vorgetragen, zeigten erneut dessen weitreichenden geopolitischen Absichten und 
bestätigten Hitlers Mißtrauen, von seinem „Partner“ hintergangen zu werden. 

Von besonderer Brisanz für Deutschland waren die in Bezug auf die Nordflanke 
(Finnland, Spitzbergen, Baltikum, Ostseeausgánge) und die Südostflanke (Bulgarien, 
Rumänien, Donau u.a.m.) anmaßenden Forderungen, da die Meldungen aller Auf- 
klärungsorgane bereits weitreichende Aktivitäten der Sowjetunion in Skandinavien 
und auf dem Balkan bestätigten. Und auch die verdächtige Massierung der Verbände 
der Roten Armee in den Grenzmilitärbezirken sowie die erkannte Bedrohung durch 
die russischen Luftstreitkräfte konnten nun nicht mehr ohne Reaktionen bleiben. 
Die vom General der Nebeltruppen am 12. Dezember 1940 vorgelegte Meldung 
(Dokument IV.4) über die in der Sowjetunion vorhandenen 45 Anlagen mit 150.000 
Angestellten zur Herstellung chemischer Kampfstoffe sowie die Schaffung entspre- 
chender Organisationsstrukturen vom Schützenregiment bis zum Korps, die vorge- 
legte Übersicht über die Heeresstärken in Ost- und Südosteuropa (Dokument IV.6), die 
Aufklärung von im Raum Kiew-Bessarabien konzentrierten 49 Divisionen der Roten 
Armee (Dokument 1۷2 1(, die Meldungen über die am 03. November 1940 im Raum 
Athen gelandeten Vorkommandos der britischen Armee und weitere Meldungen 
vertieften den Verdacht eines Zusammengehens Stalins mit England und bestätig- 
ten die in der Rede Hitlers vom 19. Juli 1940 genannten Versuche zur Einkreisung 
Deutschlands (Dokument I11.36) durch Eróffnung einer Nord- und einer Südfront. 
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a 


Angesichts der Nichterfüllung der in die Gespräche mit Molotow — a 
tungen sowie der letzten Meldungen über die gefährliche sch > pue 
Skandinavien und auf dem Balkan wurden weitere Maßnahmen zur — P 
der Sicherheit des Deutschen Reiches im Osten erforderlich. Dennoc : © — 
Weisung Nr. 21 vom 18. Dezember 0 (Dokument re ee e = 
Satz „Die deutsche Wehrmacht muss darauf vorbereitet sein ... die A sic Ti — 
nächst weitere „Vorsichtsmaßnahmen“ (Ebenda, Pkt. Iv) für den Fall einzuleiten, „ 
Russland seine bisherige Haltung gegen uns ändern sollte. 


itler in sei i der weiteren Haltung der 
i Entschluss, den Hitler in seiner Weisung von t S 
دسر‎ A abhängig machte, kann man nur als einen „bedingten Entschluss 
und keinesfalls als unabänderlich bezeichnen. 


die Aufklärungsorgane der Wehrmacht im Monat Januar 1941 vorgelegten 
en so das 243-scitige Handbuch über die Kriegswehrmacht der UdSSR = 
kument IV25), dem die Oberkommandos der Wehrmacht und des و‎ ۳2 
legende Bedeutung bei der Beurteilung der Roten Armee beimafsen, stellten ber 
161,5 Berechnungsdivisionen in den westlichen Militärbezirken fest. 


Allerdings lieferte nicht jede Information über die Rote Armee genaue — 
So lag die Meldung des Militärattaches aus Tokio (Dokument ee * Se 
tatsächlich in Fernost stationierten Kräften der Roten Armee. Eine Lage — i 
die durch die Aufklärungsinformation vom 15. Januar 1941 — u 
giert wurde (Vgl. Tabelle IV.29). Immerhin aber wurde durch diese pm * e ^ 
dass eine strategische Umgruppierung = Kräfte aus Fernost nach Mitteleurop 
iesem Zeitpunkt noch nicht begonnen hatte. . f | 
= Fülle KEE Aufklärungsangaben, so Luftbildaufnahmen über die — 
4. Armee der Heeresgruppe B überwachten Grenzabschnitte (Dokumente IV.34 1 = er 
bis zu einer Tiefe von ca. 5-7 km von taktischer Bedeutung, die ee ü e 
Rote Armee vom 15. Januar 1941 (Dokument IV.49), die den — SC — 
drohenden Situation bewies (120,5 Divisionen in der رب‎ Sé = = 
in den westlichen Militärbezirken der UdSSR gegen 32 Divisionen ei e pes A 
Funklagemeldungen des e o der رم وی سین‎ Gem — 
fassende Meldung vom 31. Januar 1941, vor allem die 
— GE der Fliegerkräfte der Roten — Deeg Zeg 
und viele weitere Informationen sowie eingedenk der durch Mo — e a 
politischen Forderungen Stalins zwangen zum Erlassen der Aufmarschanweisung 


Barbarossa vom 31. Januar 1941 (Dokument IV.77). 


i i ändige Aufklärung dieser Ge- 
Der Inhalt der Aufmarschanweisung belegt die vollstän ۱ 
ی‎ im Osten, aber mit der Formulierung „Die deutsche ar 
muss darauf vorbereitet sein, ..“ auch, dass nur die Vorbereitung auf diesen 
zug befohlen war, noch nicht dessen Durchführung. 


Dennoch, das aufgeklärte Hitler und der Wehrmachtführung bekannte ER 
hältnis im Osten, 1 zu 3,76 (Truppen in den See Ce — 1 zu = S 
ich ilitárbezi j j te als ernsthaf- 

in den westlichen Militärbezirken der Sowjetunion), musste 
ee empfunden werden und erforderte Maßnahmen zur Sicherung des 
Deutschen Reiches, auch wenn die etablierte Geschichtsschreibung diese Zusam- 


menhänge negiert. 
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Der Vortrag Halders vor Hitler vom 02. Februar 1941, in dem er sich mit der Be- 
merkung „2. Feind: a) Nachrichten nicht erschöpfend, nicht zuverlässig.“ (Zitat IV.79), kri- 
tisch über die Aufklärungergebnisse der Wehrmacht im Osten äußerte, war offenbar 
ausreichender Anlass, eine verstärkte Aufklärung im Osten zu organisieren, wie die 
Vielzahl der im Monat Februar 1941 vorgelegten Aufklärungsdokumente belegt. 

Bei jeder Besprechung Hitlers mit den Oberkommandos der Wehrmacht bzw. des 
Heeres wurde nunmehr der anwachsende und zunehmend bedrohlicher werdende 
Aufmarsch der Roten Armee Gegenstand der Lagebeurteilung. So äußerte Hitler 
am 17. Februar 1941 seine Betroffenheit über Nachrichten über die russische Luft- 
waffe. Offenbar hatte er den Inhalt des Orientierungsheftes des Oberbefehlshabers 
der Luftwaffe über die russische Luftwaffe (Dokument IV.83, Stand 01. Februar 194 1.) zur 
Kenntnis genommen, in dem sehr detailliert und mit genauen Angabe, so in der 
Karte über die in Grenznähe entfaltete dichte Gruppierung der russische Luftstreit- 
kräfte (Dokumente IV.84 und IV.85.) berichtet wurde. 


Die nunmehr regelmäßig vorgelegten Meldungen der Fremden Heere Ost, des Kom- 
mandeurs der Horchtruppen Ost, so u.a. Funklagemeldungen mit immer genauer 
werdenden Angaben, Informationen der Heeresgruppe B (Dokument IV94) über das 
„teilmobile russische Kriegsbeer.", die Operative Studie über den Südraum (Dokument 
IV.98), die zwar erkannte, das die Hauptrichtung der Roten Armee nunmehr die 
Südwestrichtung wurde, aber dennoch bezugnehmend auf Abwehrmeldungen eine 
ernsthafte Bedrohung Rumäniens und des Erdölgebietes von Ploesti für wahrschein- 
lich hielt, die Feinlagemeldung der 4. Armee (Dokumente IV.101 und IV.102), die die 
Zunahme der Konzentration von Verbänden der Roten Armee im Kiewer Besonde- 
ren Militärbezirk, d.h., in der Südwestrichtung bestätigte, und weitere Dokumente 
erforderten die nunmehr unumgänglich gewordene Notwendigkeit der Verlegung 
weiterer Divosionen nach dem Osten. 


Auch die schnell sich zuspitzende Lage in Skandinavien (die zunehmende Gefahr 
englischer Stör- und Landungsunternehmen in Norwegen und die Vorbereitung rus- 
sischer Unternehmungen gegen Finnland) sowie auf dem Balkan (russische Versuche 
zum Ausbau Bulgariens als Brückenkopf, die Verlegung englischer Flugzeuge großer 
Reichweite, die Ploesti bedrohten) und viele weitere Ergebnisse der deutschen Auf- 
klärung, so u.a. die Meldungen der Abwehr, die ein Zusammengehen sowjetischer 
und britischer Geheimdinste (Dokument IV.110) vermuten ließen, erhöhten die mög- 
liche Notwendigkeit einer militärischen Auseinandersetzung mit der Sowjetunion . 


Die Fortführung der Aufklärung zur Sicherstellung des 
Aufmarsches der Wehrmacht und zur Planung eines 
präventiven Schlages 


März 1941 
Der Monat März 1941 ist durch eine enorme Aktivierung der Aufklärung der 
Wehmacht in der Ostrichtung gekennzeichnet. So u.a. mit Beginn des Aufmarsches 
der Wehrmacht der Übergang der Fremden Heere Ost zum Feindnachrichtendienst 
durch Erarbeitung regelmäßiger Lageberichte (Lageberichte Nr. 1 bis 5), die begonnene 
tägliche Ausgabe der Horchmeldungen durch den Kommandeur der Horchtruppen 
Ost, die Beschaffung von Informationen über die Landesbefestigungen der Sowjet- 
union (Dokument V.12), über die Infrastruktur (Straßen und Brücken) (Dokument V13)}. 
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< . اه دا Lu o‏ ور ۱۳ 


i S i schen Grenzgebiet 

ilitär-geografische Beschreibung des Flußnetzes im westrussis Gren: 
Angaben über den Zustand der Wehrwirtschaft der Sowjetunion (Do- 
— v.16) und Ausgabe entsprechender Informationsmaterialien zur Sicherstellung 


des beginnenden Planungsprozesses. 


ilungen in den Oberkommandos der Wehrmacht und des Heeres 
— geen Zunahme der Bedrohung aus dem Osten. Die erste e 
kade März 1941 vorliegenden Meldungen, wie ın den Kriegstagebüchern — 
ten (z.B.: „Rußland zeigt nun klarere Bilder seiner Kräfiegliederung”, „Eine Übersicht ee 
Feindkräfte, die eine starke Zusammendrängung der Masse an der russische Mie que = 
„Angeblich russische Bewegung aus dem Militárbezirk Moskau nach Smolensk 2 
„Rußland angeblich Mobilmachung von 4 Jahrgängen ‚„Aufschließen in den nie B m. 
vinzen gegen die Grenze zu“) bestätigten die Fortsetzung des Westaufmarsches der Ro- 
ne Vici von Funklagemeldungen des Kommandeurs der Horchtruppen Ost 
(Dokumente V3, V4, V.5.1 und 2 u.a.) brachten detaillierte Informationen über die Kon- 
zentration von Verbänden und Truppenteilen in Grenznähe. —€— 
Der Lagebericht Nr. 1 (Dokument V.7) der Fremden Heere Ost brachte — el- 
dungen über die Durchführung der Teilmobilmachung in der Roten — 
penverlegungen an die Grenze, die Entwicklung einer — — E 
führung von Probefliegeralarmen und Verdunkelungsübungen im westlichen le 
der Sowjetunion. 


ä i ie Ei Halders im Kriegstage- 
Diese o.g. Aufklärungsergebnisse, u.a. auch die Eintragung 
buch „3 sie Aufmarsch in der Front und in der Tiefe. 4. Anforderung an — 
auf Zerstörung und Unterbrechung.“ (Zitat V.1), die die Überlegungen Halders na 
sofortiger Durchführung eines zuvorkommenden Luftschlages bestätigt, a 
die Behauptung etablierter Geschichtsverdreher, es habe zu keinem Zeitpunkt der 
militärischen Planungen auf deutscher Seite eine Bedrohungsvorstellung von der 
Roten Armee gegeben (Vgl. Vorwort.). l 
Dass die zunehmende Gefährdung durch die Rote Armee erkannt war, wird auch 
durch den Befehl des Oberkommandos des Heeres vom 15. März 1941 (Dokument 
v21) über die Sicherung wehrwirtschaftlicher Anlagen im Generalgouvernement vor 
Fallschirmjägern der Roten Armee bewiesen. 


Fortlaufende Aufklärungsmeldungen, so meldete der Lagebericht Nr. 2 der Ge 
den Heere Ost vom 20. März 1941 (Dokument V.31) nächtliche Bahntransporte m al- 
tikum, Truppenbewegung an der Grenze, Außerungen Vorgesetzter ies * E 
Truppen über einen bevorstehenden Krieg mit Deutschland und d p iem 
wegs beruhigenden Lagemeldungen aus Skandinavien (03. 7 19 5 e 2 
der Engländer in Norwegen (Hafen von Svolvaer) (Dokument V.33); die na = V 
bestehende Bedrohungslage gegenüber Finnland) und vom Balkan —— = 
Halders vom 17. März 1941 - 18.000 bis 20.000 englische Soldaten in Grieche = : 
Beteiligung russischer Geheimdienste an der Organisation des Putsches in Hg a- 
wien; die Erwartung gemeinsamer englischer und russischer — E as 
Erdólgebiet von Ploesti) bestätigten die zunehmende Gefahr für Deutschland. 


Als offensichtlich größte Gefahr wurde, wie die Besprechung der Operationsabtei- 
lung des Heeres vom 21. März 1941 (Dokument V.41) beweist, die weiter zunehmen- 
de Konzentration der Verbände der Roten Armee an der Grenze zu Ostpreußen und 
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dem Generalgouvernement und die nicht ausreichenden Kräfte der Wehrmacht im 
Falle eines Angriffes (Signal „Achtung Berta“) der Roten Armee erkannt, zumal es 
ernst zu nehmende Hinweise auf ein mögliches Zusammengehen der Sowjetunion 
mit England gab, wie Halder (Zitat V.37) feststellen mußte. 

Tatsächlich öffnete sich für Stalin ein zweites Zeitfenster (Skizze V.44) für seine Offen- 
sive nach Deutschland, da ihm, wie die ihm vorliegenden Meldungen des Chefs der 


Verwaltung Aufklärung der Roten Armee (Zitate V.45) beweisen, die Lage der Wehr- 
macht im Osten bekannt wurde. 


Bedingt durch den Verlauf der 2. Aufmarschstaffel und den Abzug von 7 Divisionen 
für den Balkanfeldzug (02. März 1941) verblieben im Osten nur ca. 42 Wehrmacht- 
divisionen gegenüber 162 Divisionen (nach der Meldung der finnischen Aufklärung 
vom 29. März 1941 (Zitat V.46) sogar 177 Divisionen) der Roten Armee, also ein 

Kräfteverhältnis von 1 zu 3,86 bis 4,21 zugunsten Stalins. 

In Anerkenntnis dieser der Wehrmacht bekannten zunehmend gefährlichen Lage 

im Osten, in Skandinavien und auf dem Balkan ist es mehr als lachhaft, dass 


etablierte Historiker behaupten, diese aktuelle Bedrohung sei nur konstruiert 
worden (Vel. Vorwort.). 


Auch die erst im März 1941 erfolgte sehr späte Bereitstellung von offensichtlich 
improvisierten Planungsunterlagen deutet eher auf eine aus einer Notsituation erfor- 
derlich gewordene spontane Vorbereitung des Feldzuges gegen die Sowjetunion hin, 
als auf einen langfristig geplanten Eroberungskrieg. 


April 1941 


Diese oben genannten Befürchtungen der Wehrmachtführung wirkten auch im Mo- 
nat April 1941 fort, wie die Weisung Keitels vom 03. April 1941 (Dokument V.52), dic 

getroffenen „... Abwehrvorbereitungen ...“ zu verstärken und die Weisung des Ober- 
kommandierenden der Heeresgruppe B an die 4., 17. und 18. Atmee vom 03. April 

1941 (Dokument V.53) , ... das unmittelbare Grenzgebiet gegen jeden feindlichen Angriff zu 
verteidigen.“ beweisen. 

In dieser Situation meinte Halder: „Ein Angriff gegen Ungarn und die Bukowina wäre 
nicht unmöglich“ (Zitat V.55), auch wenn er ihn dann für unwahrscheinlich erklär- 
te. Dennoch stellte Halder fest » dafs die russische Gliederung sehr wohl einen raschen 

Übergang zum Angriff ermöglicht,...“ (Zitat V.56). Die offensichtlich erwogene Absicht, 
angesichts dieser Lagebeurteilung sofort den Höchstleistungsfahrplan einzuführen, 
wurde durch Hitler abgelehnt. 

Diese Außerungen und Erwägungen beweisen, dass Hitler und den Oberkom- 


mandos der Wehrmacht und des Heeres die gefährliche Lage im Osten bekannt war 
und Möglichkeiten durchdacht wurden, ihr zu begegnen. 


Es war der Balkanfeldzug, der zur Verschiebung des Termins für Barbarossa und zu 
Anderungen in der Kräftegliederung zwang (Dokument V.57). 


Die nunmehr täglich vorgelegten Funklagemeldungen des Kommandeurs der 
Horchtruppen Ost informierten über eine hohe Zahl in den Grenzmilitärbezirken 
bereits in Kriegsgliederung befindlicher Truppen der Landstreitkräfte der Roten 
Armee (Dokument V.59-64) und über die gleichfalls in Kriegsgliederung befindlichen 
Divisionen der Luftstreitkräfte (Dokument V.66-68). Während die aufgeklärte Gruppie- 
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itkrà in 1 Grundform bereits im Januar 1941 
— orn jun ORE der neu aufgeklárten Verbände 
— ER: — schwarze Eintragungen.) die energische Fortsetzung 
dd Geer) der Roten Armee. Eine Vielzahl früherer PU ارو سر‎ 
SCH durch wiederholte | من‎ > c ی‎ — fe — 
— ter las een den kent Fliegerdivisionen mit — 
eg — Luftstreitkräfte der Roten Armee ım europäischen Du U pe 
Fee 29 Divisionen mit 141 Geschwadern in den re Si KS sé: 
lichte die fortgesetzte Konzentration der en SEH ی‎ a 
verstärkte die Annahme, dass der Aufmarsch der Luftstre 


Abschluss stehen musste. 


Der Lagebericht Nr. 3 der Fremden Heere Ost vom 28. April 1941 — ez 
e ein weiteres Aufschließen der — der ee Ge 
3 icher Gruppen, das Abziehen von : 

ma Re dem Kaukasus und deren Verlegung nun — 
epe Auftreten von nach ihrer Kleidung neu aufgestellten Truppen, Mus g 
von Wehrpflichtigen und Teileinberufungen von Sprea EE e 
Jeder sachkundige Generalstäbler in den Oberkommandos der — 

. der Abschluss des Aufmarsches zur Eröffnung der Offensive pa — 
Sie sich dem Abschluss, trotz der wenig professionellen Schlusstolg 
Kinzels, es handele sich um defensive Maßnahmen. 


tausch mit 
i iphären Doppelbedrohungen waren durch den Informationsaus 2 
ric وس چا ی‎ Bet Aufklärung im Detail (wap tienen 
ständigen weiteren militärischen Rüstungen der Roten E y ns 
Fischerhalbinsel), die nicht abreisenden Forderungen nac SC m e 
'etunion auf das Nickelerz von Petsamo, die anhaltende sch SE 
ی‎ Überfalls auf Finnland, die zu militärischen en amicus i 
W hrmacht im norwegischen Raum zwangen, auf dem Balkan das Vo a E m 
h Landungstruppen nach Norden, der durch die Sowjetunion sre SC 
A dehi endih Regierung in Jugoslawien und der sofortige — cis = 
E :etisch-iugoslawischen Freundschaftsvertrages, die fortwáhrende ben m * 
von H i ai emeinsam durch russische und englische Fliegerkrä 2 ger 
Einsatz dec 12 — zwangen, ergänzten die frontale Bedrohung aus dem Os 


durch den Aufmarsch der Roten Armee. 


Der Entschluss Hitlers zur Durchführung eines PE die pies 
jetunion/die Rote Armee, den man nun als unwiderruflich bezeichnen kann, 


angesichts der o.g. Lagebeurteilung folgerichtig und unausweichlisch. 
Mai 1941 


* - - f 
ird di i die Besprechungsnotiz beim Che 
diese Entschlussfassung Hitlers durch 
— Mai 1 941, derzufolge der Beginn von Barbarossa nunmehr auf den 22 


1 1941 festgelegt wurde. : D 
— e a die Feststellung Halders, dass Hitler seinen „unabänderli 


chen Entschluss“ wahrscheinlich erst mit Beendigung des Balkanfeldzuges, also letz- 
te Dekade April 1941 gefasst hatte. 
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Von einer erheblichen Zunahme der Befürchtungen vor einem russischen Angriff 
zeugt die Meldung der 4. Armee an die Heeresgruppe B vom 01. Mai 1941 (Doku- 
ment V.106), in der über den Stand der Befestigungsarbeiten, die Sicherung grenzna- 
her Versorgungslager und die Schließung von Lücken in der Verteidigung, also über 
reine defensive Vorsichtsmaßnahmen berichtet wurde. 

An der Freigabe zur Führung von Gesprächen mit Finnland, Ungarn und Rumänien, 
wenn auch so spät, wie möglich, bezüglich ihrer Teilnahme an Barbarossa (Dokument 
V.107) ist erkennbar, dass nunmehr ein unabänderlicher Entschluss Hitlers vorlag. 
Während die Feindlagemeldung der Heeresgruppe C (Nord) vom 05. Mai 1941 
(Dokument V.109) mit hoher Eindeutigkeit die Verteidigungsabsicht der Roten Armee 
in der Nordwestrichtung (Baltischer Besonderer Militärbezirk/ Nordwestfront) bestä- 
tigte, erbrachten die Funklagemeldung des Kommandeurs der Horchtruppen vom 
04. Mai 1941 (Dokument V.110) über Verkehrsauswertungen der Armeen und Korps 
der Landstreitkräfte und der Divisionen der Luftstreitkräfte der Roten Armee die 
Bestátigung der Westkonzentration, z.B. von 13 in den westlichen und südwestli- 
chen Grenzmilitärbezirken konzentrierten Fliegerdivisionen, die eine Offensive der 
Roten Armee in diesen Richtungen erwarten ließen. Auch wurde eine rege Übungs- 
tätıgkeit (z.B.: der 5. Armee in der Südwestrichtung in Verbindung mit einem Me- 
chanisierten Korps) fesgestellt. 


Von Interesse war auch der mehrfach festgestellte Funkverkehr mit Fernost (Wladi- 
wostok, Irkutsk). 


Alarmierend muss die Funklagemeldung der Horchtruppen vom 11. Mai 1941 (Do- 
kument V.113) gewirkt haben, die die fortdauernden intensiven Truppenbewegungen 
in Richtung der Grenze feststellte, insbesondere aber eine hohe Konzentration neu 


aufgetauchter Verbände im Frontvorsprung von Lemberg bzw. im Anmarsch auf 
diesen. 


Da die sehr späte Bereitstellung der aus dem Balkanfeldzug zurückkehrenden Ver- 
bände der 12. Armee, die noch der Auffrischung bedurften, eine durch diese Ver- 
zögerung verursachte Präzisierung des Aufmarsches erforderten, die Kräfteübersicht 
des Oberkommandos des Heeres vom 12. Mai 1941 (Dokument V.114) auswies, dass 
im Osten lediglich 72 Divisionen der Wehrmacht (darunter nur die 1. und 6. Pan- 
zerdivision) abwehrbereit standen, ist das Anwachsen der Sorgen, der Schlag der 
Wehrmacht könne zu spät kommen, verständlich. 

Zumal die Fremden Heere Ost im Lagebericht Nr. 3 (Dokument V.77) vom 28. April 
1941 in den Grenzmilitärbezirken bereits 166 aufgeklärte Divisionen der Roten 
Armee (bei einem Gesamtbestand von 231,5 Divisionen) gemeldet hatten und somit 
ein Kräfteverhältnis von 1 zu 2,3 bestand. 

Zweifellos ist das Schreiben Hitlers an Stalin vom 14. Mai 1941 (Zitat V.115), das 
man als Bestandteil der Strategischen Operation zur Desinformation des Gegners 
einordnen muss, auch aus diesem Grund, mit dem Ziel, Zeit zu gewinnen, erarbeitet 
worden. 
Der Lagebericht Nr. 4 (Dokument ۷ 119) vom 15. Mai 1941 beweist trotz der ab- 
schließenden widersinnigen Beurteilung „Angriffsabsichten sind nicht zu erkennen“ den 
Übergang der Roten Armee zu letzten Angriffsvorbereitungen. 
Am 20. Mai 1941 (Dokument V.123) wurden sogar 194 Berechnungsdivisionen im 
europäischen Teil der Sowjetunion gemeldet. 
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i isi der bevorstehenden militärischen 
ie im Mai 1941 einsetzende Ideologisierung ۱ | 
Deene cmt belegt durch = er sei Pre 
j ist eine Folge des nunmehr als unausweichlich 1 1 : 
hc dec — wenn damit Hitlers Antagonismus gegenüber dem ge 
sellschaftlichen System der Sowjetunion wieder sichtbar wurde. 


Juni 1941 


i 1941 bewiesen mit aller Deutlichkeit 
i irungsmeldungen des Monats Juni 9 — 
dis — des gigantischen Aufmarsches der Roten Armee für eine bevorste 
ffensive. S np: 3 
aee e Konzentration russischer Verbände, z.B. im Dr dee 
وین‎ i من‎ Dee mecs ge i See = den Grenz- 
: * 3 -un u 
fach bestätigte Stäbe und Verbände der Lan ; 1941 (Dokument V.132), die 
litirbezirken in der Funklagemeldung vom 05. Juni deeg ۱ 
— du Belegung der Bodenorganisation der Luftstreitkräfte vom — 
1941 (Dokumente ۷133, 134), die Meldung des Generals der Sem bs zi 
وروی‎ e ie Rote Armee (Dokumente ۰ , 
Vorbereitung eines Gaskrieges durch die | Ss 
EE der ا‎ Verdichtung der Offensivgruppierung der — 
kräfte der Roten Armee vom 10. Juni 1941 (Dokument V.148), die we ii >= 
dei Roten Armee im Grenzvorsprung von Bialystok in der Lagekarte d ee d 
mandos des Heeres vom 11. Juni 1941 (Dokument V.150), die — puten 
der Roten Armee an der Grenze zu Rumänien (Dokument V.144), 6 on Kee 
zur Sicherung der Grenze zu Rumänien zwangen (Dokument ره‎ hé g Juni 1941 
e Information der Fremden Heere Ost für die Heeresgruppe Aen Së miniis 
genee V.146), in der aufmarschierte 6 UHR ی‎ BATA Bra Feindlage 
mech Brigaden gemeldet wurden, die Ergänzung der Vai CON a 
vom 18, Juni 1941 (Dokument V.168) sind eindeutige Hinweise auf eine 
ive der Roten Armee. T ۱ t 
em Herausgabe des Informationsheftes über die er — 
DÉI (Dokument V.135) muss als eine überflüssige Fehlinformatıon beurtei 


i j h nicht 

Allen verbleibenden Skeptikern, ër — om P RUM aue — روز‎ 

í in Kürze bevorstehenden Ottensive der N 

We den Lagebericht Nr. 5 vom 13. Juni 1941 1 a SH i: 
zur Kenntnis zu nehmen, auch wenn irgendein Verteter Kinzels meinte „... 


gesehen, (ist — der Verf.) defensives Verbalten zu erwarten.“ Und was heist „...im großen 


gesehen = 


۰ C h 

Dass Stalin an die ihm im Brief Hitlers vom 14. Mai 1941 (Zitat ed und — EN 
weitere Informationen, so durch Meldungen des Chefs der Verw — — — 
General Golikow, vorgetäuschte CUN ee en pid 

ie 1 i ttelung der 
glaubte, die ihm durch die weitere erzett c cd quae 
tei j intliches Kräfteverhältnis von 1 zu 3,93 zu > 
pa دم‎ V.204.)) verschafft hätte, ıst durch ie 
Formulierungen aus og. Brief Hitlers: „Ich bitte Sıe inständig, sich nicht durc ici 
che Provokationen beeinflussen zu lassen, welche von Seiten ۳ ‚pflichtvergessenen Gene 

* (Zitat V.115) bewiesen. 
— — mehrfach die Vermutung einer Re — 
deutsche Generale geäußert. Schon in seiner Direktive Nr. 1 heist es: „Ein so 
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Angriff kann mit einer provokativen Handlung beginnen.“ Nach der telefonischen Infor- 
mation Stalins über den Beginn des Krieges anwortete er: „Das ist eine Provokation der 
deutschen Militärs. Man soll davon Abstand nehmen, das Feuer zu eröffnen, um keine umfas- 
senden [feindlichen] Aktivitäten heraufzubeschwören.“ Einer Aussage Schukows zufol ge 
war Stalins erste Frage nach ihrem Eintreffen im Kreml am 22. Juni 1941, 04.30 Uhr: 
„Ist das womöglich eine Provokation der deutschen Generale?“ und nach Stalins Eintreffen 
im ZK wiederholte Stalin seine Auffassung, dass es sich um eine Provokation seitens 


der Deutschen handle. 1° 
Damit bewies Stalin, dass er an den Inhalt des Briefes Hitlers glaubte. 


Dass Stalins trotz seiner Überzeugung, Hitlers Truppen werden nun abgezogen 
und landen in England, seinen Offensivaufmarsch im Juni 1941 intensiv fort- 
setzte, ist als eigentlicher Beweis zu werten, dass der Aufmarsch der Roten Armee 
nicht der Verteidigung der UdSSR diente und auch nicht nur als Drohgebärde zu 


verstehen war. 


Die an historischen Fakten und durch Dokumente belegte eskalierende Freignisket- 
te beweist die geopolitischen und militärischen Aktionen Stalins und in deren Folge 
die Reaktionen Hitlers und der Wehrmacht. 

Die Hitler, der Regierung des Deutschen Reiches und den verantworlichen Mili- 
tärs in den Oberkommandos der Wehrmacht und der Wehrmachteile vorliegen- 


den durch Dokumente belegten Aufklärungsergebnisse sicherten die erforderli- 
chen Handlungen der Wehrmacht. 


Die Entschlussfassung Hitlers 


Die Behauptung der etablierten Geschichtsschreibung, die Ursache des „Überfalls“ 
auf die Sowjetunion sei der bereits 1923 durch Hitler in „Mein Kampf“ geäußerte 
Wille, einen rassenideologischen Vernichtungskrieg zur Gewinnung von Lebens- 
raum im Osten führen zu wollen, ist ein sehr vereinfachtes, ja an Oberflächlichkeit 
nicht zu überbietendes nachträglich gedrechseltes Konstrukt. Hitler selbst soll geäu- 


Bert haben, wenn er gewußt hätte, dass er einmal Kanzler wird, hátte er dieses Buch 
so nie geschrieben. 


Es waren die geopolitischen Ziele Stalins, die Westausdehnung des Territoriums 
der UdSSR (Finnland, Baltikum, Bessarabien) und die Forderungen Molotows in 
Berlin vom 12./13. November 1940, seine Versuche einer strategischen Flankensi- 
cherung durch Stórversuche in Skandinavien und auf dem Balkan, seine Bedro- 
hung der für die Wehrmacht kriegswichtigen Rohstoffgebiete in Petsamo und Ploesti 
und seine mehrfachen Verbindungsaufnahmen zu den Kriegsgegnern Deutschlands 
(Verhandlungen mit den Militärmissionen Englands und Frankreichs 1939, Cripps, 
Handelsvertrag, Dokumentenfunde u.a.m.), die Hitler und der Wehrmachtführung 
hinlänglich bekannt wurden und zu einem ganzen Ursachenbündel führten, das 
keineswegs nur mit dem Aufmarsch der Roten Armee in den Grenzmilitärbezirken 
begründet werden kann. 


10 Nach Solonin, Mark: Die drei Pläne Stalins; in: Chmelnizki, 
Westen überrollen wollte, S. 217 ff. 
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Dimitrij (Hrsg.): Die Rote Walze. Wie Stalin den 


۱۳_۳۰. و‎ i 


Hitler, der nach Feststellung einer Reihe von Historikern von der dam 
von Hess gewusst haben musste, erkannte an deren Scheitern SS — Ss 
dass England nur noch auf das u er an 1 

i iv für sei räventivschlag gegen 
vanem Alliierten in Norden (Norwegen), pee — 
England) und im Südosten (Balkan) war eindeutig, dass — s inkreisung 
Deutschlands durch den Angriff aus dem Osten vollendet werden solite. 


andi klärte Offensivabsicht 
i ittelbar bevorstehende und vollständig aufge rte ( abaich 
e dee pes die ausschlaggebende letzte Hauptursache für diesen Práventiv 
schlag war, steht zweifelsfrei fest. 


ü i Stalins und der militärischen 
1 berstellung der expansiven Handlungen 
ar der Wehrmacht über den Aufmarsch der Roten Armee = S 
stufenweise anwachsenden Entscheidungen Hitlers Per n e — 
ingter Entschluss - Dezember 1940, endgültiger ntschluss — 1941 
Fe Zusammenhang und beweist die situationsbedingte — Ent 
wicklung der Notwendigkeit eines Präventivschlages gegen die SE is 
Das Hitler bekannte Kräfteverhältnis der — (1 > So see ی‎ 
umi i uni 
mehr verhaltenen Optimismus, standen ihm doch am 22. : dinis 
i j Verfügung, während ihm die Aut 
h ine Reserven) für den ersten Schlag zur | 
— 166 Divisonen (am 28. April 1941, Dokument E - — 
1941 sogar 194 Divisionen (Dokument 1V.123) der Roten Armee in den Gren 


bezirken gemeldet hatten. 


Obwohl es bislang keinen Beleg gibt, dass Hitler die en po ra 
- 1 r Au , 
Roten Armee kannte, da diese streng geheim, nur in eine 
— e تاک مس عمط‎ angefertigt — ae ihm ی ی‎ Er وی‎ 
i | tarisc , 
h die Truppen der Roten Armee, die eska ierende mthi | 
dur Offensive der Land- und Luftstreitkräfte der Roten Armee, une — 
gibt es Hunderte von Dokumenten, durch die deutsche Aufklärung annahe 
ändig bekannt. 
pe: Halder sah eine Duplizität der Bedrohung aus dem Osten E 
rung/Näherrücken und militärischem Aufmarsch sowie politischer Hın 
den Alliierten: 2 ۰ 
Während sich immer deutlicher erwies, daß trotz aller schönen —À 7 Fr 
S ver 
mit militärischen Mitteln nicht zum Frieden zu zwingen war, verat Ee 
i i ickte i hm als Interessensphäre zugestanden 
Horizont immer mehr. Rußland rückte in die i cba Denn 
o Ze i inden ein, an der deutsch-russischen 
schen Länder mit immer stärkeren Truppenverbän n, an e: * 
— über ei lli Kriegsformation mıt Fanzern 
Lationslinie stand über eine Million russischer Soldaten in — 
E brei tten überdehnten deutschen Sicherungsver 
Lufigeschwadern wenigen in breiten A bschnitten i ee 
zer im: Rußland rumänisches Hoheitsgebiet ın | 
gegenüber, im Südosten besetzte à acsi Fac us — 
kowina. Gegen die politischen Gegenzüge Hitlers erwies si d 
ps a — Rußland als Partner für 6 Teilung der Welt nach AE — 3d 
gewinnen, scheiterte in der zweitägigen Besprechung mit Molotow um die Mitte des 
1940. Der Politiker Hitler war mit seiner Kunst am Ende. 


E Vgl. Wolff, Karl: Mit Wissen Hitlers. Meine Geheimverhandlungen über eine Teilkapitulation in Italien 1945, 


: Die Hitler-Testamente, S. 50. Wem 
j d mee ce in: Schwipper, Bernd: Deutschland im Visier Stalins, S. 360, Anmerkung 389. 


13 Halder, Franz: Hitler als Feldherr, S. 35. 
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Auch der späte Beginn einer zielgerichteten Feindaufklärung im Osten, die erst im 
März 1941 notgedrungen bereitgestellten teilweise veralteten Planungsunterlagen 
(Dokumente V.12-16), trotz vielfacher Anforderungen fehlende Luftbildaufnahmen, 
sehr spät bereitgestelltes Kartenmaterial, die mangelhafte Ausrüstung der Wehr- 
macht (keine Winterausrüstung usw.), der buchstäblich in letzter Minute erfolgte 
Aufmarsch der Panzer- und motorisierten Divisionen sowie Kampfgeschwader der 
Luftwaffe u.a.m. belegen, dass es eine langfristige Planung eines Feldzuges gegen die 
UdSSR nicht gab, sondern der Präventivschlag der Wehrmacht der Notwen digkeit 
gehorchend spontan erfolgen musste. 


Zusammenfassende Beurteilung der Qualität der Aufklärung 
in der Richtung Ost 


Nach Kenntnis der Vielzahl von Dokumenten muss einer solchen Auffassung wider- 


sprochen werden, die Aufklärung der Wehrmacht und der weiteren Organe in der 
Richtung Ost sei schlecht gewesen. 


Wie 1m Teil ۷۰6۰ dieser Studie festgestellt, wurden alle wesentlichen Elemente der 
extremen Vergrößerung der Land- und Luftstreitkräfte der Roten Armee, deren Kon- 
zentration in den Grenzmilitärbezirken der UdSSR in Form von Offensivgruppie- 
rungen in den Hauptrichtungen, die Einnahme der Kriegstrukturen durch personelle 
und materielle Auffüllungen (Teilmobilmachung), die Schaffung einer Kriegspsy- 
chose u.a.m. aufgeklärt. Diese sollen hier nicht nochmals wiederholt werden. 

Die Grafiken mit Gegenüberstellungen der in den Dokumenten der Wehrmacht 
genannten Aufklärungsergebnisse der Roten Armee zu den tatsächlichen Zahlen 
der Roten Armee auf der Grundlage heute zugänglicher Dokumente beweisen eine 
hohe Aufklärungsrate, die hinreichend genau über die sich entwickelnde Gefah- 
rensituation im Osten informierte und die Grundlage für die Entschlüsse zur Wie- 
derherstellung der Sicherheit im Osten (18. Armee), zu deren weiterer Erhöhung 
(Heeresgruppe B) und zur Führung eines zuvorkommenden Schlages bildeten. 


Insofern kann man feststellen, dass die Aufklärungorgane des Deutschen Reiches 
auch in der Richtung Ost ihren Auftrag, die Handlungen der Wehrmacht mit 
ausreichenden Aufklärungsangaben sicherzustellen, erfüllten. 


Da die Heeresdiensvorschrift über den Feindnachrichtendienst erst am 01.März 


1941 mit dem Ziel, genauere Meldungen über den Aufmarsch der Roten Armee 


und deren Zustand zu erhalten, erlassen wurde, kamen eine Reihe wichtiger Aufklä- 
rungsinhalte sehr spät. 


Mithin gab es im Ergebnis der Aufklärung eine Reihe von falschen Ergebnissen 
bzw. gar nicht erst untersuchten Problemen und nicht aufgeklärten Sachverhalten. 
O Obwohl die zähe Hartnäckigkeit des russischen Soldaten anerkannt wurde, hat 
man den andauernden Willen des russischen Volkes und der Völker der Sowjet- 
union, denen suggeriert wurde, das faschistische Deutschland habe die Sowjetunion 
hinterhältig überfallen, und die glaubten, ihren Großen Vaterländischen Krieg zu 
führen, nicht beurteilt bzw. weit unterschätzt. 
Gleichfalls wurden die Fähigkeiten des Kommandeursbestandes der Roten Armee, 
der selbstverständlich noch nicht die Erfahrungen der Generale und Offiziere der 
Wehrmacht besaß, und deren schnelle Lernfähigkeit falsch beurteilt. Es wurde davon 
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> sn. dass viele ältere noch aus der Zarenzeit stammende en Re 
ausgegange 3 Stalins zum Opfer gefallen waren, aber nicht erkannt, i 
eege dee rien jungen Kommandeure dies durch ihre bedingungslo 
و‎ : S in kompensi 
ëtt genäber — 
Bé es ER fklärun sdokumente eine zu hohe Anzahl von O 
= z = 2 im — der Umrüstung aufgelöst worden waren. Die — 
die pt 4 Eg me lokumenten erwähnte waffentechnische Überlegen = 
p = us 3 ۱ der Wehrmacht war kaum gegeben. Eine Reihe von — 5 = 
e: aant 34 und schwere Panzer KW waren der Wehrmacht nicht E — 
— Te nmal das Vorhandensein von schweren Panzern mit — SC S 
po Hit — — war auch die Entwicklung von Raketenwerfern (der vs 
erwäl ade Unterschátzung des Scharfschützenwesens der a u.a. 2 
— — sbeeinn war es der Aufklärung der Wehrmacht nicht ge Ca. pu 
— — A en insgesamt 30 Mechanisierten Korps ie 2 ve di Tiefe 
RE die die Hauptstoßkraft bilden und den — dd — 
KÉ e lica Aufklärungsmeldungen gingen regelmäßig von en 
و مر‎ eeng mot med bav: Pane 
deese am Beispiel des 1. Mechanisierten Korps in Pskow erst ın den 
Woden a a abgeschlossenen ntu es DE m 
- ind lich gewordene Freistellung der Fenster we. EE 
— Regierung des Deutschen Reiches und durch die Wehrm "ue 
— à Ger KTB 14. April 1941.) erkannt. Obwohl es B — 
Ms aee od abet den Abgang von Truppen aus en vade 
e hi وت‎ nicht. die Größenordnung der aus Fernost zu — 
— dT Se er 19) festzustellen. Ursache ist das bewußt EE SE | Td 
Vern - es nass — Besonderen Militärbezirk (ab dem 15. Jun bis denm des 
dn M aide einige Aufklärungsergebnisse ——— SE Divisio- 
e gemeldet und ein e Eintreffen dieser Verbände (z.b.: 

2. Schützenkorps) aufgeklärt. h es er So- 
uad, i SS? Sg des وی و‎ keiers So 
= etunion und die gewaltigen Rüstungen vor Be erkes der Sowjetuni- 

den trotz Wegnahme und Zerstörung des größten Fanzerw EE 
oni De ropetrowsk bis Kriegsende noch ca. 100.000 Panzer prod wider Roten 
Angesichts der Tatsache, das es Spionaeergehnse aude Son nen Doki 
| dT em . wohl nicht ZEW و۱‎ est 
E e cre coe diese Mängel nicht nur den Aufklärungsorganen 


der Wehrmacht angelastet werden. 


| | itlers, dass man 
Es bestätigte sich die vor Beginn des Krieges getroffene Aage t 
— Tür aufstoße und nicht bekannt sei, was man zu erwarten 


Das Fazit dieser Studie 


| | fen Ost, die 

Die deutschen Aufklärungsorgane (Fremde Heere Ost, Fremde En Sg 

1e h aber auch die diplomatischen Dienste, verbündete Aufkläru de x 

ues E frühzeitig wahrheitsgetreue Informationen über die 5 5 
REC der Alliierten, die Hitler und die Regierung Deutschlan 
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: ! ۱ - und Literaturverzeichnis 
in die Lage versetzten, rechtzeitig, oft in letzter Minute (z.B.: der Norwegenfeld- Quellen 


zug), zuvorkommende Schläge zu führen. Diese Aussage gilt trotz außerordentlicher 
Schwierigkeiten, einem sehr späten Beginn der Aufklärung in der Richtung Ost und 


einer Reihe eigener innerer Schwierigkeiten auch für den Präventivschlag gegen die 
Sowjetunion. 


Dokumente der Wehrmacht: ۱ 
Deutsches Historisches Institut Moskau, Bestand 500. 


Der Versuch der Geschichtsschreibung, mit einer außerordentlich dünnen, aber sorg- 

fältig konstruierten Aussagenkette den Beweis anzutreten, Hitler hätte den Krieg 

gegen die Sowjetunion aus rassen-ideologischen Gründen und wegen des Erwerbs 
von Lebensraum geplant, ist als gescheitert anzusehen. Das Gewicht der Tatsachen 

bestätigt diese Feststellung, auch wenn Legionen von Historikern und Berge von 
Büchern diese Falschaussage stützen. 

Jeder Denkende traut Stalin in seiner brutalen Bösartigkeit millionenfache Verbre- 
chen zu, nur nicht, dass er einen Krieg gegen Deutschland führen wollte. Ursache 
ist nicht fehlende Überzeugung von Stalins Verbrechen, sondern weil eine solche 
Aussage Deutschland entlasten könnte und das darf nicht sein. 

Die nicht mehr auf Starrsinn, sondern auf Vorsatz beruhende stereotype Geschichts- 
betrachtung der etablierten Geschichtsschreibung ist nicht mehr tragbar. 

Nicht die Verfälschung der Daten und Fakten der historischen Quellen und Doku- 
mente erscheint als das Hauptproblem der etablierten Geschichtsschreibung, son- 
dern deren nach ideologischen Gesichtspunkten verfälschende Interpretation und 
Auslegung. Eine nicht mehr zu übersehende Vielzahl von Büchern, Broschüren, Ar- 
ükeln und Beiträgen über die Vorgeschichte der Jahre 1939-1941 des deutsch-russi- 
schen Krieges mit nicht bewiesenen Behauptungen, deren Autoren aber stets vorge- 
ben, ihre Feststellungen auf der Grundlage von Quellen und Dokumenten getroffen 
zu haben, führte zu einer negativen Legendenbildung und hat längst als vermeintli- 
che Wahrheit Eingang in die offizielle Geschichtsbetrachtung gefunden. 
Auf Grund dieser Geschichtsentstellungen ist es nicht mehr móglich, serióse Aussa- 
gen zu diesem Teil der Vorgeschichte des deutsch-russischen Krieges auf der Grund- 
lage von Geschichtsbüchern zu treffen. Und das gilt auch für den Geschichtsunter- 


itel: | Pda 
peor des Horcheinsatzes in der Ausgangslage der Heeresgruppe Mitte vom 
| ar 1941, Fb 12451, Akte 117. | = = 
ساموت‎ der Horchtruppen Ost vom 30. Juli1941, Fb 12454, a 
M Idung der Truppennahaufklärung des AOK 4 und des Festungsstabe 
-Mel r der In 
۱ 1 | 4, Akte 110. 
‚om 11./12. Mai 1941, Fb 1245 > | de 
pone des Kommandierenden der Luftwaffe beim AOK 4 vom Nove 
Eb 12472, Akte 613. 7? 
-Anträge für Luftbildaufnahmen Russland. Fb 12454, — SE 
-Schreiben des OKH betr. Luftbildaufklärung vom 11. Maı ; | 
Akte 70. d 
pir der Amtsgruppe dedi ci eel 0, Akte 69. 
Gliederung der Abwehrabteilung I, Fb 12450, Akte 67. a 
x — Be des OKH über Auslandskommandos deutscher Off 
-Beric 


ziere vom 22. Februar 1939, Fb 12451. 


mber 1940, 


II. Kapitel: 

-Information über die Rote Armee, gen 
-Orientierungsheft über die Fhegertruppe und Flakarti 
März 1939, Fb 12452, Akte 51. 3; 2 | 
— des OKH über außenpolitische Vorgänge in Europa vo 


tand 1939, Fb 12451, Akte ۰ 
ger llerie Sowjetrußland vom 15. 


m 27. April 


richt an den Schulen. 1939, Fb 12454, Akte 32. ber die sowietrussische Wehrmacht vot WE 
Deshalb wäre eine breite aber sachliche Diskussion des Inhaltes des I. Teils | -Information der won Spi Ost über die sow] | 
„Deutschland im Visier Stalins“ und des IL. Teils „Die Aufklärung der Bedrohung SNCH September 1939, Fb 12450, Akte ۰ 
aus dem Osten* (Band 1 und 2) dieser Studie wünschenswert. | -Lagebericht Russland und Südosteuropa vo S 
| III. Kapitel: 


ü ahr 1940- 

-Rohstoffbilanzen des Wirtschafts- und Rüstungsamtes des OKW für das Ja 
1942, Stand 01. Juni 1941, Fb 12450, Akte e x 

-Weisung Hitlers zur Umsteuerung der Rüstung vom 20. 
Akte 68. 

-Befehl für die Umgruppierung des 
1940, Fb 12451, Akte 52. | tem 
Präzisierung Nr. 390/40 des Befehles über Umgruppierung vom 15. Julı 
12450, Akte 40. 
-Vortragsnotiz der FrHO 
Akte 61. 


August 1940, Fb 12450, 


Heeres nach dem Westfeldzug vom 26. Juni 


über Russland für Halder vom 24. Juli 1940, Fb 12451, 
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"Ergänzende Angaben zur Vortragsnotiz der FeHO vom 21. August 1940, Fb 12451, 
Akte 61. 


-Fortschreibung der Vortragsnotiz der FrHO, Korrekturangaben, vom August 1940, 
Fb 12451, Akte 276. 

-Vorschläge HGr.B an das OKH üb. geplante Maßnahmen zum Ausbau der Landes- 
verteidigung Ost vom 20. November 1940, Fb 12450, Akte 44. 
-Operationsentwurf des Generalmajor Marcks vom 05. August 1940, Fb 12451, Akte 
61. 

-Entwurf der Weisung des OKH über die Verlegung weiterer Kräfte nach dem Osten 
vom 01. September 1940, Fb 12454, Akte 34. 

-Weisung zum Kräfteabzug von nach dem Osten zu verlegenden Kräften vom 
UI. September 1940, Fb 12451, Akte 57. 

-Angaben der FrHO über die Rote Armee vo 09. September 1940, Fb 12451, Akte 
276. 

-Studie des OSL von Loßberg vom 15. September 1940, Fb 12451, Akte 61. 

-Anordnung der HGr. B zur Sicherung der Ostgrenze vom 18. Oktober1940, Fb 
12451, Akte 103. 

-Weisung des OBdH über die Vorbereitung von „Seelöwe“ vom 17 Juli 1940, Fb 
12454, Akte 40. 


-Täuschungsplan für ein Unternehmen »Herbstreise^ vom 19. August 1940, Fb 
12454, Akte 40. 

-Präzisierende Anweisung des OBdH über die Vorbereitung von „Seelöwe“ vom 30. 
August 1940, Fb 12454, Akte 40. 

-Weisung des OBdH über die Vorbereitung von ,Seelówe* vom 30. August 1940, FB 
12451, Akte 57. 

-Beurteilung der Möglichkeiten russischer Unternehmungen gegen Finnland, Nord- 
schweden und die norwegische Küste durch das OKH vom 01. Januar 1937, Fb 
12451, Akte 201. 

-Dokumente der Abteilung Ausland/Abwehr, Herbst 1940, Fb 12454, Akte 113. 


IV. Kapitel: 

November 1940 

-Kartenbestellungen der HGr. B beim OKH vom 06. November 1940, Fb 12454. 
Akte 124. 

-Mitteilung des Generals der Nebeltruppen der Wehrmacht über die Gaskriegsvorbe- 
reitung ausländischer Armeen vom 12. November 1940, Fb 12454, Akte 5. 
-Information der HGr. B über die Heeresstärken im Ost- 
November 1940, Fb 12450, Akte 50. 

-Schreiben der HGr. B an das OKH mit Vorschlägen für den Ausbau der Landesbe- 
festigung im Jahre 1941 vom 20. November 1940, Fb 12450, Akte 44. 


und Südostraum vom 15. 
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Dezember 1940 
-Meldung der FrHO üb 


: 12451, Akte 117. — | : 
— der HGr. B an den Generalstab des Heeres mit Vorschlägen über die For 
-Schreibe ; 


| 940, 
des Verteidigungsausbaus der Ostbefestigungen vom 03. Dezember 1 


- sr , e er 
er die Heeresstärken im Südostraum, Anfang Dezemb 


setzung 
Fb 12450, Akte 44. RH ۱ Sa 

Befehl Nr. 1 der Deutschen Wehrmachtmission 1n Rumänien vom 
1940, Fb 12450, Akte 63. ۱ ۱ ۱ 
-Lagekarte des OKH über die Kräfteverteilung au 
1940, Fb 12451, Akte 277. ۱ 

-Bestellung von Orientierungsmaterial durch 
Fb 12454, Akte 124. 


10. Dezember 
f dem Balkan, Mitte Dezember 


die HGr. B vom 25. Dezember 1940, 


anuar 1941 — 
were über die Kriegswehrmacht der UdSSR vom 15. 
— io über die Stärke und Dislo- 
Eee des Militär- und Luftwaffenattachés aus Tokio über ویو ی‎ 
zierung der Roten Armee in Fernost vom 02. Januar 1941, Fb B = — 
Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 10. Janu 


Akte 7. 

-Luftbilder des Komm 
12472, Akte 163. 
Angaben über die Rote Armee der FrHO vom 15. Ja ee 
-Angaben der FrHO über russische Befestgungen, Fb 124 1, Al : Se? 0 
-Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 17. Janu E 


Akte 7. sies 
-Meldung des Kommandeurs der Ho ۳ 
-Gliederung und Stellenbesetzung des Feldheeres vom 25: 
— dung des R andeurs der 
-Zusammenfassende Meldung des Komm s 
Dislozierung der Stäbe und Verbände der Roten Armee vom 3 


12497, Akte 7. | 
-Aufmarschanweisung Barbarossa vom 31. Ja 


Januar 1941, Fb 12451, 


andeurs der Luftwaffe beim AOK 4 vom 10. Januar 1941, F 


nuar 1941, Fb 12451, Akte 59. 


| uar 1941, Fb 12497, Akte 7. 
truppen Ost vom 24. Januar 1941, 
pub Januar 1941, Fb 12451, 


Horchtruppen Ost über die 
1. Januar 1941, Fb 


nuar 1941, Fb 12451, Akte 59. 


Februar 1941 | | | x iei 
pae der Besprechung Hitlers mit dem OKH vom 03. Februar 1941, 


Se? — des OB der Luftwaffe über die Luftstreitkräfte der Sowjetunion 
-Orientieru: 


zum Stand vom 01. Februar 1941, Fb 12452, Akte 114. ea 
Information über das russische Feindbild, Januar/Februar 1941, , 


| | . Febru- 
-Meldungen des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 07., 10. und 11. Fe 
ar 1941, Fb 12497, Akte 7. 
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"Angaben der FrHO zur Feindlage vom 13. Februar 1941, Fb 12451, Akte 276. 
-Operative Studie Südraum vom 15. Februar 1941, Fb 12451, Akte 64. 
-Aufklärungsinformation der 4. Armee vom 28. Februar 1941, Fb 12472, Akte 187 
-Meldung des Kommandeurs der Horchtru 11, F 
| ppen Ost vom 13. Februar 1941, Fi 
ی ی‎ ebruar 1, Fb 
-Richtlinie des OKW über die Feindtäuschung vom 15. Februar 1941, Fb 12450 
Akte 76. | = 
-Information der Abwehrstelle über die Aufklärun g der Feindtätigkeit im Generalgo- 
uvernement vom 19. Februar 1941, Fb 12454, Akte 113. à 
"Zuweisung von Karten durch das OKH an die HGr. B, Fb 12454, Akte 124. 
nn des OKH vom 10. Januar 1941 über die Gültigkeit des Handbuches 
„Die Kriegswehrmacht der UdSSR“ vom 01 Januar 1941 für di | 
1941 ePl | 
12454, Akte 124. B 
-Anforderung von Bildmaterial für den Planungsprozess durch das AOK 18 vom 23 
Februar 1941, Fb 12454, Akte 164. um 
"Auszug aus dem Gliederungs- und Steelenbesetzungsnachweis des OKH vom 25. 
Januar 1941, Fb 12451, Akte 60. 
-Befehl Nr. 2 der Deutschen Militärmission in Rumin; Fel | 
| umänıen vom 12, F ۱ 
7 om ebruar 1941, Fh 


SL e des deutschen Militärattaches in Japan vom 27. Februar 1941, Fb 12451 
te 258. ۱ ۱ ۰ 


-Auszug aus dem Befehl Nr. 3 der Deutschen Militärmission ; mäni 
۱ euts ılitärmissio Rumänien vom 3 
Februar 1941, Fb 12451, Akte 63. n ın Rumänien vom 23. 


V. Kapitel 
März 1941 


ee des Kommandeurs der Horchtruppen vom 06. März 1941, Fb 12497, Akte 


-Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen vom 13. März 1941, Fb 12497, Akte 7. 


-Berichtigungen der An b .. 0047 2 
gaben über die Rote Armee durch die FrH l VÉ 
1941, Fb 12451, Akte 276. Se 


-Lagebericht Nr. 1 der FrHO vom 15. März 1941, Fb 12451, Akte 276. 


"Spáter ungültig erklärte Aufmarsch- u 
۱ ۱ | 1- und Kampfanweisung d — 
1941, Fb 12466, Akte 12. د‎ E 


-Aufmarschanweisung Barbarossa der PGr. 3 y j 
I. 3 ۱ 12. ' Ir 
MAT vom März 1941, Fb 12466, Akte 


-Handbuch, Die Landesbefestieun Eer | 5 
, gungen der UdSSR vom 31 | — 
Akte 283. 8 vom 31. März 1941, Fb 451 


"Handbuch, Mil.-geogr.Beschreibung des Flußnetzes im westrussischen Grenzgebiet 
Flußkartei, März 1941, Fb 12450, Akte 86. | 


-Aufklärung der Infrastruktur (Straßen und Brücl : à 
Rupe rücken) des westlichen Teil E 
Jetunion, Fb 12451, Akte 57 ) Ee 


1088 


و و و و و gg‏ 


-Handbuch, Die Wehrwirtschaft der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken, 


März 1941, Fb 12450, Akte 78-81. 

Befehl des OKH an die HGr. B zur Bekämpfung von Fa 
b 12450, Akte 62. 
eelöwe“ vom 24. März 1941, Fb 12450, Akte 


llschirmjágern im General- 


gouvernement vom 15. März 1941, F 
Fiktive Dokumente des OKW für در‎ 
84. à 
lufbildanforderungen der HGr. und PGr. vom 16. März 1941, Fb 12454, Akte 164. 
Funklagemeldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 17. März 1941, 


Fb 12497, Akte 7. | 
-Aufgeklärte Funklage im Westlichen Be 
dung des Kommandeurs der Horchtrup 


Í. 
-Funklagemeldung des Kommandeurs 


Fb 12497, Akte 7. = — 
-Lagebericht Nr. 2 der FrHO vom 20. März 1941, Fb 12451, Akte 274. 


-Abschrift eines Fernschreibens des OKW vom 05. März 1941, Fb E Akte 82. 

-Mitteilung des OKW für die Truppe, Márz 1941, Fb 12450, Akte 172. 

-Anordnung des OKW zur Verteidigung des rumänischen Erdólgebietes vom 02. 
März 1941, Fb 12450, Akte 82. | 

-Mitschrift der Beratung in der Operativabteilung des OKH vom 
12451, Akte XX. 


sonderen Militärbezirk nach einer Lagemel- 
pen Ost vom 21. März 1941, Fb 12497, Akte 


der Horchtruppen Ost vom 22. März 1941, 


21. März 1941, Fb 


April 1941 13 ۱ ۱ 3: 
Politisches Informationsblatt der Heeresgruppe B über diplomatische Aktivi 


der Sowjetunion, April 1941, Fb 12454, Akte 31, Fb 12450, Akte 76. = 
-Weisung des OKW über die Zeitverschiebung von Barbarossa vom 03. April 1941, 


Fb 12450, Akte 76. E S 
„Weisung der HGR. B zur verstärkten Sicherung und Verteidigung der Ostgrenze 


vom 01. April 1941, Fb 12454, Akte 103. | | 
„Weisung der HGr. B über Änderungen in der Kriftegliederung für Barbarossa vom 
10. April 1941, Fb 12454, Akte 165. 
-Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen 
Akte 7. 
-Meldung des Kommandeurs der Horch 
ten Armee in den westlichen Militàrbezi 
-Meldungen der Truppennahaufklärung vom 20., 24. 
Akte 110. 
-Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 12. un 
12497, Akte 7. 
-Funklagemeldung vom 29. April 1941, Fb 12497, Akte 7. — 
-Meldung der FrLW Ost über Verbände und Standorte der Luftstreitkräfte der Roten Ar- 
mee im europäischen Teil der Sowjetunion vom 13. April 1941, Fb 12452, Akte 114. 


täten 


Ost vom 08. April 1941, Fb 12497, 
truppen Ost über die Luftstreitkräfte der Ro- 
rken vom 11. April 1941, Fb 12497, Akte 7. 
und 26. April 1941, Fb 12454, 


d 17. April 1941, Fb 
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-Anforderungvon Luftbildern durch das AOK 4 vom 23. April 1941, Fb 12454, Akte 164 
-Lagebericht Nr. 3 der FrHO vom 28. April 1941, Fb 1251, Akte 276. 

-Lagemeldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 28. April 1941, Fb 
12497, Akte 7. 

-Mitteilung des Generals der Nebeltruppen beim OBdH vom 29. April 1941, Fb 
12454, Akte 5. 

-Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 08. April 1941, Eb 12497, 
Akte 7. 

-Weisung des OKW an den Wehrmachtbefehlshaber Norwegen vom 07. April 1941, 
Fb 12450, Akte 76. 

-Auszug aus einer Information an Schweden, April 1941, Fb 12450, Akte 82. 


-Gliederung und Stellenbesetzung des Feldheeres in Norwegen vom 25. Januar 1941, 
Fb 12541, Akte 60. 


-Auszug aus dem Dokument Kräfteübersicht der Heeresgruppe Süd vom 12. Mai 
1941, Fb 12451, Akte 59. 


-Votragsnotiz des OKW zum Komplex Schwarzes Meer und Meerengen bei Barba- 
rossa vom 28. April 1941, Fb 12450, Akte 76. 
-Aufklärungsinformation der FrHO vom 30. April 1941, Fb 12477, Akte 41. 


Mai 1941 

-Mitteilung des OKW über die Festlegungen Hitlers zur weiteren Vorbereitung von 
Barbarossa vom 01. Mai 19411, Fb 12450, Akte 76. 

-Meldung der 4. Armee an die HGr. B über Maßnahmen im Falle des Eintretens des 
Verteidigungsfalles vom 01. Mai 1941, Fb 12451, Akte 103. 


-Festlegungen des OKW für die Besprechung mit Finnland vom 01. Mai 1941, Fb 
12450, Akte 76. 


-Besprechungsnotiz für den Chef des Wehrmachtführungsstabes für das Gespräch 
mit Finnland vom 01. Mai 1941, Fb 12450, Akte 76. 


-Beurteilung der Feindlage vor der HGr. C (Nord) vom 05. Mai 1941, Fb 12450, 
Akte 8. 


-Auszug aus der Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen vom 04. Mai 1941, 
Fb 12497, Akte 7. 


-Lagemeldung des Aufmarsches der Luftstreitkräfte der Roten Armee durch die 
FrHO vom 10. Mai 1941, Fb 12452, Akte 135. 


Schreiben des OKH über Probleme bei der Sicherstellung mit Luftbildern vom 11. 
Mai 1941, Fb 12451, Akte 70. 


-Anlage zur Funklagemeldung 11/5 des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom 
11. Mai 1941, Fb 12497, Akte 7. 


-Präzisierung der Aufmarschanweisung des OKH vom 12. Mai 1941, Fb 12451, Akte 
XXX 


-Weisung des Chefs des OKW an das OKH zur Feindtáuschung vom 25. Mai 1941, 
Fb 12450, Akte 124. 
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276. 

Lagebericht Nr. 4 der FrHO vom 15. ee — — SE 
E DEDE: KW Nr. 241 vom 15. Mai , : 1 E 
win = be es der Luftwaffe über die Lage der Roten Armee ım europäischen 
-Information 

— (Stand 20. Mai 1941), Fb 12452, Akte 138. EE EE 
Rundbilder des AOK 4 über grenznahe Anlagen des 

-Run 


12454, Akte 133. 


vom 31. Mai 1941, Fb 


Juni 1941 | 
-Funklagekarte vom 01. Juni 1941, Fb 
-Meldung des Kommandeurs der Hor 


p J ۰ | 1 a 2. 1 34 
a ۰ | 1 1 i. 


12451, Akte 287. 
Wees c vom 03. Juni 1941, Fb 12454, Akte e Sg E p 
Meldung des Generals der Nebeltruppen vom 03. Jun e ۲ as 
M kbl e über den Stand der Gaskriegsvorbereitung ın der 
-Merkbla 


1941, Fb 12454, Akte 5. à 
Zusammenfassung des OKW üner den Stand der Vo 
1 1941. 
nung vom 05. Juni 19 
E Ep 
-Aufklärungsinformation über 
Rumänien vom 07. Juni 1941, Fb 123203 Akte 89. a 
“Aktualisierte Feindlage der FrHO für die HGr. vo 
itkrä Roten Armee 
a der Verdichtung der Gruppierung der Luftstreitkräfte der 
vom 10. Juni 1941, Fb 12452, Akte 145. Bee 
Lagekarte des OKH vom 11. Juni 1941, Fb 12 = PEIEE A 
Weir des OB der Deutschen Truppen in Rumänien an 6 
-Weisung des 
sion vom 03. Juni 1941, Fb 12450, Akte 89. وج‎ 
-Lagekarte Rumänien vom 27. Mai — Fb ee 
-Wei en des OB der Deutschen Truppen in ۱ SS 
Wee der Grenzen Rumäniens vom 09. Junı — Ge 2i 
-Lagebericht Nr. 5 der FrHO vom 13. Juni 1941, Fb 1 ap 0و‎ sie 
Meldung des Kommandeurs der Horchtruppen Ost vom ۰ 


12497, Akte 7. | 
chtruppen Ost vom 05. Juni 1941, Fb 12497, 


rbereitung und weiteren Pla- 


u 
fmarsch der Roten Armee an der Grenze z 


2454, Akte 


۱ 1 1941, Fb 12451, 
ee der Aufklärungsergebnisse der HGr. B vom 18. Juni 19 
Akte 166. 
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VI. Kapitel 

-Aufklärungsergebnisse der FrHO im Verlaufe des Feldzuges bz. der Anzahl der Ver- 
bände der Roten Armee, Fb 12451, Akte 289. 

-Aufklärung der Entwicklung der Iststärke der Roten Armee durch die FrHO, Fb 
12451, Akte 298. 

-Sammlung von Beweisen für den Vertragsbruch der Sowjetunion vom 20. Novem- 
ber 1941, Fb 12450, Akte 65. 

-Protokoll eines Vrhórs des FeldmarschallsKeitel durch zwei russische Offiziere 
vom 17. Juni 1945, Fb 12480, Akte 341. 


Dokumente der Wehrmacht: Bundesarchiv-Militärarchiv. 

-Anweisung des OBdH zur Ostverlegung der 18. Armee vom 29. Juni 1940, RH 20- 
18/40b. 
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Bernd Schwipper 


„Deutschland im Visier Stalins“ 
Der Weg der Roten Armee in den Europäi- 
schen Krieg und der Aufmarsch der 
Wehrmacht 1941 
Eine vergleichende Studie anhand 
russicher Dokumente 


Während in dem II Teil der Studie (Band 1 und 
2) anhand der Aufklärungsdokumente der Wehr- 
macht und weiterer Meldungen dargelegt wurde, 
dass der Regierung des Deutschen Reiches aus- 
reichende Beweise für den Entschluss vorlagen, 
einen präventiven Angriff auf die Sowjetunion 
zu führen, wurde in diesem hier empfohlenen L 
Teil der Studie die militärpolitische Entwicklung 
im Osten, insbesondere aber die durch den Auf- 
marsch der Roten Armee sich drastisch zuspitzen- 
de Gefahr einer Offensive Stalins nach Deutsch- 
land analysiert. 

In zehn Kapiteln informiert der Verfasser auf der 
Grundlage von Dokumenten der Roten Armee 
über die Schaffung des strategischen Aufmarsch- 
raumes, die Vorbereitung der Roten Armee für of- 
fensive Handlungen, die gedeckte Mobilmachung 
der Roten Armee in Form von „Großen Lehr- 
übungen“, die offensive Ausrichtung der Entwick- 
lung der Panzertruppen, Luftstreitkräfte und Luft- 
landetruppen, den Aufmarsch der Roten Armee 
bis zur Schaffung offensivfähiger Gruppierungen, 
den Vorbefehl Timoschenkos vom 11. Juni 1941 
zur Vorbereitung auf den Angriff, die von Stalın 
bestätigten Operationsplanungen des Generalsta- 
bes sowie den Angriffscharakter der Ausbildung, 
Übungen und Manöver. 

Durch Hunderte von Zitaten aus nicht widerleg- 
baren russischen Dokumenten, Skizzen und zu- 
sammenfassenden Grafiken, fachlich interpretiert 
durch den Generalstäbler, wird der Beweis für 
den Willen Stalins erbracht, die Offensive nach 
Deutschland zu führen. 

Damit wird die These vom hinterhältigen „Über- 
fall“ auf die Sowjetunion endgültig widerlegt. 
Das Buch ist nicht einfach zu lesen, aber atemsto- 
ckend für jeden Interessierten, der sich darın 


vertieft. 


Bernd Schwipper 
„Deutschland im Visier Stalins“ 
Der Weg der Roten Armee in den Europäischen Krieg 


und der Aufmarsch der Wehrmacht 1941 
Eine vergleichende Studie anhand russischer Dokumente 


„Es ist das besondere Verdienst des Verfassers, herausgearbeitet zu haben, dass es sich bei 
den Truppenkonzentrationen im Westen der UdSSR nicht um Verteidigungsmaßnahmen, 
sondern um einen Offensivaufmarsch gegen das Deutsche Reich handelte, mit dem immer- 
hin am 23. August 1939 ein Nichtangriffspakt und wenige Wochen später ein Teilungsplan 
für das niedergeworfene Polen abgeschlossen worden war.* 
Dr. Franz Uhle-Wettler 
Generalleutnant a.D. 


„S0 beweist Schwipper anhand damaliger sowjetischer Dokumente, dass Stalins Eintritt in 
den deutsch-polnischen Konflikt von 1939 nur der erste Schritt auf einem Feldzug war, der 
viel weiter führen sollte. Die folgenden Schritte, also der Krieg gegen Finnland, die Annexion 
der baltischen Staaten, der Bukowina und Bessarabiens, dienten vor allem der Sicherung des 
Aufmarschgeländes gegen den Westen, also primär gegen Deutschland für einen Angriff, der 


für den Sommer 1941 geplant war.“ 
Dr. Thomas Dunskus 
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